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NEUESTE NACHRICHTEN
BoimerMehrheitfürSchumanplait?

Bonn (Dr . R.) . Die endgültige Entscheidung
des Bundestages über den Schumanplan wird
noch von dem Verlaut der Besprechungen mit
den Alliierten über das Ausmaß der weiteren
Kontrolle der Entflechtung und der Dekartelli¬
sierung abhängen . Die Koalitionsparteien legennach wie vor entscheidenden Wert auf die Ge¬
wißheit , daß nach dem Inkrafttreten des Schu-
manplanes keinerlei Hinderung für die Re-
montage in der Schwerindustrie bestehe und
keinerlei Beschränkungen für die Produktions¬
erweiterung und die Investitionen aufrecht¬erhalten bleiben . Die Front der Koalitionspar¬teien ist durch den Beitritt der bisherigen
7 Bundestagsabgeordneten der WAV zur DP
verstärkt worden.

Bundesratsmehrheit gegen Karlsruhe
Bonn (Dr. R .) . Bei der Beratung des Gesetz¬

entwurfs über Arbeitsgerichte stellte Württem¬
berg-Baden den Antrag , daß Karlsruhe der
Sitz des Bundesarbeitsgerichts sein solle .Der Bundesrat lehnte diesen wie auch den
Antrag der Regierung ab , das Bundesarbeits¬
gericht nach Kassel zu legen und ließ die
Wahl des Sitzes dieses Gerichtes noch offen .

Adenauer vom englischen König empfangen
„Deutschland wird sich als ein verläßlicher Partner der freien Nationen erweisen"

London (AP / dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer ist am Freitagmittag im
Buckingham-Palast von König Georg VI . empfangen worden. Im Beisein Außen¬
minister Edens und des britischen Hohen Kommissars Sir Jvone Kirkpatrick ließ
sich der König über Inhalt und Fortgang der politischen Gespräche berichten, die
der Bundeskanzler mit den britischen Staatsmännern ; geführt hat.
Die rotuniformierte schottische Garde am Tor

des Buckingham-Palastes erwies dem Bundes¬
kanzler die militärische Ehrenbezeugung, als
sein großer schwarzer Wagen in den Schloßhof
einrollte . Die Audienz dauerte 25 Minuten und
fand im Audienzzimmer im ersten Stock des
Palastes statt .

Der Empfang beim König war der äußerliche
Höhepunkt und psychologisch das zumindest
wichtigste Ereignis des Staatsbesuchs des deut¬
schen Regierungschefs in Großbritannien . Die
Audienz überzeugte jeden Engländer davon, daß
Großbritannien in der Bundesrepublik den

Schumanplan vor französischer Kammer
Der deutsch -französische Gegensatz wird verschwinden

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten Dr . A . Rosenberg
Paris . Die Annahme des Schumanplans durch

die französische Nationalversammlung erschien
am Freitagmittag gesichert. Vorsichtige Schät¬
zungen rechnen mit einer Mehrheit von etwa
30, optimistische sogar mit einer Mehrheit von
90 Stimmen.

In der Debatte über die Ratifizierung des
Schumanplanes legte Außenminister Schuman
am späten Donnerstagabend den Standpunktder französischen Regierung dar und erklärte
es als das Ziel der Montanunion, „eine unauf¬
lösbare Solidarität zu begründen, in der der
alte französisch-deutsche Gegensatz verschwin¬
den wird .“

Welche Gestalt das Europa von morgen haben
werde , sei noch schwer vorauszusagen. „Die
Verwirklichung der Montanunion ist jedoch der
erste Schritt auf dem Wege zu einem stabilen,
geeinten und seiner Kraft bewußten Europa.
Diese Gemeinschaft wird zwar nur sechs längerumfassen , aber sie wird für jeden anderen
oifenstehen .“

Die Opposition der Schwerindustrie hat zu
einem Vorstoß von Mitgliedern der Regierungs¬
koalition geführt , die durch einen Vertagungs¬
antrag den Plan zu Fall bringen wollen . Diese
harmlose Revolte der Opposition kann der Re¬
gierung gefährlich werden , weil sie mit den
Stimmen der grundsätzlichen Gegner, der Kom¬
munisten und der Gaullisten, rechnen kann.

Die Gaullisten präzisierten durch ihre nam¬
haftesten außenpolitischen Sprecher, den frü¬
heren Außenminister Palewsky und den frü¬
heren Botschafter Noel , ihre Auffassung dahin ,daß sie nicht die europäische (Gemeinschaft ver¬
werfen , jedoch in der Stahl-Kohle -Union nicht
den geeigneten Weg sehen, dahin zu gelangen.
Europa müsse nach ihrer Ansicht vom Politischen
her durch eine Volksabstimmung entstehen.

Zusammenfassend kann die Stimmung in den
Wandelgängen des Parlaments dahin präzisiert
werden , daß zwar keine Buropabegeisterung

besteht , daß aber ein Teil der Nationalversamm¬
lung, den man heute abend auf 60 Prozent
schätzt, bereit ist , den Schumanplan zu bejahen,erstens , weil ohne ihn die deutsche Konkurrenz
der französischen weit gefährlicher würde als
mit ihm, zweitens, weil er die für die Kriegs¬
industrie unerläßlichen Grundstoffe unter eine
internationale Kontrolle stellt , drittens , weil
davon eine Besserung des deutsch-französischen
Verhältnisses erwartet wird und viertens , weil
Ohne die Ratifizierung des Schumanplanes zu
befürchten ist, daß Amerika sich vom europä¬
ischen Kontinent zurückzieht und Frankreich
isoliert bleibt.

USA haben Atomartillerie
Washington (AP ) . Der amerikanische Armee¬

stabschef, General Lawton Collins, gab am
Donnerstag bekannt , daß die VereinigtenStaaten
eine Atomartillerie entwickelt haben. Collins
wollte nicht sagen, wann diese Waffe ln gro¬ßem Umfang eingesetzt werden kann und
meinte, diese Atomwaffen würden die Land¬
kriegführung nicht revolutionieren.
Kein Flugplatzbau in Baden-Oos
Baden - Baden (Eig . Ber.). In einer Ver¬

sammlung der Arbeitsgemeinschaft zur Wieder¬
herstellung von Altbaden gab der Baden-
Badener Stadtrat Zeitvogel in seiner Begrü¬
ßungsansprache bekannt , daß es dem badischen
Staatspräsidenten Lee Wohieb gelungen Ist , die
Verlegung des in Baden -Oos geplanten Düsen¬
bomber - Flugplatzes , der zweifellos sämtliche
vom Fremdenverkehr abhängigen Betriebe und
Geschäfte ruiniert hätte , zu erreichen.

Diese Nachricht sei am Freitagabend dem
Stadtrat offiziell mitgeteilt worden. In der
Versammlung sprachen dann Freiherr Ä'on
Fürstenberg und der badische Landtagsabge¬
ordnete Dichte : für die Bestrebungen zur
Wiederherstellung des alten Landes Baden .

europäischen Partner und künftigen Verbünde¬
ten erblickt. Das letzte deutsche Regierungs¬
oberhaupt, das vom damaligen König empfan¬
gen wurde, war der ehemalige Reichskanzler
Dr. Brüning.

Am Vormittag hatte der Bundeskanzler den
Oberbürgermeister von London, Sir Leslie Boyce ,in dessen Amtswohnung aufgesucht, den Stadt¬
schatz besichtigt und sich in das Gästebuch der
Stadt London eingetragen . Nach dem Empfang
beim König begab sich der Bundeskanzler zum
Dorchester-Hotel, wo er vor der Auslandspresse
sprach.

Er sagte dort , daß Deutschland sich als ein
verläßlicher und unbeirrbarer Partner der freien
Nationen im gemeinsamen Bemühen um den
Frieden erweisen werde. Das deutsche Volk
habe den Weg zu einem echten demokratischen
Gemeinwesengefunden und sei fest entschlossen,
sein Schicksal an das der westlichen Demokra¬
tien zu binden.

Die Not der Nachkriegszeit sei schuld daran ,daß die radikalistische Propaganda bei kleinen
Teilen des deutschen Volkes Gehör finde . Die
Masse des deutschen Volkes sei aber vom Radi¬
kalismus und besonders vom Kommunismus
unberührt geblieben. Überdies sei die Bundes¬
republik entschlossen, alle verfassungswidrigen
Kräfte mit der -ganzen Schärfe des Gesetzes zu
bekämpfen. Die Ereignisse der Jahre 1930/33
würden sich nicht wiederholen.

Jedem Deutschen sei es klar , daß Deutschland
nur durch seine Eingliederung in die Gemein¬
schaft der freien Völker auf die Dauer Wohl¬
ergehen und Sicherheit behaupten könne. Eine
europäische Armee, an der Deutschland teil¬
nehme, werde der überzeugende Ausdruck eines
Empfindens der gemeinsamen Verantwortlich¬
keit für das uns gemeinsame westliche Erbe,
seine Erhaltung und seine Verteidigung sein.

Nachdem der Bundeskanzler am Donnerstag¬
abend eine einstündige Aussprache mit Außen¬
minister Eden gehabt und von ihm nachher im
Lancasterhouse offiziell empfangen worden war ,erwiderte Dr. Adenauer die britische Gastlich¬
keit mit einem Diner im Dorchester-Hotel.

Auf einer Pressekonferenz gab der Bundes¬
kanzler zum erstenmal bekannt , daß die Bon¬
ner Regierung bei künftigen Verhandlungen
über einen Friedensvertrag mit Deutschland be¬
teiligt sein wird und völlig frei verhandeln
kann . Dies sei in dem Entwurf für den General¬
vertrag vorgesehen , der das Besatzungsstatut
ablösen soll. Auf Fragen nach der Oder-Neiße-

\ Linie erklärte der Kanzler, man müsse zu er¬
reichen versuchen, daß Polen nicht ein Feind
Deutschlands und des Westens wird . Es müsse
eine Regelung gefunden werden , die dem In¬
teresse Deutschlands und den Interessen Polens
gerecht wird. Dr . Adenauer gab außerdem be¬
kannt , daß jetzt Verhandlungen mit Israel und
den jüdischen Organisationen für die Verluste
des Judentums durch das nationalsozialistische
Deutschland beginnen könnten . Es sei eine
Einigung über die Verhandlungsführung erfolgt .

Der Bundeskanzler fliegt heute nach Bonn zu¬
rück . Am Montag wird er nach Straßburg rei¬
sen , um an der Konferenz des Ministeraus¬
schusses des Europarats teilzunehmen.

Adenauer lädt Churchill ein
Bundeskanzler Dr . Adenauer teilte am -Don¬

nerstagabend mit, daß er Premierminister Chur¬
chill zu einem Gegenbesuch in Deutschland ein¬
geladen habe.
Alliierte machen Zugeständnisse
Tokio (AP) Die Alliierten haben sich bei den

Waffenstillstandsverhandlungen in Panmunjon
am Freitag bereiterklärt , über die Zurückzie¬
hung der ausländischen Truppen aus Korea als
Punkt 5 zu verhandeln. Die Erklärung stellt
eine völlige Abkehr von der bisherigen alliier¬
ten Auffassung dar , nach der die Zurückzie¬
hung der Truppen als eine politische Frage an¬
zusehen sei , die von den beteiligten Regierun¬
gen nach dem Abschluß eines Waffenstillstan¬
des erörtert werden müßte.

Die Polizei sacht eine Dame
Großfahndung der Sonderkommissionbis jetzt noch erfolglos

Neues in Kürze
Bonn (AP) . Durch Verkündung im Bundes¬

gesetzblatt ist jetzt die Stundung der Sofort¬
hilfeabgabe wirksam geworden. Danach wird
bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über den
Lastenausgleich die November-Rate 1951 der
Soforttülfeabgabe nach einem bestimmten
Schlüssel gestundet . Gleichzeitig - erhalten die
Empfänger von Unterhaltshilfe nach dem So¬
forthilfegesetz den monatlichen Teuerungs¬
zuschlag.

Bonn (dpa ) . Ein alliierter Sprecher stellte
am Freitag in ’ Bonn eindeutig klar , daß der
vorbereitete Generalvertrag zwischen der
Bundesrepublik und den Westalliierten das
Problem der deutschen Ostgebiete nicht be¬
handelt .

Washington (AP) . Das Hauptquartier der
amerikanischen Luftstreitkräfte gab bekannt,
daß eine Superfestung vom Typ B—29 am
Donnerstag in der Nähe der Azoren mit
16 Mann an Bord abgestürzt ist. Bisher sei
ein Mann tot geborgenworden. Von den übrigen
Besatzungsmitgliedem fehle bisher jede Spur.

Paris (dpa) . Auf Einladung der Vereinten
Nationen trafen der Vizepräsident des Bundes¬
tags , Dr. Hermann Schäfer (FDP) , der Fraktions¬
führer der CDU , Dr. Heinrich von Brentano und
Berlins Oberbürgermeister Reuter am Freitag
m Paris ein . Sie sollen vor dem zweiten politi¬
schen Ausschuß der UNO-Vollversammlung ein
Gutachten über die Möglichkeiten einer gesamt¬
deutschen Wahl abgeben.

Paris (AP). Die Vollversammlung der Verein¬
ten Nationen hat am Freitag mit großer Mehr¬
heit die Aufnahme des kommunistischenChinas
abgelehnt und sich für die Mitgliedschaft Ita¬
liens ausgesprochen.

Straßburg (AP) . Die Beratende Versammlung
des Europarates hat am Freitag einstimmig die
Bildung eines europäischenFlüchtlingsausschus¬
ses empfohlen und sich bei einer Enthaltung
für den Zusammenschluß aller zivilen Luft¬
fahrtgesellschaften Europas unter einer über¬
nationalen Behörde ausgesprochen.

Prag (dpa) . Der tschechoslowakische Staats¬
präsident Clement Gottwald +eilte am Don¬
nerstag mit , es seien unwiderlegbare Beweise
vorhanden , daß der ehemalige KP-General-

sekretär Rudolf Slansky nach dem Westen
fliehen wollte.

Kairo (AP ) . Großbritannien hat die ägyptische
Regierung in einer Note um die sofortige Ent¬
waffnung und Überwachung der Zivilbevölke¬
rung in der Kanalzone ersucht und gleichzeitig
den Abzug mehrerer Polizeiverbände gefordert,die an den Zusammenstößen der letzten Tage
teilgenommen haben sollen.

Bremen (AP) Auf Grund der seit Sperrung
der Bundesgrenzen am Mittwochabend ein¬
gegangenen etwa 500 Hinweise aus der Be¬
völkerung hat die mit der Großfahndung nach
den Bombenattentätern von Bremen, Eystrup
und Verden beschäftigte Sonderkommission „S“
eine weitere Spur aufgegriffen, die mit allem
Nachdruck verfolgt wird.

Wie ein Sprecher der Kommission in Bremen
erklärte , sucht die Polizei jetzt eine Dame , die
vor etwa zwei Monaten im Schalterraum der
„Bremer Nachrichten“ mit 2 Herren am Tisch
saß . Sie wurde nach dem Namen des Chef¬
redakteurs der Zeitung — Adolf Wolfard, der
dem Bremer -Attentat zum Opfer fiel — ge¬
fragt . Außerdem wollten die Herren von ihr
wissen , ob es einen Marmeladenfabrikanten in
Eystrup gebe — Der Marmeladenfabrikant
Leman in Eystrup sollte das zweite Opfer der
Attentäter werden.

Ferner sucht die Polizei den Hersteller der
auf den Bombenpaketen angebrachten Adres-
sen-Zgttel , die mit sepiabrauner Farbe bedruckt
sind und bei denen der Kreis für die Postleit¬
zahl ungewöhnlich groß ist.

Erfahrungen , aber keine Erfolge
In Bremen fand eine Besprechung zwischen

Vertretern ällei westdeutschen Kriminalämter
sowie des Bundeskriminalamtes statt , in der
alle Erfahrungen der bisherigen Fahndung
ausgetauscht und neue Richtlinien festgelegt
wurden.

An der Auslandsfahndung beteiligen sich die

Polizeibehörden von 17 europäischen Ländern
und der Ostzone V

In allen Städten der Bundesrepublik sind
jetzt die großen roten Plakate mit einer Be¬
schreibung der vermutlichen Täter , einer Ab¬
bildung des Verdenex Bombenpaketes und
einem Hinweis auf die ausgesetzten 10 000 DM
Belohnung verteilt worden.

mxtm

Erstes Bild vom zünftigen Winter
In Tirol und Vorarlberg läuft die Skisaison seit Tagen auf vollen Touren. Nachdem der Rund¬
funk die Schneelage mit 58 cm Neuschnee angegeben haue, strSir- en aus allen umliegenden
Orten die Skitouristen nach Zörs am Arlberg (unser Bild ). Sogar aus Lindau am BoOensee
kommen die Omnibusse. (dpa )

ECA mißbilligt Kohlenimporte .
Washington(AP) . ..Ein Ärgernis“ sei die fort¬

dauernde Abhängigkeit Europas von der ame¬
rikanischen Exportkohle sechseinhalb Jahre
nach Kriegsende, wobei die Einfuhrländer auch
noch zur Bezahlung amerikanische Dollarhilfe
benötigten, erklärte hieu der ECA-Direktor für
Europa, Paul R . Porter , am Donnerstagabend
vor seinem Abflug zur Tagung des Minister¬
rates der Marshallplan-Länder in Paris .

„Frankreich hat , wie auch andere Länder , in
der industriellen Produktion Gutes geleistet ,
aber es muß sich wie die meisten andern eben
an Deutschland und Großbritannien als die
Hauptproduzenten wenden, um mehr Kohle zu
erhalten“ ,

' sagte Potter . „Wenn diese beiden
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, müs¬
sen dann die Vereinigten Staaten die Last
tragen .“

Potter meinte, es sei endlich an der Zeit, ein
paar offene Worte über das Versagen verschie¬
dener europäischer Länder zu sprechen, die aus
ihrem Boden nicht die Kohle zu holen verstän¬
den, die sie brauchten. Hier sei ein grund¬
legender Wandel der Methoden geboten, und
zwar „ganz oben in den Kabinetten der kohle¬
erzeugenden Länder.“ Er sei entsetzt über die
Vorausankündigung, daß Europa bis 1956 noch
amerikanische Kohle zu benötigen meine.

Daß Großbritannien vom bedeutenden Kohle¬
exportland zu einem Hauptabnehmer für ame¬
rikanische Importkohle geworden ist , kommen¬
tierte Potter mit den Worten: „Es ist mir un¬
verständlich, wie man den Grundsatz der Voll¬
beschäftigung als die Ursache der ungenügenden
Kohleförderung anführen kann , wenn es genug
italiefiische Arbeitslosegibt, die mit Freuden im
Bergbau arbeiten würden, wenn sie nur die
Chance bekämen.“

US-Atomforscher
zum zweitenmal bei Eisenhower

Oberstes Alliiertes Hauptquartier , Europa (AP ) .
Die vier führenden Atomwissenschaftler der
Vereinigten Staaten, deren unangekündigter
Besuch in der Bundesrepublik und Frankreich
größtes Aufsehen erregte, haben nach ihrer
Rückkehr aus Heidelberg General Eisenhower
am Freitag einen zweiten Besuch abgestattet .

Ihre Zusammenkünfte mit dem amerikani¬
schen Armeeoberbefehlshaber für Europa , Ge¬
neral Thomas T . Handy, in Heidelberg und mit
dem Chef der NATO - Streitkräfte ; General
Eisenhower, wurden von amtlicher Seite als
„Höflichkeitsbesuch “ bezeichnet. Unbestätigten

.Gerüchten zufolge könnte jedoch der Besuch in
Heidelberg der erste Schritt für eine Zusammen¬
arbeit der amerikanischen Kernforschung mit
deutsichen Atomwissenschaftlern sein.

Die Entscheidung
W. B. Nach jahrelangen Erwägungen, Beratun¬

gen und Kämpfen ist für morgep jeder Wahl¬
berechtigte zur Entscheidung aufgerufen.

Jeder hat genügend Zeit gehabt, darüber
nachzudenken, ob er die Wiederherstellung der
alten Länder Baden und Württemberg für rich¬
tiger hält , oder die Vereinigung der drei, jetzt
bestehenden Länder Württemberg-Baden, Süd¬
baden und Württemberg- Hohenzollern zum
Südweststaat . Sicherlich ist es keinem leicht
gefallen, sich durch die von beiden Seiten vor¬
gebrachten Gründe und Gegengründehindurch¬
zudenken. Selbst Ministerpräsident Dr. Maier in
Stuttgart , der bedeutendste Vorkämpfer für den
Südfveststaat, mußte am vergangenen Mittwoch
im württemberg-badischen Landtag feststellen,daß sich nicht einmal ein gewöhnlicher Jurist
durch den ganzen Wust von Fragen, die auf¬
geworfen sind, hindurchfindet.

Eines ist sicher: Der gegenwärtige Zustand
des in drei Länder geteilten Südwestraumes
wird mit der Volksabstimmungam 9 .

' Dezember
sein Ende finden , darüber freuen wir uns alle.
Entweder erstehen die beiden alten Länder
Württemberg und Baden wieder, oder es kommt
zur Staatsneugründung des Südweststaates.

Freilich, man kann zum Wahlverfahren selbst
aus Gerechtigkeitsgründen Bedenken haben.
Berufen wir uns einmal auf die Gerechtigkeit
— sie wird sich im Leben immer bezahlt machen.
Die Entscheidung, ob Baden wieder erstehen,
oder ob es mit Württemberg zu einem Südwest¬
staat vereinigt werden soll, hätte nur in der
Macht .der Wahlberechtigten der zwei alten
Länder liegen dürfen . Der Bundestag hätte
anerkennen sollen , daß die Bevölkerung inner¬
halb der ehemals badischen Grenzen eine durch
Generationen und Geschichte zusammengewach¬
sene Bevölkerung ist, und daß sie gemeinsam
über das künftige staatliche Schicksal in der
Bundesrepublik entscheiden muß . Daß nun nach
dem vorgeschriebenenVerfahren die vier Stimm¬
bezirke Nordbaden, Nordwürttemberg, Süd¬
baden und Südwürttemberg getrennt abstimmen
und bei einer Mehrheit in drei Stimmbezirken
für den Südweststaat -dieser als begründet gilt,läßt den Willen der in Gesamtbaden aufgebrach¬
ten Stimmen nur unvollkommen zur Wirksam¬
keit gelangen. Es könnte nämlich so, wie es auch
bei der letzten Probeabstimmung im September
1950 der Fall war . verkommen, daß zwar in
Gesamtbaden durch einen größeren Überschuß
an badischen-- Wahlstimmeö in Südbaden eine
Mehrheit für Gesamtbaden entstünde, daß aber
durch eine kleinere Mehrheit für den Südwest¬
staat in Nordbaden dann doch der Südweststaat
zustandekäme , weil eben die Mehrheit in den
vier Abstimmungsbezirken und nicht die
Durchzählung der -Stimmen entscheidet. Das
würde eine schwere moralische Hypothek für
den neuen Staat bedeuten, und /es würde sich
zeigen , daß sich die vom Bundesverfassungs¬
gericht selbst zugegebene Ungleichheit der
Chancen zum Nachteil der Badener ausgewirkt
hätte .

Genau so schwierig ist es aber, wenn man
die Fragen des Rechts und der Geschichte bei¬
seite läßt und sich mit dem Praktischen feefaßt-
Niemand kann genau sagen , wie der zukünftige
Südweststaat etwa aussehen wird , ob er die
Ersparungen und Verbesserungen bringt, die
von ihm erhofft werden.

Man weiß nur folgendes aus der Geschichte
ganz sicher: daß Baden und Württemberg ein¬
mal vorbildlich und sparsam verwaltet und im
alten Deutschen Reich als mustergültige Ver¬
waltungskörper höchst angesehen waren . Man
weiß natürlich auch , daß Nordbaden nicht nur
Nachteile, sondern auch Vorteile aus seiner
Partnerschaft mit Nordwürttemberg gezogenhat . Allerdings ist es keiner der beiden Ver¬
einigungen, die um den Wähler kämpfen, ge¬
glückt, aus den vorgebrachtenZahlen eindeutige
persönliche Entscheidungen zu ermöglichen . Sie
haben statt zur Klärung eher zur Verwirrung
beigetragen.

Sicher ist auch, daß Baden für die Vorteile,
die der Südweststaat etwa bringen könnte, keine
Garantie besitzt, weil es zu dem Staatsvertrag ,
der sie hätte geben können, nicht gekommen ist,
vielleicht auch nicht kommen konnte. Aber
ebenso gewiß steht es fest , daß die Nachteile,
die vom Südweststaat befürchtet werden, nicht
ohne weiteres einzutreten brauchen. In vielen
Fällen wird der Wähler auf Grund von dem
entscheiden, was ihm am nächsten liegt, ihm
selber spürbar ist.

Da gibt es Randgebiete, wie z . B . Bretten und
Pforzheim, die geographisch , verwaltungs- und
verkehrsmäßig wie aus anderen Gründen nach
Württemberg hin neigen. Sie haben durch die
Initiative führender Männer, sowohl der Ver¬
waltung als der Industrie , aus der Zerstörung,
dem Zusammenbruch und dem Versiegen der
internationalen Verbindungen trotz allem wieder
eine verheißungsvolle Wirtschaftssituation ge¬
schaffen. Ihr Unternehmersinn, ihre gewerbliche
und industrielle Leistungsfähigkeit sind so her¬
vorragend entwickelt, daß sie die Nachteüe der
auf den einzigen Punkt Stuttgart konzentrierten
staatlichen Bürokratie , oder wie bei Pforzheim
z . B . die geschichtliche Erinnerung, daß es seinen
entscheidendenSchritt von der Idylle der schönen
Dreitälerstadt zur Bijouterie-Weltstadt in Zeiten
der badischen Großherzöge getan hat , geringer
einschätzen als die Vorteile des größerenRaumes
und der verwaltungsmäßigen Unbeengtheit in
einem etwaigen Südweststaat. Hier wird in der
Mehrheit die Entscheidung für den Südwest¬
staat fallen.

Anders ist es für das große Gebiet von Nord 'r
baden, von der nördlichen Grenze Bruchsals
bis nach Offenburg, dem Kemland des alten
Baden. Hier denkt man noch an das ehemalige
Großherzogtum und den Freistaat der Weimarer
Republik als ein gutgeordnetes, ausgewogenes
und liberales Gemeinwesen , als politische Er¬
scheinung in einer glücklichen ‘ Zeit Da weiß
man, daß Baden damals lebensfähig war. und
man ist überzeugt, daß es auch heute wieder der
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Fall sein wird . Han denkt an die Verbindung
mit dem Rhein, an die europäische Bedeutung
dieser Rheinlandschaft, an die Wasserschätze
und all das, was sie für eine gesunde industrielle
Entwicklung in der Zukunft für den Wohlstand
der Bevölkerung zu leisten imstande sein wer¬
den. Hier wird wie im Süden die Entscheidung
der Wähler in der Mehrheit für das alte Land
Baden ausfailen .

Daneben gibt es aber noch viele Wähler, die
sich weder nach dem orientieren , was ihnen
durch Geburt , noch durch Zufall oder durch
Erfahrung zugewachsen bzw. zugefallen ist. Sie
erwägen die Tatsache, daß in jedem Fall starke
Minderheiten entstehen , daß die Chancen-
Benachteiligung für Baden tatsächlich vorhan¬
den ist und daß durch die Wiederherstellungder alten Länder Baden und Württemberg der
Weg zu einer Bundesreform gemäß Artikel 29
des Bonner Grundgesetzes keineswegs versperrtist . Viele werden sich aus diesem Grunde für
Baden entscheiden.

Eine solche Wahl, die die Bildung eines Süd¬
weststaates in zwei Zügen vorsieht — zunächst
die Wiederherstellung des vor 1945 bestehenden
Zustandes und dann die Vereinigung der beiden
Länder auf einer paritätischen Grundlage — ist
durchaus sinnvoll und kann geschichtlich von
jedermann vertreten werden.

Unter diesen Gesichtspunkten würden wir es
begrüßen , wenn durch die morgige Abstimmung
die alten Länder Baden und Württemberg wie¬
derhergestellt würden . Es gäbe zwar bei dieser
Lösung ebenfalls erhebliche Minderheiten, die
aber nach dem demokratischen Gesetz die Mög¬
lichkeit hätten , zur Mehrheit zu werden und
dann auf dem Weg über Artikel 29 der Bundes¬
verfassung einen Zusammenschluß der leidenLänder in Gleichberechtigung, Freiheit und ohne
jede Spannung zu vollziehen. Das würde ein
glücklicher Start für die Zukunft sein.

Im übrigen : Möge die Entscheidung des
9. Dezember fallen wie sie will — wir werden
immer, wo wir auch stehen mögen , uns als
Brüder in der gleichen Schicksalsgemeinschaft
empfinden müssen, in dem Bewußtsein, daß wir
nicht nur eine kleinere beschränkte Aufgabe in
unserem Raum, sondern als Deutsche eine
größere nationale und europäische Mission
haben , und daß wir auch nach dem 9 . Dezember
miteinander Zusammenleben und -arbeiten
müssen, in Treue , Ehrlichkeit und Opferbereit¬
schaft.

_ Zum Tage_
Dreifache Partnerschaft

Die Londoner unabhängige Wochenschrift
„Time and Tide“ schrieb gestern : „Eine Part¬
nerschaft zwischen Frankreich , Deutschland und
England — so schwierig sie auch herzusfellen
ist — muß die Grundlage der europäischen Ein¬
heit bilden. Was wir jetzt brauchen, ist Geduld,
Duldsamkeit und das langsame sichere Wachsen
des Vertrauens . Wir glauben, daß diese Werte
wieder belebt werden können. Aber die Zeit
ist vorbei, in der Europa seine Schritte nach
Belieben wählen konnte . Es drängt . Entschei¬
dungen brauchen jedoch nicht wie 1940 im An¬
gesicht eines unmittelbar bevorstehenden und
totalen Unglücks getroffen zu werden und der
deutsche Kanzler kam in einem gewissenGrade
als Helfer und sicherlich nicht als Eroberer
nach London.“ Dies ist nur einer der zahlreichen
Kommentare , die in den Tagen des Adenauer-
Besuches in englischen Zeitungen erschienen
sind und an denen nur eins erstaunlich ist:
die Einhelligkeit , mit der Adenauer als ver¬
trauenswürdig bezeichnet wird. . Von vornherein
stand fest , daß der Bundeskanzler nicht mit
irgendwelchen Verträgen nach Bonn zurück¬
kehren würde . Seine Reise galt der Fühlung¬
nahme ,dem Sich-gegeneeitig-Kennenlernen .Was
ist der Bundeskanzler für ein Mann, wollten die
Engländer wissen, und : sollen wir es mit den
Deutschen noch einmal versuchen? Nun , wenn
die englischen Journalisten nur ein wenig von
der Atmosphäre dieser Tage mitbekommen
haben , dann ist der Bundeskanzler ein geschick¬
ter , mutiger , keineswegs unterwürfiger Bot¬
schafter der Deutschen gewesen und hat viel
zur Beseitigung von Mißverständnissen getan,
die , in Jahrzehnten aufgehäuft , eine hohe Mauer
zwischen Deutschland und Großbritannien er¬
richtet hatten . h . b.

Wem ist zu gratulieren?
Der Bundestag stellte am vergangenen Don¬

nerstag wieder einen Sitzungsrekord auf . Neun
Stunden lang blieb er beisammen und dabei
kam es zu ' zwei interessanten Vorgängen,
welche die Öffentlichkeit interessieren dürften .
Er befaßte sich ausgiebig mit sich selbst und
unser bekannter Alfred Loritz gab eine Sonder- ,leider nicht die Abschiedsvorstellung. Der An¬
laß dazu war für ihn traurig . Sieben Abgeordr
nete seiner Fraktion der sogenannten Wirt-

Kirchen ohne Türme, Orgeln und Glocken
Die Evangelische Kirche hinter dem Eisernen Vorhang

„In unserem Kirchenkreis Seelow waren bei
Kriegsende von 45 Kirchen und Kapellen 37, in
den Ortschaften im Oderbruch sogar alle zer¬
stört , ebenso 19 von 2? Pfarrhäusern . Wir haben
nach dem Kriege in den Ruinen des Kampf¬
gebietes zunächst mit Wohnwagen, die ähnlich
wie Zigeunerwagen aussahen, begonnen und die
als Pfarrhaus und Kirche dienen mußten ; um
diese Wohnwagen kristallisierte sich allmählich
die Gemeinde, die dann die Mittel aufbrächte,ein stabiles Gebäude hinzustellen . Einmal wurde
uns solch ein kirchlicher Wohnwagen gestohlen
und wir fanden ihn später ein paar Kilometer
weiter unter einem Strohhaufen versteckt. Einer
dieser Wohnwagen steht noch heute an der
Oder, ein zweiter bei Magdeburg an der Elbe,dort werden z. B . die Schifferkinder getauft,
zwei Laien leben dort unter den Flußschiffern
und treiben Seelsorge.“

Das berichtete der Superintendent des Kir¬
chenkreises Seelow im Osten der Mark Bran¬
denburg einigen Journalisten , die auf Einladung
der Evangelischen Kirchenleitung Berlin-Bran¬
denburg eine Besichtigungsfahrt unternommen
hatten . Dieses Land an der Oder, das im Früh¬
jahr 1945 drei Monate hindurch schwer um¬
kämpftes Frontgebiet war , hat besonders unter
dem Krieg zu leiden gehabt . Der Seelower
Superintendent erzählte , wie er im ersten Jahr
nach dem Kriege nur ein Winkelchen für sich
hatte , wo gerade eine Couch stehen konnte ; hier
mußte er aber auch zugleich Amtshandlungen
vornehmen. Nach einem Jahr bekam er ein
Zimmer in einem Haus, wo unten die Besat¬
zungsmacht einquartiert war . „Unsere Freunde
liebten es, den Rundfunk ständig mit der größ¬
ten Lautstärke einzustellen ; wenn ich mal unbe¬
dingt Ruhe haben mußte, z . B . um mich für
eine Predigt vorzubereiten , blieb mir nichts
anderes übrig , als heimlich die elektrische Si¬
cherung herauszuschrauben .“ Dann wurde dem
Superintendenten für sich und seine Familie
eine Wohnung im ersten Stock eines Hauses
zugewiesen, wo ein Major der Besatzungsmacht
in der Küche eine Sau gehalten hatte ; der Fuß¬
boden war dadurch durchgefault und mußte
erst erneuert werden.

Kein Wunder, wenn bei solchen Lebensver¬
hältnissen Pfarrermangel herrscht . 50 % der
Pfarrer in dieser Gegend sind nach Angaben
des Superintendenten keine Volltheologen, son¬
dern Männer mit Diakonenausbildung, die sich
in den ihnen übertragenen Pfarrämtern ' ihrer
Aufgabe durchweg gewachsen zeigen . Auch drei
Vikarinnen, die nur in Ausnahmefällen Pfarr¬
ämter verwalten dürfen , haben sich im Kirchen¬
kreis Seelow als Pfarrer bewährt . Es hat sich
herausgestellt , daß gerade Frauen mit beson¬
ders widrigen ’ Verhältnissen besser fertig wer¬
den als Männer. Wir bekamen eine solche Vika¬
rin in ihrem dörflichen Wirkungskreis zu sehen;
sie trug ein Kopftuch wie eine Bäuerin , einen
derben Mantel, der ein umgearbeiteter Herren¬
mantel zu sein schien , dazu Trainingshosen und
sie machte ganz den Eindruck, als ob sie eben¬
so derb zupacken könnte , wie die robusteste
Bäuerin. Solche Frauen sind hier in Pfarr -

schaftlichen Aufbauvereinigung , die in Bayern
beheimatet ist , waren ihm abtrünnig geworden.
Sie wurden von Loritz in einer nicht alltäg¬
lichen Form verabschiedet Sie hätten auf
Grund von Gerichtsurteilen nicht mehr das
Recht gehabt , sich als WAV-Abgeordnete zu
bezeichnen. Und unter diesen sieben seien
Leute, gegen die Strafverfahren liefen . Er gra¬
tuliere der Deutschen Partei , der sie zugewach¬
sen sind. Wenn m* i Loritz und einige seiner
Fraktionskollegen kennt , dann wird man zwei¬
feln, ob man nun den Abgeordneten deshalb
gratulieren muß , weil sie von ihrem Parteichef
abgekommen sind oder ob man ihn beglück¬
wünschen muß , daß er dieses Marschgepäck
los wurde. Nur gut, daß in dieser ‘Sitzung auch
noch ein anderes Bild wert ist . festgehalten zu
werden, so daß unsere Darstellung in erfreu¬
licher Weise abgeschlossen- werden kann . Der
Abgeordnete Löbe , der als vorbildlicher Präsi¬
dent des ehemaligen Reichstags einen sehr guten*
Ruf in Bonn hat , und der Bajuware Horlacher
beglückwünschten sich gegenseitig unter dem
Beifall der SPD -Fraktion . zu einem gemeinsam
errungenen Erfolg. Der Bundestag hatte ihren
Antrag angenommen, wonach, wenn dies min¬
destens 50 Abgeordnete beantragen namentlich
abgestimmt werden muß . Das heißt man, den
Mut dazu haben , mit offenem Visier zu kämp¬
fen. Diese kameradschaftliche Geste verdient es
auch deshalb aufgezeichnet zu werden , weil es
sich um Abgeordnete zweier Parteien handelt,
wie der SPD und der bayerischen CSU , von
denen man nicht gerade behaupten kann , daß
sie immer ein Herz und eine Seele seien , f . 1.

ämtern am richtigen Platz . Der Superintendent
von Seelow hatte selbst bei den Aufbauarbei¬
ten so viel mitangepackt, daß er , wie er meinte,
höchsten noch einen Sechs-Wochen -Kursus zu
absolvieren hätte , um ein gelernter Bauarbeiter
zu sein . Einmal war er verhaftet worden, weil
er einen Posten an Ort und Stelle nicht erhält¬
licher Nägel illegal aus dem Westen für seine
Bauarbeiten über die Zonengrenze geholt hatte ;
es bedurfte damals der Fürsprache des Kirchen¬
präsidenten Niemöller, um ihn freizubekommen.

Bis vor einem Monat fand der Gottesdienst
in dem Städtchen im Gasthaus statt , wo noch
die Tabak- und Bierdünste vom Abend zuvor
in der Luft lagen. Jetzt ist ein Teil der zerstör¬
ten Kirche als behelfsmäßiger Raum für den
Gottesdienst wieder hergestellt .

In diesem östlichen Teil Brandenburgs ist
sehr beträchtliche Aufbauarbeit an den zer¬
störten Kirchen geleistet worden, davon konnte
man sich durch den Augenschein überzeugen.
Man darf s'ich keineswegs vorstellen , daß die
Ostregierung eine kirchenfeindliche Haltung
einnimmt; es sieht vielmehr so aus, als ob sie
diesen bloßen Anschein unter allen Umständen

vermeiden will . So hat die Regierung der So¬
wjetzone in den vergangenen drei Jahren stei¬
gende Summen, nämlich 300 000 DM (Ost ) ,
800 000 und 1200 000 DM (Ost) für Kirchenbau¬
ten aufgewendet. Im vergangenen Jahr wurden
125 Kirchen mit staatlichen Mitteln wiederher-
gestellt und zwar unter dem Gesichtspunkt der
„denkmalswerten Bauten“

, d . h. es wurden
künstlerisch wertvolle Baudenkmäler bei der
Wiederherstellungbevorzugt. Das jährliche Bau¬
volumen für Kirchenbauten in Brandenburg
beträgt drei Millionen DM, davon stammen
300 000 DM aus staatlichen Mitteln, 50 % aus
eigenen Mitteln und der Rest aus Mitteln des
Evangelischen Hilfswerkes ; dieses hat seit
Kriegsende zwei Millionen DM nur für Bran¬
denburg zur Verfügung gestellt, die zum größ¬
ten Teil im Auslande aufgebracht wurden.

Eine ganze Reihe von musterhaft vollendeten
Kirchenneubauten wurden auf der Besichti¬
gungsfahrt gezeigt , freilich waren es zumeist,
wie es der zuständige Architekt ausdrückte,
„Kirchen ohne Türme, Orgeln und Glocken “ . In
vielen Fällen wurde zunächst in Zusammen¬
hang mit dem Pfarrhaus ein Gemeindesaal als
Behelfskirchenraum geschaffen. Eine besonders
überraschende und zweckmäßige Lösung hat
man in vielen Fällen gefunden ; beim Wieder¬
aufbau von Kirchen, bei denen nur noch die
Außenmauern stehen geblieben waren , teilte
man die übermäßige Höhe des ursprünglichen
Kirchenraumes durch Einziehen einer Zwischen¬
decke . Dadurch gewann man unten Räume für
Unterrichts- und Wohnzwecke , während im
Obergeschoß der Kirchenraum in der ursprüng¬

lichen Größe, aber geringerer Höhe geschaffen
wurde. Diese Oberkirchän entsprechen, wie man
sich durch den Augenschein überzeugen konnte,
durchaus unserem heutigen Raumgefühl, sie
haben den großen Vorteil , daß sie leicht heiz¬
bar sind , während die alten zu hohen Kirchen
meist nicht geheizt werden konnten , so daß in
Brandenburg vielfach die Schulen als „Winter¬
kirchen“ benutzt werden mußten.

Die Evangelische Kirche in dpr Ostzone ist,
nie uns versichert wurde, mit der Trennung
vom Staat sehr zufrieden, nicht zuletzt auch
mit der damit in Zusammenhang stehenden
Patronats -Ablösung , die das frühere Mitbestim¬
mungsrecht des Kirchenpatrons bei der Anstel¬
lung von Pfarrern beseitigte. Die plötzlich an
die Kirche herantretende Aufgabe der Erteilung
des gesamten Religionsunterrichts, die sie sehr
gerne übernahm, könnte nur dadurch gelöst
werden, daß zu den 8000 Pfarrern der Ostzone
12 000 bis 15 000 Katecheten hinzutraten . Die
finanzielle Belastung konnte die Kirche nur
dadurch tragen, daß die Ostregierung als Nach¬
folgerin des Staates Preußen zur Pfarrerbesol¬
dung namhafte Zuschüsse leistete.

Die Pfarrer , die wir auf der Besichtigungs¬
reise sprachen, berichteten übereinstimmend,

Versuchte Brandstiftung
Berlin (ÄP ) . Unbekannte Täter schlugen ein

Kellerfenster im Gebäude des Amtes für ge¬
samtdeutsche Studentenfragen in Berlin—Dah¬
lem (Westberlin) ein und warfen einen mit Ben¬
zin getränkten brennenden Lappen hinein.

In dem Raum lagern größere Mengen anti¬
kommunistischer Schriften, die in den nächsten
Tagen in die Sowjetzone versandt werden soll¬
ten . Der Hausmeister, der sich zufällig auf
einem Kontrollgang befand, bemerkte den Vor¬
fall und konnte einen Brand verhindern . Die
Täter entkamen jedoch . Die Westberlin« Poli¬
zei hat sofort die Fahndung aufgenommen.

Kirchenkonferenz der EKD
Berlin (dpa) . Die Kirchenkonferenz der evan¬

gelischen Kirche in Deutschland, ln der die
Bischöfe , Kirchenpräsidenten und Präsides der
Gliedkirchen der EKD zusammengeschlossen
sind , hielt im Johannisstift in Berlin-Spandau
unter dem Vorsitz von Bischof D . Dr. Dibellus
eine Tagung ab .

Einzelheiten, insbesondere über"die Frage der
Kriegsdienstverweigerung, die nach Ankün¬
digungen unterrichteter Kreise auf der Kir¬
chenkonferenz behandelt werden sollten, wer¬
den in einem veröffentlichten Kommunique
nicht erwähnt .

Acht Millionen Osteuropäer deportiert
1 einer Stimmenthaltung für die Aufnahme

Italiens in die Vereinten Nationen ausgespro¬
chen und den Sicherheitsrat aufgefordert , seine
ablehnende Haltung zu revidieren . Es erscheint
jedoch zweifelhaft, daß ltaTiän aüfgenommen
wird,' da die Sowjetunion drömät dfifch
ihr Veto die notwendige Zustimmung des
Sicherheitsrates verhindert hat .

Washington (dpa) . Die in den USA lebenden
osteuropäischen Emigrantenführer veröffent¬
lichten am Donnerstag einen Bericht, nach derrT
auf Moskauer Anordnung über - acht Millionen
Menschen von ihren ' Wohnorten iü Osteuropa
deportiert wurden S«' die meistern davon in
'Zwangslager.' Dfer Btericht gründet sich auf die
Aussagen von Tausenden von Flüchtlingen, die
seit 1939 den Machtbereich der Sowjetunion
verlassen haben.

Für die einzelnen Länder werden folgende
Zahlen genannt : Estland 60 000 , Lettland 100 000,
Litauen 2,225 Mill . , Tschechoslowakei 600 000,
Ungarn 300 000 , Polen 1,7 Millionen und Rumä¬
nien 3,16 Millionen .
Chinesen mißhandelnkatholischenBischof

Hongkong (AP ) . Der amerikanische katholi¬
sche Bischof von Kongmun im kommunistischen
China, Adolph Pasehang, ist von Polizisten des
Peking-Regimes körperlich mißhandelt und mit
weiteren Mißhandlungen bedroht worden, wenn
er nicht in den nächsten Tagen 40000 Hongkong-
Dollar (rtind 24 000 DM) an seine-Peiniger zahlt.

Die katholischen Kirchenbehörden in Hong¬
kong erhielten am Freitag ein Telegramm des
Bischofs mit der Bitte um Geld. Gleichzeitig
ging eine kurze Botschaft von ihm ein, in der
Pasehang schreibt, man werde sich erneut mit
ihm „unterhalten “

, wenn das Lösegeld binnen¬
sieben Tagen nicht da sei .

Italiens Aufnahme in UN blockiert
Paris (AP ) Die Vollversammlung der Ver¬

einten Nationen hat sich am Freitag mit 54
Stimmen gegen die fünf Ostblockstaaten bei

Dem in Paris tagend« ! Viermächteunteraus¬
schuß zur Erörterung der Abrüstungsfrage ist
es nicht gelungen, für den Abrüstungsplan des
Westens und den der Sowjetunion einen ge¬
meinsamen Nenner zu finden.

W.-B .-Klage Anfang Januar
Karlsruhe . Der beim Bundesverfassungs¬

gericht vorliegende Antrag des Lande® Würt¬
temberg-Baden auf Feststellung der Unfehl¬
barkeit des Gesetzes über den Finanzausgleich
unter den Ländern im Rechnungsjahr 1950 mit
Artikel 106 Absatz 4 des Grundgesetzes wird
voraussichtlich am 8. Januar 1952 vom ersten
Senat des Bundesverfassungsgerichtes verhan¬
delt werden.

Die württembergisch-badische Regierung hat
Professor Dr; Wacke-Marburg mit ihrer Ver¬
tretung beauftragt .

McCloy empfängt SPD-Vorsitzende
Bonn (dpa ) . Der amerikanische Hohe Kom¬

missar John McGloy empfing gestern die beiden
Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei
Dr. Kurt Schumacher und Erich Ollenhauer in
sein« Wohnung .
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daß ungeachtet aller Schwierigkeiten und viel¬
leicht gerade durch die allgemeine Notlage das
kirchliche Leben nach dem Kriege einen starken
Aufschwung genommen hat Insbesondere trifft
das für die Jugendarbeit , die „Junge Gemeinde“,und die Männer-Arbeit zu, die überall einen
vor dem Kriege nicht gekannten Umfang ange¬
nommen hat .

Das kirchliche Leben hat sich vollkommen
verändert . Durch die Übernahme des Religions¬
unterrichtes wurde die Bereitstellung von be¬
sonderen Räumlichkeiten erforderlich und so
entstehen allmählich überall „Gemeindezen¬
tren “ . Auch die Laienbewegung des Evange¬
listen Kirchentages wirkt sich befruchtend
aufc Die Besucher des Berliner Kirchentages
haben , wie uns erzählt wurde, mit Begeisterung
von diesem großen Erlebnis in ihren Gemein¬
den berichtet und jetzt herrscht starke Nach«

; frage nach den 10 000 Fahrkarten , die die Ost¬
regierung für den kommenden Stuttgarter Kir¬
chentag freigegeben hat.

Die westlichen Journalisten , denen diese bis- j ;
her erstmalige Gelegenheit zum Studium der 4 7
kirchlichen Verhältnisse im durch den Krieg ?;
schwer geprüften Oder -Land gegeben wurde,konnten sich — zu ihrer eigenen Überraschung
— durch den Augenschein davon überzeugen, s; *
daß die Evangelische Kirche hier hinter dem :
Eisernen Vorhang lebt und ihre dienenden g •
Glieder entwickeln augenscheinlich sogar grö- r
ßeren Eifer als anderswo unter günstigeren 'X 7
äußeren Verhältnissen. F. E . O . 4 i

Der Bundesrat wirkt mit
Bonn (AP ) . Der Bundesrat beschloß eine

Reihe von Abänderungen zu dem Regierungs-
entwurf eines Arbeitsgerichtshofes, nach denen
die zuständigen Spitzenorganisationen der Ge¬
werkschaften und der Arbeitgeber bei der Be¬
rufung der Arbeitsgerichtspräsidenten gehört
werden sollen und stimmte im übrigen .zu.

Der Bundesrat billigte einstimmig das von | t
der Regierung im Entwurf vorgelegte sog. £ i
Großbankengesetz. J

Durch dieses Gesetz wird der Geschäfts¬
bereich der früheren deutschen Großbanken,
der nach der Kapitulation von den Alliierten
auf die einzelnen Bundesländer beschränkt war,
auf drei Bezirke festgesetzt.

Bezirk 3 umfaßt die Länder Baden, . Bayern,
Hessen, Rheinland-Pfalz, Württemberg-Baden
und Württemberg-Hohenzollern.

Das vom Bundestag am 12 . Juli 1951 be¬
schlossene Gesetz zum Vollzug des Artikels 108.
Absatz 2 , des Grundgesetzes bedarf nach einem
Gutachten des Bundesverfassungsgerichts der
Zustimmung des Bundesrats.

In dem Absatz ist festgelegt, daß dem Bund,
wenn er einen Teil der Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer für sich in Anspruch nimmt,dann auch der entsprechende Anteil an deren
Verwaltung zusteht.Der Außenhandelsausschuß des Bundestages
hat den SPD -Antrag auf Aufhebung der Zölle
für Vieh und Fleisch abgelehnt. Der Beschluß
wurde von Abgeordneten gefaßt, die der Land¬
wirtschaft angehören und von den Parteien
eigens zu dieser Abstimmung in diesen Aus¬
schuß entsandt worden waren.

X3er Bundesrat stimmte dem Abbau der Zölle
auf Vieh und Fleisch zu .

Warnung vor Unterschriftensammlung
Hannover (AP ) . Das niedersächsische Innen- i

ministerium hat alle Ministerien und Dienst- 4stellen des Landes Niedersachsen und die Par- ,teien davor gewarnt , sich an einer Unterschrif- i
tensammlung die sich mit dep Freilassung der g
deutschen Kriegsgefangenen und der im Ge- ?
fängrris von Werl sitzenden Generale befaßt , zu
beteiligen. ’ j

Ein Vertreter des Landesinnenministeriums jteilte mit , man habe festgestellt, daß diese Ak- ± '
tion von der SRP durchgeführt und geleitet i ;
würde . Der Ausschuß für die Soldatenfreilas- (
sung sei lediglich als überparteilich und un- | '
politisch getarnt . Es seien bereits verschie-
dene Parteien und Persönlichkeiten des öffent-
liehen Lebens im guten Glauben auf diese
SRP-Propagandaaktion hereingefallen. |
47 000 Minderjährigein Fürsorgeerziehung

Bonn (dpa) . Im Bundesgebiet werden 47 216
Minderjährige von der Fürsorge erzogen . Wie
das statistische Bundesamt mitteilte , sind davon
40 701 in endgültiger und 6515 in vorläufiger
Fürsorgeerziehung.

Beirat für Kriegsgefangenenfragen j
Bonn (AP ) . Der Beirat für Kriegsgefangenen- -

fragen beim Bundesvertriebenenministefium -3
hielt am Donnerstag unter Vorsitz von Bundes- 4
minister Lukaschek seine erste Sitzung ab. i
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41 . Fortsetzung
„Diese Tatsache ist insofern wichtig“

, wandte
sich Dr. Eschstruth an das Gericht, „als der
Angeklagte diese Aufforderung niemals ge¬
macht haben würde , wenn er die Absicht ge¬
habt hätte , den Zeugen in derselben Minute
niederzuschlagen. Weit « erscheint es unlogisch ,
daß der Angeklagte nach dem ihm zur ' Last
gelegten Mord das Gebäude noch einmal be¬
treten haben soll . Es « weist sich hier , daß
der Mord zwischen den beiden Besuchen des
Angeklagten geschehen ist,

„Die Aussagen des Zeugen Mombarth bewei¬
sen, daß Rüdiger nach dem ersten Besuch des
Angeklagten noch lebte , während aus der Aus¬
sage des Zeugen Dirk klar ersichtlich ist, daß
der Tod Rüdigers vor dem zweiten Besuch des
Angeklagten bereits eingetreten war . Bisher
ist kein Zeuge aufgetreten , der beweisen kann,
daß der Angeklagte in der Zeitspanne zwi¬
schen seinen beiden Besuchen sich in dem
Warenhaus befunden hat .“

Staatsanwalt Thorberg sprang auf und rief :
„Aber ein einwandfreies Alibi , wo er sich in
der fraglichen Zeit aufgehalten hat , kann die
Verteidigung des Angeklagten scheinbar auch
nicht beibringen .“

Hierauf erklärte Dr. Eschstruth, der Ange¬
klagte sei in der Stadt völlig fremd , und es
sei deshalb verständlich , daß er keine der Per¬

sonen mit Namen nennen könne, die ihm
begegnet wären.

Die Vernehmung des Zeugen Dirk war
beendet.

Obwohl die Zeit vorgeschritten war , beschloß
das Gericht noch die Vernehmung der Zeugin
MagdalenaRüdiger. Diese bemühte sich , gefaßt
und ruhig zu erscheinen. Dennoch waren ihre
Bewegungen, mit denen sie vor das Gericht
trat , unausgeglichen. Die Personalien gab sie
mit beherrschter Stimme an . In ihren Aus¬
sagen bestätigte sie die Angaben des Zeugen
Ansheimer. Auch hinsichtlich der Perlenkette
ergab sich keine Abweichung. Sie gab offen zu,
Ansheimer gebeten zu haben , ihr zu helfen,
den Wert der Kette festzustellen. Es sei ihre
Absicht gewesen, die Kette zu verkaufen . „Da
meine Eltern vorerst von dem Verkauf der
Kette nichts erfahren sollten, habe ich mich
an Herrn Ansheimer gewandt“

, sagte Sie ab¬
schließend. „Herr Ansheimer war ein Freund
unseres Hauses.“

„Hat Herr Ansheimer Sie beeinflußt , der
Polizei zu verschweigen, daß er und Sie sich
an jenem Abend in dem Warenhaus befanden?“

„Nein. Er sagte nur , das würde sich alles von
selbst regeln?"

„Durch welchen Eingang betraten Sie das
Warenhaus?“

„Durch den Personalpingang in der Pesta¬
lozzistraße.“

„Ist Ihnen beim Betreten des Hauses jemand
begegnet? In dem Treppenhaus oder in den
oberen Räumen . . .?“

„Nein . Außer Herrn Ansheimer habe ich
niemand gesehen.“

„Sind noch Fragen an die Zeugin zu stellen? “
erkundigte sich Landgerichtsdirektor D| . Lauen¬
stein bei dem Staatsanwalt und der Verteidi¬
gung .

Staatsanwalt Thorberg verzichtete mit einem
Blick auf seine Armbanduhr.

Dr. Eschstruth, der sich ’ bereits erhoben
hatte , fragte die Zeugin: „Warum beabsichtig¬
ten Sie , die kostbare Kette zu verkaufen ? Sie
lebten doch in materiell guten Verhältnissen, 1
und unter normalen Umständen hatten Sie ;
es nicht nötig , sich von einem so wertvollen
Schmuckstück zu trennen .“

Die Zeugin sah den Rechtsanwalt offen an.
„ Ich brauchte Geld “ , erwiderte sie schlicht .

„Wofür brauchten Sie soviel Geld? “
Ein leicht trotziges Lächeln lag um den

Mund des Mädchens .
„Ich nahm an, daß ich in Kürze eine Ehe

eingehen würde, mit der - meine Eltern nicht
einverstanden waren . Von dem Erlös der Kette
wollte ich mir eine Aussteuer beschaffen.“

„Haben Sie diesen Plan aufgegeben?“
„Ja .“
„Seit wann?“ #
„Seit einigen Tagen.“
„Und wer war d« Mann, mit dem Sie sozu¬

sagen verlobt waren? “
„Sein Name ist Ralph Dagussa.“
In diesem Augenblick überreichte ein Ge¬

richtsdiener Staatsanwalt Thorberg' ein Schrei¬
ben . So entstand eine kurze Unterbrechung, in'
der Dr. Eschstruth abermals einen Blick in
den Zuhörerraum warf . Aber er suchte ver¬
gebens auf dem letzten Platz der Bank in der
vordersten Reihe die Gestalt in dem hellen

Trenchcoat. Der Anwalt verstand es nicht, daß
Burckhardt dieser so außergewöhnlich wichti¬
gen Verhandlung ferngeblieben war.

„Herr Dagussa ist Kunstmaler, nicht wahr ?“
wandte er sich erneut an die Zeugin. „Ja .“

Inzwischen hatte Staatsanwalt Thorberg die
wenigen Zeilen der Nachricht überflogen. Er¬
regt erhob er sich und sagte : „ Ich habe dem
Gericht eine äußerst interessante Mitteilung
zu machen. Der soeben von der Zeugin er¬
wähnte Maler Dagussa ist in der vergangenen
Nacht in seiner Wohnung erschossen aufgefun¬
den worden. Bei der Durchsuchung der Räume
wurde ein größerer Geldbetrag gefunden,dessen Herkunft noch nicht einwandfrei fest-
gestellt werden konnte. Es besteht der nicht
unbegründete Verdacht, daß es sich hierbei um
die Einnahme des Warenhauses an jenem Tag
handelt , an dem der Inhaber Moritz Rüdiger
ermordet wurde. Im Hinhlick auf die ein¬
geleiteten Untersuchungenin dieser Sache, deren
Ergebnisse auf diesen Prozeß nicht ohne Ein¬
fluß bleiben dürften , stelle ich den Antrag,
die Verhandlung zu vertagen.“

Während das Gericht sich zu ein« kurzen
Beratung zurückzog , Magdalena starr vor
Schreck auf ihrem Platz verharrte , die Zu¬
hörer diese neue Wendung lebhaft diskutier¬
ten , sah man Dr. Eschstruth eifrig im Gespräch
mit dem Angeklagten.

Gemäß dem Antrag des Staatsanwalts wurde
die Verhandlung nach Rückkehr des Gerichts
Von Landgerichtsdirektor Dr. Lauen t̂ein ohne
Nennung eines neuen Sitzungstermins vorerst
vertagt .

11 . Kapitel
Es war sechs Uhr am Abend , als eine grüne

Limousine in schneller Fahrt in den Hof des
Polizeipräsidiums einfuhr . Ein Kriminalbeam¬
ter , der neben dem chauffierenden Polizisten
gesessen hatte , forderte die im Fond sitzende
Frau auf, ihm zu folgen . Er führte sie die

Treppen hinauf und über einen langen Flur 1
nach dem Arbeitsraum von Kriminalrat 'Ji
Brandt . .]

„Nehmen Sie Platz“
, sagte der Kriminalrat ;

und wies mit einer Geste der Hand auf einen ^
vor seinem Schreibtisch stehenden Stuhl. - ~

Ruth Ebinger setzte sich zögernd. Der helle j
Schein einer Lampe, die vor ihr auf dem 1
Schreibtisch stand , traf wie unabsichtlich ihr '

■*
Gesicht. Unwillkürlich schloß Ruth Ebinger die jj ;
Augen. Nur langsam gewöhnte sie sich an das ::
grelle Licht, und es vergingen einige Sekunden, S
bis sie in cTem Raum einen zweiten Mann am gFenster stehen sah, der dort , mit dem Rücken |
an die Wand gelehnt, in einer Zeitung blät- 4
terte .- Die Erscheinung kam ihr bekannt vor.

"i
Sie vermochte sich aber nicht zu erinnern , wo
sie diesem Mann in dem hellen Trenchcoat
und dem blpnden Haar bereits einmal begeg - %
net war . ä

„ Ich hoffe, wir haben Ihnen nicht den i
Abend verdorben“, sagte der Kriminalrat nüch- ^tern , „aber leider ließ es sich nicht umgehen, ;|
Sie noch einmal in der Sache Rüdiger zu ver- |nehmen .“ 3

„ Ich pflege nicht um sechs Uhr schlafen zu -4
gehen“

, erwiderte Ruth Ebinger etwas spitz. 1 !
„Um so besser“ , entgegnete Kriminalrat

Brandt , sich in seinen Sessel zurücklehnend, 1
und mit der Tür ins Haus fallend sagte er %
anschließend: „Kennen Sie einen Maler Ralph |
Dagussa? “

. . J
„Einen Maler Dagussa ? Flüchtig! Vom An- |sehen sozusagen.“ . |
„Sie waren nicht mit ihm befreundet?“
„Befreundet? Muß man mit jedem Menschen -

befreundet sein, den man kennt?“ ä .
„Ralph Dagussa wurde in der vergangenen f

Nacht in seiner Wohnung erschossen aufgefun- £ ;den“
, erklärte der Kriminalrat langsam und =j ?

betonend, „sind Sie darüber nicht schon orien- | j
tiert ?“ (Fortsetzung folgt) :
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Wandlungen des Radfahrers
Vor 70 Jahren war ein Radfahrer ein ver¬

wegener Abenteurer , der das Schicksal und die
gute Meinung seiner Mitbürger herausfor¬
derte , heute ist er ein sozialer Begriff und ein
Verkehrshindernis . Vom ersten Tag an aber
war der Radfahrer immer an allem schuld .

» •
Schon als der „spinnige Baron “ aus Karls¬

ruhe , jener Freiherr Karl Friedrich von Drais
mit seinem Laufrad über die Landstraßen hol¬
perte , hielt es das Großherzogliche Oberhof¬
marschallamt für eine erste Pflicht , eine Ver¬
kehrsregelung zu erlassen . Der erste Radfahrer
beschäftigte gleich die Behörde . Seitdem haben
ganze Armeen von Schutzleuten die Radfahrer
mit Strafmandaten verfolgt .

*

Das konnte der Freiherr von Drais natürlich
nicht wissen . Als er vor genau hundert Jahren ,am 10. Dezember 1851 starb , schon sehr herun¬
tergekommen , ausgelacht und verspottet , dachte
niemand daran , ihm ein Denkmal zu setzen . Es
war seine Tragik , daß er das Fahrrad früher
erfunden hatte als die Amerikaner ihr „ Time
is money “ . Die Menschen sahen gar nicht ein,warum sie schneller werden sollten .

*

So fuhren die ersten Radfahrer nicht zur Ar¬
beit , sondern zum Vergnügen . Radfahren war
eine Mutprobe . Für die Herren , sich als eine Art
Zirkusakrobaten vorzustellen , für die Damen ,ihre damals öffentlich noch nicht vorhandenen
Waden zu zeigen . Es war also eine gewisse
Frivolität um die ersten Radfahrer . Eine Frivo¬
lität der Landstraße , denn einer Dame die
Beherrschung des Velozipedes beizubringen ,eröffnete gewisse Möglichkeiten , ganz zu
schweigen von den Aussichten , die ein plötz¬
licher Sturz kopfüber in den Graben gestattete .Der Einbruch der Technik in die guten Sitten
begann . Das Fahrrad lockte das Mädchen aus
dem wohl 'behüteten Elternhaus ins Abenteuer
Leben . Kein Wunder , daß man die ersten Rad¬fahrer gesellschaftlich unter die ‘Schauspieler ,Artisten und Zigeuner einreihte .

*

Indessen , mit dem Verfall der Sitten und dem
Anwachsen der sozialen Gegensätze wuchs auch
die Zahl der Radfahrer . Das Rad wurde zum
Symbol des gesunden Mittelstandes , zwar
immer noch unerschwinglich für die Masse der
Kleinen , aber schon nicht mehr sportlicher Zeit¬
vertreib der Millionärssöhne , die sich eben mit
Begeisterung auf die ersten Automobile stürz¬
ten . So wurde das Fahrrad für einige Jahre der
stolze Besitz des Bürgers , der sich wenigstens in
den Sattel eines Stahlrosses schwingen konnte ,wo es für das hohe Roß des Herren noch nicht
ganz reichte . Radfahrer zu sein , galt damals als
Beweis geschäftlicher Tüchtigkeit . Nicht nurMütter heiratsfähiger Töchter betrachteten sie
mit einigem Wohlwollen . Auch der Staat hielt
sich an ihnen und erfand die Fahrradsteuer .

*

Als diese fiel und mit ihr die Kennummer ,war das Fahrrad kein Luxusgegenstand mehr ,sondern ein notwendiges Übel . Der letzte Glanz
einer Besonderheit schwand dahin , das Jahr¬
hundert des Sozialismus hatte sich durchgesetzt .Es ist vorerst das Jahrhundert des Fahrrades ,da das Jahrhundert des Volkswagens mit eini¬
gem Aufwand an Pulver vertan wurde . Damit
ist die Endphase in der Entwicklung des Rades
erreicht . Es ist nur noch ein verkehrstechnisches
Problem .

Natürlich gab es auch Rückfälle . Nachdemdie Menschen mit seltsamem Ehrgeiz fünf Jahre
lang dabei waren , sich selbst und allen Wohl¬
stand auszurotten , hatten sie es schließlich so
weit gebracht , daß ein Fahrrad wieder ein Ver¬
mögen darstellte . Radfahrer wurden erstmals
gesellschaftsfähig . Es waren die Jahre , da sich
Generaldirektoren , Filmstars , Chefärzte und
Zeitungsverleger auf dem Radsattel begrüßten ,und wenn es noch Generale gegeben hätte , selbst
sie wären zu Radfahrern geworden . Das Rad
gbig in die Tages -Literatur ein , wie die „Selbst¬
gespräche eines Radfahrers “ beweisen , und
schließlich kam das Fahrrad sogar in einem
Filmtitel zu höheren Ehren .

*

Inzwischen sind die Zeiten wieder normal
geworden . Zumindest , was die soziale Schich¬
tung der Radfahrer betrifft . Ein Generaldirek¬
tor hat wieder seinen Chauffeur und man kann
weder zu einer Opernpremiere -, noch zu einer
Parlamentssitzung auf dem ! Fahrrad kommen ,ohne unweigerlich der Lächerlichkeit anheim¬
zufallen . Warum das so ist , weiß niemand . Aber
es ist so. Wo die gute Gesellschaft beginnt , hört
das Fahrrad auf .

*

Das mußte schon sein Erfinder erfahren , als
er „wegen anstandswidrigem und geistesver -
wirrtem Betragen “ von der Liste der badischen
Kammerherren gestrichen wurde . Immerhin hat
er hundert Jahre später doch gesiegt Heute
lassen sich die Menschen in drei Kategorieneinteilen : in Fußgänger , Radfahrer und Auto¬
fahrer . Von ihnen sind die Fußgänger am
schwersten zu klassifizieren . Bei ihnen weiß
man nie , gehen sie nun aus Snobismus zu Fuß
oder weil es ihnen der Arzt verordnet hat . Auto¬
fahrer dagegen sind solche Leute , denen das
Recht zusteht , bei der . Einkommensteuererklä¬
rung glaubwürdige Betriebsausgaben abzuset¬
zen . Ein Auto ist immer glaubwürdig . Der Rad¬
fahrer schließlich ist der lohnsteuerpflichtige
Normalbürger mit dem statistisch errechneten
Einkommensdurchschnitt von 290 DM. Allen
dreien gemeinsam aber ist : daß sie sich gegen -
und wechselseitig beschimpfen .

Amadeus Siebenpunkt

Stilblüten — frisch gepflückt
„Der Anzug bestand aus Luft und Lüge .“

Neue Uritertürkheimer
„Haben Sie ein Auge auf ihn “

, sagte er , „er
hat Ihr Maschinengewehr auf dem Gewissen .“

Heim und Welt
„Die Verhandlung ergab , daß der Getötete die

meiste Zeit betrunken war .“
Neue Cannstatter Zeitung

„Zu spät erkannte er , daß er trotz ihrer pech¬
schwarzen Haare und ihrer üppigen Formen
auf trotzigen Granit stieß , an dem er sich ver¬
geblich die Zähne &usbeißen würde .“

Aus dem Roman „Der weite Weg in Glück“
„Das Mädchen verneigte sich mit blondem

Lächeln .“ Aus dem Roman „Und du bist Staub“
„Er nahm ihre kleinen Schultern in seine

warmen , geschickten Hände , und dann küßte er
sie sachlich in die schöne Furche zwischen den
Schulterblättern . Fortsetzung folgt .“

Aus dem Roman „Menschen im Hotel“

Festung ersten Ranges an der Murg
Als Rastatt umwallt war — Gang durch Erinnerungen zwischen Karlsruher Tor und Bastion 12

Zwölf Millionen Gulden kostete das pracht¬
volle Schloß , das Markgraf Ludwig , der „Tür¬
kenlouis “

, sich in seiner Residenz Rastatt er¬
bauen ließ . Die österreichischen Ingenieure , die
von 1842 an Stadt und Schloß umwallten ,
machten ihre Sache auch nicht billiger , obwohl
sie anfänglich versprochen hatten , mit zehn
Millionen auszukommen .

Der Umbau der Stadt zu einer der fünf Grenz¬
festungen des Deutschen Bundes war schon 1815
beschlossen worden , aber man ließ die fertigen
Entwürfe jahrzehntelang in dfer Schublade
schmoren . Als man dann aber endlich ernst
machte , brach „Westwallfieber “ in und um
Rastatt aus .

Westwallstimmung anno 1842
700 Morgen Ackerland und Wiesen wurden

angekauft , eine 15 Kilometer lange Feldbahn zu
den Steinbrüchen des Eichelbergs hinübergebaut ,
alle verfügbaren Bauerngespantje der Umgebung
schleppten Quadern und Erde herbei , und drei -

mmmm

St -Alexander -Brunnen vor dem Rathaus in
Rastatt . Foto: Ernst

tausend Arbeiter hoben Gräben aus und türm¬
ten Wälle . In sieben Jahren sollte die Festung
stehen , und sieben Jahre nach Baubeginn war
sie auch im wesentlichen fertig . Sie bestand ,
entgegen dem klassischen Brauch , die zu
Festungen bestimmten Städte mit einem bastio -
nierten Ringwall zu umziehen , aus drei von
einander unabhängigen , nach den badischen
Großherzögen Leopold , Ludwig und Friedrich
getauften Kernwerken , die durch sogenannte
„Anschlüsse “ miteinander verklammert waren .
Das stärkste der drei Forts war vorsichtshalber
nach dem Iffezheimer Wald als der wahrschein¬
lichsten Hauptangriffsrichtung vorgeschoben
worden . Und das war , wie sich 1870 im erober¬
ten Metz herausstellte , keine teutonische Hyste¬

rie gewesen . Man fand in den dortigen Archiven
Angriffspläne (von 1867 datiert ) , die von jenem
Walde aus der Festung den Garaus machen
wollten .

14 000 erschießen 19
Im Jahre 1849 war also die Festung ziemlich

vollendet mit über tausend Kasematten und
über achttausend Schießscharten für Geschütze
un$ Kleingewehr , mit 92 Pulvermagazinen und
sonstigem martialischem Zubehör — — und
da hinein fluteten die Trümmer der badischen
Revolutionsarmee . Ein preußisches Korps , dop¬
pelt so stark als die Revoluzzer , zemierte
Rastatt . Und diese funkelneue Festung , die
einzig zu dem Zweck erbaut worden war , einen
möglichen französischen Angriff aufzufangen ,
feuerte nun heftig und böse auf deutsche Trup¬
pen . Und die 14 000 Belagerer feuerten ihrerseits
heftig und böse auf die Deutschen , die hinter
den Wällen hockten . . . Die Geschichte einer
Nation müß nicht unbedingt in heroischer Linie
verlaufen , manchmal verläuft sie auch tragi¬
komisch

Die Freischärler mußten sich drei Wochen
später ergeben und die Preußen hielten ihr
Strafgericht . Neunzehn Todesurteile wurden
vollstreckt . Es waren die letzten bitterernst ge¬
meinten Schüsse , die die Festung Rastatt auf
irgendwelche Gegner abgegeben hat . Sie hat
späterhin nie mehr von ihren Wällen aus auf
Menschen gefeuert , nicht einmal auf Deutsche .
Sie ist nie mehr angegriffen und eingeschlossen
worden . Sie war — was natürlich immer erst
die Enkel und Urenkel der Erbauer feststellen
können — ganz umsonst gebaut worden .

Pulver , Liebe , Maskenbälle
Seine Glanzzeit erlebte Rastatt in den sech¬

ziger Jahren . Damals lagen österreichische ,
preußische und badische Truppen hier in Gar¬
nison , und alle drei Mächte vertrugen sich aufs
Beste — eine Union Nord -Süd -Ost , wie sie
später nie mehr in dieser Ursprünglichkeit be¬
standen hat . Das Leben hinter Rastatts Wällen
war aber auch recht behaglich , zumindest für
die Offiziere , die ansehnliche Bundeszulagen er¬
hielten . Sie tranken gute Tropfen und amüsier¬
ten sich am Spieltisch , und zuweilen erhob sich
einer , um Ronde zu gehen . Das nicht allzu
satanische Schießpulver jener Tage wurde von
Zeit zu Zeit aus den feuchten Gewölben hervor¬
geholt , umgeschaufelt und in der Sonne ge¬trocknet . Im Winter lief man Schlittschuh auf
den überfrorenen Wallgräben . Die Offiziere
walzten durch die Maskenbälle und belebten
den Rastatter Heiratsmarkt . Die Militärkapellender Verbündeten konzertierten miteinander um
die Wette und waren beliebte Gäste im nahen
Weltbad Baden -Baden , wo damals alle Großen
Europas sich bewegten .

Abschiedstränen . . .
Und dann kam der Krieg von 1866 . Preußen

und Österreicher waren über Nacht grimmigeFeinde geworden . Und hier in der Festung , wosie sozusagen Tür 'an Tür lagen , fielen sie ein¬
ander wie hungrige Wölfe - natürlich nicht
an , denn das ritterliche 19 . Jahrhundert kannte
Pearl -Harbour -Praktiken nicht . Nein , sie nah¬
men voneinander Abschied in einer großen
Gemeinschaftsparade . Auf dem Leopoldsplatz ,dem Vorhof -1 des Hauptforts , standen auf mar¬schiert die blauen Preußen mit ihren guten
Zündnadelgewehren und die Österreicher mitihren weißgekreideten Waffenröcken und ihren
jämmerlich veralteten Vorladeknarren . Die
feindlich -befreundeten Offiziere , die schon somanchen guten Rausch zusammen erlebt hatten ,

S&dwestdeutsche Umschau
Mainz (-nk) . Mit einem M indes taufwand vonsechs Millionen DM wird im Frühjahr mit dem

Bau eines siebenstöckigen Verwaltungsgebäudesfür die Eisenbajhndirektion begonnen . In, dem
Gebäude werden 1030 Beamte , untergebracht .

Darmstadt (swk ) . Bei Renovierungsarbeitenim Innern der evangelischen Kirche in Lützel-Wiebelsbach im Odenwald wurden sehr wert¬volle Wandmalereien entdeckt . Nah Ansichtvon Experten wurden die Kunstwerke in denJahren 1770 bis 1773 von einem noch unbekann¬ten Maler gefertigt . Mit Hilfe öffentlicher Mit¬tel sollen die Malereien völlig freigelegt und
wiederhergesteilt werden .

Kaiserslautern (swk) . . Durch einen starkenGasgeruch aufmerksam gemacht, veranlaßtenNachbarn die Polizei , die Türe eines Hauses inKaiserslautern zu erbrechen . Die junge Ehefraufanden sie bereits tot , während der Mann ge¬rettet werden konnte . Das Unglück ist auf einenundichten Gashahn zurückzuführen .
Ludwigshafen (-nk ). Mit . einem ausgefallenenTrick reisten zwei Agenten einer SchweizerUnfallversicherungsgesellschaft . die Vorgaben ,billig Kriminalromane zu .verleihen . Nicht we¬niger als 72 Personen , die ein Formular dafürunterschrieben , mußten feststellen , daß es sichum Versicherungsanträge gehandelt hatte . —

Ähnlich triefo eg ein Vertreter , der angeblichRadios für sechs Wochen auf Probe gab und
„Empfangsbescheinigungen “ unterzeichnen ließ,die tatsächlich aber Kaufverträge waren .

Mannheim (-nk ). Den Leiter der Giro- und
Wechselabteilung eines Mannheimer Kreditinsti¬tuts verurteilte die Erste Große Strafkammerwegen Unterschlagung und Veruntreuung vonmindestens 10 000 DM zu .sieben . Monaten Ge¬
fängnis und 700 DM Geldstrafe . . Der Angeklagte,der Oberinspektor geworden . war ohne je eine
Prüfung dafür absolviert . zu haben , hatte einigenKunden Wechsel und Schecks eingelöst, obwohlsie längst hoch im Sol; standen . Er ließ sich da¬für Bestechungsgelder geren oder sich zu Trink¬
gelagen einläden . In mehreren Anklagepunktenwurde er freigesprochen . weil das Gericht zu derAnsicht kam , er sei zu dupim gewesen, um den
ganzen Sachverhalt zu erkennen .

Bühl. Auf dem Kniebis wird ein Sporthofcel
gebaut , in dem neben fünfzig Zimmern Gast-iokale . eine Sportbar . . Lesezimmer , Skiboxen
und Garagen untergebrach : werden . Das Sport¬hotel soll bis Februar fertig sein .

Freiburg (swk ) . Eine Sammlung der Freibur¬
ger Studentenschaft für die durch die Über¬
schwemmungen betroffenen italienischen Kom¬
militonen erbrachte über 2000 DM . Die Spendewird der Universität Padua zugewiesen , an dersich die meisten Unwettergeschädigten befinden .— Eine größere Anzahl von' Familien und Ein¬
zelpersonen eines Freiburger Stadtteils hat sich
zu einer „Nachbarschaftsbewegung “ zusammen¬
geschlossen. Sie erstreben eine Vertiefung der
gesellschaftlichen und freundschaftlichen Bezie¬
hungen innerhalb der einzelnen Stadtbezirke ,wollen sich ferner mit kommunalpolitischen Pro¬
blemen befassen und die Nöte der Bewohner ge¬
genüber der Stadtverwaltung vertreten .

Lörrach (swk) . Nach Mitteilungen aus der
Schwefe ist eine Lockerung der Visumpraxis für
Deutsche in Aussicht genommen . Alle Deutschen
können , soweit sie einen Paß der Bundesrepu¬blik besitzen . Dauervisen für ein Jahr erhalten .
Den Schweizer Konsulaten in Deutschland sind
bereits entsprechende Mitteilungen zugegangen.

Stuttgart (swk) . Die Zusammenarbeit einergroßen Anzahl Kriminaldienststellen Südwest¬deutschlands führte in Stuttgart zur Festnahmeeiner Einbrecherbande , auf deren Konto eineerhebliche Anzahl von Einbrüchen vom Boden¬see bis in den mittleren Schwarzwald kommen.Bisher konnten der Bande zwei Photohaus¬einbrüche in Lindau , ein wei erer in Reutlingen ,Hoteldiebstähle in Freudenstadt und Einbrüchein Wildbad nachgewiesen werden : Dabei Selenden Tätern Photoapparate im Werte von rund
10 000 DM sowie Schmuck und Bargeld in Höhevon über 40 000 DM in die Hände .

Stuttgart . Bei einem Eintoruchsdiebstahl mStuttgart -Hedelfingen wurden aus einem Fabrik¬
gebäude sechs Ballen Damast und Hemdenstoffeim Werte von 6000 DM entwendet . Außer dendrei Haupttätern wurden drei Hehler , daruntereine Frau , in Haft genommen.

Crailsheim (swk) . Die im Grundstein desCrailsheimer Rathauses vor einigen Tagen ein¬
gemauerte Kassette wurde von bisher unbekann¬ten Tätern gestohlen . In ihr befanden sich neben
der Urkuncie und Schriftstücken 88 DM in heu¬
tigem Geld.

Memmingen (hn) . Die Große Strafkammer des
Landgerichts verurteilte nach dreitägiger Ver¬
handlung den 56jährigen , aus Österreich stam¬
menden Kellner und „ehemaligen Ohefkoch des
serbischen Königs“ Karl Rauschi zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus. Rausch! ist in Wirklichkeit
ein in Österreich bekannter Hochstapler . Seit
1945 bereiste er Süddeutschland als Hotelier ,Kommerzienrat oder Bürgermeister und ver¬
übte laufend die raffiniertesten Betrügereien .

Gffinzburg (hw) . Die Summe von 115 963 DM
gewann im Bayer . Fußball - Toto der Kriegs ver¬
letzte Dosme Toglu aus T'urkestan , der während
des Krieges auf deutscher Seite kämpfte und jetzt
im Ausländerlager Kleinkötz lebt . Der beidbei -
nig Amputierte wollte Mediz.n studieren , ent¬
schloß sich aber aus Mangel an Geld das Uhr¬
macherhandwerk zu erlernen .

umarmten , einander , und manche unter ihnen
scheuten vor der Abschiedsträne nicht zurück .
Und dann marschierten sie ab , fein säuberlich
getrennt , um sich bei Königsgrätz oder ander¬
wärts erneut zu treffen .

Kurz vor Ausbruch des 70er Krieges hatte die
Festung alle ihre Baupläne erfüllt . Sie war
innen fertig und hatte zudem zu ihrem Schutz
Außenwerke vorgeschoben , die zum Teil durch
unterirdische Gänge mit dem Hauptwall in Ver¬
bindung standen . Sie hatte weitläufige Arsenale
jeder Art , Wagenhallen , bombensichere Laza¬
rette , bombensichere Bäckereien und bomben¬
sichere Unterkünfte , für 12 000 Soldaten . An die
200 000 Artilleriegeschosse und Massen von
Lebensmitteln lagen in sicheren Gewölben be¬
reit . Aber Rastatt brauchte nur zu essen , nicht
zu schießen . Der Krieg berührte die Stadt nicht
unmittelbar .

Es war eine steingepanzerte Stadt ,
' Festung

ersten Ranges , umklammert von ihren Wällen
und Wassergräben , drohend niedergekauert in
der weiten Ebene , eine Stadt , die ihre schönsten
Gärten , darunter den Schloßpark des Türk $n-
louis , dem Festungsbau geopfert hatte . Rastatt
bestand aus einem Prunkschloß und pracht¬
vollen Kirchen und barocken Häusern , und es
bestand aus Wall- und Kehlkasernen , aus
Reduits und Minengalerien , aus Gräben und
Poternen , aus Mauerrf und Magazinen und
Gewölben . Es lauerte aus rabenschwarzen
Scharten ins Vorgelände , und es konnte die
Murg fünf Meter hochen stauen und weite
Strecken des Glacis überfluten . Außerhalb der
Stadt , von der Ludwigsfeste und den Mauern
zweier Vorwerke bewacht , lief die Eisenbahn
vorüber .

Abbruch, Abbruch . . .
Nach dem Siege des Reichsheeres wurde

Rastatt aus der Liste der deutschen Festungen
gestrichen . Es sollte zwar weiterhin bevorzugte
Garnisionsstadt bleiben , aber seine Fortifika -
tionen wurden nicht mehr benötigt . Metz und
Straßburg , die Hauptpfeiler des damaligen
Westwalls genügten .

So viele Millionen guter Gulden hatte man
vermauert und vergraben — und nun kamen
die Sprengkommandqs und die Süditaliener .
Und wieder die Bauernkarren , diesmal , um den
Schutt hinwegzuführen . Werk um Werk wurde
abgebrochen . Man ließ sich freilich Zeit dazu ,
denn als 1918 die Franzosen einmarschierten ,
fanden sie noch eine Menge martialischer
Architektur vor und verlangten deren Beseiti¬
gung . Inzwischen war Rastatt , vom Festungs¬
korsett befreit , erfreulich herangewachsen . Das
aufgegebene Glacis bot Industrieansiedlungen

Biblisch gesprochen
Neuerdings wird in allen Lebensbereicken

und ■lagen viel mit Bibelzitaten gearbeitet .
Versorgen da britische Flugzeuge einen im
manischen Dschungel eingeschlossenen Vor¬
posten aus der Luft mit Lebensmitteln — was
funken die erfreuten Landser zurück ? „Vielen
Dank , siehe Psalm 78 , Vers 27 und 28 .“ Man
schlug in der Bibel nach und fand folgenden
Text : „Er ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub
und Vögel wie Sand am Meer und ließ sie fallen
auf ihr Lager allenthalben , da sie wohnten .“
Worauf der nicht weniger bibelfeste Komman¬
deur der Lufttransportflotte per Funk antworten
ließ : „Siehe Psalm 9 , Vers 19 .“ Dort steht :
„ . . denn er wird des Armen nicht so ganz ver¬
gessen , und die Hoffnung der Elenden wird
nicht verloren sein ewiglich .“

Schön — so etwas , das irgendwie das Erfreu¬
liche mit dem Erbaulichen in ersprießlichen
Einklang zu bringen versteht , läßt man sich
humorvoll gefallen . Auch noch, wenn ein ge¬
plagter Chef eines Wohnungsamtes die Frag¬
würdigkeit seiner Entscheide mit dem Himoeis
auf die Apostelgeschichte 17, 26: „ . . . und er hat
Ziel gesetzt und vorgesehen , wie lange und wie
weit sie wohnen sollen “ zu legitimieren versucht ,
wenn aber die Heilige Schrift in den politischen
Tageskampf gezogen und beispielsweise — wie
eben in den südwestdeutschen Wahl - und
Abstimmungsauseinandersetzungen wieder ge¬
schehen — irgend ein Aufruf von gegnerischer
Seite mit dem Hinweis „Jesaia 41 , 24“ („Siehe ,
ihr seid aus nichts , und euer Tun ist auch aus
nichts ; und euch wählen ist ein Greuel “ ) ver¬
sehen wird , so geht das bei allem Verständnis
auch für den grimmigsten . Humor doch etwas zu
weit . Hier wird man getrost sagen dürfen :

Prediger 12, 1 .“

billigen Baugrund . Und heute lebt Rastatt längst
nicht mehr vom Waffenrock , es lebt vom blauen
Anton und vom weißen Kittel des Konstruk¬
teurs .

Ein Gang durch diese schöne alte Stadt ist
ein Gang durch Erinnerungen . Von den fünf
Festungspforten ihrer Glanztage sind nur zwei
erhalten geblieben , das Karlsruher Tor und das
Kehler Tor . Und da und dort noch ein paar der
alten grauhäutigen zinnengeschmückten Kaser¬
nen , heutzutage Wohn- und Allerweltszwecken
dienstbar gemacht . Und dann noch die wuchtige
Bastion 12, das Festungsgefängnis , ein anschau¬
licher Überrest des Stachelgürtels , der einst die
Stadt an der Murg umschlossen hatte . Rastatt
sollte diese letzten Zeugen seiner martialischen
Vergangenheit gut bewahren . Es sind immerhin
Erinnerungen an jene maßvolle und ritterliche
Zeit , da noch ein Unterschied zwischen „festen “
und „offenen “ Plätzen gemacht wurde . . . H .M.

Weiße oder grüne Weihnachten ?
Ein halbes Jahrhundert Weihnachtswetter in Südwestdeutschland

Wenn wir von „grünen “ Weihnachten sprechen ,
so ist damit nicht gemeint , daß unbedingt die
Temperaturen - über Null liegen müssen und
kein Schnee liegt , grüne Weihnachten in dem
Sinne des Wortes haben wir eigentlich auch ,
wenn Frostwetter ohne gleichzeitiger Schnee¬
decke vorhanden ist . Es handelt sich also bei
unserer Rückschau über ein halbes Jahrhundert
Weihnachtswetter in Südwestdeutschland ledig¬
lich um die Frage , ob zu Weihnachten Schnee
lag oder nicht . Da der Schnee — obschon es
meistens anders ist — zu den Weihnachtstagen
gehört wie der Tannenbaum zum Weihnachts¬
fest , ist es immerhin mal interessant , uns über
die Aussichten auf Grund der Statistik zu infor¬
mieren , insbesondere , wo wir im vergangenen
Jahr ideales Weihnachtswetter mit Frost und
Schnee hatten .

Nach Auskunft des Wetteramts Karlsruhe lag
im nordbadischen Gebiet an einem der drei Tage
vom 24 . bis 26. Dezember in dem Zeitraum von
1900 bis 1950 nur achtmal Schnee . Die Chancen
für echtes winterliches Weihnachtswetter sind
in diesem Gebiet nicht sehr groß . — Für den
Raum von Südbaden liegt eine Zusammen¬
stellung des Landeswetterdienstes Freiburg vor .
Die Angaben beziehen sich auf die drei Weih¬
nachtstage , also auf den 24 ., 25. und 26 . Dezem¬

ber . In Freiburg brachten 60 Proz . aller Weih¬
nachtsfeste keinen Schnee , in 48 Proz . aller
Fälle war die Schneedecke auf dem Feldberg
zumindest 40 cm mächtig . Eine andere Zusam¬
menstellung aus dem Schwarzwald in Höhe von
1000 m ergibt : 12 grüne , 39 weiße Weihnachten ,
in 25 Fällen betrug dabei die Schneehöhe min¬
destens 10 cm . — Die Auszählung der weißen
und grünen Weihnachten im Rhein -Maingebiet
in den letzten 51 Jahren ergab nach den Be¬
obachtungen in Frankfurt/Main 1900—1951 fol¬
gende Ergebnisse : 11 weiße Weihnachten ,
Schneehöhe 1—6 cm , 40 grüne Weihnachten
(davon allerdings noch 11 Weihnachten mit
Frosttemperaturen , Tagesmittel 0 bis -5 Grad C,
möglicherweise also Eis- , Reif- oder Rauhreif¬
bildung ) .

Wir sehen an dieser Zusammenstellung der
grünen und weißen Weihnachten während eines
größeren Zeitraumes , daß im südwestdeutschen
Raum miif den Klimagebieten Frankfurt , Karls¬
ruhe und Freiburg/Br . als Schwerpunkte die
Aussichten auf weiße Weihnachten aus der Sicht
der Statistik relativ gering sind . Je weiter wir
nach Süden kommen , also in den Schwarzwald¬
raum hinein , werden die Chancen bereits in
mittleren Höhenlagen wesentlich besser , auch
ist hier das Wetter um Weihnachten herum
beständiger .

Herrenalb rüstet sich für Wintersportgäste
Gaistal und Dobel die Wintersportplätze vor den Toren Karlsruhes

Stadtverwaltung und Kurdirektion von Her¬
renalb ist es in. zäher Aufbauarbeit in den Jahren
nach der Währungsreform gelungen , Herrenalb
wieder zu dem in den Sommermonaten von
Gästen aus nah und fern bevorzugten Kur - und
Ferienaufenthaltsort zu machen. Die Bemühungen
beider richten sich nun darauf , daß Herrenalb
auch im Winter ein Anziehungspunkt für den
Fremden wird , vor allem durch Ausbau und För¬
derung der vorhandenen Wintersportmöglich¬keiten .

Herrenalb bildet die Ausgangsstation für meh¬
rere bequem erreichbare Plätze , deren Schnee-
sicherheit auch in einem normalen Winter ge¬währleistet ist und die Ausübung des Winter¬
sports ermöglicht: Dobel. Talwiese . Hahnenfalz¬hütte und Teufelsmühle . In einem schneereichenWinter sind Wintersportmöglichkeiten im unmit¬telbaren Bereich der Kurstadt selbst gegeben .Der Herrenalber Kurverein unter der Leitungvon Kurdirektor Mönch will , wie auf einer vonihm veranlaßten Besprechung mit den zustän¬
digen Sport- , Wander- und Verkehrsorganisatio¬nen und Hoteliers zum Ausdruck kam , eine groß¬

Kraftwerk Waldshüt noch nicht betriebsbereit
Die Folge des Druckrohrbruches : Täglich rund 40 000 DM Verlust

Waldshut . Seit mehr als sieben Wochen wird
intensiv an der Wiederinstandsetzung des Kraft¬
hauses Waldshut -Bleiche gearbeitet , das am
16 . Oktober durch Rohrbruch zerstört wurde .
Die Arbeiten an den zerstörten Gebäudeteilen
sind gut vorangekommen . Aber den baulichen
Instandsetzungen kommt nur sekundäre Be¬
deutung zu, da das Bestreben der Werksleitung
in erster Linie sein müß , die Voraussetzungen
für eine Wiederinbetriebnahme der letzten Stufe
des Schluchseewerkes zu schaffen .

Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge
muß allerdings damit gerechnet werden , daß die
beiden ersten Turbinensätze frühestens im
Januar wieder anlaufen werden , um dem west¬
deutschen Elektrizitäts -Verbundsystem wichtige
Stromlieferungeri zum Ausgleich der Tages¬
spitzen im Verbrauch zuzuleiten . Bis dahin aber
entsteht der Schluchseewerk AG ein durch den
Ausfall der Produktion bedingter Verlust , der
auf täglich rund 40 000 DM beziffert wird .

Über die Ursachen des Rohrbruches sind amt¬
liche Angaben bisher noch nicht gemacht

worden . Wohl deswegen , weil es sehr schwierigist , ein endgültiges Urteil zu fällen . Die Mög¬lichkeit , daß bei den Versuchen zur Inbetrieb¬
nahme des dritten Turbinensatzes ein Um¬
schaltfehler unterlaufen sei , war von der Werk¬
leitung schon kurz nach dem Unglücksfall ent¬
schieden in Abrede gestellt worden . Auch die
Frankfurter Firma Hoch-Tief AG , die mit bau¬lichen Arbeiten bei der Rohrlegung beschäftigtgewesen war , hat in einer an die Presse ge¬gebenen Erklärung darauf hingewiesen , daß sie
mit dem Unfall in keinem ursächlichen Zu¬
sammenhang stehe . Somit bliebe nur poch , daßdas geborstene Kniestück des Zuleitungsrohres
Materialfehler besessen hat .

Darüber soll nun ein Untersuchungsausschuß
der Technischen Hochschulen ' Karlsruhe und
Stuttgart , der internationale Experten an¬
gehören , entscheiden . Es wird auch erwartet ,daß in absehbarer Zeit ein Bericht der Kom¬
mission der Öffentlichkeit übergeben werden
wird .

zügige Werbung für die Wintersaison 1951/52
starten , in Presse und Rundfunk in Kinos und
Straßenbahnen der im Einzugsgebiet von Her¬
renalb liegenden Städte , hauptsächlich tri Karls¬
ruhe , das zu allen Jahreszeiten das größte Be¬
sucherkontingent der Kurstadt im hinteren Albtal
stellt . . Die Reisebüros von Karlsruhe , Mannheim,Stuttgart und Frankfurt sollen weitgehend in
die Werbung um Wintergäste für Herrenalb ein¬
geschaltet werden . Auf einem wirksamen Werbe¬
plakat werden die Wintersportplätze um Herren¬
alb , deren An- und Abfahrtswege mit Kilometer¬zahl und Meereshöhe markiert Die bestehen¬den Wintersportanlagen werden verbessert , und
auch die Rodelbahn bei der Rehteichwiese wird
instandgesetzt , um an schneereichen Tagen auch
jugendlichen Gästen Herrenalbs in Ortsnähe eine
Wintersportmöglichkeit zu bieten.

Von besonderer Wichtigkeit für die Intensivie¬
rung des Wintersportbetriebe , in Herrenalb ist
die rasche und reibungslose Abwicklung des Zu¬
bringerverkehrs . Hier schaltet sich vor ’llem
die Albtalbahn _ mit teilweise beschleunigten
Wintersportzügen ' in dichter Folge am frühen
Vormittag und ebenso günstigen Rückfahrtmög¬lichkeiten am Abend ein . Von Herrenalb aus tei¬
len sich die Omnibusse der Albtalbahn , der Bun¬
despost und eines ortsansässigen Privatunter¬nehmens in die Beförderung der Wintersportgästenach dem Dobel und Gaistal . Die Fahrpreisefür die Wintersportzüge der Albtalbahn und die
Omnibusanschlüsse von Herrenalb sind mit Rück¬sicht auf die erstrebte Belebung des Wintersport¬verkehrs nach Herrenalb stark reduziert .

Damit auch der private Kraft wagenverkehr ins
Herrenalber Skilaufgebiet in jeder Stärke be¬
wältigt werden kann ist für eine ordnungs¬
gemäße Schneeräumung der An- und Abfahrts¬
straßen gesorgt Ein offizieller Wetterdienst wirdfür die rechtzeitige Bekanntgabe exakter cchnee-
berichte besorgt sein so daß kein Wintersportler
vergebens nach Herrenalb fährt , dessen Wir.ter -
sportprogramm bis jetzt vorsieht - 26 . 12 . W^nder -
pokalspringen und 27 . 1 . Kreismeisterschaften
in der nordischen Kombination . Dazu kommendie örtlichen Vereins- und andere von Fall zuFall anberaumte Läufe .

Zu den bevorstehenden Weihnachts- und Ne-u-
jahrsfeiertagen rüsten sich Hotels und Pen¬
sionen für den ersten starken Andrang der Win-
tersportgäste . die ihre Ferien- und Urlaubstagemit Vorliebe in die Wintermonate verlegen und
in einem ohne allzu große Umwege und verton
zu erreichenden Wintersp -rtplatz wie es mehr
und mehr Herrenalb geworden ist, verbringen .

L.A .
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finden ats man denkt . . .
Daß es anders kommt , als man denkt , ist eine

uralte Erfahrung . Audi die Planwirtschaft !« :
haben es erfahren müssen . Oallup erlitt mit
seiner „wissenschaftlich erarbeiteten Voraus¬
sage zur vorjährigen amerikanischen Präsiden¬
tenwahl “ eine gewaltige Schlappe . Man wird
vorsichtiger . Aber das verführt wieder zu lauter
vorsichtigen 1Einschränkungen der Meinung , mit
der dann auch nichts anzufangen ist .

So ist es kein Wunder — heißt es ln einem be¬
merkenswerten Aufsatz der „Zeitschrift für das
gesamte Kreditwesen (1 . 11 .) , „wenn die zahl¬
reichen Konjunkturanalysen , die heute in aller
Welt Tag für Tag exerziert werden, sich vor
allem dadurch auszeichnen , daß sie vor lauter
Wenn und Aber meist keine klare Meinung
widerzuspiegeln vermögen . Sie strotzen von
Redewendungen , die gegenüber früheren Diag¬
nosen einen „Fortschritt “ höchstens in bezug
auf ’die Kompliziertheit , die scheinbare Gelehr¬
samkeit darstellen ; sie irren sich offensichtlich
viel häufiger ais früher , und es hilft ihnen wenig
oder nichts , wenn sie die Fehldeutungen hinter
weiteren Gelehrsamkeiten zu verbergen trach¬
ten ; der unbefangene Zuschauer oder Zuhörer
ist oft versucht , an das interessante Wort
Goethes zu denken : „Eigentlich weiß man nur,
wenn man wenig weiß; mit dem Wissen wächst
der Zweifel • .

„Unsere Skizze über die Unzulänglichkeiten
heutiger Konjunkturanalysen Wäre aber unvoll¬
ständig , würden wir nicht noch einen dritten
Punkt mindestens streifen , nämlich die Neigung
der Mensche« alles schwärzer zu sehen und dar¬
zustellen , als die objektiven Tatbestände es recht¬
fertigen . Heute sind wir so weit , daß die Unter¬
nehmer gute Konjunkturen in der Regel erst nach
ihrem Abklingen überhaupt wahrhaben wol¬
len ; es wird so lange wie möglich gejammert
und geklagt , oft mit Recht, oft auch nicht 100-
prozentig ehrlich — und der außenstehende
Beobachter weiß selten genau was er gerpde .
noch glauben darf . Was 1 dia Unternehmer
selbst in dieser Hinsicht nicht leisten , tun für
sie die Syndici , in denen die Geschichtsschrei¬
bung , mindestens was diese Funktion anlangt ,
vielleicht einmal eine Art von bezahlten Klage¬
weibern sehen wird (womit nichts gesagt sein
soll gegen die fleißige und kluge anderweitige
Arbeit sehr vieler tüchtiger Angehöriger die¬
ses Berufsstandes ) . Schließlich ist auch die
psychologische Position des wirtschaftenden
Menschen gegenüber dem durch des Finanzamt
verkörperten Staat heute eine ganz andere
als in jenen Zeiten , in denen die Konjunkturen
in sanfteren Wellen verliefen . Das Bewußt¬
sein , gegenüber dem Fiskus in Notwehr zu
handeln , ein heute sehr weit verbreitetes und
schließlich auch nicht ganz unerklärliche Ge¬
fühl , färbt auf die Konjunkturdiagnose ab,
wie sie der einzelne abgibt , sobald er gefragt
wird . Gefragt aber wird er häufig nicht nur
von den Funktionären der Organisationen , auf
deren Beurteilung sich sodann offizielle Kon¬
junkturanalysen stützen , sondern auch von
Behörden selbst , in denen die Unternehmer
und ihre Organisationen den verlängerten
Arm des Finanzamtes , sozusagen das Periskop
des Fiskus sehen zu müssen fürchten , sicher
ohne objektive Berechtigung — aber ob dies
richtig oder falsch betrachtet ist , hat schließ¬
lich wenig Einfluß auf die auch hierdurch ver¬
bogene Psychologie der Konjunktur -Schau, Es
ist unmodern geworden , ein flott gehendes Ge¬
schäft zu betreiben ; man steht nicht gern in
dem Ruf , gut zu verdienen .“

Sowjet-Kühe an letzter Stelle
Die östliche Landwirtschaftsteht mit ihren Erträgenhinter der westlichen weit zurück

Anläßlich dar Konteren ? der Ernährung *- und
Landwirtschsf « Organisation dar UN in Rom
sind Ausführungen des Sekretariats dieser
Neben-Organisation der UN zur landwirtschaft¬

lichen und Ernährungsentwicklung im Osten
von besonderem Interesse.

In seinen» letzten Vierteljahresherieht macht die
Wirtschaftskommission der UN einige sehr bemer¬
kenswerte Angal>en über die landwirtschaftliche
Entwicklung im Osten und Westen . E* geht auch
daraus eindeutig die Überlegenheit des Westens
hervor .

So stellt das ECE-Sekratariat fest , daß weitaus
der größte Teil der Fläche der Sowjetunion für die
Landwirtschaft ungeeignet sei . Tatsechlieh wird
nur ein Drittel der geschätzten landwirtschaftlichen
Fläche oder io Prozent der Gesamtfläche als be¬
baubar erachtet , davon ist der größere und bessere
Teil das reiche Schwarjerd -Gebiet im südlichen
und mittleren Teil des Gebietes westlich der Wolga.
Von dieser bebaubaren Fläche waren jedoch nur
rund 80»Prozent im Jahre 1838 in Kultur , Dia Ver¬
wüstungen des Krieges ließen denn die tatsächlich
bebaute Fleche beträchtlich zurüekgehen ., Seitdem
sind erhebliche Anstrengungen für eine Wieder¬
ausdehnung . gemacht worden - Der erste Nad»-
kriegs-Fünfjehresplan zielte auf 'eine Vermehrung
der Saatfläche im Jahre 1950 um 5 Prozent über
der vergleichbaren Vorkriegsfläche ; tatsächlich
bleibe das gegenwärtige Ergebnis dieser Bemühun¬
gen aber noch um etwa 3 Prozent dahinter zurück,

Eine Prüfung der Fläehenerträge ergibt eben¬
falls ein sichtliches Zurückstahen das Osten* . Beim

Weizen z- B. war der Hektar-Ertrag vor dem ersten
Weltkrieg in Osteuropa etwa 12 dz je ha , in Süd¬
europa io dz und in Westeuropa nahezu l« dz.
1949/50 hielt sich der Durchschnitts -Ertrag in Ost¬
europa immer noch bei etwa 12,5 dz , in Südeuropa
ist er auf etwa 11,8 dz gestiegen, in Westeuropa
•btr auf 31,7 4z *

Der ECE-Bericht erklärt solche Unterschiedlich¬
keiten teilweise mit klimatischen und geographi¬
schen Ursachen - In weitem Umfang aber sieht er
die Gründe in „Unterschieden der allgemeinen
Wirtschaftsordnung einschließlich des Standes der
technischen Entwicklung, der Kapitalausstattung
und Wirtschaftspolitik .* Al* Baispiel wird Polen
genannt . Hier waren 1930 in den Mittelprovinzen,
auf dem besten Boden, di« Erträge wesentlich
niedriger als in den Provinzen unmittelbar an der
deutschen Grenze , die vor dem ersten Weltkrieg
zu Deutschland gehört hatten; letztere wiederum
lagen mit Ihren Erträgen niedriger als ln den an-

frenzenden deutschen' Gebieten. Seitdem seien die
rträge in diesen Gebieten des westlichen Polen

im Vergleich m denjenigen vor dem ersten Welt¬
krieg , als sie unter deutscher Kontrolle standen,
drastisch gesunken, während die in den angrenzen¬
den deutschen Gebieten erreichten hohen Erträge
gehalten wurden,

Beachtlich sind die Bemerkungen hinsichtlich der
russischen Ernten , die vor der Revolution mit
durchschnittlich 8—S1/* dz je ha außerordentlich
niedrig lagen. Seitdem seien zwar beträchtliche
Fortschritte gemacht worden; eher, so wird be¬
tont , eine Vergleichbarkeit der Ernten sei er¬
schwert worden durch einen erfolgten Wechsel der

Lohiiwellen in der Industrie
Der durchschnittliche srutte -stundenlohn, giso

die Mitte zwischen dem Lohn des Facharbeiters ,
des angelernten und des Hilfsarbeiters, betrug
in der Industrie 1838 bei Männern 88 Pfennig, bei
Frauen 49 Pfennig ; heute bzw. um die Jahres¬
mitte 1951 stand der durchschnittliche Männer -

t . O M N y / E L L E N
IN DER WESTDEUTSCHEN INDUSTRIE
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STUNDENLÖHNE
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bis bis bis bis
$epf; 1950 Pez .SO Mär; 51 Juni 51

lohn bei 163 Pfennig und der Frauenlohn bei
96 Pfennig. (Das Zurückliegen der Frauenlähne
erklärt siäi zu einem Teil aus der höheren Zahl
der Hilfsarbeiterinnen.) Den größten Sprung
machten die Löhne in der Zeit von Juni 1950 bis
Juni 1081, In diesen zwöjj-Mpnaten war die Auf-'
besserüng höher aja fn den vorangegangenen

zwei Jahren seit der Währungsreform und euch
höher als in den zehn Jahren Von 1938 bis 1948 .
Der größte Teil des Verdienstanstieges der Indu¬
striearbeiter beruht auf Erhöhungen der tarif¬
lichen Lohnsätze und ist der initiative der Ge¬
werkschaften zususehreiben.

Verglichen mit dem Anstieg der Lebenshaltungs¬
kosten, wie sie der Indes des Statistischen Bun¬
desamtes ausweist, sind die Industrie-Löhne seit
Ausbruch des Korea -Krieges stärker gestiegen,
nämlich um 90 Prozent gegenüber dem Lebens¬
haltungsindex um U Prozent. Auch wann die
tatsächlichen Kesten der Lebenshaltung seit
Korea höher geklettert sein sollten als der amt '
liehe Index anzeigt, so dürften doch die Industrie.
arbeitar -Löhne nicht hinter ihnen zurückgeblieben
sein. Globus -

Arbeitnehraereinkommgnin England
Zu der Behauptung, daß sich die Arbeite- und

Lebensbedingungen des britischen Volkes unter
der Lebourregierung wesentlich verbessert hät.
ten, wird auf Zahlenmaterial hingewiesen , in dem
sieh die Belastung des britischen Arbeitnehmers
durch Erhöhung der Sozialbeiträge und der Ein.
kpmmeijssteuer widerspiegelt,

1838 1946
I . Angestellte:

.1850

Einkopimensteuer 43 262 254
Übersteuer 0 15 26
Sozteibeiträge 6 31 108
Summe ' nss — "308 388

II , Arbeiter;
Einkommensteuer 2 305 319
Sozialbeiträge 101 w * 206
Summe 103 340 515

XII, Summe aus I und 11 163 648 803
IV . a) Index der Belastung 100 387 554

b ) Index des Arbeitn.»
Einkommens *. 100 » 180 250

Gemeinnützige deutsche Messeorganisation
Die Arbeitsgemeinschaften der süddeutschen

Industrie- und Handelskammern setzen Sich für
eine gemeinsame deutsch# Messeprganisationein,
uro der Zersplitterung des Messewesens und dendamit verbundenen Belastungen für die Aussteller
und di# Gesamtwirtsghaft ein End# zu bereiten.
Es wird vorgesehlagen die Leitungen der drei
großen Messen Frankfurt, Hannover und Köln
unter maßgeblicher Beteiligung der deutschen
Wirtschaft auf deF Grundlage der Selbstverwal¬
tung zu einer Gemeinschaftsorganigatiapzusaro-
mengusdüjeßeo, die mit den erforderlichenMitteln
und Vollmachten ausg#_stattet werden so}] , gine
Umfrageauf breitester Grundlage habe den Wunsch
nach einer klaren Arbeitsteilung zwischen den drei
großen Messfen erkennen lassen. Das Ausland habe
sdiarfe Kritik an dem gegenwärtigen Nebenein¬
ander der verschiedenen deutschenMesgeveranstal -
tungen geübt. Für die gesamte deutscheVolkswirt¬
schaft und insbesondere die Exportwirtschaft sei
es deshalb dringend erforderlich, ohne Rücksicht
auf örtliche Senderinteresser; einzelner Wirtschafts¬
zweige Ordnung in das deutsehe Messewesen gu
bringen .

Spesenverordnung verfassungswidrig?
Vom Deutschen Industrie- und Handelstag wird

gegenwärtig die Frage überprüft, ob die soge¬
nannte Spesenverordnung der Bundesregierung,die auf Grund des § 9a des Einkommensteuer¬
gesetzes erlassen worden ist, nicht reohtsunwirk -
aam ist und deshalb bei den zuständigen Gerich¬
ten angegriffen werden müßte. Der g da des
EkStg überläßt es nämlich der Verordnung , das
Ausmaß der Abzugsfähigkeit der Bewirtungs¬
kosten festzulegen. Gemäß Artikel 80, Absatz 1,des Grundgesetzes aber muß grundsätzlich das
Ausmaß einer Rechtsvererdnung im Gesetz be¬
stimmt sein , was also hier offensichtlich nicht der
Fall ist. Die Gerichte müßten ferner darüber ent¬
scheiden, ob es zulässig ist, daß die Verordnung
die Abzugsfähigkeit von Bewirtungskosten als
Werbungskosten bei Einkünften aus nichtselbstän-
diger Arbeit, Vermietung und Verpachtung streicht .
§ 9a des Gesetzes jedenfalls sieht auch di# Ab¬
zugsfähigkeit von Bewirtungskosten als Werbungs -
JfQsteij vor- Es ist möglich , daß diese Frage von
dem Bundesfinanzgericht m einem Musterprozeß
geklärt werden wird.

Hohe Nähmaschinen-Produktion
Die westdeutsche Nähmaschinen-Produktion hat

im Oktober mit 25,8 Miil. DM ihren bisher höch¬
sten monatlichen Erzeugungswert erreicht gegen¬
über einem Monatsdurchschnitt in den ersten neun
Monaten von etwa 21 Mill . DM. Allerdings ist der
Auftragseingang ständig zurückgegangen . Voraus¬
sichtlich wird die diesjährige Nähmaschinenerzeu-

%5 *k übersteigen . Damit wurde im Bundesgebiet
das Zweieinhalbfarbe der Näfimaschinenproduk-
tion im ganzen Reichsgebiet' vap 1898 (100,8 Mill»
Reichsmark ) erreichen.

pie Ausfuhr hat in de» letzten Monaten sine»
ungeahnten Aufstieg genommen. Mit einer Aus¬
fuhr von 50,4 Mill. DM im ersten Halbjahr 1951
hat diese Industrie einen Exportanteil an ihrer
Gesamtproduktion von 4! V , H . gegenüber einer
Exportquote von 29 v . H . im Verjähr. Die wich¬
tigsten Abnahmegebiete sind heute die USA, die
Niederlande, Brasilien, Belgien, Luxemburg und
Frankreich . Auf Brasilien entfiele» im Juli d , J,
bei einem gesamtdeutschen Export von 9.8 Mil¬
lionen DM allein rund 25 y . H; der exportierten
Nähmaschine » , während im Vorjahr der euro¬
päische Absatz noch 53 v . H . des Gesarotabsatzes
umfaßte, beträgt er heute etwa 4* v , H,

Überproduktionan Rundfunkgeräten?
Zu den B̂erichten über eine Überproduktion in

Radiogeräte» teilt der maßgebende Fachhandel
mit , daß es sieh i» der Heupte*ehe um Fabrikate
handelt, die schlecht liegen und im Vergleich
der Qualitäten mit den bewährten Fabrikaten
stark abfallen. Diese Geräte, die teils noch keine»
oder schlechten UKW-Teii besitzen, sind auch bei
großen Nachlässen zu teuer , fn dieser ' Situation
ist es für den Käufer besonders wichtig, sich von
alten, bewährten Fachgeschäften gewissenhaft
beraten zu lassen . Die Preise der Radlegeräte der
bekannten und bewährten Marke » lieg»» auch
heute noch unter de» Friedenspreisen.

Die Lohn - und G& eltssumme in England hat
sich »Iso nominell um das gVsfache erhöht, die
Belastung des Arbeitnehmers aus Einkommen¬
steuer und Soziallast jedoch um das sVffache .

indexmäßig ergibt sich über di# Entwicklung
des Arbeitnehmereinkommensin England folgen¬
des Bild ( 1938 = lösj:

1938 1946 1950
Arbeitnehmer-Einkommen 100 180 250
Ind . Steuern nach Abzug d . Subv, 100 204 266
Einkommensteuern u . lozlalbaitr . 100 397 554

Der Lebenshaltungsindex in England stieg vo»
100 im Jahr # 1838 aul 208 im Juli 1851 (in Deutseh¬
land: von 100 im Jahre 1838 auf 167 im Juli 1951),

Britische tabensmlttelpreiße steigen
Pas britische Landwirtechaftsrninisterium hat

zwei Pjreisbeihilfen von insgesamt 83 MHl , Pfund
Sterling (284 Mill- DM ) für die Landwirtschaft
angekündigt , di# die britischen Labensmittelpreisa
voraussichtlich bedeutend erhöhen werden ,

Die eine Beihilfe über 16 Mill. Pfund wurde
den Farmern mit Rücksicht auf die im Oktober
verfügte Lohnerhöhung für landwirtschaftliche
Arbeiter zugebilligt. Die andere (9 Mül- Pfund)
soll die Preissteigerungen für Phosphatdtoger
eusgieicha» . Seilten die britischen Lebensmittel-
subventione» nicht erhöht werden, gehen beide
Beihilfen zu Lasten der Verbraucher.

Mehr Papier in USA
Dia UBA*R«gterung hat beschlossen, di« Kapa¬

zität der nordamerikanisehen Zeitungspäpier-
preduktion um nahezu 50 Prozent oder rd. 490 000
Tonnen im Jahr zu erhöhen. Die Erstellung der
dazu notwendigen zusätzlichen Anlagen wird
allerdings nach Angabe eines Regierungssprechers
geraum « Zeit in Anspruch nehme».

Karlsruher Lebensversicherung AG
In der Hauptversammlung vom 6 . Dezember gab

Generaldirektor Möller eine» Bericht über den
Stand der Bilarjzarbeiten und die Lag# der Ge¬
sellschaft, Das Unternehme» , dessen Umstellunga-
rechnung inzwischen von d@r versieherungsauf-
sichtsbehörde i» dte gesetzlich vorgeschriebene
Prüfung genommen worden ist, kann nach der
erwarteten baldige» Bestätigung dieses Rechnungs¬
werkes die big auf letzte Einzelheiten bereits fer¬
tiggestellte Bilanz für J047 , di# R«iohsro#rk-
Scflluß - und die DM-Fröffnungsbilanz verlegen-
Die weiteren Rechnungswerke ( I94fi ''49 und 1956)
sind gleichfalls in abschließender Bearbeitung,

Der Antragszugans im laufenden Jahre hat das
Ergebnis des gesamten Jahres 1950 bereits über¬
schritten. Das policierte Geschäft liegt z. Zt. bei
117 */« der Vergleithszeit des Vorjahres, Bei wei¬
terem Rückgang des durch di* Währungsreform

Die gesamten Versicherungsleistungen seif der
Währungsreform bis Ende 1951 werden rund 85
Millionen DM betragen. In dem gleichen Zeitraum

gung im Bundesgebiet die vorjährige um - etwa wurden 40 Millionen DM neu angelegt, wodurch

sieh die Purchsclmittsverzinsung aller Kapitalan¬
lagen einschließlich Ausgleichsforderungen auf
4,0 V« hob . ohne Arocgteiaisforderungen liegt die
Durchschnittsvsrzinsurig bei 6,7 V».

In den Aufsichtsrat wurden gewählt die Herren
Generaldirektor Pr , Alzheimer'Munchen , Rechts¬
anwalt und Notar Pr - Anders/Karlsruhe, Direkter
Pr . Bohl/München , Direktor pr . Burbach/Münshen ,
GeneraldirektorDf . Goudefroy/Münched, General¬
direktor i. R. Dr . Heß/Wiesbaden, und Oberbür¬
germeister Töpper/Karlsruhe.

Bei der Konstituierung des neuen Aufsichts¬
rates wurden gewählt: Herr Generaldirektor Dr .
Alsheimer/Münehenzum Vorsitzer, Herr General¬
direktor Dr . Goudefroy/Münche » zum stellvertre¬
tenden Vorsitzer des Aufsichtsrates.

Gleichzeitig gibt die Gesellschaft bekannt, daß
Herr Dr , Rebsame» aus ihrem Verstand ausge¬
schieden ist und mit Wirkung vom 1 . Januar 1952
als ordentliches Vorstandsmitglied ip die Dienste
der Magdeburger Allgemeinen Lefiens- und Ren¬
tenversicherungs-Aktiengesellschaft eiptrete» Wird
Mit Beginn des kommenden Jahres wird Herr
Bankrat Dr . Closs dem Verstand der Karlsruher
angeboren.

Erhebungsart: Anstatt di# eingebrachte Ernte zu
erfassen, wie es früher geschah und sonst üblich
ist, wird die Erat # auf dem Faid geschätzt. Eine
solch« Methode läßt »ber nur die höchstmögliche
Ernte schätzen, nicht aber die tatsächliche , weil
di« bis zur Einbringung der Ernte noch eintreten¬
den Verluste nicht Berücksichtigt werden. Und tat¬
sächlich sind diese Verluste, wie die sowjetischen
Behörden zugeben , sehr hoch.

Auf dieser Grundlage errechnen die Russen einen
durchschnittlichen Ernteertrag je ha im Jahre 1950
von 12,1 dz oder rund 25 Prozent über dem Durch¬
schnitt der Jahr * 1954/38 . Über die ganze 40-Jahres-
periade hinwdg jedoch , so stellt di* Wirtschafts¬
kommission der UN fest , schein« der Gutriid*-
• rtrag in der Sowjetunion unter Berüdcsiehtigung
der verschiedenen Schätzungsmethoden um etwa
2—3 dz je ha zugenommen zu haben, .

Was die Entwicklung des Viehstapels betrifft, so
errechnet die Wirtschaftskommission der UN für
Europa westlich der Sowjetunion für Hie letzten
40 Jahr « ein« Zunahra« um etwa 10 Prozent unter
Berücksichtigung der Kriegzschädan . Jedoch häben
sich die MUeherträg* in dieser Zeit um 30—40 Pro¬
zent erhöht, abgesehen von Frankreich und Irland,
wo der Milchertrag verhältnismäßig niedrig ist .
In der Sowjetunion sei dar Viehbestand 1850 xauro
größer gewesen als vor dem ersten Weltkrieg - Der
Milchtrtrag sei in den osteuropäischen Ländern
noch etwte niedriger eis in Frankreich und Irland ,
»och niedriger »ei er in der Sowjetunion ,

Die gesamte Nehrungsversorgung der Bevölke¬
rung ln der Sowjetunion auf Getreidebasis .habe
in den letzten 40 Jahren nicht ganz Schritt mit
dem Anwachsen der Bevölkerung gehalten . Wenn
trotedem die für den menschlichen Verbrauch *ur
Verfügung stehende Menge höher ist , so einmal
infolge der starken Einschränkung der Getreide¬
ausfuhr « ?, di# vor dem ersten Weltkrieg mehr eis
10 Frosent der Erzeugung betrugen ; zum anderen
infolge der Verminderung de» Viehstapels — Aus¬
fall von mehr als 80 Millionen Pferden — und <ter
Erweiterung des Futteranbau » .

Per Saldo, »o stellt die Wirtschaftskommission
der UN fest , scheine es sidier su sein , daß die
Meng# an Getreide , Kartoffel» und anderen Nah¬
rungsmitteln für den menschlichen Verbreu * in
der Sowjetunion je Kopf jetzt etwas größer ist als
euf der gleichen Fläche vor dem ersten Weltkrieg ;
daß aber dieser Zuwachs möglich gemacht worden
sei teils durch den verhältnismäßig niedrigen
Viehbestend über die letzten 30 Jahre hin und
sein offensichtliches Gegengewicht in einem ge¬
wissen Ablinken des je-Kopf-Verbrauchs an tieri¬
schen Erzeugnissen . (Vgl , dazu au* „Kanonen statt
Kartoffeln « BNN vom 14- 11. 51 .)

Einzahlungsrekord im Sparverkehr
Dte Einzahlungen auf Sparkonten bei den

öffentlichen Sparkassen des Bundesgebietes er¬
reichten im Oktober mit 237,2 Mill . DM den
höchsten Betrag seit der Währungsreform und
lagen um mehr als 20 Mill . DM über dem bisher
günstigsten Ergebnis vom Juni 1950 . Di# steuer¬
begünstigten Spareinlagen wuchsen um 8,4 MUi.
DM auf 320 Mill. DM. Da die Auszahlungen im
Oktober nur 172 Mill . DM betrugen, ergibt rieh
ein Einzahlungsüberschußvon 65,1 Mill. DM . Der
„Weltspartag“ (30 . 10.) allein erbrachte «inen
Spareinlagenzuwachs von 27,8 Mill. DM, so daß
der Sparverkehr an diesem einen Tage mit 43,7
Prozent am Einzahlungsüberschuß beteiligt ist.

Der Gesamtstand der Spareinlagen erhöhte eich
einschließlich Zinsgutschriften und sonstiger Ver¬
änderungen um 6SJ Mill. DM auf 3,077 Milliarden
DM . Die Spar- und Giroeinlagen zusammen wie¬
sen am 81 . 10 . 1951 einen Zuwachs von 175,4 MUL
DM auf insgesamt rund 7,1 Milliarden DM auf.

Die Versicherungsanlagen
Di« deutschen Lebensversicherungsuntemehmen

beabsichtigen nicht , ihre bisherig» AnlagepaUtik
gegenüber dem Wohnungsbau zu ändern , teilt der
Verband der Versicherungsunternehmenm Karls¬
ruhe mit. Meldungen, nach denen dte deutschen
Lebensversicherungsunternehmenbeschlossen hat¬
ten, eigene Wohnüngsgesellsehaften zu gründen
und ihre Deekungamittel überwiegend in eigenen
Wohnungsbautan . anzulegen, beruhten auf einem
Mißverständnis.

Arbeitnehmer
in südbadischen Handelskammern

Nachdem die Industrie- und Handelskammer
Konstanz und Sehopfheim auch Arbeitnehmer» »!
ihren Beirat aufgenommen haben , gehen die Be¬
mühungen dahin , auch in Freiburg i , Br , und Lahr
das gleiche zu erreichen . Namentlich der badische
WirtschaftsministerPr . Lais hat sich auf Wunsch
seiner Partei (CDU ) dafür eingesetzt. Wie der
Präsident der Freiburger Industrie- und Handels¬
kammer, Direktor Linnemann , erklärte, steht der
Bairat der Kammer einem solchen Ansuchen ab¬
lehnend gegenüber- Daboi seien keine grundsätz¬
lichen Erwägungen maßgebend . Vielmehr erachte
man die Zeit nicht für reif. Einmal sei durch die
Bundesregierung eine Neuordnung der Kammer¬
gesetzgebung und die gesetzliehe Regelung ihrer
überbetrieblichen Mitbestimmung zu erwarten;
zum anderen stehe die Neugliederung der süd¬
westdeutschen Länder bevor. In beiden Fällen
wolle man die künftige Regelung nicht durch vor¬
weggenommene Maßnahmen belasten.

Aus dem gleichen Grunde hat übrigens auch das
vor wenigen Wochen vom badischen Landtag ver¬
abschiedete Handelskammergesetz lediglich einen
Übergangszustand legalisiert und jede weiter
reichende Entscheidung vermieden.

Kurz« Wirtschaffsnotizen
In den ersten vier Monaten de« laufenden Wirt¬

schaftsjahres wufden nach vorläufigen Meldungen
des BEM insgesamt 858 000 t Weizen und 750ooo
Tonnen Roggen ab ge liefert gegenüber
570 000 t Weizen bzw . 567 000 t Roggen im Vor¬
jahr; Trotz dieser gegenüber dem Vorjahr um
41 Present erhöhten Ablieferung sind die Be¬
stände in erster Hand Ende Oktober nach Er¬
hebung des PEM mit 3,8 MiU- t noch ca , 76 000 t
höher als zum gleichen Termin des Jahres, 1950 ,

Der Realwert der Industriearbeiter -
löhne und der peamtengehälter in Westdeutsch¬
land war Mitte 1951 iro ßesanjtdurchgehnitt um
7 bis 9 Prozent höher als 1938 , stellt das IFO-
institut für Wirtschaftsforschung im letzten
„Schnelldienst“ fest. Die Realversorgung der Ge¬
samtbevölkerung liege dagegen je Kopf noch
unter dem Stand von 1988.

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
dritten Novemberwocheum 292 Mill. DM auf 8565
Mill. (einschließlich 450 MiU. DM Scheidemünzen)
abgenemmen; er lag damit um 188 MiU. über dam
Stand vom 33. Oktober 1954.

Die Zahl der im Verkehr befindlichen Kraft -
fahrseuge und Kraftfahrieuganhänser hat
sich im Gebiet der Bundesrepublik im Verlauf# ,des 3 . Vierteljahres 1951 um 6,3 Proz. auf 2 640 479
Einheiten erhöht . Dte Zahl der Personenkraft¬
wagen erreichte mit 733 925 Einheiten den Stand
des Vorkriegsjahres 1938 (714 458 Pkws) . Am 1 . 10.
dieses Jahres kamen 15 Personenwagen auf 1000
Einwohner ( 1988 18 Wagen ) .

Etwa 162 000 Kraftfahrzeuge und 50 000 Kraft¬
räder soll die volkseigene Kraftfahr¬
zeugindustrie der Sowjetzone bis 1955 bauen.

Von den Kraftfahrzeugen sollen 52 900 für mili-
tärisehe Zwecke bestimmt sein.

Der Generalrat der österreichischen National¬
bank beschloß den Diskont für Wechsel ,
Schatzwechsel und Effekten mit Wirkung vom
6 , Dezember von 3,5 auf 5 Prozent ZU erhöhen.
Der Lombardzinssatz wird entsprechend herauf¬
gesetzt. Die Maßnahme gilt nicht für Aufbau¬
wechsel.

Die italienische Wirtschaft hat i(n September
2 825 090 Arbeitsstunden durch Streiks
eingebüßt . Die Zahl d« Streikenden betrug
186 000 gegenüber 82 000 im voraufgegangenen
Monat, der einen Verlust von 864 000 Arbeitsstun¬
den gebracht hatte

Dis nationale Produktionsbehörd # der USA gab
bekannt, daß mit Wirkung vom I . Januar , 1052 alle
Verbrauchs beschränkt ! » gen für
BynUbesekautsvhuk aus der inländischen ,
Erzeugung, mit Ausnahme einiger Spestelsorten,
aufgehoben werden. Zum gleichen Zeitpunkt wird
die Bewirtschaftung von Synthesekauteehuk be¬
seitigt . Naturkautschuk bleibt dagegen weiterhin
bewirtschaftet.

Zwischen der indischen Regierung und d#r
Standard Vaeuum Oil Company ist eine Einigung
Über den Aufbau der „modernsten Raffinerie der
Welt“ i» Troipbay nahe bei Bombay erzielt wor¬
den. Die Bauzeit der Raffinerie, deren Kosten
auf 35 Mill, Dollar veranschlagt werden und
die über eine Jahreskapazität von einer Million
Tonnen verfügen soll, wird drei Jahre betragen.

Großbritannien hat in den ersten neun
Monaten dieses Jahres für 21,85 MiU. Pfund Ster¬
ling Lebensmittel und Getränke aus der Sowjet¬
union eingeführt ö , V . 13,62 MiU.),

Frankfurter Wertpapferkurse
30,11,51 7 , 12.

,
30. 11. 5) - 7. 12. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke , , 56 »5
Adler Kleyer # • • , 75 75 Salzdetfurth , * , . - 109i* }07 <Ä
AEG . • « • 43 mit Sehöfferhof 83 85
Asehaff . Zellst 9 t • 13S uo Siemens . 82V* 81V*
BMW . , • 45 43 do . Vorz . 82V* 80V*
Bemberg , , • * ■ 105 100 Situier . . . . . . 66 46
Brown ,

"Boveri , • 170 163 Büddt . Zucker . . . . . lto*/*' 165
Conti Gummi . • 145 147 V#r. Stahlwerke , , , 1SI 148V»
Daimler . . • 7914 79 Wayss & Freytag . . . . 177 1281/1
Dt. Erdöl . . . • • , 13$ 139 Westd . Kaufhof . . . . 109 107V*
Degussa . . . • * . 152 150 Wintershall . . . . 99% 98
Dt . Linoleum . • i • 168 170 Zellstoff Waldhof . 103 109
Enginger ünien • 991/2 99% Deutsche Bank , , , <m 6SV>
Feldmühle • • , 1» __ Dresdner Bank , . . 65 60
Goldsehmidt • ! . 105 99 Commerzbank . . . . 61 58
Gritznor Kay ?#r • 141 Hl
Grün 4t BUfinger 36 34 Aktien (Freiverkehr)
Haid 8e Neu t , \sm 1541/j Charl . Wasser . . . . . 61V* 6Vh
Harpen . Bergbau 173 170% Dess. Gas . . . . 59Va 56- 5*
Heidelb Zement • • 149*/» Dt . Waffen . . . . . 44i= 45
Hoeach , . • 144 138 gigenjj KM» . ■ . , 95V* SSV»—91V»
Helzmann . . . • 35V* 35Vt Gutehoffnungsh. . . . . 165V. 158—J63
JungHans , , . • 71 71 Hamb . El . Werke . . . . 110 107V*
Karstadt . • % • 12 1 120 Mopinger Brauerei , , 62 60
Klöckner . . , a 158 159 Waggon Rastatt , 107 Ul
Lahmeyer . . a „ 129 ___
Laaz . . » . • • n ' 94 Pfandbriefe und K. O.
Lindes Eis , . a • 157 155Vs Frankf. Hyp . Bk . . . . 76 75
Löwenbräu . . • a . 733/* 74 de. K . O. . . . 72 »
Mainkraft . . • k . 109 108 Mein . Hyp . Bk, . , . 7PV* « V*
Mannesman » • ISO 1?S 11 KO . 69 69
Metallgea . . . * 130 1?9 Dt , Cent? Bk- , . . . 70V* 69V*
Rhein . Braunkohle 195 189 do . K. O. 68 , 08
Rneag . . . 132 130 Rhein. Hyn, Bk , , . 74V* 74V»
ßheinmetall , , 28te 27 , de. K. O . . . . . . . . 69 t>9
Rhemstahl , . » • 150 147 Württbg . Hyp. Bk , . . 74 m
RWE . . s 14S 146 do . K . O. . 72 69V*

7. Dez . : 1 Westmark = 8.95 bis 4.15 Ostmark . Zürich : 1 .00 DM 84.75 sfr *.
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Anonymer Anruf führte zur Aufklärung
Münchener Bankraub nach anderthalb Jahren aufgeklärt

München (AP ) . Nach anderthalbjährigen
Dnriittlungen konnte die Münchener Kriminal¬
polizei zwei Brüder verhaften , die nach hart¬
näckigem Leugnen gestanden , 176 500 D-Mark
geraubt zu haben . Das Geld war am 13 . Juli
I960 auf rätselhafte Weise aus einem unbeschä¬
digten Tresor des Münchener Arbeitsamtes
|n der Bayerischen Staatsbank verschwunden .

Wie die Kriminalpolizei bekanntgab , handelt
M sich bei den Tätern um den 30jährigen
Heinz Schenk , Vertreter des Kassierers beim
Arbeitsamt München , und um den 26jährigen
vorbestraften Kraftfahrer Günther Schenk
Von dem Geld konnten 7000 D-Mark sicher -
ge»tellt werden , etwa 145 000 D-Mark haben
die Brüder nach Schätzung der Polizei zusam¬
men mit Verwandten und Freunden durch¬
gebracht .

Das Arbeitsamt pflegte größere Geldbeträge
flber Nacht in einem Panzerschrank aufzu¬
bewahren , der auf einem allgemein zugäng¬
lichen Korridor der Bayerischen Staatsbank
tf*nd . In den Tresorräumen ' der Bank war der
gchrank deshalb nicht untergebracht , weil das
Arbeitsamt mit seinen Auszahlungen eine
Stunde vor Öffnung der Bank begann .

gin Jahr lang tappte die Polizei fast völlig
Im Dunkeln , als ein anonymer Anruf im Sep¬
tember 1951 öinen Hinweis brachte . Obwohl
der Mann am Telefon nur zwei Sätze sprach ,f»pd die Polizei ihn unter den über achthun -
durttausend Einwohnern der Stadt München .
Dialekt und Aussprache verrieten ihn . Er
arbeitete dann mit der Polizei zusammen und
konnte feststellen , daß Günther Schenk einem
ln Verbrecherkreisen bekannten Mann an -
g«boten hatte , bei einem „Coup im Arbeitsamt “
mitzuarbeiten . Der Bruder Heinz Schenks ,Angestellter im Münchener Arbeitsamt und
Vertreter des Hauptkassiers , war wohl schon
mehrfach vernommen worden , doch konnte er

für die Zeit des Einbruchs ein einwandfreies
Alibi nachweisen .

Heinz Schenk spielte seinem Bruder die
Schlüssel des Tresors zu . Günther Schenk
räumte den Panzerschrank am hellichten Tageunter den Augen von vier zufälligen Zeugenaus . Während der Kassierer selbst vorüber¬
gehend in Haft war , richtete sich bei der
Überprüfung aller 17 in Frage kommenden
Angestellten des Arbeitsamtes gegen seinen
Vertreter Heinz Schenk keinerlei Verdacht .Schenk mauerte das Geld für einige Wochen
ein , ließ seine Frau weiter zur Arbeit gehenund machte Anschaffungen nur auf Kredit .
Losbriefe *für Mannheims neues Theater

Mannheim f-nk ) . Nach dem Vorbild von
Hannover und Frankfurt wird nun auch die
•Gesellschaft der Freunde des Mannheimer

NalianaUheaters “1 eine Saehspendenlotterie zur
teilwrisen Finanzierung - eines Thea tarn eubau *
aufriehen . Das Mannheimer Nationaltheater ,im Krieg bi» «uf Fundament « , zertrürnmcrt und
heute völlig eingeebnet , soll an anderer Stelle
größer und »ehöwer d«rm jg Wiedererstehen .

Zunächst »ollen vor allem au » Kreisen der
.Industrie und des Handel » Sachspenden aller
Art gesammelt und in einer großen doppelten
Ladehfront auf dem Paraden letz ausgestellt
wenden . Ab 1 . Aoril werden dann zunächst
eine halbe Million Losbriefe ä 50 Pfg . aufge¬
legt . Maßgebende Persönlichkeiten verhandeln
zur Zeit mit dem Finanzministerium um die
Steuerfreiheit für Beträge , die die Mannheimer
Industrie zum Aufbau des Theaters direkt
stiften wil .

Wo das neue Mannheimer Theater erstehen
soll , wird erst im Januar entschieden . Darauf¬
hin soll ein Tdeenwettbewerb um seine Ge¬
staltung ausgeschrieben worden ,

Das Tiersterben am Po
Wie Erhielten Sich Insekten , Raubtiere und Haustiere ?

Rom (H) . Zahllose Tiere ertranken während
dar Überschwemmungs -Katastrophe in der öst¬
lichen Po -Elbene, Nicht nur Haustiere , Das M*s-
(« isterben von Tieren aller Art erst zeigt die
Ausmaße einer Naturkatastrophe , die , ungeach¬
tet des Nutzens tierischer Lebewesen für den
Manschen , unter der Kreatur mit ebenso blinder
Gleichheit wie vernichtender Sinnlosigkeit wü¬
tete . Am stärksten und am schnellsten über¬
wältigt wurden die flügellosen Insekten , ins¬
besondere Ameisen , Küchenschaben , Spinnen
und Skorpione . Der italienische Naturforscher
GinnCarlo Fusco meint in einem Bericht der
Zeitschrift „Buropeö “

, es seien 90 Prozent der
Raupen umgekommen , Vorteil für den Men-
lehen , Nachteil für die Spezies an diesen Orten .
Igel und Maulwürfe können zwar «eit dar Ge¬
burt schwimmen , sie reagieren jedoch zu lang -
**m . Sie verklammern sich in ihren Höhlen und
kommen in Massen um . Ein ähnliche » Schicksal
erlitten Hasen und Kaninchen . Sie sind zu steif ,
KU plump . Nach etwa 500 Metern lassen die
Kräfte nach Sie ermatten und ertrinken .

Von Vierfüßlern zeigt das Schwein eine ge¬
wisse Resistenz . Es verfügt wie das Schaf nur
über einen mangelhafte « Gleiehgewiehtesinn .
Nach etwa 1000 Metern verzweifelten Stram -
pelns versinkt es in den Fluten . Ähnlich hoff¬
nungslos ist in solchen Fällen die Lage der Kat -
Ken . So beweglich sie auf festem Boden sind , so
plump im Wasser . Die „elektrische Sensibilität “
der Kätze werde , bei Berührung mit Flut , z.u
Hysterie . Die Schnauze wird nicht hochgehalten ,
da» verzweifelte Miauen zwingt zum Schlucken
— nach kurzer Zeh lassen die Kräfte nach . Tau -
»fln-de aufgeblähte Katzen mit ihrem grotesken
TÖdesgrinsen trieben in den Fluten zwischen
Revigo und Adria .

Kühe , Ochsen, " stiere sind ebenfalls längeren
Anstrengungen im Wasser nicht gewachsen . Die
fege der Ställe verursacht eine verhängnisvolle
Steifheit . Der Schwimm -Rhythmu » wird nach
kurzer Zeit hektisch - Sie werden bald von dam
Wüten überwältigt , ertrinken aber nur langsam ,
Weil das Wasser sie trägt . Wie Wracks werden
Kl» noch fortgerissen , bis der kurze Hals sich
ftieht- mehr hochfecken kann . Die leeren , grauen¬
vollen Augen wehrlos in den Strömungen trei¬
bender Kühe während der grauen Tage der
Provinz Polesine soll in diesem Massenmord
der Tierwelt am schwersten erträglich gewesen
lein — Gewachsen den Umständen in bezug auf
Wjwimmtechnik und Ausdauer sind lediglich
Hunde und Pferde . Sie schaffen Langstrecken
bl» zu 5 und 10 Kilometer .

Bis auf die Hühner bildeten die Wasser für
tll» geflügelten Lebewesen kein Problem Die
Hühner suchten irgendwo Schutz , hielten es
jedoch vor Freßgier nicht len &e «u». Sie ertrin¬
ken rasch und lautlos . Fasane hingegen fliegen
•Uf Bäume und verharren dort tagelang und

Inseln /
Bei Tagesanbruch erschien die Insel Fer¬

nando Noranha , weithin angekündigt durch
«ine Felsennadel , die sich in ihrem mittleren
Teil erhebt . Von Südwesten kommend , glitt das
Itfejff an ihrer Steilküste entlang , deren Klip -
Pen mit grellweißem Guano gekalkt waren . Sie
Viren von Seevögeln umwölkt , vor allem von
Albatrossen mit sensenscharfen Flügeln und
gekieltem Leib . Man sieht , daß der Sturm und
4ie Woge dieses Wesen geformt haben .

Die Insel senkte sich dann ein wenig , fast
Sittelförmig , upd zeigte Kulturen , besonder *
von Zuckerrohr : Goldgelber Sandstrand , an den
!i* Palmengürtel schlossen , wurde von einer
Siedlung unterbrochen , auf die ein Fort herab -
tehiute . Fernando Noranha dient seit vielen
«fuhren der Deportation . Das Klima ist warm ,
durch Winde gemildert ; man bezeichnet es als
gesund .

Wie immer , wenn ich Inseln aufsteigen uhd
ejitjchwinden sehe , fand ich mich einem star¬
ken Heimweh unterworfen .— es ist mir stets ,
9l* hätte ich dort , wo die Klippen feierlich aus
dem Meere ragen , vor alter ferner Zeit ge¬
lohnt . Die Seele haftet an den von Wolken
verhangenen Vorgebirgen , den Eingangstoren
*4 wunderbaren Tälern , mit feinen Fäden und
fühlt sie reißen , wenn das Eilaad |pi Dunst
Verschwimmt .

Im Banne de » Meeres fühlen wir Vtrrtrö -
Jhung, Auflösung unMres Wesens ; es wird eile»
f»bendig , was rhythmisch in uns ist , Anklänge ,
Takte , Melodien , der Urgesang des Lebens , der
sich auf den Zeiten wiegt . Sein Zauber läßt
Uns nach Tagen , die wir am ’ Strand versäum¬
ten , ganz leer zurückkehren , doch glücklich wie
nach durchtanzter Nacht .

Die Inseln dagegen verheißen das tiefere
Qlück der Hube, des Friedens in diesem von

unbewegt . Nach und nach plumpsen diejenigen ,die der Hunger schwächt , wie reife Früchte ins
Wasser . Geradezu ein Paradies aber wurde die
Sintflut für Wildenten , Wasserhühner und
Stelzvögel . Sie fliegen allerorts herbei . Die
Landschaft des Todes hatte sich für sie ziu einem
gelobten Land verwandelt . Sie nisten sich in den
verlassenen Dörfern ein und schaurig , wie Rufe
der Vorzeit , erklingt ihr Schrei über den leeren
Gehöften , den stillen Städten und . den öden ,
schnurgeraden Straßen zwischen Rovigo Uhd
Adria , wo inzwischen aber , zäh und • rfjeitsaain ,der Mensch sein bedrohtes Reich wieder erobert ,Schritt für Schritt . . . in solchem dämonischem
Spiel der Mächte das umsichtigste und zäheste
der Lebewesen .

Dreizehnjähriger von Pythyonsehlange
erdrückt

Pretoria (dpa ) , Ate ein dreizehnjähriger Junge
aus Kampala , in Zentral -Uganda vetr einigen
Tagen rpit zwei Schulkameraden vom Gottes -
dieniit zurückkohrte , schoß plötzlich eine riesig «
Pythonschlange aus den Zweigen eines Baumes
auf den Jungen herab und erdrückte ihn . Aut
die Hilferufe de» Unglücklichen «wer die Mutter
heibeigeeilt , ohne jedoch noch etwas zu seiner
Rettung unternehmen zu können ,

Diskretion — Ehrensache
Begeisterten Anklang findet das „Restaurant für

Flitter -Wöchner“ in Detroit . Tafeln an der Gar¬
derobe des luxuriösen Speisehauses weisen darauf
hin , daß bedienendes Personal nur nach mehr¬
maligem Läuten erseheint und dann nur — mit
dunkler BrUte-

5000 Dollar Schadenersatz forderte der Barbier
Paul Piroska in Cleveland (USA) von einem Kun¬
den , der ihn „Schlächter “ tituliert hatte . Der Rich¬
ter lehnte die Klage ab , da „Schlächter“ ein an¬
gesehener Handwerksberuf sei, zu dessen Aus¬
übung große Geschicklichkeit gehöre .

Genie » schlechte Ehemänner
„Mit einem Genie verheiratet zu sein , ist die

Hölle auf Erden “ , erklärte Mrs . Ariane Ross ,die sich von ihrem Gatten , dem Chefredakteur
der Zeitung „The New Yorker “ scheiden lipß .

Rita Hayworth über Orson Welles : „Er er¬
wartete von mir , daß ich ihm jedesmal Beifall
»olle , wenn <tr morgens aufstend und seinen Fuß
auf den Boden stellte .“

Ava Gardner über Artie Shaw : „Er hatte sich
fest vorgenommen , mich zu erziehen . Deshalb
nahm er auf untere Hochzeitsreise einen Stoß
Bücher mit und zwang mich , Sinclair Lewis ,
Dostojewskij , Dreiser und Tolstois „Krieg und
Frieden “ zu lesen . Dann verlangte er von mir ,daß ich Nationalökonomie und englische Litera¬
tur studiere und als er merkte , daß ich keine
sehr begabte Schülerin sei , fegt er mir den Stuhl
vor die Türe gesetzt . Was blieb mir übrig , als
mich scheiden zu lassen ?“

Von
Ernst Jünger
Grund auf bewegten stürmischen Element . So
sind die Sterne auch Inseln im Lieht - und
Äthermeer .

Aus „Atlantische Fahrt “ . Otto Reichl Verlag,
Tübingen -

'Wiener 'WeL6heiien
Die Nerven von - Spinngeweb ' , d‘ Herzen von

Wachs und d‘ Köpferl von Eisen , das ist der
Grundriß der weiblichen Struktur .

*

Das ist eben das Dumme und höchst Un¬
gerechte Wenn die armen Leup n%t wieder
reiche einladeten , sondern arm « teuf , dann
hätten alle genug zu essen .

*

Es gibt wohl viele , die gana »tel * den Selbst¬
mord eine Feigheit nennen , sie sollen ‘s erst
probieren , nachher sollen 's reden .

*

Ich glauie von jedem Menschen das
Schlechteste , selbst von mir , und ich hab ‘ mich
noch selten getäuscht .

* i
Die Gelegenheit hat das Lehrbubenartig «, daß

man sie heim Schopf fassen muß .

Wenn man das Notwendigste auf Berg nimmt
und die Luxusgegensthnde schuldig bleibt , dann
kann man mit wenigem leben .

*

Wie leicht hätV die Schöpfung Menschen und
Häuser erschaffen können , aber nein , sie er¬
schafft lieber Parteien und Hausherrn .

Nsstroy

Man bevorzugteieder
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weilSHELL - Kraftstoffe wieder die hohen Oktanwerte wie
"vor dem Kriege besitzen . Tanken Sie SHELL für nor¬
mal beanspruchte und SUPER SHELL für besonders
anspruchsvolle Motoren . Beide sind klopffest und
werden allen Erfordernissen der Praxis gerecht.

‘

yy 0 j | alle SHELL - Verkaufsapparaturen wieder durch Plom¬
ben geschützt sind . Die Plombe mit dem Muschel¬
zeichen ist Garantie für Original - SHELL - Qualität.

weil

weil

dos unübertroffene SHELL X - 100 M0T0R0EL sich
auch in Deutschland überzeugend durchgesetzt hat und
SHELL - Kräftstoffe ideal ergänzt . Nicht zuletzt aber

die Männer an den SHELL- Stationen den Ehrgeiz
haben , einen den SHELL - Qualitäten ebenbürtigen
Kundendienst zu leisten.
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Waagerecht : 1 Körperglied , 3 römischer
Liebesgott, 5 Brauch, 8 Bühnenstück , 9 begrenzter
Teil der unendlichen Ausdehnung , 11 Mädchenname ,
13 Neger-Anrede , 14 männliche - Hauskatze , 16 Ein¬
gangsöffnung, 20 Baumrinde , 23 Hottentottendorf ,
24 Sohn Adams, 27 Baum , 26 Hoffnung (lat .), An¬
wartschaft , 27 Schwimmvogel, 28 Fisch.

Senkrecht : 1 Wohlgeruch, 2 allgemeiner Be¬
griff für Tonwerke , 3 Zeitalter , 4 Musikwerk (lat .),
6 Pausezeichen in den Psalmen , 7 geistlicher Lieder¬
dichter, 10 Sternblume , 12 Fenstervorhang , 13 Be¬
herztheit , 15 französisch : Straße , 17 Erlaß , 18 Vogel,
16 Prophet in Israel , *0 Sehulmeiaterstock , 21 hoch-
liegend, 22 Pflanze mit dreispaltigem Blatt .

Geographisches Suchrätsel
Folgende Städtenamen sind untereinander zu

schreiben und so nach rechts oder links zu ver¬
schieben, daß eine der Buchstabenreihen , von oben
nach unten gelesen , wiederum eine Stadt , und zwar
eine europäische Hauptstadt , nennt :

Berlin — Sofia — Bonn — Madrid — Moskau —
Aokfliftt»

Aufgabe Nr . 221
Von G . Becker, Karlsruhe -Duelaefa

Urdruck

Kontrollstellen « : ^
Weiß:
Rfl , Teß, Lc2, f4 ,

6
fiel , BW , »4, f6 , h3 . 5
(9)

4
Schwarz;
KM , Ta7. ae, Las ,
a5 ; Bb5 , b4, c3, c7, 2
d6 , f2, g4. (12)

in

a b c d
Matt in drei Zügen

„Die leichte Aufgabe“
Von V. K . Chari , Indien (Matt in 2 Zügen)

Weiß: Ka4 , Ta5 , d| , Lh7 , Sc5 , d5 ; Bd3 , f5 . (8)
Schwara : Re5 . Lfil, Sf7, h8 : Bd4 , M, t6. (8)

Lösung der Aufgabe Nr. 219 (Buchwald)
1. Lb5 ! (droht 2. De4 matt ) . 1. — , Sg5 . 2. Sg4 !
1. —, Tc8 . 2. Sc6! 1 . —, Sf2 . 2. Sc4 ! 1 . —, Sc4.

2. S :c4!
Lösung der leichten Aufgabe (Musante ) 1. Sc4 !

Aus dem Länderkamgl Österreich — Holland !
Weiß; , Schwarz :

Grünfeld (Österreich) ' Pr , B«W« (Holland )
(Induteh » Partie )

1. d4, Sf6 . 2. Sf3 , e6. 3. c4, Lb4 + . 4 . Ld2 , De7 .
5. g3, 0—0. 6. Lg2, L:d2+ . 7. Sb :d2 , d6. 8. 0—0 .
e5 . 9 . e4, Lg4 . 10. d5, Dd7 . 11 . Db3 , b6 . 12. c5 , Se8 .
13. c6, Dc8, 14. Sh4 , a5. 15 . f3 , Lh3 . 16. f4, Sa6. 17.
Dc3, e :f4. 18 . g :f4, L :g2. 19 . Sf5, Kh8 . 20 K :g2, Sc5 .
21 . Sg3, Sf6. 22. Tael , Dg4. 23. h3, Dg6 . 24 . Df3 ,
Tfe8 . 25 . Kh2 , Sg8 . 26 . Tfgl , Df6. 27 . e5 , Dg6. 28 .
Se4 , Dh6. 29. Sg5, Te7 . 30 . e6, f :e6. 31 . d :e6, Taf8.
B . if7 + , T:CT. 88 . e :fT, T :ff . 84. Tgfl , »efl, 88 , Dg4 ,

8 : 14 , 36. Te8 , g5. 37, SfS, Tfg7, 38 S :g5, Dg6. 38-D ;f4 , D :eß, 40 . Sf7 + , T ;f7, 41, D :f7, De5+ . 42. Khl ,De4 + , 43. Bf3 , D :f3+ . 44. T :fS , Kg7. 45. Kg2, S« .
46 . Kgs , Kf7 . 47. Kf4 , Ke 6. 48. Te3 + , Kd5 . 49. Kf| ,Kd4 . 50 . Te7 , Sd5 . 51 . T ;h7, Kc5. 52. h4, K:q«.
53 . h5 , «- — Schwarz gab auf!

Lö «ungen u . Anfragen (Rückporto) an G . Becker.Karlsruhe -Durlsch , Auer Straße Z,

Neuheitenbericht
Norwegen . Es war leider nicht möglich, in u«j»serer letzten Briefmarkenspalte den 3. Wert der

norwegischen Winter-Olympiade-Marken anzu»
geben . Diese Marke , blau , zeigt norwegisch«
Schneelandschaft Wertziffer : 55+ 20 Oere.

Finnland brachte auch in diesem Jahr sein«
Wohlfahrtsserie heraus , deren Erlös der Tuber»
kulosebekämpfung zugute kommt. Ähnlich wiein der Schweiz hat man nach den Pflanzenbildern
der letzten Jehre einheimische Tierarten wieder»
gegeben . Der beizende Auerhahn (Tetrao urogal»
Tu«) wird »uf der Marke «u 7+ 2 mk, grau , ge«
zeigt . Die Große oder Raubseeschwalbe (Sterne
caspia ) zeigt der Wert zu 20+ 5 mk, hellblau , der
Kranich (Grus grus ) ist auf dem Wert zu 12+8mk , rotbraun , abgebildet .

Frankreich . Innerhalb von 14 Tggen jagte hier
eine Neuausgabe die andere . Gestartet wurde
diese herbstliche Briefmarkenflut mit einer Ge¬
denkmarke für Maurice Nogues . der durch seine
Flugroute Paris —Saigon in die Geschichte der
Luftfahrt einging . Drei Marken einer Serie, die
französischen Dichtern des 19. Jahrhunderts ge¬
widmet war , folgten und zeigten jeweils Bildnisse
der Dichter Baudelaire , Verlaine und Rimbaud,Auch des 110. Geburtstages von Clemenceau wurde
durch ein« Briefmarke gedacht. Schließlich war
die Tagung der Vereinten Nationen Anlaß zur
Ausgabe von zwei weiteren Sondermarken , -ser .

Auflösung der Rätselecke
uopuoq -.iasr«icpns satpsiqdcsiSoao
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Karlsruher !
• *•

Alt - und Neubürger !
i

UM vergessen!
dmmer dran denken!

Es geht um die Landeshauptstadt !
Glaubt Ihr, daß die Stuttgarter für den Südweststaat eintreten würden , wenn

Stuttgart die Landeshauptstadt verlieren würde ?
«

Niemals ! Der Stuttgarter Egoismus wäre viel zu groß !
Laßt Euch daher von Keinem beschwatzen ! Wir geben das Recht auf unsere

Landeshauptstadt nicht auf !

Nie und nimmer !

UM vergessen!
dmmer dran denken!

Die häßlichen Lärmszenen im Stuttgarter Landtag am vergangenen Mittwoch haben
dem Letzten die Augen geöffnet darüber , wie es jedem Badener geht , der gegen
die Stuttgarter Politik auftritt ! — Sie wollten uns niederschreien 1

Badener ! Gebt am Sonntag mit Eurem Stimmzettel die Antwort ! Wählt alle Baden !
Das ist die einzige Sprache , die man in Stuttgart versteht .

UM vergessen!
dmmer dran denken!

Hohe Summen wurden von der Badischen Landesbezirksverwaltung für die Süd¬
weststaat -Propaganda verwendet .

Badisches Geld ist also gegen die Interessen des badischen
Volkes eingesetzt worden !

*

Gebt mit dem Stimmzettel am Sonntag die Antwort ! Wählt alle Baden !
Das ist die einzige Sprache , die man in Stuttgart versteht !

UM vergessen!
dmmer dran denken!

Badischer Boden in Hagsfeld und Neureut ist von der Südweststaa *-P «oieruna als
Ersatzgelände zum Kasernenbau angeboten .worden , damit der bouen aur der
Filder bei Stuttgart von der Beschlagnahme befreit wird .
Gebt die Antwort mit dem Stimmzettel ! Stimmt alle für Baden !
Das ist die einzige Sprache , die man in Stuttgart versteht !

UM vergessen!
dmmer dran denken!

. 1939 : Damals härte man nichts vom Südweststaat . Damals hieß es in Württembergs

„Macht , daß Ihr heimkommt, Ihr Westwall-Zigeuner ! "

1951 : Jetzt heißt es : „Heim ins Großschwäbische Reich ! "

Wir aber danken schön und bleiben gut badisch !



Sfrumpftaschen
in schönen Farben . .
Damen -Handtaschen Q QC
gefüttert , schwarz , braun , blau WsWW
Geschenkkarton
2 St. Seife, I Fi . Lavendel .
Seifenpackungen
4 St. in Cellophan 1.4*,

2 .40

2 .95
- .45

Divandecken uo/26o QC 7R
in großer Auswahl von M an
Reisedecken An *7E
mit Bd .- Einfassung, 130/160 TWll U
Haargarn -Teppiche ICQ _
190 285, in vielen mod . Mustern IDwi
Tournayteppiche Q70 -
200/300 , Persermuster 298 . — £ ■
Wollpiüschteppiche
durchgewebte Importware ^IQQ «
ca . 240/340 489 .-, ca . 200/300ÖO5J «

Morgenröcke in reicher Auswahl
39.75, 36 .50 24 .75

Nylon -Strümpfe
mit Fiorrand, 1. Wahl .
Damenpullover
interlodc, moderne Farben . .
Damen -Garnituren
kunstseid. Trikot , 3-teftig . .
Dam .-Nachfhemden
Charmeuse mit Spitze , . . .

4 .90
6 .90
7.90
9 .75

Taschentücher
farbig gemustert .
Frotfehandtücher
kräftige Ware
Bettücher
schwere Haustuchqualität .
Bettbezug 130/iäo
strapazierfähige Qualität .

Stuck

2 .75
9 .75

12.75
Reiche Auswahl in Qeschenßai ^tUeetn

Morgan Sonntag , 9 . Dez ., sind unsere Verkaufsräume v . 14. 30 -17.30 Uhr geöffnet

Ärzte"

ft . med . Mittrach
fediarzt für Lungenkrankhellen
Karlsruhe, Kaiserstr. 34 a

b. a . w . zu oll. Kassen z-ugetassen

IGeneralvertreter gesucht
jzum Einstallen v. Vertretern( innan) ,
!Großer Umsatz, hoher Verdienst .
Alles aut Teilzahlung. 4000-7000 DM
bar erforderlich , für Musterkollek¬
tionen . £3 unter 13781 an BNN .

Eröffne meine Praxis als
Facharzt für innere Medizin
Dr. med . Ludwig Stöcker
Khe„ Sophienstr . 140, Tel . 3344 (Zahn-
«7t Dr . Kl . Stöcker ) . Sprechet . : 11-12
Jnd 14-18. Mi . und Sa . nur 11-13.
Hydrotherapie nach Vereinbarung .

Entlaufen
VelB. Ung . Steppenhund entl ., (Ku-
watsch) gg . gt . Belohn, abzugeb .
Khe., Fasanenstr . 14, b . E. Kuhn .

Gebietsvertretungen
für Karlsruhe—Freiburg von Strick -
woltfabrik f Privatverkauif sofort
zu vergeben , mögl. motorisiert .
Schröder. Khe. , Fnedenstraße 25 .

Unterricht
totein -Nachhilfe , Sexta , gesucht .

Preis -IS unter 13495 an BNN .-sr erteilt französischen Unter-
ödtt? Möglichst Lehrer mit Fran¬
zösisch als Muttersprache . S3 unt .

. 15599 an BNN .» glisch DM 1.— Khe., Nokkstr . 11.

Stellen-Angebote
y » Original -Zeugnisse einsenden !

Vertreter
der bei MolergeschäHen , Hand-
werkerh, Industrie u . Behörden
elngeführt Ist . von leistungslöh .
Firnis- u . Laekfabrik für hiesig .
Bezirk in ausbaufähige Stellg
gesucht . Muß ■ Verhandlungs¬
geschick m . nachweisbarem Er¬
folg besitzen . CS U K 19 K BNN

Vertreter(innen)
überall gesucht , bei höchster Ver¬
dienstmöglichkeit , für sehr guten
Weihnachtsartikel . Vertretermuster
zum Fabrikpreis . Stahiwarenver -
sand Baden -Baden , Postfach 510 .

Junger Heizungsingenieur
od . Heiz. -Techniker zum sof . Eintritt
ges . E3 unt. 9851 an BNN Bruchsal.

Kaufmann
mit abgeschlossener kaufmännisch.
Ausbildung als Nachwuchskraft v .
führendem Unternehmen ln Karls¬
ruhe gesucht Gute Organisations -
Veranlagung

' v einige Praxis Vor¬
bedingung . Bewerbungen mit kur¬
zem Lebenslauf und Zeugnissen
unter K 37 K an BNN .

•«freter , z . Verkauf an Private für
Kleider , Sportblusen , Plissee -
Röcke . Mäntel (auch auf Teilzah-
fang mögl .) mit Wagen u . Helferj
werden eingestellt . Comm .-Ware !
wird gegeben . B3 13749 BNN . j"srtreter z . Bes . d . Gr .- u . Ki.-Hdls. !
ö . Leb .- u . Drog. -Brche . f . Bad. ;

. gesucht. Eg unter 13747 an BNN. 1

Wir suchen

seriösen Kaufmann
f . Innen - u . Außendienst (Ver¬
trieb ) m . etwas Kapital , evtl ,
still . Beteil . Alles Näh . pers . Ref .
E3 unter 13852 an BNN erbeten .

Kaafmftnn. Lehrling
nicht unter 16 fahren gesucht .
Lebenslauf , Bild u . Zeuanisabschr .
erbeten unter 13815 an BNN .
Bäckerlehrling gesucht .

Khe., Leopoldstraße 18.
Nagel ,

Zeitschriften « Werbung
Tücht . Herren u . Damen f . Hand-
arbeits -, Mode- u . Familienzeit¬
schriften , sow . bekannte Wochen -
zeiturvg (ohne u . mit Vers ^ bei
sehr günstig , Provis.-Sätzen sof.
gesucht . Schrift !. Bewerbung od.
Vorsteltg . Montag , Mittwoch, Frei¬
tag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe .
. Hirschstraße 99 , parterre .

Hiealge Import, u . Großhandels -
(Irma sucht für sofortigen Eintritt

tüchtige Kraft
nicht über 22 Jahre , für Verkauf,
Büro u , Lager mit Führerschein.
iS unter 13592 an BNN .

VERTRETER
LR

,?,M°94sch ' ( * !Glänzende Existenz
jäesucht. 8I unter 13782 an BNN .. , Sofor| guter „ leichter lfd . Ver-

dienst auf Lahre hinaus wird eini¬
gen verläßlichenPrivatvertretern und

£*istenzsuchenden bietet milt .-
kkh bewährter Haush.-Artikel
werdurdvschnittl Verdienst ! J .
temhauser , München 25 Loh -
flonze-Straße 71 .

Kleinrentner
bietet sich gute Verchenstmöglich-
keitl ESI unter 15450 ah BNjN.
Schuhmacher -Aushilfe , auch älterer

Mann ges . £23 unter 13694 BNN .

Jhtern . Moctejournal-Großvertf .,konkurrenzl. (franz . Journale )
•ücht für den Besuch des Dam .-

Hertenschneidergewerb . usw
versierten

Verfrefer (in)
*Ör die Stadt Karlsruhe o. Um -
flebung.
'Wr vergüten Höchstprovisionen
und bitten besteingeführte , er-
»9*9sichere Damen u . Herren, die
tteibewußt arbeiten , um ihre
“^Werbung und übliche Unter-
•pgen unter 13555 an BNN .

Herren und Damen
nur einmal geboten .
Beruf u . Alter ist Nebensache . Zu
melden täglich von 7—19 Uhr , außer
Montagvorm., Dienstagnachm . und
Freitag b . Alietnvertriebsstelie Emil
Tenta , Karlsruhe, Wilhefmstr. 75III.

Bedegew . Damen
f . d . Verkauf v . Honig, Konfitüren,
Marinaden usw . an Private , Heime
u . ä . gesucht . Angeb . unter A 6858

Centrat -Werbung , Wiesbaden ,
Taunusstraße 28

Größere Seidenweberei
neben Stapeiartikein mo¬

sche Kleiderstoffe fabriziert ,
Jvcht zur Neubesetzung des Ge -'
®*etes der Postleitzahl t7 einen
rährigon

Vertreter
tRer beim Einzelhandel gut ein -
Berührt ist und mit eigenem
RKW auch die mittleren und
" einen Plätze besucht . Bewer¬
bungen unter Angabe von Re-
jeeenzen au* Lieferanten - und
Kundenkreisen erbeten » K 54 K
°n BNN .

Vertreter
mH Ausl .-Laget gesucht

für den Verkauf von Elektro -Arflfceln
(Verkaufsschlager ) im Bezirk Baden .
Bl unter 13803 an BNN .

Vertreter
von Schokolade - Spezial -Großhand¬
lung sofort gesucht . Sü unter Nr.
13792 an BNN .

Korrespondentin
(engl . u . franz.) , perf . in Wort u .
Schrift , z . sof . Elntr . ges . B3 mit
Lichtbild u . 2537 an BNN Ettlingen.

Einige Damen !
können noch ab 1 1. 1952 ins
Angestelltenverh . übern , werd .
Mögl. mit Außend.-Erfahr. Geb.
w . Festansi ., bei Bewährg . Auf-
stiegsmögl . Alt . b . . 40 7. Auf gt.
Erschein, u . Garderobe w . Wert
?el . Bew. mit Lebensl ., Bild u.

eugn . erb . u . Nr . 23179 an Bad.
Ann.-Exp ., Khe., ZÖhringerstr. 9f

Kontoristin
bis 25 fahre , vertr . m . Bucht ., Steno
u . Schreibm’

, gute Handschrift z .
1. fan . gesucht Bewerb, mit Licht¬
bild u . seibstgeschr . Lebenslauf an
fandw . Buchst « !!« R, Nagel , Khe . ,
Blumenstrafie 11

Wir suchen zur Bearbeitung des einschlägigen Großhandels
zum Vertrieb von

Konsum- , Kern- u. Feinseifen
für Stadt Karlsruhe mit Um¬
gebung einen gut eingeführten
Vertreter auf Provisionsbasis

Wir erbitten Angebote von Herren , die gewohnt sind erst¬
klassige Verkaufserfolge zu erzielen , unter Beilegung eines
kurzen Tätigkeitsnachweises .

Sunffchf Gesellschaft AG . , Hamburg 1
PostschlieBfach 1156

if »Utauiger , ropräMntativar

RillEH
von Großunternehmen der Nahrungsmittel -Branche zum Besudi
de* Lebensmitiet-Groß- und Einzelhandels in Mitteibaden ges .
Voraussetzung ist eine gute Berufsausbildung bei seriösen Fir¬
men der Lebensmittel-Branche und vor allen Dingen eine starke
Verk-autsbegabung . -
Handschritfliche Bewerbungen (mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften und Referenzen) von Herren mit Überdurchschnitt¬
lichen Verkaufsfäh'igkeiten , die beim Lebensmittel -Groß- und
Einzelhandel im oben genannten Bezirk eingeführt sind und sich
eine aut bezahlte Dauerstellung sichern wollen , werden erbeten
unter K 44 K an BNiN.

Alte und bekannt« Sachversicheru-ngsgesdflschaft sucht für die
Besetzung ihrer

Haupt -Agentnr in Karlsruhe
eine geeignete Persönlichkeit

Wir bieten Fixum und Provisionen .

Bewerbungen mit hondgeschrieb . Lebenslauf und Aufgabe von
Referenzen erbeten unter Nr . K 55 K ah BNN .

E Kesselotenfabfik —
S mit z . Z. im Bau befindlichen Zweigwerk sucht per 1. Tan 1952 £
§ für den südwestdeutschen Raum einen Herrn im Atter von 30—35 £
£ Jahren , energ . u . repräsentative Erschein., für den Außend . als £

| Reise-Leiter j
s= In sicherer u . ausbaufäh Position . Bewerber , die über eine gute 55
55 Büroproxis und überdufchsdmittHche Verkaufseriabrung verfügen £=
= und mögl . bisher schon den Eisenware-nhondei besuch ! haben , ==
55 werden bevorzugt . HandscbrifM . Bewerbung mit ZeugnisabscMf - 5
55 ten on : Fa . Ew . Lang . Kesselofervfotoriken, Wuppertal -langerfeM . g

^
llllllllllllllillfillllllilillllllllllllllllliilillllllllllllllliüllilllllliiillllllliliillillliilllllll !

^
= Bedeutende Firma der Pharmazeutischen Industrie 1

sucht für die
pereäntiche firatawerbung

= • • •jüngeren Arzt oder
Apotheker

mit Wohnsitz In Karlsruhe. Hervorragende Aiigemeinbildurvg,
schnei!e Auffasaung, Beweglichkeit, Initiative erforderlich .
Tätigkeit aussdvließl'ich für uns Ausführliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Referenzen , Lichtbild und
Geholtsonspfüchen unter K 36 K an BNN.

GroBfirma der Elektroindustrie sucht

Nachwuchs-Ingenieure
mit Neigung zu Vertriebsaufgaben . Schriftliche Bewarbungen mit
Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter K »1 K an BNN

Gesucht wird von großer Wirtschaft*prüfungsge *el |*chaft in Stutt¬
gart^ein .jüngeiipr .

' . * ' , f - V

Steuer-Sachbearbeiter
der auch auswärtige Auftraggeber selbständig zu betreuen hat .
ES mit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenslauf und Gebalts -
cnspröchen unter K 83 K an BNN .

— Industriewerk , da * van Karlsruhe , Landau und Germersheim tag - =
| = Lieh mit der Bahn gut erreichbar ist . sucht jüngeren =

| fleißigen |
| pünktlichen Mitarbeiter (in) |
£ mit guten buchhoiterischen Kenntnisse« , Interessse am Rech- 5
— nungswesen und telehter Auffassungsgabe £
£ für die Finanz- und BetriebsbucMtaltung . =
£ Von Jungkauflaufen, die eine obgeschlossene Ausbildung haben , =
= selbständig arbeiten können und sieh weiterbilden wollen , er- =
^ bitten wir ausführliche Bewerbungsunterlagen und Angabe der £
= Gehaltsansprüche unter K 87 K on BNN £

Technischer
Zeichnerlehrling

weiblich für Konstruktionsbüro einer hiesigen Maschinenfabrik
zum baldigen Eintritt gesucht Bewerbungen mit handgeschr .
Lebenslauf , Bild u , Zeugnisabschriften erbeten u. K 78 K an BNN

Sekretärin
mit englischen und französischen Sprachkenntnissen (Wort und
Schrift ) und längerer Erfahrung in technischen Abteilungen

Rechtlerin u. Rächerin
{Buchungsmoschjne Modell Astro) für Lotmobrochn-ung von indu¬
striellem Großbetrieb in Korisrube gesucht .
Ausführliche Bewerbungen mit Idbenslatrf , Lichtbild und Zeugnis-
ab^ diriften u . 23178 on Bad . Arm.-Ex-ped . , Khe . , Zähringerstr . 90

SDcfdeeladie AtftomobHMrik aoeht zom 1. April 1952

Direktions -Sekretärin
Nur Domen mit besten Umgangsformen und guter Anpassungs¬
fähigkeit wollen sich melden . Englische u . französische Sprach-
kenntnisse erwünscht. Angebote von ersten Kräften mit hand -
gesefrrieb Lebenslauf, Lichtbild , Zeugnisabsch -riften u . Geholts -
ansprüchen unter K 2371 K an BNN .

Stenotypistin
perfekt , mH guter Handschrift, per sofort gesucht , CS erbeten
an Otto Weber , Südfrüchte -Import , Karlsruhe , Werderstraße 87.

Bedienung Verküaf er (in )

Jung, kaufm. Angestellte
perfekt in Steno u . Masch .-Scfir .

'
mit allen Büroarbeiten vertraut ,
gesucht '

(unteres Albtai, Nähe
Ettlg .) . Hondschf. Bewerbungen
m . Zeugnis-Absdirifl. u . Gehalls¬
ansprüchen u. K 2478 K an BNN .

Größeres Unternehmen sucht

eine Stenotypistin
und

eine Kontoristin
zum baldmöglichsten Eintritt . Es
wollen sich nur Kräfte melden,
die überdurdtschoittJiches Kön¬
nen aufweisen 23 unter 13473
an BNN .

Stellen-Gotudi«

Diplom -
Kaufmann

25 3ahre alt , ledig , zur Zeit bei
einem Steuerberater als Revisions¬
assistent tätig , sucht sich zum 1. 1.
1952 oder später in Revisionspraxis
oder Industrie zu verändern . Vor¬
züglich ' betriebswirtschaftliche
Kenntnisse können nachgewiesen
werden . ESI unter 7393 an BNN
Baden -Baden .

21jähriger
Buchhalter

döpp ., dtsch. u . a merifc. Art, Taylo¬
rix, Ruf u . Fort8dir ., Absciil . u . feil ..
4 3., Reolg ., su Stell . IS13779 BNN .

Mahnbuchhalter
der dos ZwangsvoHstreckuogsverf.
vollkommen beherrscht , mH tongj .
Ertohrurtg . u . guf . Zeugnissen sucht
Beschäftigung. GS u . 13414 on BNN .
Kaufmann, 39 J. , m . gut . techn . u . j

Außend.-Kenntnissen, Führerschein i
Kl. Hl , sucht Stell . IS 13751 BNN . j

... T . _ _ '■für Papier u . Schreibwaren , mögl.
für 3 Tage in der Woche gesucht . mit Ke£ ntn in steno u . Maschine,
K. Münz , zum Weiherhof, Karlsruhe, , 2um baldigen Eintritt gesucht . £21
Neckarsfr . 32. 1unter 13795 an BNN.

Junger Kaufmann
mit gut . Allgemeinbildung, zuletzt
aesdiäftsführ . Teilhab. , sucht im
innen- oder Außendienst entspr .
Tätigkeit . Kaution kann gestellt
werden .. iS unter 13474 an BNN .
Rechtsanw - u . Notar .-BBrovorsleher

firm in Prozeß- u . Mahnwesen,
Grundbuch- u . Hvpothekens . w . s .
z . veränd . p . 1 . 1. 52. Kl 15855 BNN .

Techn. Zeichner sucht Beschäftigung .
IS unter 13454 an BNN .

Fernlastfahrer
sucht wegen Wohnungswechsel,
Stelle in oder Nähe Karlsruhe. E3
unter 13774 an BNN .

man
nimmt nicht
.irgendeine'
man wählt
die extrafeine
die Rindfleisch-Suppe

*
m 7Vhcvi

D0PPEL8EUTEL = 4 TEILER =

Sdmeidergeselle , 22 1., sucht Stei¬
lung im Kreis Karlsruhe. IS] unter
13484 an BNN .

Büreangesteltte
Steno u . Maschinenschreiben, u . a .
Büroarbeit , sucht Stelle per 15. 1.
1952 . Ed unter 13442 an BNN .
Stenotypistin / Sekretärin , Uber-

durchschnittl. Leist ., selbst . Korr .,
langj . Erf ., ab sof . frei , a . halbt .
stund .- od . tagew . O 13477 BNN .

Friseuse , on selbständiges Arbei¬
ten gewohnt , sucht Aushilfsar¬
beit . SS unter 13748 an BNN .

Junge Frau , m , Führersch . , sich u .
redegewandtes Auftreten, sucht
gute Vertretung. Platz f . Auslief.-
Lager vorhanden . Kl 13753 BNN .

lange , intelligente Frau
mit Schreibmaschinen- und Steno¬
graphiekenntnissen , su . Halbtags -
stetle od . Heimarbeit (eig . Masch. ,
Telefon) . K unter 13494 an BNN .

Besuchen Sie unsere

Weihnadits -Sonderschau
Polstern!öbei und Kleinmöbel, Schlafzimmer

Wohnzimmer, Herrenzimmer , Küchen
in grober Auswahl

Fräulein sucht Steile als Sprech¬
stundenhilfe bei Arzt od . in Kran¬
kenhaus . War schon mehrere Jahre i»
im Beruf tätig (Abitur ) tHI unter ; V .
13407 an BNN . I ^

Am Stadtgarten 9/15
Gümtige Zahlungsbedingungen

am Hauptbahnhof
Lieferung frei Ham

AUFRUF
der Badischen Landesregierung

Männer und Frauen !
Liebe Landsleute !

Am 9 . Dezember Hegt bei Euch die ernste Entscheidung, ob Ihr in Zukunft
die Geschicke Eurer Heimat selbst in der Hand behalten wollt.

Baden war von jeher das Land der Freiheit und der Toleranz, ein Hort der
Demokratie und ein Vorbild der Bundestreue .

Baden in seinen alten Grenzen ist wirtschaftlich so leistungs- und entwick¬
lungsfähigwie einst . In einhundertfünfzigjährigem Aufbau hat sich im badischen
Raum ein gesundes und ausgeglichenes Wirtschaftsleben entfaltet . Landwirt¬
schaft und Industrie , Handwerk und Handel sind in glücklicher Harmonie zu
gleicher Blüte gelangt . Die Beamtenschaft zeichnet sich durch Unbestechlichkeit
und Pflichttreue, Einsatzfreude und hohe Leistungen aus.

Das Land Baden ist unbestritten das Bundesland mit der fortschrittlichsten
Sozialgesetzgebung .

Die Heimatvertriebenen haben beim Wohnungsbau und bei der Arbeitsplatz¬
beschaffung einen Anteil erhalten , der nicht nur ihrer Zahl entspricht, sondern
von der Grüße ihrer Not her bestimmt ist. So manche anderen Sozialleistungen
Badens für die Heimatvertriebenen stehen über denen der anderen Länder.
Für die weitere Eingliederung der Heimatvertriebenen ist ein Regierungs¬
kommissar bei der Landesregierung bestellt worden.

Warum sollten wir die Eigenstaatlichkeit des Landes der politischen Freiheit,
einer hohen bodenständigen Kultur , einer ausgeglichenen Wirtschaft und des -

sozialen Fortschritts aufgeben? Vergessen wir nicht, daß in einem „Südweststaat“
die größere Zahl unserer württembergischen Nachbarn in allen wichtigen Fragen
stets den Ausschlag gibt . Wollt Ihr selbst weiterhin über das bestimmen, was
Euch am Herzen liegt , dann stimmt am 9. Dezember für die Wiederherstellung
des alten Landes Baden.

Jeder zur Wahlurne !

Freiburg i . Br., den 30 . November 1951

Jede Stimme für Baden!

Die Landesregierung
Wohieb

Staatspräsident



DAS HAUS FÜR GEBRAUCHS -TEXTILIEN

Praktische WehknatkhQestkenke !
Kairo« Hamden, einf. i. v. Farben, Popeline H .50 7.25
Herren-Sporthemden, Flanell, schöne Karomost. 12 .25
Hereen-Nachthe roden , Pi nette . 12.80
Heerea-Sdilafanzog, Popeline , moderne Streiten 17.50
II errea -Ueterhemde n, V: Arm, hoH. knportwore 2 .75

lh Arm 3 . 50
Herren-Wollsooke «, mit Perlon verstärkt . . 3.50
Herren-TaschentOcher, reich sortiert . . . ob - .60
Selbstbinder , reine Wolle 1 . 75
WoH-Schals, moderne Farben und Muster . ab 5.25
Nylon-Strümpfe , I. Wahl . 5.95
Perlon -Strümpfe , I. Wahl . MS 7.25
Demen-Garnifur, zweiteilig . 4.75 3.95
Damen -Unterkleid , chorm ., maschenfest 4r79 5.95
Oamen-Nachthemd , warme Qualität , bunt . . 14.50
Damen-Sdilafanzug , mod. Streifen, Flanell . . 15.25
Damen -Taschentücher, reiche Auswahl ab - .40
Knaban-Skihose , stropa - Mädchun-Fu«4or.i d i« p1ur _ _zierfähiger Skitrifcot \ 9Jn <* > lJS
Knaben-Lumberjacks, Mddchan-FuHur-thitarfclaid . . ..Wali« gestrickt . . ab 13 .75 ap 340
Knabun-Ftanellhamdafl, Kindarstrümpta,bunte Karos . . . ab 5.9S reine Wolle . . . . ab 2.75
Gamaschenhosen . . ab 7.35 Märchen-Taschentücher . - >35

KARLSRUHE
lammstraße , Ecke Zirkel u. Obere Waldstraße, Ecke Soflenstr.

70 HERREN - MHNTEL 118.-
prima Qualität , ia Verarbeitung , ein außergewähnliches Angebot ! Diesen Mantel mbeian Sie salbet sahen ,

de nn euch Re woMen spare n. Weitere Preislagen : 148.-, tÄ -, 106.-, Mr , 0C-

RINDFLEISCH - SUPPE
ra* fedefl - ltedfito h. fekvs4e « i

aorgCal -
Stoppfutter

D4MH4MI Willhmutilllul
Höngerfortn, auch mit Gürtel zu t
tigete Vorarbeit . , ganz gefüttert .

Prüfen Me unsere Schuhpreisei
300 Paar Damen -Sporthalbschufee
viele schöne Modetle u. Farben , bie an« an
sp-tudtsvo 'Msten Geschmack .

69.80

13.80

Mesenposte « WoR -Schate
in oten modernen Farben . 5,95 , AM , 3# 5
Eine selten « Gelegenheit !!
Herren -Unterhemden
Gr 5—7, reine Baumwolle, hoKäad Importware
Harren-Unterhosen Gc . 4—6, reine Boumw

Gr. 7 7.70 hott . Impodw ase

2.95
5.90
6.90

w der mm -
Sfcerttoppdpadaajj

KerncaMeca .ioogSt . - . M
Dopptlriegol . . . . -JS

WeRmadriskerzea
to Stück - . 35

Lame tta 2 Brief« . . *■»35

SDOTTBH .LKH Em Posten SPOTTBM.L4G-I
ca . 1000 m STOFFE + nr
per m . . . 3.95, 2.95, 2.45 | ( «) 3

Verpassen Sie nicht diese Gelegenheit *!

KohlensdtaufeJ -.20
Handfeger . . . -.35
Nähschere . . . -.tö

4TELLER

Jeder will bülig kaufen, darum überzeugen Sie sieh stets von unseren außergewöhnlich niedrigen Preisen
. Am Sonntag , den 9. Dezember 1951 von 14.30 bis 17.30 Uhr geöffnet

Beteiligungen Immobilien

r
Liederwaren
VON M O R LOCK

\

In allen Preislagen das Beste am
billigsten

Täglich durchgehend geöffnet

Karlsruhe Kaiserstr. 159
Ecke Rifferstrafle

FRIGIDAIRE

Selbstgeber verleiht 5—18 900 DM ,
I. Hyp . od . Beteng . gl 13766 BNN ■

Teilhaber
f . Rodio-Gesch . ges . CS 13784 BNN .

Suche

tätige Beteiligung
an solidem Unternehmen mit ca .
15 000 .-DM . Bedingung 2 Zimmer u .
Küche . !SI u . 11817 an BNN Raetatt .

Sofortige Beteiligung
an 2 Fam .-Haus, a . Neub., in Khe .
gesucht . Kl unter 13797 an BNN .

Stiller
oder tätiger Teilhaber (in)

mit 8—15000 DM , für neuartigen
Automaten gesucht . ESJ 11819 BNN .

Beteiligung
tätig mit 18 SH DM , an gutfundier¬
tem , seriösen Untern, sucht erahr .Kaufmann. C33 unter 13856 an BNN .

Kapitalmarkt
3M DM , dringend gesucht . Pünkt¬

liche Rückzahlung geg hoh. Zins
zugesichert . K 13763 BNN .

Obst -, Südfrüchte - and Gemüsege -
1 schält , seit 30 Jahren bestehend ,
; in guter VerkehrsTage, sof . zu
‘ verpachten . K 13683 BNN .
Gesucht grü8eres Grundstück in

günst . Verkehrst, z . Stadt . Gebo¬
ten wird Wohnung i . z . estellend .Neubau . ES unter 13676 an BNN .

Geschäftshaus mit Hofgebäuden in 1
gutem Zustand , Rheinstr., zu ver- '
kaufen . K unter 13790 an BNN . !

Kl. Einf. -Haes (Wochenendhaus ) od . ;
Gartengrundst ., Umg . Khe .gg . bar
zu kauf. ges . K 13528 an BNN . !

ZU verkauf , in Ettlingen (SJadtn .) :
schöner eingefried . Obstgarten ,
181/« Ar , mit Gartenhäuschen .
F. Giner, Immobilien , Ettlingen , j
SteigenhohlstraBe 16.

Produkt der Adam Opel A. -G.
Gen .-Vertretung für Baden mit Kundendienstu. Montage

B . KUMMER K.G.
Karlsruhe , Durlacher - Allee 40, Teieton 4994
Gew. Kühlanlagen, Kühlschränke für Gewerbe und

Haushalt von 210 bis 2020 Liter

7c -GeIder
für erstes Unternehmen

gesucht .
CS unter 13785 an BNN Khe .

NEU-
i m H i -ek -e - H-cmi-s be i de r H-a u-pt p-o -s-t

heute 10 Uhr
Billigste Preise bei bester Quabtötl Beochten Sie
meine Schaufenster! Sie werden von der großen
Auswahl und Preiswürdigkeif meiner Schube

überrascht sein !

200_ b. 250 .— DM bei monatl . Zu¬
rückzahl. v . 30 .— b . -40.— DM von
sich. Zahler ges . Kl 13602 BNN .

Kaiserstraffe 123
(Stammhaus)

Rentenhaus
; in Karlsruhe oder Umgebung zu
j kaufen ges . Kl unter 13851 an BNN .

Einfamilienhaus ad . Bohelish . m .gr .
Gart . z . kauf. ges . Bl 13675 BNN

and Ecke Kaiser- a . Karlstr.
im Hieke -Haus

Bauplätze je ca . 700 qm , Westst .,baureif . Gel., an fert . Straße zu
verkaufen . 53 unt. 13788 an BNN .

Grundstück Durlach, 52 Ar, schön l
gelegen , Bauplatz , Obstbaum - jstück (Rittnertstr . ), gegen bar zu i
verkaufen , u . 13412 an BNN .

# Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Nau

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel. 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

-4Ü ;9f

| GESCHENKE ALS ZEICHEN
S besonderer Wertschätzung

Füllhalter und Druckstifte
auf Wunsch auch mit Gravur

Vierfarbstifte and Vierfsrb -
Kugelschreiber
Geschmackvolle Etuis hierzu

Schmuck
Besteck
Trauringe
Teilzahlung

r)'0 eilynaclyt6ireude
durch ein Geschenkvon bleibendemWert

OME GA , * XLi66at

Llongine6-Automatic
Weltmarken- Uhren für höchsteAnsprüche -
Präzis und dauerhaft schön
A I I e 1 n v • r t r e t u n g für Karlsruhe

- Karlsruhe
Waldstr. 24
telef . 3729

modernst eingerichtete Reparatur -Werkstütte

Elegante Briefpapiere ,
auch mit Druck und Prägung
Poesie- u . Foto-Alben, .Gästebücher
Bridge - , Romme- , Patience -
nnd Skatkarten
Spiele , Quartette , Mal- und
Zeichenbücher , Farbstifte

Kalender in jeder Art tu Ausführung
iSir Studenten und Schüler
empfehlenswert : ’
Rechenschieber, Reißzeuge, Graphos-
füllhalter , Kleinzeichenmaschinen ,
Schüleretuis
Büromöbel aus Holz und Stahl

Weihnachtspapiere , Servietten ,
Teller , Band, Beutel, Kerzen,
Anhänger , Tischläufer,
Weihnachts-Cellophan
in Bogen und Beuteln

. . . alles schön verpackt,
erhöht die Freude des Beschenkten

Srf
BEIM WÜNSCHEN UND SCHENKEN —

AN FISCHER DENKEN

KAISERSTRASSE 128 • WALDSTRASSE 40c

in jteu .

i Weil sie mrkJiek g«4 is< .
Weil sie wirWtdi preiswert ist.

) Der 2 - Telter - Sitberbeate ! kostet nur 25 Pfg.
und die 4 - Trtief - SiM)ef<ioppetpac4«ing iwr
45 Ptg.

iNeu und besonders zweckmäßig ist die
Sitberdoppelpackung mit dem praktischen
2x2 Teiler Inhalt.

Zu verkaufen :
Rontunhau«, Oststadt , 10 Woh¬
nungen, Anzahlung DM 25 000 .—
Rentenhaus , 5 Wohnungen beim
Karlstor, Anzahlung DM 20 000 -
Rentenhaus b . d . Hptp . m . Eint .,
4 Wohn . u . Gar .,

'Anz . DM 15000 .-
Mehrfamilienhaus mit Laden ,Stadtmitte , Anzahl. DM 15 000 .—
Wohnhaus m . Gart . , N . Khe. , 4
Zi „ Kü . etc . freiw., Anz . 15000 .-
Wohnhaus m. Rückgeb ., Vordhs .teilbesch ., N . Arbeitsamt , f . nur
DM 13 000 .— b . DM 6500 .— Anz.
Fabrikgebäude , 1800 qm Arbeits¬fläche, Mittelbd ., Kaufpr. 40 000 .-
Fabrikgebäude m. Wohnh. u. La¬
den , altes freiw,, Kaufpr. 50000 .-

F. H. Steh e .H.G . Immobilien
Kaiserstr . 158, Telefon 4128/2952

Ich suche
im Auftrag {besonderen Wünschen
entsprechend) Ein -, Zwtt -, Dröi -
und Mehr-Familien-Häuser,
Geschäftshäuser ,
Bauplätze mit 6 bis 20 Ar
in allen Gegenden und Vororten
von Karlsruhe

am kaufen
HANS SCHMITT - IMMOBILIEN

Karlsruhe, Vorhglzstr. 7, nTel. 2117

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

Ein Spitzenprodukt von•CEH3 )»

£ edet •waren
sind immer willkommetieGescbenke !

Eine reiche Auswahl Keifer, Dantea-
tasdien, Stadttaschen, Mappe n,

Kieinlederwaren
macht "auch Ihnen den Einkauf leicht

Dem R.K. B.B.B.
angetchtossen

G . Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler- u . Krenenstrcrfie - Fernruf2618

Kleinmöbel sind
eine nette Ergänzung?

Wie verschönert ein hübscher Clubtisch,
eine Blumenbank jedes Heim — wie be¬
haglich sitzt es sich in einem bequemen
Polstersessel — und wie vervollständigen
gediegene Kleinmöbel die EinrichtungI
Man sollte auf solche Dinge nicht ver¬
zichten . . . sie machen viel Freude und
sind prächtige Weihnachtsgeschenke für
-Sie" und » Ihn " , Man kauft sie wie gro ^e
Möbel gut und preiswert bei Trefzger.

31 i-

Alleinverkauf
für MDW - Modelte

lesti

m .

1939 :
1951 :

Damals horte man nichts vom Südweststaat .
Damals hieß es : Helm, ihr Westwall -Zigeuner !
Jetzt heißt es : Nach Großwürttemberg !
Wir danken schon and bleiben gut badisch !

*

Wir wollen unsere LandeshauptstadtKarlsrahe and vor allem :
Was man hat, hat man!

Darum stimmt alle für BADEN !

Nicht vergessen !

= Arbeitsgemeinsefieft dar Bodeeer e .V.

2 Baden (x)



GEIST UND GESTALT

Die Morgenröte eines neuen Weltbildes
ZUM 5 0 . GEBURTSTAG DES NOBELPREISTRÄGERS PROF . WERNER HEISENBERG

k.
m

pie spezielle Relativitätstheorie , die Albert
Einstein im Jahre 1905 veröffentlicht hat , war
êin zwingender Anlaß, die Beschreibung phy¬
sikalischer Zustände und Vorgänge auf neue
Grundlagen zu stellen . Hatte man bis danin
^wischen dem Subjekt und Objekt einer Natur-
beobachtung keine Beziehung angenommen,
die das Ergebnis zu beeinflussen geeignet war, ,
so erbrachte jetzt Einstein den Beweis , daß
zwei Beobachter überhaupt nur dann einen
Vorgang in allen Einzelheiten übereinstimmend
beschreiben können , wenn sich beide zum
gleichen Zeitpunkt mit gleicher Geschwindigkeit
an der gleichen Stelle des Raumes bewegen.
Damit war zum erstenmal eine Subjekt-Objekt-
Beziehung aufgedeckt worden die zwar im
Erfahrungsbereich des Alltags weiterhin außer
Betracht bleiben konnte, aus der aber die
Wissenschaft im einzelnen weitgreifende Fol¬
gerungen zu ziehen hatte . Durch die relativi¬
stische Mechanik konnte u . a . gezeigt werden,
daß zwischen Masse und Energie ein Zusam¬
menhang besteht , daß beide rechnerisch über

. die Lichtgeschwindigkeit miteinander ver¬
knüpft werden können. Die Physik der Atome

.
' fußt aiuf dieser fundamentalen Erkenntnis, da©
Gewinnung von Atomenergie wurde durch sie
erst als Möglichkeit * erkannt .

Durch , die Quantentheorie Max Plancks wurde
andererseitsdieSübjekt-Obj ekt-Beziehungselbst
einer eingehenden Kritik unterworfen . Wenn

.nämlich Strahlungsenergie nicht stetig , sondern
! ausschließlich in abgegrenzteh Portionen oder

„Quanten“ den Raum durchsetzt, so wird aucn
gEwischen einem Beobachter und seinem Objekt
durch jedes einzelne Lichtquant eine Brücke
geschlagen , deren Existenz dann in keiner prä-

. .» son Überlegung vernachlässigt werden darf.
Sobald wir beispielsweise atomare Teilchen

oder besser gesagt: ihre Wirkungen erkennen
wollen, ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen,
daß die Quanten, derer wir uns zur Beobach¬
tung bedienen, mit denn Teilchen in Wechsel¬
wirkung treten und sie in irgendeiner Weise
beeinflussen. Nun könnten wir diesen Einfluß
zwar nachträglich wieder aus unseren Mes¬
sungen herauslösen, wenn wir das Verhalten
der Quanten kennen würden . Darüber aber
müßte ein neues, äh’ .lieh geartetes Experiment
Aufschluß geben . Das Problem käme indes sei¬
ner Lösung um keinen Schritt näher . Das heißt
aber in letzter Konsequenz: Unsere Unter¬
suchungen begreifen im Grunde nicht die Ob¬
jekte selbst, sondern nur die auf sie bezogenen
Wahrnehmungen unserer Sinne. Und nichts hin¬
dert uns daran , diesen Sachverhalt zu verall¬
gemeinern, mit der Bemerkung freilich , daß
die exakte Auffassung nur in der Mikro-Welt
einen merklichen Unterschied bewirkt.

Zwei Experimente , die wir in Gedanken
nachvollziehen können , führen uns noch wei¬
ter in die Wunderwelt der Atome ein. Zuerst
schießen wir ein Elektron , eine negative elek¬
trische Elementarladung , durch einen luft¬
gefüllten , wasssrdampfübersättigten Raum, und
ohne Mühe sehen wir dort seine Spur als einen
Kondensstreifen gleichsam greifbar vor uns.
Ein anderes Elektron , das auf ein äußerst fei¬
nes (Beugungs- )Gitter gelenkt wurde , erscheint
uns als Welle, obwohl sein Bruder eben noch
wie ein winziges materielles Teilchen seine
Bahn zog. Dies bedeutet doch , daß sich uns
ein und dasselbe Teilchen von ganz verschie¬
denen Seiten zeigen kann , je nach den Bedin¬
gungen, die wir ihm auferlegen im Experi¬
ment. Seine Natur aber , sein ganzes „An sich“
zu erkennen , ist und bleibt uns damit zwangs¬
läufig versagt . Der dänische Atomphysiker
Niels Bohr hat versucht , diese Zusammenhänge

STEPHAN GEOiRGI:

/ / Don Juan und Faust/ /

ZUM 15 0 . GEBURTSTAG CHRISTIAN DIETRICH GRABBES

In einem etwas übertrieben eleganten, mit
weißer Seide gefütterten Mantel betrat der
junge Schauspieler und Komponist einiger
Singspiele, Albert Lortzing , sein Detrnol -
der Stammlokal und begegnete verwundert
den ernst bedenklichen Mienen der Kollegen .
Man schob ihm eine Zeitung mit angestriche-

%. nem Artikel hin. und er las : Herr Lortzing
spielt Bonvivants. Studenten , tragische Lieb¬
haber , gar den Don Carlos, und was eines
Bäckerlings mehr ist . . . Organ schwach . . . Ge¬
bärden bedeutungslos . . . Mimik überhaupt
nicht . . .

„Gesindel!“ fuhr der Betroffeneauf und warf
das zerknüllte Blatt fort .

„Pst ! Nicht so laut . Der Artikel stammt von
G r a b b e . Und der ist als Detmolder trotz
allem Liebkind bei den Detmoldem.“

Lortzing schlug auf den Tisch . „Das schert
mich nicht ! Will dieser ewige Querulant mich
besudeln, mich, den von Jugend auf Kuüseen-
geruch umgab? Oho , ich werde mich gegen die
Unvenschämtheiten dieses weinseligen Schrei¬
berlings zu wehren wissen. Man wird sehen!“

Und die Defemolder sahen einige Tage später
in dem Lustspiel „Chamäleon“ einen Dichter
Schulberg auf der Bühne mit einer bezeichnend
roten Nase, dem rötlichen Backenbart, dem
hinten angesetzten Haarkranz , dem Regen¬
schirm, dem farbigen Taschentuch. Sie sahen
und erkannten in dieser Karikatur den Sohn
ihrer Stadt . „Das ist Grabbe !“ Sie lachten ,
schrien, protestierten . Es gab einen Skandal.

Als Lortzing’ am Tage nach dieser Auffüh¬
rung von der Probe kam, sprach ihn der
Archivar Klostermayer an , ein Freund und
Gönner Grabbes . „Tjaja , unser Grabbe. Ein
unruhiger Kopf. Und die hitzigen Herren
Komödianten. Aber Ihre leichte, heitere Natur
wird diese Fehde nicht so tragisch nehmen.
Anders Grabbe. Sie sollten ihn näher kennen
lernen , um zu erfahren , daß er im Grunde
kein Gehässiger ist , sondern ein Unglücklicher ,
der in Feindschaft zur Welt , geriet , weil er sich
selbst feind ist . Er hat nie die harmonisch ver¬
einheitlichende Kraft des Frohsinns kennen
gelernt , die Ihnen gegeben ist . Als Kind eines
Strafvollzugsbeamten wurde er im liebeleer-
«ten, trostlosesten aller Gebäude, im Zuchthaus,
geboren; sein erster bleibender Eindruck war
der Anblick : eines Mörders. In dem kiimmer-
hchen Gärtchen entwarf er dann später seinen
„Herzog von Gothland“ , der frühe , gewaltsame
Ausbruch eines jungen , drängenden Dichter-
getnüts. Dann zog er hinaus , sich die Welt zu
erobern, ohne Rüstzeug, ohne Fundament, ohne
gefestigten Charakter . Sein Lebensmut war
Wildheit, sein Kampf Hader . Alles schlug fehl,
alterorten stand ihm sein eigenes verworrenes
Ich im Wege . So stolperte er über sich selbst
dem Schiffbruch entgegen Menschenscheu ver¬
kriecht er sich nun in sein Alleinsein und
nimmt es den Menschen übel, daß sie ihn
allein lassen. Wir wollen ihn ausgären, sich
klären lassen. Es ist Gutes in ihm, und ich
glaube an ihn und sein Genie. Und — nun ist
Friede, nicht wahr ?“

Lortzing war teilnahmsvoll ernst geworden.
»An mir soll es nicht fehlen.“

*
Den Kopf mit der vorspringenden Stirn und

dem zurückweichenden Kinn hadernden Blicks
vor sich faingesenkt , schlürfte der Dichter
Christian Dietrich Grabbe durch sein nicht
gerade ordentlich aufgeräumtes Zimmer, goß
rfch zuweilen von neuem Wein ine Glas , um es
ßüt hastigen Zügen zu. leeren.
^ Das umfangreiche Manuskriptbündel auf dem
Schreibtisch rief ihn au« seinen resignierenden
Gedanken zurück. Der letzte Akt noch , dann
War das neue Werk vollendet: Don Juan und
Faust. Heraus aus den tiefinneren Gegensätzen
katte er es unternommen , diese beiden Kon -
frastfiguren in dramatischer Gestaltung gegen -
'überzusteilen. War es ein zu großes Wagnis ?
Die Probleme waren glücklich gelöst, die
Handlung batte lebendige Kraft , die Verse
ftrömten in erhabenem Schwung . Vielleicht
“ätte manches zu Grelle. Harte gemilderter
®ein können. Aber Milde war ihm nicht ge-
®£ben . Und wodurch nachträglich noch korri¬
gieren? Wie er darüber nachsann, war es ihm,
®ls höre er Musik. Ein Himmelsfunke! Ja , hier
•büßte durch Musik . . .
^ . Aber was war das? Das war gar keine
■hündische Halluzination. das war rein irdische

Musik, laut und nah . Er riß das Fenster auf,
sah unten einen Kreis Musizierender und ver-
nghm eine Stimme : „Die Theaterkunst bietet
der Dichtkunst mit diesem Ständchen Frieden
an.“

Grabbes zomlbereites Gesicht wechselte erst
in zweifelnde Verwunderung hinüber und
glättete sich dann . „ Herauf ! Alle Mann herauf
zu mir !“

Wenig später reichten sich Lortzing und
Grabbe die Hände. Das Zimmer füllte sieh .
Der Dichter entkorkte Flaschen und schwang
sich dabei in eine laute Gesprächigkeit hinein,
warf mit spitzen Angriffen gegen die süßliche
Theaterromantik um sich.

Monate später kündigte das Detmolder
Theater die Uraufführung des Dramas „Don
Juan und Faust “ von Christian Dietrich Grabbe
mit der Musik von Albert Lortzing an.

durch ein Analogon zu erklären , das wir hier
wenigstens andeuten wollen. Er spricht davon,
daß in jedem Lebewesen eine vitale Dynamik
komplizierte physikalisch-chemische Prozesse
steuert . Durch eine Zergliederung des Orga¬
nismus und durch die chemische Analyse kön¬
nen wir uns Aufklärung über dieses Pro¬
zesse im einzelnen verschaffen. Doch lange,
ehq wir mit dieser Analyse zu Ende gekom¬
men sind , würde das Leben schon erloschen
sein . Umgekehrt bringt ein primärer Eingriff
in die evolutdve Dynamik des Lebens die
wesentlichen chemischen Prozesse zum Still¬
stand . Die lebendige Einheit aber entzieht sich
in jedem Falle der Beschreibung, wir können
immer nur Verhaltensweisen, nie aber das
Leben an sich beobachten.

Es ist das Verdienst des jetzt ' 50jährigen Hei¬
senberg, daß er in der Atomphysik alle Mo¬
delle verworfen hat , die , der klassischen Phy¬
sik entlehnt , anschaulich, mechanisch begreif¬
bar machen sollten, was seiner Natur nach
eben unanschaulich, unbegreiflich ist . Heisenberg
hat dafür gezeigt, daß es mit Hilfe der Ma-
trizen-Rechnung möglich ist , die ganze Atom¬
mechanik mathematisch zu unterbauen und
weiterzuentwickeln. Die Quantenmechanik, für
die Heisenberg vor 19 Jahren mit dem Nobel¬
preis ausgezeichnet wurde , ist nicht mehr,
aber auch nicht weniger als eine gedankliche
Abstraktion der Wirklichkeit, die zu den größ¬
ten Leistungen des forschenden Geistes zählt .

Heisenberg war es auch, der zuerst nachge¬
wiesen hat , daß jede Meßmethode den Gegen¬
stand der Messung beeinflußt, und für die
Fehlergrenzen dieser Messung hat er eine all¬
gemein gültige „UnSchärferelation“ angegeben.
Seine Arbeiten haben eine Bedeutung erlangt ,
die sich keineswegs in der physikalischen
Forschung erschöpft hat , von der vielmehr
auch unser ganzes Weltbild ergriffen worden
ist . Hat sich doch mit dem Gültigkeits-An¬
spruch exakter mathematischer Beweise die
Sinnlosigkeit einer nur rationalen , materiali¬
stischen Weltauffassung gezeigt, in der der
Mensch das Maß aller Dinge sein wollte. Alle
Erscheinungen sind gegenwärtig im Begriffe,
wieder Symbole einer inneren Wirklichkeit zu
werden, so wie es Dacque gefordert hat . „Es
geht nicht mehr um Naturerkenntnis im tech¬
nischen. sondern quasi in antikem Sinne. In
jeder Naturerkenntnis , wenn sie reif und tief
und geistig ist , geschieht die Entdeckung des
sakralen Momentes aller Materie“ (Max
Bense) . Mit anderen Worten : Die Grenzen
unserer rationalen Erkenntnis sind schonungs¬
los aufgedeckt worden , und das Irrationale , das
nicht Faßbare, hat sich als Wirklichkeit be¬
stätigt , als der letzte Seinsgrund , der die Welt
der Erscheinungen immer neu aus sich hervor¬
bringt . „Die innere Musik der Natur“ eines
Novalis ist wieder hörbar geworden, und wir be¬
greifen die Schöpfung als „einen großen Ge¬
danken“ (Eddington) . Der Glaube hat durch das
Wissen eine überwältigende Rechtfertigung er¬
fahren . Darin aber dokumentiert sich die
geistige Leistung des technischen Zeitalters
schlechthin . K . E.
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Ludwig Wagner: Eichbaum im Winter (Bleistiftzeichnung)

WERNER BERGENGRUEN :

Altrussische Gastlichkeit
Die folgende Schilderung altrussischer Gast¬

lichkeit und einer Schlittenfahrt aus Petersburg
in die gute alte Zeit entnehmen wir dem von
der Nymphenburger Verlagshandlung , München ,
wieder neuaufgelegten Roman von Werner
Bergengruen „Der Starost “ .
In der Nacht brachen sie auf, es war mond¬

hell, und der Schnee hart gefroren. Belkin, fast
unkenntlich unter der dicken Pelzvermummung,
war bald eingeschlafen , Christian aber hielt das
neue Erlebnis wach . Zum erstenmal , seit Schnee
gefallen war , sah er sieh allein der schweigenden
Unermeß’lichkeit des weißen Landes gegenüber.
Petersburg schien im unendlich fern zu liegen.
Das Geläut der Schlittenglocken , der Dampf der
Pferde mahnten in an vergangene Winter , an
Fahrten in Kurland, Kirchenbesuche, Jagden ,
Gastereien in der Nachbarschaft. Endlich hielt
der Schlitten zum ersten PferdewechselT Belkin
erwachte, und Christian verwickelte ihn sofort

Romantische Kinderreise durch Spanien
Familienreisen großen Stils gehörten noch

im 18. Jahrhundert zu den seltenen , Aufsehen
erregenden Erscheinungen. In den ersten
Nachtstunden des 8 . September 1799 stand vor
einem Hause des Hotel Boston im Faubourg
St . Germain , Rue du Coiombier Nr. 7 , ein
Redsewagen . Ein mit behäbiger Eleganz aus¬
gestatteter Wagen, stabil , breitbedacht und von
einer diskreten Farbtönung , wie sie die große
Welt jenes Jahrhunderts bevorzugte* Statt¬
liche, breitumgurtete Lederkoffer, prallgefüllte
Bettsäcke und mehrere bunte Taschen ließen
auf eine größere Reisegesellschaft schließen.
Einige Pariser , neugierig dem Treiben zu¬
sehend, staunten über die Zahl der Erwach¬
senen und Kinder , die alle in dem Wagen Platz
gefunden hatten . *

. Baron de Humboldt verläßt nach zwei¬
jährigem Autfentnalt mit Frau und Kindern,
Haushofmeister und Dienerschaft für einige
Monate die Sekte-Metropole. Frau von Hum¬
boldt mit dem knapp zwei Jahre alten Theo¬
dor , der ältesten , in Knabenkleidem reisenden
Tochter Kanoline (Li) und ihrem ersten Sohn
Wilhelm (Bill) .

. . . „Ich muß Ihnen ein Wort von meinem
Kleinen sagen“ so schreibt Frau v . Humboldt

Die Macht der Sehnsucht nach dem Süden,
nach der „Zauberwelt Rom “

, das der kriegeri¬
schen Ereignisse wegen für Reisende unzu¬
gänglich geworden war . war so groß, daß sich
Humboldt entschloß — konnte es schon nicht
Italien sein — dann wenigstens das so ver¬
lockend durch seinen Bruder Alexander ge¬
schilderte Spanien zu besuchen. „ . . . Denn
darauf gerade kommt es an , jede Sache in ihrer
Heimat zu erblicken, jeden Gegenstand in
Verbindung mit dem andern , die ihn zugleich
halten und beschränken.“

So reisten sie am 14. Oktober von St . Jean
de Luz am Golf von Biscaya weiter , an den
Ufern des Ebro entlang , durch das schwer¬
mütig-schöne , einsame Kastilien mit seinen
himmelansteigenden Felsen, die man für ver¬
zauberte Schlösser halten möchte. Über Tolosa
geht es nach Burgos. Segovia, St . Ildefonso
nach dem Eskorial. Ende Dezember verließen
sie Madrid, um nach dem südlichen Teil
Spaniens zu gelangen. Nach Aufenthalte*! in
Aranjuez, Cordoba , Sevilla trafen sie in Cadix
wiederum an das Meer. Darüber schreibt Frau
von Humboldt: „ . . . Ich kenne keinen Anblick,
der einen fühlenden Menschen so tief in sich
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Ansicht t>on Sagunt mit Humboldts Beschriftung

an ihre Freundin Rahel, die spätere Frau
Vamhagen . „Li entwickelt sich sehr lieblich . . .
immer phantastisch in ihrem ganzen Wesen . . .,
sie wird früh klug werden, schon jetzt hat sie
eine wundervolle Ahndung über die Dinge um
sich, die Menschen und ihre Verhältnisse. Sie
ist äußerst reizbar , und mein Bestreben geht
fast einzig darauf , ihre Reizbarkeit zu er¬
halten . Sie ist liebenswürdig und sehr zart
und hat einen seltenen Grad von Sentimen¬
talität .

Bill ist unglaublich groß und stark für sein
Alter , derb wie ichs gern habe für einen
Jungen , grade , offen , einfach und trotzig- Er
hat erstaunlich viel bon Sens, ich glaube nicht,
daß es ihm an Talent fehlen wird , obgleich er
gewiß kein Genie hat . . . er ist schön , auffallend
schön . . .“

zurückzieht, so weit in che angemessene Ferne
reißt , der so den Geist mit dem Gefühl der
Unendlichkeit erfüllt . . .“ _

Zehn Tage verbrachte die Familie in Cadix,
um weiter , stets dem Meere entlang , über
Malaga, Granada , Murcia, Alicante nach
Valencia zu gelangen, mit einem Abstecher
nach dem sagenumwobenen alten Sagunt , dem
heutigen Murviedro.

Von Valencia aus führte sie ihr Weg durch
das reiche, wirtschaftlich hochentwickelte Kata¬
lonien. Auf dem Rückweg wind Barcelona be¬
rührt and langsam geht es den Pyrenäen ent¬
gegen.

Auf dieser Reise entstand ein anmutig
kleines Werk, ein Erinnerungsbuch für Hum¬
boldts Kinder Li und Bill vactiichp

lebendig frische Reisebuch wurde von Hum¬
boldt nach Angaben der Kinder in Dialogform
aufgeschrieben. Es hat bis heute nichts von
seiner Originalität eingebüßt. Übermütiges Ge¬
plauder , kindlich-phantastische •Einfälle , über¬
raschende Bemerkungen wechseln mit einer
frühreifen Wißbegderde.

Das Land der mittäglichen Sonne wurde von
der ganzen Familie Humboldt mit größtem
Vergnügen und unermüdlichemInteresse durch¬
wandert . Eine reiche buntfarbige Welt zieht
wie ein exotischer Schmetterling an uns vor¬
über . Die südliche Landschaft, das Besondere
seiner Bewohner, Gesellschaftsizustände , düstere
und liebliche Städtebilder werden in groß an¬
gelegten Konturen und festumrissenem Profil
gezeichnet. Reflexionen über Gegenwart und
Vergangenheit mit feinem Gefühl und klarem
Sinn abgewogen . Nationales und ewig Gültiges
verständlich gemacht . — Hier einige Proben aus
dem Buch :

Madrid
. . . „Am Rio, ich meine den Fluß , der Man-

zananes heißt, haben wir auch den König und
die Königin und die Prinzen spazieren fahren
sehen. Auf dem Wagen der Königin waren
goldene Kronen und davor waren acht weiße
Pferde, die so mit goldenen Rosetten^ geputzt
waren , daß ich glaubte, sie wären von galde-
netn Fleisch Auch hatten sie Tigerdecken auf .
Die Königin allein hat Pferde , alle übrigen
fahren mit Mauleseln, und der König jagt sehr !“

Der Es -korial
%. . „Das Kloster hat ein König von Spanien

bauen lassen, der Philipp der Zweite hieß
und jetzt schon ' über zweihundert Jahre tot
ist. Er ließ von allen Orten die geschicktesten
Baumeister, Maler, Bildhauer und Silber¬
arbeiter kommen und so wunde in wenigen
Jahren das ganze weitläufige Gebäude auf¬
geführt . . . Vorzüglich ließ Philipp der Zweite
die Kirche bauen und in einem der Gewölbe
derselben ließ er für sich und alle nachfolgen¬
den Könige von Spanien einen Begräbnisort
anlegen. Man steigt eine marmorne Treppe
herunter und kommt dann in ein achteckiges
Gewölbe , das ganz mit schwarzem Marmor
bekleidet ist . In der Wand sind Nischen, in
denen stehen die Särge , worin die Leichname
der Könige und Königinnen liegen. Die Särge
sind auch von schwarzem Marmor und schön
mit Bronze beschlagen . Ehe der König das
Kloster baute, stand an dieser Stelle nichts.
Nur einige Bauernhäuser gab es in der Nähe .“

*
„In der Nähe von Segovia begegneten wir

auch reisenden Herden von Schafen.“
„Gehen denn die Schafe auch auf Reisen?

Sie haben doch so kleine Füße, daß ich nicht
begreifen kann, wie sie so weit gehen können .“
„Mit diesen kleinen Füßen machen sie doch
täglich mehrere Medien und in Spanien gibt es
wohl fünf Millionen Schafe , die alle Jahre zwei
sehr weite Rasen machen . Solch einer Herde
begegneten war. In der Gegend von Segovia
sind sehr viele Berge und einige so hoch und
kalt , daß der Schnee auch im Sommer nicht
schm% t . So hast du die Berge hinter Granada
gesehen, die waren ganz voll Schnee und unten
bn Tal war die schönste Frühlingshift “

in ein Gespräch, um ihn am Wiedereinschlafen
zu hindern . Christian klagte über di© Kälte, sie
öffneten die Rumflasche und tranken , wurden
allmählich lebhaft , später einsilbig und müde
und schliefen endlich beide ein. Im Schlaf , im
Halbtraum , in gelegentlichem verwundertem
Aufschrecken und kurzem Wachbleiben bei
Pferdewfchsel , Speise und Trank ging Christian
die Fahrt hin . Graue, verschneite Bauernhäuser
oder bunte , hölzerne Dorfkirchen standen fremd
und spielzeugartig in Sonnenschein und blauen
Himmel getaucht.

Christian sah Fenster im Rot des Sonnen¬
untergangs aufleuchten , als das Halten des
Schlittens, Hundegekläff und Stimmen ihn aus
wirrem Schlummer rissen. *

Rasche Hände befreiten ihn aus der Um¬
hüllung , Belkin wechselte vertrauliche Be¬
grüßungsworte mit Dienern und Hunden, dann
stand man im Vorzimmer. Belkin bekreuzte sich
andächtig und ernst vor den schwarzen , gold-
umglänzten Heiligenbildern an der Wand , dann
ging die liinentür auf , und noch halb im Traum
fühlte Christian einen Schwall unverständlicher
Worte, herzlicher Begrüßungen und sorgender
Freundlichkeiten über sich hinrauschen.

Später , bei Tisch , lernte er die Belkins erst
wirklich kennen und unterscheiden. Vater und
Mutter sahen einander auf possierliche Weise
ähnlich, waren ländlich und altmodisch ge¬
kleidet , klein, rotbäckig und rundlich, und
strahlten eine Behaglichkeit aus, die niur ge¬
legentlich von nicht ganz ernst genommenen
Sorgen gedämpft wurde. Die Mutter sprach ein
fehlerhaftes Französisch, der alte Belkin, der
noch unter Peter dem Großen gedient hatte , nur
Russisch und ein paar halbverstümmelteBrocken
Holländisch, mit denen ersieh Christian umsonst
verständlich zu machen trachtete.

Man mußte selbstgemachtenBranntwein ver¬
schiedenster Sorten versuchen, saß lange bei
iiiiiiiiHiiiiiiiimmiiNiiiiiiiimiiiiiiiiimmiiiiiiniiuiiiiiiiiitiniiiiMiiiiiiit

DÄMMERUNG
Alle Wünsche sind zur Ruh ‘ gebracht,
die den langen Tag so sehr beluden,
komm nun , Stunde zwischen Tag und Nacht,
leise will das letzte Licht vergluten.
Einmal wiegte dich die Mutter ein ,
kannst du dessen dich auch nicht entsinnen,
laß die regen Hände müßig sein
und die Stille durch die Finger rinnen.

Florian Seidl
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Tisch, aß eine unendliche Reihenfolge von Ge¬
richten , fetten , gewürzten Sachen , immer wieder
durch besorgtes Zureden oder gar durch gewalt¬
sames Tellerfüllen genötigt. Und doch war die
Art dieses überreichlichen und nicht enden
ŵollenden Essens grundverschieden von den
Gastmählem und Gelagen Petersburgs.

Der Abschied war nach russischer Art um¬
ständlich und herzlich. Die ganzeFamilie drängte
sich im Vorzimmer um Christian und Belkin.
Dann verstummte plötzlich das Stimmengewirr,
alles bekreuzte sich , setzte sich und verharrte
einige Minuten lang im Schweigen . Endlich
standen die Eltern auf , und die anderen folgten.
„Kommen Sie bald wieder, Christian Ossipo-
witsch“ , sagte die runde kleine Frau, die eia
paar Tränen in ihren fröhlichen und neu¬
gierigen Augen hatte . „Bleiben Sie sein guter
Freund . Nun, fahren Sie mit Gott .“ Sie machte
das Zeichen des Kreuzes über ihm , er küßte ihr
die Hand , fühlte sich dann von dem alten Belkin
umarmt und nach russischer Sitte dreimal ge¬
küßt . Endlich saß er im Schlitten und wartete
auf den Kornett , bei dessen Abschied von den
Eltern er nicht Zeuge zu sein wünschte. Er griff
in die dünne Schneeschdcht auf der Decke und
fuhr sich mit dem Häufchen über das glühende
Gesicht. Belkins Vater hatte ihn geküßt, sein
eigener hatte noch nie eine Gebärde der Zärt¬
lichkeit für ihn gehabt. Christian wußte genau,
daß Umarmung und Kuß des Hausherrn einer
Sitte , nicht einem Überfließen des Herzens ent¬
sprangen . Dennoch vermochte er sich von dem
Gedanken einer besonderen Bedeutung dieser
Küsse nicht zu trennen . Und als der Kornett
längst neben ihm saß und die letzten Hütten
von Krutoje schon hinter firnen lagen, wieder¬
holte er sich eigensinnigeinmalüber das andere:
„Sein Vater küßt mich , mein eigener hat mich
rite geküßt .“
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Dezembertag Zeichnung von Gerhart Kraaz

Wie werde idi ein berühmter Schriftsteller?
«Man schreibe eine Tragödie — und verheirate sich mit reicher Amerikanerin!“

Uber eineinhalb Dollar, also über 6 DM,
erhält nada einer amerikanischen Ermittlung
Emest Hemimingway für jedes geschriebene
Wort und ist damit der zur Zeit bestbezahlte
Schriftsteller der Welt . Henvmingway ist kein
Eimelfall . Der kürzlich in London gestorbene
englische Kriminalautor Peter Cheyney ver¬
diente mit seinen 36 Büchern zuletzt iährlida
30 000 Pfund , das sind rund 350 000 DM, täg¬
lich also fast X 000 DM! Solche Zahlen lassen
das Herz aller jener merkwürdigen Leute
höher schlagen, die sich dazu berufen fühlen,
ihren Verstand und ihre Phantasiekraft in
einer Schreibmaschine zu investieren und Ver¬
lage wie Redaktionen mit mehr oder weniger
unsterblichen, geistreichen oder sensationellen
Werken zu beglücken.

Andre Gide glaubt das Geheimnis des schrift¬
stellerischen Erfolgs darin zu sehen daß ie-
mand den Mut aufbrinet , „die ersten fünfzig
Jahre unbekannt , unbeliebt und verschmäht zu
sein.“ Mit dieser Bemerkung distanziert er den
Schriftsteller vom Journalisten , der nach „un¬
mittelbarem Erfolg“ strebt und daher zwangs¬
läufig an allem interessiert ist , „was morgen
weniger interessiert als heute.“ Das ist eine
fundamentale Erkenntnis . Der sich mit dem
Schreiben Beschäftigende muß sich demnach
also eist einmal Klarheit darüber schaffen ,
von was er sich und die Seinen in den ersten
fünfzig Jahre seines Erdendaseins ernähren
kann , falls er ein unvergängliches Werk schrei¬
be ! will . Er muß also einen „hauptamtlichen
Nebenberuf“ haben wie z. B . Horaz, der sein
Brot als Steuersekretär verdiente , sofern er
eich nicht wie der römische Dichter Martdal
mit Geburtstags- und Hochzeitsversdhen über

- Wasser halten will . Man kann das auch als
Standesbeamter arrangieren wie Detlev von
Liliencron oder kann als wohlbestallter Pro¬
fessor der Philosophie wie Friedrich Nietzsche
ein , Buch mit dem Titel „Also sprach Zara¬
thustra “ auf eigene Kosten drucken und darauf
als Makulatur wieder einstampfen lassen.

Der uralte Poetentraum , berühmt und reich
au werden , setzt vor allem einmal eine un¬
erschütterliche physische Konstitution voraus;
einesteils um Hunger- und Notzeiten un¬
beschadet au überstehen und andernteils um
das nötige hohe Alter zu erreichen, damit man
che Früchte seines Mühet* selber ernten kann

und sie nicht nur seinen lachenden ErhPn hin¬
terläßt .

Der schwedische Schriftsteller Gunard Bran-
de )l unterzog sich der Mühe , zehn Gebote für
alle jene Kollegen im Geiste aufzustellen, die
einen Bestseller schreiben wollen. Eines iener
Erfolgsbücher also,, von deren Titeln die Welt
spricht und die oft mit einem Schlage ein Ver¬
mögen einbringen 1 . fordert Brandeil, muß ein
angehender Bestsellerautor vornehmlich Frauen ,
ansprechen; 2 . gangbare Auffassungen vertre¬
ten : 3. etwas Außergewöhnliches schildern: 4 .
seine Handlung abwechslungsreich verlaufen
lassen; 5. seine Personen idealisieren ; 6. seinen
Helden in übermenschlichen Dimensionen zei¬
gen ; 7 . einen Schuß Okkultismus dazugeben; 8 .
trotz alledem einfach und leicht verständlich
bleiben ; 9 . unbedingt ein Happy-End herbei- ,
führen und 10 . am besten ein Milieu aus dem
19 Jahrhundert wählen . Das klingt sehr über¬
zeugend, aber bitte , versuchen Sie nur selber
einmal, das alles unter einen Hut zu bringen!

„ O Muse , gib mir Stoff !“ ist eine Autoren¬
seufzer. der oft blitzlichtartig in Erfüllung geht.
Gottfried Keller las am 3 . September 1847 in
der Züricher „Freitagszeitung “ eine Meldung
über den Selbstmord zweier Liebenden; er
setzte sich hin und schrieb „Romeo und Julia
auf dem Dorfe“ . Georg Büchner stöberte in der
„Zeitschrift für Staatsarzneikunde “ im Jahre
1826 eine schauerliche Mordaffäre auf. wobei
ein Friseur namens Woyzeck die Witwe eines
Chirurgen ummgebracbt hatte . Der Leser wird
es schon erraten haben : daraus entstand Büch¬
ners bedeutendstes , dramatisches Werk „Woz-
zek“ . Schlußfolgerung: „Zeitunglesen kann nie
schaden, so manches unsterbliche Werk der
Weltliteratur verdankt seine Entstehung eben
jenen Begebenheiten die Andre Gide damit
klassifizierte, daß sie heute mehr interessierten
Wie morgen.

Den besten Rat allerdings erteilte W. So-
mevset Maugham einem französischen Litera¬
ten , um rasch zu Ruhm und Reichtum zu kom¬
men : „Schreiben Sie eine Tragödie in fünf Ak¬
ten , lassen Sie sie fünf Monate in der Schub¬
lade liegen, verarbeiten Sie sie dann zu einer
Komödie in drei Akten, machen Sie daraus
einen Einakter — und dann , mein Lieber, hei¬
raten Sie eine reiche Amerikanerin !“

Hans Metzler

Einzeln , diskret vom Geschäftsführer gelei¬
tet, fanden sich die "Vier Damen auf der Ter¬
rasse des Alpenhotels an einem Tisch zusam¬
men . Es ging nicht öhne eine gewisse Verlegen¬
heit ab — doch wußten sie schließlich , daß ja
nur die „verrückte Laune“ eines Toten, eine
sehr beachtliche freilich , sie hier zusammen¬
führte.

Sie machten sich miteinander bekannt . Dann
stocherten sie in ihren Kaffeetassen und zer¬
krümelten den Kuchen , sich hie und da rasch
musternde Bücke zuwerfend.

Endlich nahm die hochgewachsene schlanke
Dunkeläugige das Wort : „Tja , meine Damen,

j unser — Freund Kilian hat es nun einmal so
gewollt daß wir am heutigen Tag uns in der
Erinnerung an ihn versammeln, und er hat die
Auszahlung der uns testamentarisch 'bewilligten
Legate von der Erfüllung dieser — seltsamen
Klausel abhängig gemacht . Ich lasse es offen ,
ob diese Bedingung sehr taktvoll war . ob es
nicht besser gewesen wäre , er hätte den Schleier
des Geheimnisses, den er zu Lebzeiten so ge¬
schickt über seine mehrfachen Begegnungen . . .“

Sie verhedderte sich in dem langen Satz und
brach errötend ab .

„Wir müssen eben Zusehen *, warf ihre kleine
zarte blonde Nachbarin ein . „das Beste aus
einer Situation zu machen , die zugegeben, für
uns alle etwas peinlich und 'beschämend sein
dürfte . . .“

„Aber doch auch einer gewissen Komik nicht
entbehrt !“ kicherte die dritte , eine sehr statt¬
liche reifere Dame. „Etwas exzentrisch war —
unser Kilian ja wohl immer, nicht wahr ? Eine
tolle Idee, uns allen nach seinem Tode von dran
Notar ein gleichlautendes Schreiben mit vier
Adressen schicken zu lassen, daß sich seine —
Freundinnen an einem bestimmten Tag auf
seine Kosten hier einzuflnden hätten , . um sich
kennenzulernen!“

„Jawohl“
, meinte die erste wieder, „ich

nehme an, daß es Ihnen auch so ging wie mir :
daß Sie höchst erstaunt wäre« — Nebenbuhle¬
rinnen zu haben. Entschuldigen Sie : mir fällt
kein schicklicheres Wort ein !“

„ Sehr richtig“
, sagte die Zierliche, „ ich hatte

mich jedenfalls immer als die einzige gefühlt,
die seinem Herzen nahe war . Es tat schon ein
bißchen weh, hinterher das Gegenteil zu erfan-

ren, verzeihen Sie , wenn ich das feststelle . Oh ,
er verstand es gut, uns zu täuschen, unser
Freund Kilian!“

„Und doch kann ich es ihm nicht einmal sehr
übel nehmen“

, bemerkte die Pompöse, „sem
Streich ist so echt — kjlianisch! Schließlich wai
er ja auch mit jeder Faser Künstler . . . Nicht
wahr , dieser Sorte Mensch muß man schon
einiges zugutehalten. Wie denken Sie darüber ,
meine Liebe ?“ wandte sie sich mit einiger
Herablassung ar> die vierte ihres Kreises , die
sich bisher ausgeschwiegen hatte . Sie war viel¬
leicht weniger „Dame “ als die andern : Unauf¬
fällig, nicht so apart wie ihre Schicksalsgefähr¬
tinnen . . . Wären nicht ihr seelenvollen Braun¬
augen gewesen , hätte man sie gar als ein un¬
scheinbares Wesen nehmen können.

Diese schönen Augen schlug sie mm voll auf
und sagte schlicht : „ Ich habe ihn geliebt!“

Es gab einen kleinen Aufruhr unter den
anderen.

Die Unscheinbare aber lächelte nur träume¬
risch vor sich hin.

Es darf nun wohl gesagt werden, daß die
vier Frauen , die sich da auf eine so fast gro¬
teske Weise an den gleichen Tisch versetzt
sahen , lauter Menschen von Takt und guten
Formen waren, so verschieden sie sich in ihrer
leiblichen Artung darstellten . So fanden sie sien
denn auch nach den ersten Gesprächskrümeln
bald zu einer zwar nicht gerade herzlichen —
wie hätte man das verlangen können ! — aber
doch freundlichen Unterhaltung zusammen.

Die Stattliche sagte jetzt in ihrer etwas
burschikosen Art : „Ja . da sitzen wir nun . gleich
vier trauernden Witwen gewissermaßen! Em
Zyniker war unser Kilian! Aber“ — und ihre
Stimme wurde weich — „ich bin überzeugt, er
hatte die Gnade , jede von uns aufrichtig au lie¬
ben — Männer bringen so etwas fertig !“

Sie wiegten die Köpfe , sie nickten, sie bestell¬
ten zum festlichen Abendbrot eine Flasche Sekt.

„Kilian war ja auch“
, begann die Zierliche

wieder, „in seiner Kunst so vielseitig. Eben aas
faszinierte doch so an ihm ! Dichter war er und
Musiker und Plastiker zugleich — er schäumte
über von Talent, nicht genügte ihm eine
Muse . . . !“

Man lächelte über den Schemen Doppelsinn
dieses Wortes . . .

Denn wie man sich bettet / Von
Julio Catnba

Kassenfüllende Filmsünderinnen
Wfüi Forste „Sünderin “ hat • lm Für und

Wider der über seinen Film erregten Gemüter
einen neuen Begriff sozusagen unter der Hand
geprägt , den es zwar im Film schon immer ge¬
geben hat , der aber erst in der jüngsten Nach-
kriegsfiirngeschichte einen Sammelnamen er¬
hielt, ' der zum Markenartikel der Verleihzen-
tr&ten wurde . Die Filmsünderm ist nicht ein¬
fach ein Mädchen mit zweifelhaftem Ruf und
sonst nichts .- nicht einfach eine Halbweltdame,
neugierige Ehefrau , dekolletierte Barsängerin
oder sonst ein verruchtes Weibsstück sondern
eie ist das alles zusammen. In Ländern mit einer
Selbstkontrolle, die wenig Spaß versteht , auch
in Gegenden mit naiv-sentlmeotalisdien Pu¬
blikum. das nach Romanzen hungert , ist die
Sünderin nicht etwa nur mit verbotenen Kör¬
perteilen ausgestattet ; unter dem bitteren Reis
schlägt vielmehr ein fühlend Herz, das nach
sittlicher Reinheit und geistiger Voljkommen-

. heit strebt , sobald dieses seelische Zerttruift
von den Radarstrahlen echter Liebe ohne kom¬
merziellen. oder sonstigen unmoralischenNeben¬
geschmack angepeilt wird . Man ist versucht
einen Wettbewerb zu veranstalten ; „Welches
ist Ihre liebste Sünderin ?“ .

Die Wahl fiele schwer, da der Sünderinnen
zu viele sind und die Spielarten der Weibsteufel
mit neuen Filmen ständig wechseln . Unter den
europäischen Filmländern mit besonders leb¬
haftem Verschleiß an Sünderinnen steht
Schweden mit an erster Stelle. Zwei Schau¬
spielerinnen dieses Faches heißen Eva mit Vor¬
namen , Eva Hennig und Eva Dahlbeck. Der
Name allein ist Sünde denn wer anders als
die erste Frau dieser Erde hat unter wissen¬
schaftlicher Beratung einer biologisch ausgebil¬
deten Schlange die Sünde erfunden? Maj Britt-
Nilsson ist die dritte , beileibe nicht die letzte

im « hwedischai Bunde. In Frankreich heißen
Sünderinnen gern Simone, wie Simone Simon
oder Simone Signoret , aber auch Viviane
Romane«, die » eben die Hauptrolle im neuen
Sartne -Film „Die ehrbar » Din» “ übernommen
hat , Cäciie Aübry , Typ des verderbten Back¬
fisches, Suzy Delair stehen in der vordersten
Reih« der europäischen Sünderinnen , ganz zu
schweigen von der griechisch-französisch-ita-
lienischen Blutmischung der Yvonne Sansoti der
atomaren Silvana Mangano und der ursprüng¬
lichen Leidenschaft einer Giraa Lollobrieida, die
in der römischen Retorte der Cinecittä ausge¬
kocht worden sind, Hildegard Knef, Deutsch¬
land. gab der Konkurrenz das Firmenschild
pbef- es ist ihr schlecht bekommen- . Man hat ihr
die Schaukäßtep eingeschlagen. Bei uns herrscht
Ordnung. L - R.

Die Reise von London nach Paris ist kurz.
Und doch, wie gut ruht der Reisende in einem
dieser weichen , tiefen und 'bequemen fran¬
zösischen Betten aus! Denn die englischen Bet¬
ten sind hart Und schmal . Da lernt man in der
Halle eines Hotels oder eines Boarding-Hauses
irgendeinen Mister Smith oder Richardson ken¬
nen , einen dieser überlebensgroßen Männer,
wie sie in England so häufig sind . Eines Tages
kommt man dann in sein Zimmer und erblickt
darin ein winziges Kinderbettchen . Nun in die¬
semKinderbettchenschläftder riösigeEngländer.

Man kann mm verstehen , warum die Eng¬
länder nur aus Notwendigkeit zu Bett gehen,
während die Franzosen es zum Vergnügen tun .
Ein Engländer verbringt nur die Zeit im Bett,
die er unbedingt zum Schlafen braucht : er legt
sich hin, schläft ein , er erwacht und steht auf.
Auch in den besten englischen Häusern sind die
Schlafcimmer klein und dürftig .

„Wozu soll ich mein Schlafzimmer "luxuriös
einrichten“

. so sagt der Engländer , „wenn ich
doch einschlafe, sobald ich dieses Zimmer be¬
treten habe?“ In einem englischen Haus ist das
Schlafzimmer der unwichtigste Raum, in einem
französischen hingegen ist er der wichtigste. Die
französischen Betten sind wahrhaft verführe¬
risch, vor allem für Spanier. Ein Spanier fühlt
sich so wohl in diesen französischen Betten,
daß er sie am liebsten nie wieder verlassen
würde. Man Rollte jedoch in Spanien lieber
nicht das Lob der französischen Betten singen,
sondern viel eher das der englischen. Wir brau¬
chen sehr unbequeme Betten , Betten , in denen
man es nur aushält , wenn man fest und tief
schläft. Die französischen Betten sind uns ge¬
nau so unzuträglich wie die französische Moral.
Wir b«nötig« i harte , unbequeme Betten und
«ine harte , unbequeme Moral. Wir müssen ler¬
nen , früh aufzustehen und zu arbeiten .

Wenn die Engländer in französischen Betten
schliefen, so wäre England nicht das , was es ist.
Wer ein Volk beurteilen wäll, der muß sich nicht
sein Parlament anseihen, sondern seine Eß¬
zimmer und Schlafzimmer. Was das englische
Schlafzimmerbetrifft , so läßt sich aus ihm min¬
destens die Hälfte der britischen Energie ab¬
leiten. In den englischen Betten gibt es keine
Daunenkissen, keine Betthimmel und kaum
Matrazen. Wenn er nicht wirklich müde ist,
-wird es keinem Engländer einfallen, ins Bett zu
gehen . Und wenn er aufwacht, wird er nicht
auf die Idee kommen, im Bett zu bleiben. Sein
Büro ist viel bequemer als sein Schlafzimmer,

und so zieht der Engländer es vor, ins Büro 2«
gehen. In einem englischen Schlafzimmer ist
die Lichtquelle stets so weit vom Bett , entfernt ,
daß es völlig unmöglich ist . im Bett zu legen .
Diese Tatsache hat England die gesamte Nacht¬
tischliteratur erspart , die in Frankreich und in
Spanien so viel Schaden angerichtet hat Der
Engländer geht also ins Büro und arbeitet , er
geht zu Bett und schläft. Wir hingegen pflegen
unsere Geschäfte im Bett au erledigen und im
Büro zu schlafen , und so kommt es , daß wir
niemals ganz wach sind und niemals wirklich
schlafen.

(Ai» dem Spanischen von Gerda von Uslar .)

Die dunkeläugige Große sagte, indem sie
geleerten Sektkelch hinstellte : „Ichwill es Ihne®!
verraten , meine Damen ! Die geheimnisvolle
Marian in Kilians berühmtem früheren Gedicht- 'band — mit ihr bin ich gemeint gewesen! Dar¬
auf bin ich stolz!“

Erwiderte die zärtliche Blonde : „Zu Ki
nicht weniger berühmter .Abendlicher Sonattf .
die von den Kennern in die Nähe der klaa-1
sischen Meister gestellt wurde, habe ich ihn!
inspiriert . Darauf bin ich stolz .“

Lächelte die Üppige , sanft erglühend: „KdU* *
vielbewunderte Plastik ,Flora*

, man hat sie
Maillol verglichen — ich habe ihm dazu Mo¬
dell gestanden ! Darauf bin ich stolz .“

„Und Sie?“ wandte sich eine der Frauen fml
die stille Vierte, und es schwang wieder ei» | |
Gran milder Leutseligkeit mit, „und Sie ?
unser lieber Kilian auch Sie irgendwie vee- j
ewigt?“

„Nummer vier“ konnte nicht gleich antwor¬
ten, denn in diesem Augenblick lief ein kleines ,

1
vielleicht vierjähriges Mädelchen mit dem Ruf .
„Mutter !“ auf sie zu und drückte seinen Locken,
köpf scheu an sie .

„Ach — Ihre Kleine?“ fragten die Damen
„Ja : Kilians Kind ! Darauf bin ich stolz.“
Da senkten die drei anderen die Augen . —

Schönheit und Gute
Der vielleicht- größte Zwiespalt im Dasein der

Erdenbewohner besteht in der furchtbar auf¬
wühlenden Frage : was ist der Sinn des Lebens, .
Schönheit oder Güte? Es liegt in der Natur
dieser beiden Mächte , daß sie sich fast immaf .im Kampfe miteinander befinden. Schönheit
wendet sich an die Sinne , Güte an die Seele.
Was ist das Ziel unserer irdischen Wanderung?:
Die schrankenlose Bejahung dieser Welt in all *•
ihrer Kraft und Pracht? Aber das vermögen
wir nur auf die Kosten unserer Reinheit. Oder
die Rettung 'der uns von Gott anvertrauten
Seele, ihre Läuterung und Entweltlichung? Aber "
dann haben wir vielleicht nicht voll gelebt
Wer hat recht : der Künstler oder der Heilige,, :;
der Schöpfer oder der Überwinder?

Wir erblicken diesen Konflikt im Leben Tol¬
stois, dieses gewaltigenTräumers und Gestalters, SS
der plötzlich die Kunst glühend zu hassen be- ;

"’

.gann und zum Bauer und Einsiedler wurde ; wir -
spüren seine dunklen Schatten in den letzten
Dichtungen Shakespeares; und Oskar Wilde
läßt ihn in der Geschichte „Bild des Dorian
Gray“ in erschütternder Plastik vor unsere
Seele treten : Dorian Gray ist einer, dem der "
Traum von ewiger Schönheit zur Erfüllung: :
wird , keine Häßlichkeit, keinAlter, keinSchmutz
greift an seinen Leib ; aber der Leib ist nur der
Schatten der Seele und' die Seele kann nur
schön sein durch Reinheit und Güte; und so ist
Dorian Gray nichts als ein betrogener Betrüger:
die Welt sieht ihn in unzerstörbarer Jugend und -
Anmut , aber das unsichtbare Bild in der ver¬
schlossenen Dachkammer verbucht dennoch Zug
für Zug jeden Schritt, den seine Seele zurHäß -
lichkeit getan hat . . Egon Friedeil

Vom Barschemel aus betrachtet
Aus dem Fragment „Reise ohne Karten“ von Graham Greene

Afc ich dem Mädchen aus der Queen-Bar be¬
gegnete, lief es weineno über den Leicester
Square , dessen Pflaster von toten Blättern ganz
glitschig war ; es trat in die Vorhalle des Em¬
pire-Kinos, kam ebenso unvermittelt wieder
heraus und setzte sich schließlich auf einen
der hohen Schemel in der Queen-Bar , schminkte
sich noch einmal, trank einen einfachen und
dann einen doppelten Gin; aber ich wagte
nicht, es anzusprechen oder es nach seinem
Kummer zu fragen. Solche Dinge kommen ja
immer und überall vor. Man weint nicht , ohne
vorher g'üddich gewesen zu sein ; Tränen ber¬
gen stets d«n Neid um vergangenes Glück.*

Um neun Uhr auf dem Bahnhof St . Lazare
amgekommen , zum Hotel gegangen und dann
ins Casino de Paris , um die Mistinguette und
ihre schlanken, aristokratischen Beine zu se¬
hen , die mit hoher Prämie versichert sind Am
nächsten Abend versammelten sich die Kom¬
munisten in einer Sackgasse im Scherbenvier¬
tel der Stadt . Von einer Estrade verlasen sie
eine Anzahl Telegramme und sangen gemein¬
sam di« Internationale ; dann diskutierten sie
ein wenig und warteten auf ein neues Tele¬
gramm. Sie waren arm , hungrig und laut ; man
fragte sieh , warum all die guten Nachrichten,
die sie empfingen, nichts an ihrem elenden
Zustand ändern konnten. Alle guten Nachrich¬
ten , alle Hymnen blieben eingeschlossen in
jener öden und kalten’ Sackgasse : h%r kam« »
sie nicht heraus, auf dem kleinen Platz <da
drüben warteten Soldaten im Stahlhelm neben
ihren Gewehrpyramiden In iener Nacht be¬
obachtete ich von meinem Hotelfenster aus
einen Mann und eine Frau , die im Liebesspiel

FERDIN AND / Der Verräter
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an einer Straßenlaterne leimten: sie preßten
sich aneinander wie zwei Menschen , die sich
«tiitzen und trösten im Grauen irgendeiner ,
Krankheit . Am nächsten Morgen las ich in
den Zeitungen, die Roten hätten versucht aus-
zubiechen, aber die Soldaten hätten sie zu¬
rückgehalten. Eürige Aufrührer waren ver¬
wundet . andere saßen im Gefängnis.

*

Die erste Erinnerung aus meinem Leben ist
ein toter Hund, den man mir über meinen
Kinderwagen legte er war gerade an einer
Straßenkreuzung überfahren worden, und mein 4
Kinderfräulein n:ug den Kadavei über de«
untere Ende meines Kinderwagens, den, sie
nach Hause schob . Das war für mich nichts
anderes als eine Tatsache. In jenem Lebens¬
alter besitzt man eine bewundernswerte Ob¬
jektivität . Eine andere Tatsache war für mich
der Mann, der aus einem kleinen Haus neben
der Kanalbrücke herausstürzte und in « n an¬
deres Haus, hineinlief; er hielt ein Messer in
der Hand ; die Leute verfolgten ihn schreiend:
er wollte sich umbringan.

Mit vierzehn Jahren lernte ich gleich ein«
Offenbarung den Begriff der Freude kennen,
di« durch Grausamkeit erregt werden kann;
ich interessierte mich nicht mehr für Spazier¬
gänge durch die Stadt oder auch für Kricket'
spiele am Strand . Unsere Nachbarin war w»
kleines Mädchen , ich wollte ihr etwas antun;
ich machte mir an ihrer Tür zu schaffen in
der Hoffnung , sie zu sehen . Doch es geschah ,nichts, ich war zu iung. aber ich war glück- :,
lieh ; ich dachte an den physischen Schm« *
nicht wie an etwas . Aas man fürchtet, sondern
im Gegenteil wie an etwas, das man begehrte,
Damals habe ich wohl entdeckt, daß man das
Leben nur genießen kann , wenn man den
Preis des Schmerzes kennt.

*
Vom anderen Ende der Bar beobachtete ich

es : es weinte , und es schien ihm alles gleich¬
gültig zu sein ; es verbreitete eine Atmosphäre
trauriger Hilflosigkeit; die Gäste standen
glotzend um es herum , als wäre hier ein Un¬
fall passiert . Das junge Mädchen trank ein * :
fache und doppelte Gins , und es weinte zwi* .
sehen zwei leeren Hockern , während der Bar*
mixer die anderen Gäste weiter bediente. Ich 3
weiß nicht, warum ich gerade in diesem Au- ~
genblick an Afrika dachte, ohne dabei meine ^
Phantasie an einen bestimmten Ort zu heftet ;;
es war eine Gestalt und ein Geheimnis, eine
Sehnsucht, es kennenzulernen. Im Unter
bewußtsein sind wir oft sentimental: ich schriebe
„Gestalt“ — was ist sie anderes als die Ge-J>
stalt des menschlichen Herzems? 5
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Die zweite Kerze
Es ist schon so oft beschrieben worden, wie

sieh eine Stadt benimmt, ehe sie in das Dunkel
eines Adventssonntages taucht. Wir sehen sie
später g,roß und herrlich mit aller Schönheit
und jedem Laster dem künstlichen Licht hin¬
gegeben, in dem wir die Schlagzeilen unseres
Lebens ertragen müssen.

Aber wir sehen an so einem Sonntag noch
mehr in dieser Stadt . Wir sehen irgendwo ein
stilles Zimmer, in dem das zweite Adventslicht
brennt und dem menschlichen Angesicht davor
unhörbare Rufe aus der Vergangenheit zu¬
sendet.

Aschenbrödel oder Landeshauptstadt ?
Vor einer für die Zukunft Karlsruhes entscheidenden Volksabstimmung

Vielleicht ist uns eine gewisse Sentimentali¬
tät in diesen Tagen recht, weil sie oft unser
nicht sehr geglücktes Leben mit einem Flitter
umgibt , mit Sternen und leuchtenden Glas¬
kugeln . Wir betrachten uns darin wie in einem
Schaufenster , an dem wir so gerne vorüber¬
gehen , in irgendeinem Etui die ausgestellten
Inbegriffe unserer Wünsche erkennend. Sie er¬
regen wie ein blasses Mädchengesicht .Der zweite Adventssonntag, „der Kupferne“ ,ist ' bereits gefüllt mit Warenhausträumen,Anis und Zimtgeruch; leichte Wolken , denn
man hat Pfeffernüsse aus der Nikolaustüte

der Tasche .
Wenn wir aus dem Fenster unserer Redak¬

tion auf die Straße blicken, sehen wir die
Menschen mit zufriedenen Gesichtern und
pateetfcragend in einem nicht abreißenden Strom
Vorbeigehen . Jeder ein Schicksal , jeder , der
sich von einer kleinen Adventekerze verwan¬
deln läßt und sein „Gepäck “ willig nimmt;
vielleicht sogar ohne Murren mit ihm davon-
geht . Denn er ist nicht mehr ohne Hoffnung. H .P.

Die wuchtigen, aber wohlgeformten Schäfte
der Weinbrennersäulen am Eingang der zer¬
störten Evangelischen Stadtkirche am Markt¬
platz tragen seit Jahren keinen First mehr.
Sie münden , scheinbar jedes sichtbaren Zweckes
beraubt , ganz einfach in den Himm :1. Sind
diese Säulen , hinter denen sich ein ausgebrann¬
tes Kirchenschiff öffnet , nicht ein einzigartiges
Symbol' der Lage, in der sich unser Land,
die Stadt Karlsruhe insbesondere, befindet?
Fehlt nicht dieser unserer Stadt seit beinahe
ebensoviel Jahren , als es sind , daß die Kirche
am Marktplatz in Flammen aufging, ihre
eigentliche Zweckbestimmung? Karlsruhe ist ,
um beim Bild zu bleiben, in der Tat nichts
anderes als eine der starken Säulen, durch
die einst unser Land Baden getragen wurde.
Als Landeshauptstadt ehemals der unbestreit¬
bar wichtigste Pfeiler Badens, weiß Karlsruhe,
dem man seinen historisch gewachsenen Auf¬
trag gewaltsam entrissen hat , nun schon seit
Jahren nichts Rechtes mehr mit sich anzu¬
fangen.

Man wird sich wundern , daß die Südwest¬
staatfrage nun auch noch im lokalen Teil der
Zeitung ihren Kommentar findet. Es ist ge¬
meinhin tatsächlich nicht die Aufgabe des
Lakairedakteurs , Politik zu machen. Aber es-
bandelt sich ja nun einmal bei der uns allen
gestellten Frage nicht nur um eine Entschei¬
dung überregionaler Art . In der Tat hängt das
Schicksal keiner Stadt in Württemberg und
Baden so sehr von dem am 9 . Dezember ver¬
kündeten Spruch des Volkes ab wie das Karls¬
ruhes . Also ist es nur eine Selbstverständlich¬
keit , daß die Dinge auch von der lokalen Ebene
her betrachtet wenden.

In dieser für die Zukunft Karlsruhes so ent¬
scheidenden Frage den Boden der Neutralität
zu verlassen , &t für eine Karlsruher Zeitung
geradezu ein Gebot. Wenn schon Zeitungen in
Städten , die — wie etwa Mannheim und Hei¬
delberg — ihr Schicksal bei weitem nicht in dem
Maße wie Karlsruhe mit der Art des sich neu
oder wieder bildenden Landes verknüpft sehen,
ohne Rücksicht auf die sehr erhebliche Oppo¬
sition ihrer Leser seit Monaten unentwegt ein¬
seitige Propaganda betreiben , so kann es uns
nicht verargt werden , wenn hier die Interessen
unserer Stadt klar formuliert werden. Dies ist
in Karlsruhe um so mehr notwendig, als die
Stadtverwaltung , vor die Entscheidung gestellt,
wie sie auf jene berühmte an- sie gestellte Gret¬
chenfrage (Sag mir , wie hältst du es mit Baden? )
zu antworten gedenke , schamhaft geschwiegen
hat . Das ist eine Haltung , die nicht so leicht
vergessen werden wird .

Es ist in dieser kaum mehr übersehbaren
Propagandaflut *ler beiden Parteien in den letz¬
ten Wochen so viel über das Volk hereinge¬
strömt , daß hier nicht noch einmal These gegen
These gesetzt , Zahl gegen Zahl gestellt werden
soll . Wir sprechen hier aus dem Empfinden des
einfachen Karlsruher Bürgers heraus , der seine
Stadt nicht offenen Auges einer ungewissen; von
Württemberg her gelenkten Zukunft preisgeben
kann . Wie falsch liegen jene , die meinen, eine
solche Einstellung resultiere aus einer roman¬
tischen Schwärmerei , die ihre Impulse etwa aus

Projekt Autohof nicht aufgegeben
Wir berichteten vor einiger Zeit über eine

Versammlung , die im kleinen Saal der Stadt¬
halle über nordbadische Verkehrsprobleme
stattfand . Auf Grund unseres Berichtes konnte
möglicherweise die Meinung aufkommen, die
Absicht, einen Autohof beimKarlsruher Dreieck
der Autobahn als einer verkehrstechnisch hier,
für besonders geeigneten Stelle zu bauen, sei
aufgegeben worden . Nach Mitteilung von Bür¬
germeister Heurieh trifft das keineswegs zu.
Allerdings habe das Bundesverkehrsministe-
ritun für das Karlsruher Projekt -im Gegen¬
satz zu dem Vorhaben bei Forst (Kreis Bruch¬
sal) bis jetzt keine Mittel zsur Verfügung ge¬
stellt .

IWK wirbt für Karlsruhe
In der neuesten Nummer der „Überseepost“,

der namhaftesten und bekanntesten Exportzeit¬
schrift, die in sechs Sprachen nur zweimal
jährlich erscheint, werben die Industriewerke
Karlsruhe für ihre Spitzenerzeugnisse in Werk¬
zeugmaschinen, Verpackungsmaschinen und
Werkzeuge. Auf der letzten Seite der Zeitschrift
steht eine reizvolle Werbung für unsere Stadt.
Mit der Einladung zu einer Werksbesichtigung
der IWK wird in kurzen , prägnänten Sätzen
eine Schilderung der Vorzüge unserer Stadt an
Rhein und Schwarzwald gegeben . Ein Strecken¬
plan veranschaulicht Karlsruhes geographische
Lage im europäischen Liniennetz. Ein Bild
des Schwarzwaldes vervollständigt diese bei¬
spielhafte Werbung, die verdient , auch von
anderen Firmen nachgeahmt zu werden.

Wieder Lehrabschlußprüfungen
Die Industrie - und Handelskammer Karls¬

ruhe führt auch im kommenden Frühjahr wie¬
der Abschlußprüfungen für gewerbliche und
kaufmännische Lehrlinge sowie für Anlernlinge
in Industrie und Handel durch. Geprüft werden
sämtliche Lehrlinge und Anlernlinge, deren
veiyragliche Ausbildungszeit bis zum 30. Aprü
1952 beendet ist . Meldeschluß ist der 12 . Januar
1952 Auskunft erteilt die Industrie- und Han¬
delskammer , wo auch die Richtlinien zu erhal¬
ten sind.

400 Brieftauben in der „Walhalla “
Etwa 400 der besten Brieftauben aus dem

südwestdeutschen Raum geben sich am kom¬
menden Sonntag in der „l^alhalla“ ein Stell¬
dichein. Dieser südwestdeutschen Ausstellung
geht eine Prüfung und Prämiierung der Sieger¬tauben voraus , von denen viele in Preisflügenbis zu 10 000 km zurücklegten. Die Ausstellung
ist am Samstag von 14 .30 bis 19 Uhr und am
Sonntag von 9 bis 19 Uhr geöffnet .

In diesem Zusammenhang ist die Feststel¬
lung bemerkenswert , daß in Karlsruhe zur Zeit
sechs Brieftaubenvereine bestehen. Diese Tat¬
sache ist ein Beweis dafür , daß der Reise¬

taubensport in den letzten Jahrzehnten auch
in Süddeutschland einen beachtlichen Auf¬
schwung genommen hat . Die obengenannte Aus¬
stellung ist die erste dieser Art in so großem
Rahmen.

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Arzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und
endet sonntags um 24 Uhr ) : Dr . Neeff, Melanch-
thonstraße 2 , Tel. 3858 ; Dr . Paetzold -Gahiemann ,Vorholzstraße 26, Tel . 3267 ; Dr . Rachel, Sofien¬straße 107, Tel . 2794 ; Dr . W . Werner , Wendtstr . 9,Tel . 3030 ; Dr . Hauger , Rüppurr-Weiherfeld , Hol¬
derweg 4, Tel . 6500 ; Dr . Gagelmann , Durlach,Weingartner Straße 3 , Tel . 91891 .

Zahnärzte: Dr . Richard Rein , Beiertheimer Allee,Telefon 6713 .
Apotheken : (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :Löwen-Apotheke , Kaiserstraße 72 (am Marktplatz ),Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstraße 37,Tel . 8251 ; Karl-Apotheke , Karlstraße 18b (EckeWaldstraße ), Tel . 6717; Kolping-Apotheke , Karl¬

straße 115 , Tel . 4650 ; Stern-Apotheke , Hardtstr. 38,Tel . 2039 ; Turmberg -Apotheke , Durlach , Hengst¬platz 13 , Tel . 91 980 .

den Zeiten der großherzoglichen Residenz
nimmt. Es muß hier einmal deutlich gesagt
werden : Herz und Verstand der Karlsruher
fordern die Wiederherstellung des Landes Ba¬
den ! Man kann an wirtschaftlichen Argumenten
Vorbringen , was immer man will : Immer mehr
wird ’ der Rhein der große Verkehrsweg
Deutschlandswerden, und mit seiner Bedeutung
wachsen die wirtschaftlichen Chancen Badens,
also auch die Chancen Karlsruhes . Es ist kaum
noch notwendig, auf die für den Karlsruher
Rheinhafen tödliche Forcierung des Rhein-
Neckar -Kanals zu verweisen, auf die Karlsruhe
benachteiligende Verkehrspolitik im bisherigen
Land Württemberg-Baden und andere uner¬
freuliche Dinge . In dieser Stunde soll das Ge¬

Karlsruhe ist schon fm kleinen Südweststaat
teils absichtlich , teils als Folge einer unvermeid¬
baren Entwicklung im Zuge des Stuttgarter
Zentralismus mehr und mehr an die Wand ge¬
drückt worden. Es fällt schwer zu glauben , daß
sich diese Entwicklung im großen Südweststaat
nicht konsequent fortsetzt. Eine führende Rolle
wird Karlsruhe in einem Südweststaat nie mehr
haben können. Dies ist also die Entscheidung
für Karlsruhe : Aschenbrödel zu sein oder
Landeshauptstadt . Reiner Selbsterhaltungstrieb
schon , müßte den rechten Weg weisen, selbst
wenn man weder das Herz, noch den Verstand
zu Rate zöge.

Das ist es , was zu sagen uns am Vorabend
des in der Geschichte unserer Stadt vielleicht

Schulfragen sind Eiterntragen
Tagung des Elternbeirats der Fichteschule

Auf einer Vollsitzung des Elternbeirates der
Fichteschule, die vor wenigen Tagen stattfand ,
dankte die Elternschaft der Stadtverwaltung
für ihre Unterstützung beim Ausbau der Schule ,
die durch Kriegsschäden schwer betroffen ist.
Die Elternbeiräte sprachen die Hoffnung aus,
daß nach der nun erfolgten Fertigstellung des
Seitenbaues die Stadtverwaltung für die Fort¬
führung weiterer Arbeiten Sorge tragen werde.

In einer Aussprache wurde zu dem vorliegen¬
den Entwurf eines Gesetzes über den Aufbau

zänk verstummen, damit nicht die Ressenti¬
ments, sondern der Verstand die notwendige
Entscheidung trifft .

Was aber doch noch gesagt werden muß, ge¬
rade in Karlsruhe , ist dies) Keine Partei , nicht
die Gewerkschaften und nicht eine Flüchtlngs-
organisation ist befugt, im Namen ihrer Mitglie¬
der zum Bekenntnis für oder gegen den Südwest¬
staat aufzurufen. Nirgendwo hat über diese
Frage eine Urabstimmung stattgefunden , und
wie sehr die Ansicht der Führung solcher Ge¬
meinschaften verschiedenster Art von dem
wirklichen Willen ihrer Anhänger abweicht, hat
sieh ja gerade in Karlsruhe erwiesen . Beispiel:
Zwei Parteien , die sich schon vor Jahresfrist
offiziell zum Südweststaat bekannt haben,haben bei den letzten Stadtratswahlen in Karls¬
ruhe zusammen 53,5 Prozent aller Stifnmen'auf
sich vereinigen können. Bei der Volksbefragung
im vergangenenJahr aber haben nur 28 Prozent
der Karlsruher Wähler für den Südweststaat
gestimmt. In dieser so wichtigen Frage müßte
jeder so stimmen, wie er es vor seinem Gewis¬
sen verantworten kann , nicht aber , wie es
irgendeine Berufsorganisation , eine Partei oder
eine Vertriebenenvereinigung ihm vorschreiben
zu müssen glaubt.

Sich kühlen Kopf zu bewahren in der un¬
heimlichen Propagandaflut ( insbesondere auch
des Süddeutschen Rundfunks !) der letzten Tage ,
ist eine Forderung, die gerade an die Karls¬
ruher Bevölkerung gerichtet ist . Wir sagten es
eingangs, daß für keine Stadt in den beiden
Ländern mehr auf dem Spiele steht als für
Karlsruhe. Aus diesem Grund auch müßte es
selbstverständlich sein, daß die Wahlbeteiligung
nirgendwo von der in Karlsruhe übertroffen
wird. In dieser so wichtigen Frage als Karls¬
ruher oder in Karlsruhe Wohnender und mit
dem Schicksal dieser Stadt Verbundener ab¬
seits zu stehen, hieße eine Gleichgültigkeit
offenbaren, die kaum verziehen werden kann.

Fot^s : Schlesiger
entscheidendsten Tages eine unumgängliche
Pflicht schien . Mögen andere Zeitungen , möge
ein einseitig orientierender Rundfunk , mögen
einzelne Parteien und Organisationen tausend¬
mal von der Richtigkeit eines Südweststaates
sprechen: W i r fordern unsere Leser auf , sich
für die , Wiederherstellung Badens zu entschei¬
den. Wer es gut meint mit unserer Stadt , kann
nicht anders wählen! W.

Sonderdienst der BNN
Abstimmungsergebnisse über Bildwerfer

Für die morgige Volksabstimmunghaben die
BNN einen Sonderdienst eingerichtet, der die
eingehenden Abstimmungsergebnisseam Markt¬
platz über einen Bildwerfer bekanntgibt. Der
Sonderdienst beginnt seine Tätigkeit gegen
19 Uhr . Die Ergebnisse und Teilergebnissewer¬
den auf eine 25 qm große Leinwand projiziert,
die an der Nordseite des Gebäudesder Städtischen
Sparkasse angebracht wird. \

des Bildungswesens in Württemberg- Baden
(Schulaufbaugesetz) Stellung genommen , dessen
wesentlichster Inhalt die Festlegung des Be¬
ginns der höheren Schulen (der künftigen MiU
telstufe ) mit dem 7 . Schuljahr ist. Ein weiterer
wesentlicher Gesichtpunkt ist eine weitgehende
Gabelung des Unterrichts nach Begabungsrich¬
tungen . Die Elternbeiräte haben bei aller An¬
erkennung der grundlegenden Gedanken des
vorliegenden Gesetzesentwurfes diesem nicht
zustimmen können. Sie waren der Meinung, daß
der Schule und insbesondereder höheren Schule
nun Ruhe gehöre. Die Zeit für neue Experimente
wurde nicht als gegeben erachtet. Wenn eine
Schulreform erforderlich sei, dann die zwischen
den Zonen. Man wünschte sich eine Vereinheit¬
lichung des Lehrplanes durch Anordnung des
Bundes , oder, wenn dies nicht geht, durch eine
energische und tatkräftige Zusammenarbeit der
Kultusminister der Länder.

Frau Dr. Pudewell berichtete über ihre Er¬
fahrungen anläßlich e’iner Eltern-Lehrertagung
auf der Comburg, und Oberstudiendirektorin
Schlechter erzählte über ihre Erfahrungen aus
dem Studium des Schulwesens in England. Zum
Schluß fand eine allgemeine Aussprache über
besondere Schulangelegenheiten der Fichte¬
schule statt . Sie befaßte sich mit Unterrichts¬
fragen und sonstigen Schulangelegenheiten.

Sterbefälle vom 6. und 7 . Dezember
6 . Dezember: Klumpp Karl, Reichsbahnober-

schaffner a D ., Bürklinstr . 11 (81 Jahre ) . —
7 . Dezember:. Kistner Salomea geb . Hurst ,
Brauerstraße 1 (87 J .) ; Schaupal Hildegard geb .
Petrasch . Yorckstraße 59 (58 Jahre ) .

Karlsruhe -Pforzheitn -Bodensee ?
Ein wohldurchdachtes Projekt wird sich kaum verwirklichenlassen

Wenn m'r „a . D.
" isch

Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller
For jeden Mensch isch seller Dag wo-er uff

d ‘Welt ‘kommt d‘r Anlauf zu sei‘m Lewens -
lauf, un ‘ so werd ‘s ganz Lewe zu -ere Lauferei.Narr ab un ' zu muß-er sei “ Lauf e ‘ bißle
stabbe un ‘ muß sei* btehericher Lewenslauf s«
scheen wie meeglich eigehändich schreiwe ,damit daß m‘r waiß- wo-er bisher rumgloffe
isch . Von do an geht unser Lewenslauf in e‘
b‘stimmte Laufbahn iwwer, wo awwer meisch -
tens net so glatt isch , wie z. B . d 'Autobahn.
Wann einer d 'Beamtelaufbahn einschlagt,muß-er bsonders uffbasse , daß-er allfort die
richdich Richdung hat ; net daß-er sich emol
aly „Irrläufer “ uff seinere Laufbahn v'rlauft .
Deszweg sinn Seele am beschte dran , die wo so
dichdich sinn, daßt -se sich allfort glei nach
d‘r richdiche Richdung richde kenne. Net um-
sonscht haißt 's drum „Freie Bahn dem Tüch¬
tigen“ uff seinere Laufbahn . D ‘r Herr Strichle ,wo jetz a am End von seinere Laufbahn an¬
komme isch , hat scheints Bech ghat . Er sei so
dabbich gwest, hat-er gsagt, daß-er allfort
gradaus glaufe sei ; d'rbei sei‘s-em gange wie
bei d‘r Echtemacher Springprozession: e ‘ paarSchritt vorwärts un ' einer rickwärts ; z‘letscht
sei‘s sogar umgekehrt gwest. D ‘r Herr .Strichle
hat sich noch gar net neigfunne als „ Inspek¬tor a . D .“ Scheints geht's-em wie sellem Leh¬
rer a . D ., wo gmeint hat ,

‘s war jo alles recht
im Ruhestand , awwer er hätt halt jetz kei ‘
Ferie meh.

Inzwische bin ich selwer a zum Beamte
„a . D. “ befördert worre . „Un ausgrechnet vor
Weihnächte“ hat mei‘ Fraa bruddelt , „wie

werds uns geh 1!“ „ Was willsch dann , hab ich
gsagt , ich hab doch a noch e ‘ Dankschreiwe
kriegt. Awwer sie hat grhednt , ich hätt doch
wenigschtens im Dienscht bleiwe solle , bis daß
ich en Orde kriegt hätt . Liewe Zeit, des hätt
m 'r grad noch gfehlt ! Daß en Beamter , wo sich
in Deutschland vom erschte bis ins vierte
Reich dorchgschafft hat , emol en Orde v'r-
dwischt hat , isch nix Bsonders, awwer in ver¬
zieh Dienschtjohr keiner kriege , des bringt net
jeder ferdich . Awwer, daß ich net lüg : Wann
als Fasenacht gwest isch , bin ich a net drum¬
rum komme . — Mei ‘ Fraa hat mich zu mei -
nere Pensionierung reichlich bschenkt . Sie hat
m‘r e‘ Marktnetz kaaft , en Schrubber , un‘ e‘
Milchhäfele . „ Was m'r halt so braucht im
Ruhestand“ hat-se gsagt. Un ' damit , daß ich zu
meine tägliche Spaziergang komm, hat-se m 'r
noch en Daggel v 'rsproche. Wo ich iwwrigens
am erschte Ruhestandsdag mei' Marktnetz
einweihe gwollt hab , hemmer en Schregge
kriegt ; m'r henn mei ' Stiffel nimmeh gfunne.
Awwer baldruff hat-se jemand brocht ; er hat-
se in d 'r Ettlinger Straß anghalte - wo-se ins
Büro gwollt henn. Seither duh ich-se iwwer
d'Nacht anbinne , un ' vorsorgshalwer a glei d'
Hose dezu.

Mei' Kolleg hat gmeint , m'r mießt eigentlichfroh sein , wann, ei'm e' Behörde verzieh Johr
lang schaffe laßt . Des isch wohr , un ' deszweg
will ich mehrere Behörde aus Dankbarkeit
noch e' große Fraid mache un ' will am Sonn -
dag gut badisch wähle!

Vom Nagoldtal -Ausschuß in Pforzheim wird
zur Zeit emsig ein Plan verfolgt, der auch die
Interessen von Karlsruhe stark berührt . Man
will nämlich einen neu4ri Nord -Südschnellzug-
verkehr Frankfurt/Rheinland/Bodensee/Sehweiz
einrichten, der, in Karlsruhe abzweigend, über
Pforzheim-Horb nach Konstanz gehen und da¬
mit die heute etwas abseits liegenden, belieb¬
ten ffäder- und Kurorte des östlichen Schwarz¬
walds an den Durchgangsverkehr heranbringen
soll .

Auf den ersten Blick spricht für dieses von
Pforzheim zäh verfolgte Ziel außerordentlich
viel : Zunächst kürzt die Strecke Karlsruhe -
Pforzheim-Konstanz den üblichen Weg über
Triberg, den die Schwarzwaldbahn erst nach
Überwindung einer beachtlichen Höhe in
Schleifen gewinnt, um 13 Kilometer ab. Vor
allem würde die Industriestadt Pforzheim , die
infolge der verkehrshemmenden Grenzbarri¬
kaden ihren ehemals blühenden West-Ost-
Durchgangsverkehr so gut wie ganz verloren
hat , durch einen anderen vielversprechenden
Verkehrsstrom entschädigt, auf den die zahl¬
reichen Fremdenplätze im Enz - und Nagoldtal
ebenfalls begründeten Anspruch erheben . Den
ohnehin stets vielbenutzten Schnellzügen der
badischen Schwarzwaldbahnwäre auch ein der¬
artiger Parallelverkehr kaum nennenswert ab¬
träglich.

Trotz alledem dürfte sich dieses wohldurch¬
dachte Projekt kaum verwirklichen lassen . Ab¬
gesehen von dem durch den Richtungswechsel
in Karlsruhe und Pforzheim notwendigen
Lokomotivwechsel , der Zeit und weiteres Per¬
sonal erfordert , vermag der schwache Unterbau
der Nagoldtalbahn keine schweren Schnellzugs¬
maschinen zu tragen . Außerdem gestattet die
eingleisiĝ kurvenreiche Strecke kein flottes,
ungehemmtes Fahren . Der 13 -Kilometer-Vor-
sprung wird daher von der gradlinigen durch
die Ebene führenden Rheinhauptbahn glatt
egalisiert. Dazu kommt die durchweg zwei¬
gleisige , trotz ihres veralteten Dampfbetriebes '
höchst leistungsfähige Schwarzwaldbahn . Selbst
der Tages -D -Zug 156/159 , der infolge seiner
vielen Zwischenstationen und langen Unter¬
wegsaufenthalte noch beschleunigungsfähig ist,
legte nach genauer Berechnung den Weg Karls¬
ruhe-Konstanz bedeutend rascher zurück als
ein über das Nagoldtal zu führender Parallel¬
schnellzug . Ein Zeitgewinn bis zu zwei Stunden ,wovon in der Presse verschiedentlich die Rede
war , läßt sich also nie und nimmer heraus¬
schlagen .

Nebenbei fallen auch die sich ständig wieder¬
holenden und verlorenen Steigungen dieser
Route ins Gewicht . Erst die Nagold entlang den
Schwarzwald hinauf, dann tief hinunter zum
Neckar, dieser wieder herauf , alsdann kurz ins
Donautal herab , um dann wieder zu den Hegau¬
bergen emporzusteigen! Ein Schnellzugibetrieb
käme das sehr teuer zu stehen!

Dennoch verdient ' es dieser landschaftlich
überaus reizvolle Weg über Pforzheim , zur För¬
derung des aufstrebenden Fremdenverkehrs im
benachbarten östlichen Schwarzwald von Karls¬
ruhe aus besser mit durchgehenden Verbindun¬

gen bedacht zu werden. Der frühere Eiltrieb-
wagenknrs . 152/153 Karlsruhe-Konstanz-Karls-
ruh8' ’fehlt ' ja leidär immer noch . Unbeschadet
einer - dringend wünschenswerten Eilzugsver-
bindung ,zum Und vom Bodenseegebiet über
Triberg ließe sich daher vielleicht doch an den
Einsatz eines wendigen, erfahrungsgemäß höchst
verkehrsbelebenden Eiltriebwagenlaufes zwi¬
schen Karlsruhe und Konstanz über Pforzheim
denken .

“ Damit wäre wenigstens vorläufig den
berechtigten Beschwerden aus dem Raum Pforz¬
heim über unzureichende Verkehrsbedienung
abgeholfen. Dr. Geyer

Dieb kleidet sich militärisch ein
Zwei Uniformen. Zigaretten und mehrere

Dosen Kaffee wurden in der Nacht zum Frei¬
tag aus einem P̂ersonenkraftwagen gestohlen,
der in der Akademiestraße abgestellt war . Vor¬
her war die Türscheibe eingeschlagen worden.
Gefährliche Fahrbahnen für Fußgänger
Auf der Straße Rechts der Alb lief ein sechs¬

jähriger Schüler hinter einem parkenden Per¬
sonenkraftwagen gegen einen Radfahrer. Der
Junge wurde zu Boden geworfen uhd erlitt
einen Untersehenkel'bruch . — Ebenfalls einen
Unterschenkelbruch und außerdem eine Ge¬
hirnerschütterung zog sich ein zwölfjähriger
Schüler zu , der beim Überschreiten der Kaiser.
Allee von einem Personenkraftwagen auf die
Fahrbahn geschleudert wurde — In Höhe der
Kronenstraße wurde eine Fußgängerin. welche
die Kaiserstraße überquerte von einem Mo¬
torroller angefahren und zu Boden geworfen.
Die Frau wurde mit einem Handgelenkbruch
ins Krankenhaus eingeliefert. — Ein 76j üb¬
riger Fußgänger wiederum wurde beim Über¬
queren der Kaiser-Allee von einem Motor¬
radfahrer angefahren . Der Mann erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung und Schürfwunden.

Radfahrer und Vorfahrt
Auf der Kreuzung der Sofienstr. und Guten¬

bergplatz stieß ein Kraftfahrer mit einer
Radfahrerin zusammen, welche die Vorfahrt
nicht beachtet hatte . Die Frau erlitt eine in¬
nere Verletzung und Schürfwunden. — Ein
ähnlicher Unfall ereignete sich auf der Kreu¬
zung Kaiser-Allee und Körnerstraße, wo ein
Radfahrer der Schuldige war . Der Mann erlitt
Prellungen . — Beim Sturz auf einer vereisten
Strecke der Herrenal'ber Straße zog sich ein
Kraftradfahrer einen Rippenbruch zu.
Müllabfuhr in der Heidenstückersiediung

Ab i . Januar 1952 wird in der Heidenstücker¬
siediung die städtische Müllabfuhr in Betrieb
genommen. Die bisherige Art der Müllentlee¬
rung auf leeren Baugrundstücken kann durch
die laufende Bebauung des Geländes nicht mehr
gestattet werden. Da die 1800 Einwohner zäh¬
lende Siedlung nun über eine entsprechende
Zahl von Straßen mit fester Decke verfügt,wird von ersten Tag des neuen Jahres an die
Städtische Müllabfuhr dieses Gebiet befahren.
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(t) ie guten Geschäfte am Hudwigsplatx
Vorweihnachtlicher Treffpunkt : Ludwigsplatz !

Wohl kaum eine Stadt unserer badischen Heimat besitzt ein
Geschäftszentrum , das ein Glanzstück städtebaulicher Planung
ist und zugleich als geschäftlicher Mittelpunkt eine Vielzahl
der ältesten und besteingeführten Kaufstätten vereinigt , wie
der Karlsruher Dudwigsplatz . Unter Weinbrenners genialer
Bauleitung entstanden rund um den Ludwigsplatz eine Viel¬
zahl von Bürgerhäusern , die heute alle unter Denkmalsschutz

ItoJmos

Üili

von der HOW

schäften , ist jedä Branche vertreten , die man zur Lebens¬
haltung braucht

Wenn nun dieses geschäftliche Zentrum eine Weihnachts -
werbung startet , so fragt man sich unwillkürlich nach der Not¬
wendigkeit eines solchen Vorhabens . Sprechen nicht die Ur¬
kunden , die in den meisten Geschäften um den Ludwigsplatz
zu finden sind , ein über hundertjähriges Bestehen nach weisen ,
als der unwiderlegbarste Beweis für die Leistungsfähigkeit
und Qualität dieser FirmeÄ , eine deutlichere Sprache als alle
moderne Werbung ? Nicht ganz . Die Werbung ist das öl der
Wirtschaft . Das menschliche Erinnern , jenes schadhaft ge¬
wordene Besinnen , hat durch die Unzahl der auf uns ein¬
stürmenden Dinge sehr gelitten . Und so ist es für die Ge¬
schäftswelt um den Ludwigsplatz zu einer Forderung geworden ,
nun aus eigener Initiative , diskret , an einen uralten Qualitäts¬
begriff , an die Geschäfte um den Ludwigsplatz wieder zu
erinnern . Nicht nur im Stadtkreis , sondern auch im Landkreis
Karlsruhe und weiter noch , bis tief in die angrenzenden Land %
kreise hinein gehört es seit vielen Jahrzenten zu einer ebenso
notwendigen wie angenehmen Pflicht , sich in den Vorweih¬
nachtstagen den Karlsruher Ludwigsplatz anzusehen und aus
der Fülle der Auslagen eine ruhige , gutberatene Auswahl zu
treffen , die den Beschenkten hoch erfreut und den Schenkenden
beglückt .

WACHSTUCHE
VORHANGFOLIE

C. A . KINDLER GEGRÜNDET 1865
Handarbeiten • Wolle • Stridcwaren • Babyausstattungen

Fahnen • Vereinswimpel
Am Ludwigsplatz Ecke Erbprinzenstraße

Geschenk von Wert ist - allbekannt
Der schone Uildschmuck an der Wand ,
im Fachgeschäft nur kauf ihn eins
Drum sollte es bei ##Buchte " sein .

BILDER - BUCHLE
Das Fachgeschäft für Bildschmuck u. Einrahmungen
Ludwigsplatz - Ecke Wald - u . Erbprinzenstr .

Leuchten für jeden Zweck in großer Auswahl
Elektrogeräte • Kühlschränke • Gasherde

Haus- und Küchengeräte

von Josef Meefc
Seit 1857 am Ludwigsplatz , Eck« Erbprlnzenitrahe

Stefan Gärtner Tele, Wurst- u . Fleischwaren
Telefon 206 , 207

Für den Weihnachtsabend
la tieifje Schinken in der Brühe
Roll*, Nuß -, Vorderschinken , geräucherte Schäufel «

junge Mastgänse
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und bestellen Sie rechtzeitig I

KaufmannKONDITOREI - CAF £

Das gemütliche Caf6 am Ludwigsplatz seit 1826
empfiehlt : Weihnachtsgebäck , Früchtebrot ,
Honigkuchen, Marzipan-Konfekt, Pralinen-
u. Geschenk-Packungen in größter Auswahl

Lebensmittel - Feinkost
Weine - Spirituosen

LOFFNER
Telefon 4451

Zigarren - Kosmos
reiche Auswahl

in Geschenkpackungen

Spezialhaus für Pfeifen
Waldstrafje 55

gegenüber Weißer Berg

Dlp < am ßudmgdpLai*
Parfümerie — Toilette -Artikel — Puppen - Klinik

A . HINDERBERGER
Telefon 8536

Weihnachtsgeschenke . die große Freude bereiten
Hackmaschinen , Reibmaschinen , Kaffeemühlen ,
Küchenwaagen , Wasserkessel , Satz - Kochtöpfe

Speise - und Kaffeeservice
in unseren Ausstellungsräumen im 2 . Stodc

EDMUND EBERHARD bei der Uhr • Telefon 1264

Cuöaiig CWjnrdt
D t c M > l 9 I l

Das Haus für Papier und BUrobedarf
am Ludwigsplatz

Wintermäntel
fertig und nach Maß

Siofftager
Feine Maßschneiderei

Maßkonfektion SOKELAND ]
Waldstrafc * « » , Ludwfgsplntz DER SCHNEIDERFACHMANN

stehen , und in denen noch ' all die Geschäfte zu Anden sind , die
' unmittelbar nach Fertigstellung dieser Häuser , also vor rund

100 bis 120 Jahren , dort einzogen . Wer Karlsruhe nur ein wenig
kennt , weiß diesen einmaligen Vorzug zu schätzen . Rund um
den Ludwigsplatz findet sich alles an gut eingeführten Ge-

jt&m ^ Puppenwagen • Spielwaren
jj^ PggL Korbwaren und Kieinmöbel

J . WIEGISSER
am Ludwigsptatz bei der Uhr

•fjauti {ür CfaiMLiche
"KunM

Wilhelm Zimmermann ^ "9 28
- Kreuze , Weihbecken , Statuen , Krippenfiguren ,

Rosenkränze , Kerzen für alle Zwecke u . Gebräuche
Brautschleier und Brautschmuck

Strumpfe , —^
bei

Wäsche

SCHUHHAUS
LUDWIGSPLATZ BEI DER UHR

HANDWERKSKUNST U .
RAUMBELEUCHTUNG

Erbprinzentfreije
Besichtigen Sie unsere sehenswerte neue Passagel

WEINHAUS HOTEL KARPFEN
bei der Hauptpost • Telefon 1

Qualitätsweine - Dortmunder Pils

Parkplatz b. A Hause -

Uhren - Fachgeschäft
FRANZ ENDERLE

Karlsruhe , Werderplatz 34 a

Tabakmischui
stimmen
Cigarette .

Tabakmis
stimme
rette .
lang üi

Aus gu |und
Wp ii

Tnat be -
der

und *
bürg

Haben Sie ttvre Maschine fürs
kommende Frühjahr schon be¬
stellt ?

ADLER

RABENEICK
Motorräder

laufend lieferbar durch
Hermann Gobl « ni ,

Khe .-Mühlburg , Geibelsiraße 40.

g und j

at be - jade der j

ormat be - !
cte d . Cigä -

rrund — Juno ‘

Fist Juno lang
Stü ck 10 Pf g ;

r Cigaretten ge - ;
vird ganz beson -

flegt auf die Har - j
Ibakmischung und :

parum ist auch aus <
l die gute Juno lang ]

Ing und Format be - |
Ren Geschmack der Ci - i
Jarum ist aus gutem {

Jie gute Juno lang und ;
_ Josetti Hamburg i

gutem Grund lang und ;

nischung und Format be - ;
nen den Geschmack der j

hrette ._
'■

Kkraischung und Format be - ;
Immen d . Geschmack d . Ciga - j
fette . Aus gutem Grund — Juno !

| ang und rund ._ !
Kus gutem Grund ist Juno lang i

und rund . Stüde 10 Pfg

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe , Am Stadtgarten IS
Straßenbann -Haltest Hauptbht .

Als Zeichen
feiond&M* Wertschätzung
Georg Laade

Herrenitrah « 23

LIKOR - ESSENZEN
alle Sorten für 1 Liter Likör 1 . -

Ansetzbranntwein «
Liter von 4. - an .

Drogerie Günther zatiHngmtr. ss

noch leichter

Tiermarkt

Qualitäts -Ferkel,
Läuferschweine
und Zuchtsauen

ief . ffd . jeden Posten ou»s d . be -
<rühmten westf > bidenö -. - Zuchfigeb .,’ breitbuoki . m Schlappohren , auf
i Wunsch weiß od . schwarzbunt . Die
: Tiere sind gegen Maut - u Klauen -
| seuche sdrutzgeimpft (Ältest w . d .
; Frachtbrief beigef .) . Preise frei -

Metfseisrl *
4— 8 Wochen DM 17.00- 22 .00 ,
8—10 Wochen DM 22.00—27.00, %

10—12 Wochen DM 27.00—32.00 ,
12—14 Wochen DM 32 .00—37 .00 .

Läuferschw . v . 80—120 Pfd . DM 1.05
bis 1.15 pro Pfd ., Zuchtsauen , sicht¬
bar trog . , DM 240.00—270 .00 . Sende

\ Tiere 5 Tg . z . Ans ., b . Nichtige*. auf
meine Kosten zurück . Für leb . und
ges . Ankunft übern , volle Garantie .
Bahnst , angeb . Vlehvertand Fried¬
helm Brock , SthleB -HeHe 8 I. Westf ,

1950er
Legehennen

weiß . am . Leghorn , re-bht . ItaNener ,
durchgemausert , wieder am Legen ,
Stück DM 7 .00 , 51er Tungbennen ,
teil « am Legen , DM 10.00—11.00 .
leb Ank . g*ar . Vers . Nachn . Bei
Nichtgef . a . meine Kosten zurück .
Bahnst angeben , Geflügeleftrfzueht
Stef . Sinnerörirrk , Schloß -Halte 557
in Westfalen ._

Junge Hühner , am Legen , zu ver¬
kaufen . Zu erfr . Hirtenweg »m
Kiosk bei der Mgckensenkaserne .

Münsierf &nder , m . Stammb ., 5 Mon . ,
weibl ., bill . z . vk . IS1 13401 BNN .

Automarkt: Angebote

Schleuder -
gefahrf

beseitigt Ihnen mit
diesem Aliwettorprofll

— „Neuvulka ' —
Karlsruhe , Durlachar
Allee : »5 ■ tufmt

Adler
[ 9% ccm , in einwandfreiem Zustd .,

-Wtfl

Indian 600 ccm
• .. . . 14 - , . neuw ., Bauj . 49/50 , (rot m . chrom ),Motor neu überholt Poisterung u . Masch ., sehr schneit ,Dadi neu , zu vkf Triurnph -SehmiH, ; preisgünstig zu ver k . Holfelder ,Karlsruhe , Ritterstr . 32 , Ruf 5976 . i Ras | gjt , RjHerstraße 22, Tel . 2665 .

. Rheuma - HexenstfiiiJS 76^ e " "-
rasch Ischias - ttenren - und « wre « * »
hei » _ . . _ . fihH .iä und J .05

Kopfschmerz * Grippe ln allen Apotheken .

Geiegenheitskauf l
170V

Baujahr 1949, 32 000 km, zum Taxw .
zu verk . Telefon Pforzheim 25 30 .

| Taunus -Spezial 51, 14 000 km, mit
■ Heizg ., neuw ., umständeh . z . vk.
j Franz Brenk , Bilfingen , Hauptstr .4 :

1 Topolino -Fahrgest . m . Sportkaros¬
serie , 2 Motoren Gpiipth u . Ho%200
m. Anlasser , 1 Sachsmot . 300 ccm , i
t Achse f . Pkw -Anihu-O DKW -Mo- ;
torr . , Motor 500 ccm , wassergk .,
2 gebr . H.-Fahrräd . z . vk . Kästet , !
Forchheim , Morscher Str 314 . I

Der Weg lohnt sich stets )

■ SahUach

IPeIiZE ..
bekannt niedrige Herstellerpreise

B | , au Mercedes -Benz,■ Typ 1TB V,
in tadellosem Zustand günstig zu
verkaufen . Besichtigung Samstag ,
13—17 Uhr. Klauprechtstraße 17
(bei Büsscher )

gemacht !

Opel -Kadett , gt . erh ., Bauj . 38 , zu
verk . IS unter 9825 BNN Bruchsal

Gvtbrod -Superlor , 5000 km geh ,
fqbrikneu , wg Ansch . gr Wag .
DM 4700 zu verk . E3 13758 BNN .

Opel P . 4., Kabriolett (Kombi ) in
tadel ., fahrber . Zust ., sehr preisw .
z . verk . Evtl . m. geschi . Anhänger .
Telef . Unkenheim 43 .

Opel -Olympia , 1,3 I, fahrber ., I. gt .
Zust . z . vk . E3 9827 BNN Bruchsal .

Opal Olympia , 1.5 I, z . vk . Anzus .
So . v . 9— 12 Durl ., Pfinztalstr , 44a .

OKW -Maislarklassu , Limousine
Volkswagen -Limousin « ,
Uoyd LP 300 , Limousine
Opel , 1,2 Ltr .
DKW -Reichsklaste m. Puka -Anh,

im Auftrag preisgünstig zu verte .
MAG, Karlsruhe , Katserallee (2.

- Telefon 644®.

Genercl - Vertretung ;
AUTO - HAMMER
K' he , Durlacher Allee Z5

Aufo - und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben .
Julius EMgtftx 4 Co . ,

Karlsruhe , Essenweinstr , 46.
DKW , 298 ccm , m . Beiwag ., zu verk .

i Khe., Durmersheimer Straße 102 .

Günstige
Weihnachtsangebote

und eine gewaltige Auswahl erleichtern
ihren Einkauf in

TEPPICHEN
Wolltournay ca . 300/200 . . 318.-

Perser u. mod . Muster ca. 350/250 - 485 .-
Heerboucle ca. 300/200 . . f87.50 148.-
sdiöne Muster , 350/250 . 315.- 235 .-

Bettumrandungen , 3tetlig
Haarbeucle . 128.- 98.-
Piüsdi . 165.- 132.-

Kokostäufer 90cmbrt . 120cm brt.
per Meter 5 .W 8. 75 10«BS

bis zu 200 cm Breite vorrätig .
Ichlafdecken, Tisch- und Divandecken

in aiiep Preislagen

das altbekannte Fachgeschäft
Karlsruhe, Kaiserstr.84, neb. Modeh .Vefter

Durchgehend geöffnetl
Beamtenbank und W . K. V. angeschlossen .
Sonntag von 14.30 bis 17.30 geöffnet

m a iis . t ifr . ijpifrHr ( Iifl ■
„ u ar *

IWÜMPH
BDG 250 - 11 PS

Dezember u . 3erx>ar
nach ' einige Maschinen frei .

Wer jetzt kauft ,
fährt im Frühjahr

Generalvertrutung

TRlEMPfi
StHMIP

Karlsruhe , RitterstraSe 52
gegenüber Autohaus OPEL

Rvf 5974

Pelxmäntel , Leopardkanin
Skunkskanin von DM 295.-
Zickel ’

„ „ 325 .-
Nerzilla „ „ 375.-
Lamm „ „ 495.-
Kafbfohlen „ „ 575.-
Persianer , WasdtbSr,
Opossum, Silberfüchse,
Nerze , Iltisse

MUSTERLAGER :

Jacob , Karlsruhe
Yorckstrafje 13a

(STEINMETZ
Vmäscht ♦enthülst-^

Stelilin -
Morsen , hfiearicn -cpen -^ uaae y. . m-m

ZÜNDAPP DB 202 bpezialbrote
Rheinischbrot
Pumpernickel
Laktosebrot
Luftbrot

erhältlich in Bäckereien , Re¬
formhäusern und gut geführ¬

ten Feinkostgeschäften

; BMW -Dixi zu verk . Khe ., Tel . 4248 .
NSU -Ouick , neuw ., preisw . zu verk .

Mörsch , Frledrich -Ebert -Straße 9.

itg ., 5
K. Schelx , Motorfahrzeuge ,

Karlsruhe , Rüppurrer Straße 28.

Automarkt: Gesuche

Mercedes 170 S
wehig gebraucht , nur In erstklass .

’ Zuständ , gegen bar zu kaufen ges .
; unter 13805 an BNN ,
i Materrad , 200 b . 250 ccm , gut erh .,

zu kauf . ges . Preis -L» . 13429 BNN .

Auto -Verleih

Dos Wsigolo- Männchen spricht:
Spiegelblank
tcerden Ihre Böden mit Weigol «
Bohnerwachsen and Beizen . Wel-
gola flüssig reinigt und wachst
zugleich

rXSXoic§o€a
Gottlob Welgle - Felibadl 4TolofonStuttgart 520 M - Postfach 50

* WÄSCHESTOFFE * GARDINEN * TUCHE

Neue Borgward , VW Expart 19S1 | U-

Hock,Khe.,Heckorstr.67 Tel. sin j2
— . — . i i/i

L

Greilinger ’«

Autoverleih |
sruhe ,Lorenzi + KlO , Tel . 4175

kurz- und langfristig

LU

Werbung

rUnent6d>lo 66en ?
Dann empfehlen wir

zwanglosen Besuch bei

MUS » K
MMI *

LU

IN JtDSS MAUS
Merken Sie sich die Preise
(unsere Qualitäten sind ja bekannt )

Anzugstoffe ab . . . . 15 . -

Wollkleiderstoffe ab . . . . 9 .75
Flamisol . 3 .95

Damen -Mantelstoffe ab . . 16 .50

Winterdirndl ab . 1 .95
Frottiertücher ab . 2 .25
Herren -Tasdientücher ab . . . -.68

Spülen Sie auch Ihre VALAN-Wäsche
mit Bleich-TIP - es geht mühelos und
sie wird noch schöner , noch weißer !

Wer es kennt - der bleibt dabei
TIP-WERKE C HARTUNG BiSSiNGEN -ENZ

DKW Meisterklasse
verkauft i . A . preiswert

Gmsingar , Loroftzsfr . 1B, Tel . BISS.

DKW Meisterklasse
■beste Verfassung ? lim . , gut bereift ,
generalüberholt , sof , zu verkaufen .

Telefon « 31 Khe ._
DKW , feauer -Stahlkaross, , Bauj . 51,
neuw .. Zu verk . SSI 13*51- an BNN .

1V> ta Lkw Bergward günstig zu
verkaufen . S3 . unter 13791 an BNN .

3 Tonnen MAN Diesel 85 PS
fahrbereit , ca . S5*/i Bereif , und 2
kompl . Res .-Räder zu 2500 DM gs
bar zu verkaufen . SB unter 9f
an BNN Bruchsal .

Mercedes - Heck
1,3 i , billig zu verkaufen . 83 ' unter ’

j K 88 K an BNN .

Ohne tof . Anzahl « . Molorr . f . 1951
ab 5.7S Wochhnr . Bed . o . neuest . Bild - 1
katalog Hässler , Hamburg -Steil . 141 . i

BOSCH-RÜCKFAHRLEUCHTEN
IMMrea DM10.10 VollduomDM13.10

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

I Wehint Zem Wnhnhuui er wfll kh -
I dort kevlt man s«f u . dennadi biBtf l
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„Niemandem wird die Heimat genommen "
T«multuarischer Verlauf der gestrigen Abschlußkundgebung der Vereinigu ng Südwest

X Stunden vor Beginn der Volksabstimmung startete die Vereinigung Südwest am gestrigen
fT ®?“ in der Messehalle ihre Absdilußkund gehung , za dfer Prof . Dr. Carlo Schmid ans
SttsBbin -g nach Karlsruhe gekommen war. Die halbgefüllte Messehalle war von einer zahlen-

1 j nhangerschaft des altbadischen Gedankens besetzt . Ihr Lachen über die Worte
Dr. Schleies , der als Versammlunsgleiter die „zahlreichen “ Gäste begrüßte , ließ erwarten,daß man die Veranstaltung nicht kritiklos hinzunehmen gewillt war.
Mustergültige Dsziplin herrschte während der

Bede Prof . Carlo Schmids , der erklärte , daß
«6 sich bei dieser Volksabstimmung nicht um
einen Streit zwischen Baden und Württemberg
handle , sondern darum , in Deutschland eine
Flurbereinigung vorzunehmen und die Zu¬
stände nicht so zu belassen , wie man sie zur
Zeit der Postkutsche von Napoleons Gnaden
diktiert bekam . Er kritisierte die seiner Mei¬
nung nach unsachliche Propaganda der Altha -
dener , die Heimatkomplexe erweckten und alle
Mattel ausnützten , um auf die Tränendrüsen
der Bevölkerung zu wirken . Es sei tief bedauer¬
lich , sagte Prof . Schmid , daß sich ein so hoher

. Würdenträger , wie der Erzbischof von Frei¬
burg , glaubte in den Kampf einanischen zu
müssen . Wenn der Erzbischof nachher erklärt
habe , als Privatmann gesprochen zu haben ,
so möchte er , Prof . Schmid , ihm antworten :
„Nein , Herr Erzbischof , in ihrer Stellung
spricht man nicht als Privatmann .“ Wenn der
Fürst von Fürstenberg in den Propagandafonds
der Badener Geld investiere , könne man nur
sagen , daß nicht j^der , der viel Geld besitzt ,
auch etwas Vernünftiges tue . Neben diesem
Fürsten ständen nun die Kommunisten , und
deren Weizen blühe am besten in einem von
Kleinstaaten zerrissenen Deutschland . ( !) Man
könne im Lager der Altbadener auf die Surro¬
gate von Heimatliedem und Märschen anschei¬
nend nicht verzichten . Durch diese Gefühls¬

betonung bleibe jedoch die Vernunft aus¬
geschaltet .

Niemand werde , so erklärte Professor Schmid
weiter , wenn der Südweststaat zustandekomme ,
den Badenern die Heimat wegnehmen . Für die
Stadt Karlsruhe sei ein besserer Ausblick auf
die Zukunft gegeben , wenn rirrgs um die Stadt
Schornsteine rauchen , die Arbeit und Brot brin¬
gen würden , als wenn man an dem Bestreben
festhalte , Verwaltungsstadt zu werden . Prof .
Schmid betonte , daß man nicht von der Zer¬
reißung eines gewachsenen Staatsgefühls spre¬
chen könne . Es gäbe nämlich nur e i n Staats¬
gefühl und das sei das deutsche . „Wir schätzen
das badische Volk höher ein “

, sagte Prof . Schmid ,
als es jene tun , die in seinem Namen spre¬
chen !“ Den badischen Staatspräsidenten Wohieb
kenne man als einen Mann der hinhaltenden
Verzögerungspolitik , und es sei eine Zumutung ,
wenn ein solcher Mann heute im Namen des
badischen Volkes spreche , der mit den Fran¬
zosen den Kehler Hafenvertrag abgeschlossen
habe , wodurch das deutsche Volk eine Behand¬
lung erfahren habe , wie man vor fünfzig Jahren
noch nicht einmal die Türken behandelte . Die
Sache mit dem Südweststaat müsse gemacht
werden , damit die Bundesrepublik einen lebens¬
fähigen Föderalismus bekomme . Man habe Ba¬
den mit Recht das Musterländle genannt , und
seine Tugenden sollen in einem Südweststaat
nicht verlorengehen . Gemeinsam mit den Würt -
tembergern werden die Badener in der Lage

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

BadischesStaatstheater. Großes Haus : Heute ,
19 .30 Uhr , „Salome “ (Geschlossene Festvorstellung
anläßlich der Jahresfeier der TH) . Mus . Ltg . Matze¬
rath , Insz . Wolff. Hauptpartien : Paula Brivkalne
a. G . , Knoebel , Ramponi , Waiden. Ende 21 .30 Uhr .
— Morgen , 14.30 Uhr , „Der Walzerzauber “

, Vor¬
stellung für die Fremdenmiete II und freier Kar¬
tenverkauf . Mus. Ltg . Hoffmann-Glewe, Insz . Hell.
Hauptdarsteller : Brosig , Köth , Nierich, Hell, Ho-
dapp , Ramponi , Reuland , Türmer . Morgen, 20 Uhr,
„Der Graf von Luxemburg “ . Mus . Ltg . Hoffmann-
Glewe , Insz . Wolff. Hauptdarsteller : Graun , Nie¬
rich, Runa , Graumann , Hell, Türmer . Ende 23 Uhr .
— Schauspielhaus : Heute , 15 Uhr , „Der
gestiefelte Kater “ . Insz . Weidner , Mus. Ltg. Winter ,
Tänze Silberborth , Bühnenbild Otto , Kostümbild
Zähringer . Hauptrollen : , Bertrand , Hakelberg ,
Amerbacher , Bötticher , Friedauer , Kloeble, Lenn-
bach, Lindemann , Ott , Prüter , Rivinius , Siege.
Ende 17 Uhr . Heute , 19.30 Uhr , zum letzten Male,
„Spiel im Schloß“ , Lustspiel von Molnar . Insz.
Kloeble . Hauptrollen : Keip , Bleckmann, Grube ,
Müller -Graf , Nippen . Ende 21 .45 Uhr . — Morgen,.
11 Uhr , Einführungsvortrag für das dritte Sinfonie¬
konzert . Ref . Kapellmeister Fritjof Haas . Ende
12 Uhr . — Morgen , 15 Uhr , „Der gestiefelte Kater “ ,
Märchenspiel von E . A . Herrmann . Ende 17 Uhr .
— Morgen , 19.30 Uhr , „Die leichten Herzens sind“ ,
Schauspiel von Williams . Insz. Hammacher . Haupt¬rollen : Helga Bach und Franz Everth , Ende22Unr .

Die Insel . Waldstr. 3 : Heute. 20 Uhr , „Schmutzige
Hände “ , Drama von Sartre . Insz . Schudde. Haupt¬
rollen : Schumacher , Poppe , Nagy und Reinsch. —
Morgen , 20 Uhr , „Die Glasmenagerie “ , Schauspiel
von T. Williams . Insz . Nagy. Hauptrollen : Poppe,
Reymann , Epperlein , Zulla .

Ausstellungen. Staat! , Kunsthalle: Bilder des
15. — 19. Jahrhunderts , Gemäldeausstellung Prof.
Becker und Sonderausstellung „Griechenland “
(10—13 und 14—16 Uhr , auch sonntags ) . — Badischer
Kunstverein : Weihnachtsausstellung mit Werken
badischer Künstler ( 10 —17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eing . Ritterstraße ) : Vivarium
( 14—17 Uhr , sonntags 10—13 Uhr ) . — Staat ! Majo¬
lika : Jubiläumsausstellung ( 10— 12 und 14- 16 Uhr ,
sonntags lf —13 Uhr ) . — Stadthalle : „Unterm
Weihnachtsbaum “ . Ausstellung des Karlsruher
Hausfrauenverbandes ( 10—20 Uhr ) . — Aula-Bau
der TH : Architekturausstellung „Bauen in USA "
(samstags 10—18 Uhr , sonntags geschlossen) . —
Büchergilde Gutenberg , Erbprinzenstr . 31 : Buch¬
ausstellung am Sonntag von 13— 18 Uhr.

Konzerte. Samstag . Munz-Saal : 20 Uhr . Vor¬
spiel der Mittel- und Oberklassen (MunzschesKon¬
servatorium ) . — Sonntag . Bonifatius - Saal :
20 Uhr , 2. Kammermusikabend mit dem Loewen-
guth -Quartett . — Heiliggeistkirche Daxlanden :
20 Uhr , geist! Abendmusik zum Advent (Akade¬
mischer Verein Hütte Berlin ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Haus in Montevideo (Stadt Anatbl,
Bambi ) . — Luxor : Blaubart (Der süße Brei) . —
Pali : Sündige Grenze (Die keusche Susanne ,
Tosca ) . — Rondell : Der goldene Salamander . —
Schauburg : Des Königs Admiral . — Atlantik :

Kurze Stadtnotizen
Der „Weststadt-Spiegel“ des Bürgervereins der

Weststadt ist dieser Tage als Weihnachtsnummer
in gewohnt geschmackvoller Aufmachung erschie¬
nen und in seinen Hauptbeiträgen aus der Feder
von E. Singer auf den größten Baumeister Karls¬
ruhes , Friedrich Weinbrenner , abgestimmt .

Die Tischtennismannschaft des ESG Karlsruhe
empfängt am Samstag , 19.30 Uhr , die Mannschaft
des TV Heidelberg -Handschuhsheim , die erstmals
in Karlsruhe spielt. Ort : Tischtennis -Halle der
ESG. Karlsruhe im Keller des Hauptbahnhofs .

Rudolf Barth, nicht Ludwig Barth , heißt das
Uhren -Fachgeschäft , das , wie gestern berichtet ,
am Tage seines 60jährigen Bestehens in das neue
Hieke -Haus einzog.

Betriebsjubiläum. Die Firma Tacho - Schnell -
waagenfabrik GmbH ., Bannwald -Allee 38, begeht
heute ihr 30jähriges Betriebsjubiläum .

Geburtstage. Herr Wilhelm Würfel , Bäcker¬
meister i. R. , Marienstr . 45, feiert am Sonntag sei¬
nen 81 . Geburtstag . Herr Würfel ist das jüngste
von vier Geschwistern , die 87, 84, 83 und 81 Jahre
alt sind . — Frau Lina Lüddecke , geb . Eichin,
wird am Sonntag 80 Jahre alt .

Zeuge gesucht . — Kammerlichtspiele Durlach : Der
Verbannte . — Markgrafentheater Durlach : Marie
Antoinette . — Rheingold : Sündige Grenze (Eva
und der Frauenarzt , Scotts letzte Fahrt , Zorros
Rache) . — Skala Durlach : Grün ist die Heide:

Vereine . Samstag : Deutsche Jugend des
Ostens : Weißes Rößl, 20 Uhr , Nicoloabend. —
Naturfreunde (Kanuabteilung ) : Salmen ,

7 20 Uhr,
Nikolausabend . — Sonntag : Schwerhörigen¬
bund : Bavaria , 15 Uhr , kleines Adventskonzert mit
gemütlichem Beisammensein .

Parteien nnd Gewerkschaften . Sonntag : SPD,
Südweststadt : Hotel Link , 20 Uhr , Zusammen¬
kunft . — DHV: Weißes Rößl, 15 Uhr , Nikolausfeier
für die Kinder . Um 20 .15 Uhr : Weihnachtsfeier der
Ortsgruppe .

Sonstige Veranstaltungen . Samstag : Anthro¬
posophische Gesellschaft : Gr . Hörsaal des Chem.
Instituts , 20 Uhr , Vortrag „Der Mensch als Selbst¬
gestalter seines Schicksals“ (Prof . Dr . Hartmann ,
Graz ) . — Sonntifg : Freirelig . Gemeinde : Con -
radin -Kreutzer -Saal , 10 Uhr , Vortrag „Gesinnung
und Beweis der Menschlichkeit“ (M. Gehrmanh ,
Offenbach) . — Bad . Vereinigung der S .T.A . :
Kriegsstr . 84 , 19.30 Uhr , Vortrag „Das Grundrecht ;
Glaube^ - und Gewissensfreiheit im heutigen
Katholizisimus “ (Missionssekretär H . Pöhler ).

sein , ein neues deutsches Musterländle zu
schaffen .

Ais der Vertreter der Heimatvertriebenen ,
Dr . Bartunek , sedne Rede begann , kam es
in den hinteren Hörerreihen zu Tumulten . Nach
Zwischenrufen entwickelten sich mehrere
Schlägereien . Versammlungsleiter Dr . Schiele
mußte die Polizei , die in reichem Maße zur Ver¬
fügung war , zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung aufrufen . Danach konnte Dr . Bartunek
seine Rede fortsetzen , in der er erklärte , daß
die Heimatvertriebenen aus wirtschaftlichen
und heimatpolitischen Gründen für den Süd¬
weststadt eintreten .

Finanzminister Dr . Frank befaßte sich mit
der Zukunft der Stadt Karlsruhe in einem
künftigen Südweststaat . Das Karlsruhe von
heute wäre nicht geworden , wenn es nur eine
Stadt der Behörden geblieben wäre . Handwerk ,
Handel und Industrie aber hätten das Leben
dieser Stadt entscheidend gefördert . Dieses
Karlsruhe habe nur eine - Zukunft , wenn es
auf einer breiten industriellen und gewerb¬
lichen Grundlage beruhe . Der Südweststaat
gebe Karlsruhe erst den nötigen Wirtschaits -
raum . Ein besonderes Wort richtete er an die
Beamtenschaft und erklärte , daß die Besorg¬
nisse der Berufsbeamten in Baden wie auch
in Württemberg hinsichtlich der künftigen
staatlichen Entwicklung unbegründet seien .
Wer tüchtig sei , werde auch in einem Südwest¬
staat das Rennen machen . Er nannte die Kund¬
gebung einen Appell an die Einsicht , an die
Vernunft und an das Verantwortungsgefühl .
Der Südweststaat solle ein Staat der jungen
Generation werden ; und deshalb sei er eine
politische Notwendigkeit

Nach den sachlichen Argumenten der drei
Vorredner rückte sich der Versammlungsleiter ,
Rechtsanwalt Dr . Schiele , dadurch ins Licnt ,
daß er in seinem Schlußwort die Kundgebung
fanatisierte . Er bezeichnete die BNN in ihrer
Berichterstattung als das Organ „unserer Geg¬
ner !“ Den stürmischsten Protest aber rief er
dadurch hervor , daß er sich noch einmal zu
seiner altbekannten Phrase bekannte , die ba¬
dische Tradition sei die Tradition der badi¬
schen Leibgrenadiere . Er erklärte , es handele
sich hier um eine militärische Tradition , deren
Folgen man heute in dem zerstörten Geeicht
unserer Stadt ablesen könne .

Hierzu ein Wort : Unter dieser von Dr . Schiele
apostrophierten Tradition sind Tausende der
Besten unseres Volkes für die Verteidigung
unserer Heimat gefallen . Sie haben ihre Pflicht
in vorbildlicher 'Weise erfüllt . Kreuze auf allen
Heldenfriedhöfen Europas sind stumme Zeu¬
gen ihrer Taten , die ein Herr Schiele mühelos
am Denkmal der badischen Leibgrenadiere vor
der Hauptpost hätte ablesen können .

So schloß eine Kundgebung , die von drei
Referenten in sachlicher Form begonnen und
durchgeführt wurde , in einer Weise , wie man
sie gerade der Karlsruher Bevölkerung , die
seit hundert Jahren mit ihrem Regiment 109
verwachsen sind , eigentlich nicht hätte zumu¬
ten dürfen . Kr .

Vorübergehend geschlossen / Reinigung
allen Staben

Im allgemeinen spricht es nicht für die Selbst¬
sicherheit eines Menschen , wenn er laut wird
Aber nicht nur wer schreit , kann unrecht haben ,
sondern auch wer schweigt . In Dachau wurde
ein Amtsgerichlsrat so laut , daß es bis ' nach
Amerika hinüberhallte , von wo dann auch ein
mißtönendes Echo zurückkam , und m der
Lüneburger Heide schwieg das Telefon des
Hechtsanwalts und Notars Dr . Rüdiger von
Kreutsch so tief und beharrlich , daß man an ein
Unglück glaubte An der Kanzleitür hing ein
Schild „ Vorübergehend geschlossen “ . Dieser
Hinweis war irreführend . Selbst wenn Kreutsch
nach Verbüßung von vier Jahren Zuchthaus
zurückkehren sollte , wird er sein Büro nicht
mehr eröffnen , denn er ist weder Rechtsanwalt ,
noch Notar , noch Doktor , noch „von “

, ja , er heißt
noch nicht einmal KreutscK.

Der ÄmtsgeriHitsrat in Dachau heißt See -
müller , und an ihm ist alles echt . Vielleicht hat
er es blamiert , aber das Dachauer Amtsgericht
unsterblich gemacht zu haben , das blieb nicht
ihm . sondern seinem großen Kollegen Ludwig
Thoma Vorbehalten . Der hätte den Amts¬
gerichtsrat Seemüller auch sicher mit grimmer
Genugtuung in sein Herbarium streitbarer Alt¬
bayern aufgenommen , wohingegen der Hoch¬
stapler in Lüneburg ihn schriftstellerisch wohl
wenig interessiert hätte : Beiden , dem echten
Amtsrichter und dem falschen Notar , die sonst
gar nichts miteinander zu tun haben , ist eines
gemeinsam , daß sie das Ansehen der >Justiz
zu heben suchten und mit ihrem Bemühen am
Ende nur das Gegenteil erreichten .

Amtsgerichtsrat Seemülier aus Dachau ist der
Richter in der berühmt gewordenen „Oberidiot “ -
Affäre . Er hatte die Privatklage eines Hand¬
werkers , der sich durch die Titulierung „Ober¬
idiot “ beleidigt fühlte , wegen Geringfügigkeit
eingestellt . Darauf richtete der Rechtsanwalt
des Klägers an Amtsgerichtsrat Seemüller die
rhetorische Frage , ob 'der Herr Amtsgerichtsrqt
es wohl auch als eine Geringfügigkeit ansehen
würde , wenn er , Endesunterfertigter , ihn , den
Herrn Amtsgerichtsrat , als einen Oberidioten
bezeichnen würde . Der Amtsgerichtsrat holte
sofort seinen Kollegen von der Strafabteilung .
des Dachauer Amtsgerichts herbei , der den
Rechtsanwalt Meindl dann auch richtig zu drei
Monaten Gefängnis verurteilte . Grund : Schwere
Verunglimpfung eines Richters .

Bis dahin darf man den Fall nicht juristisch ,
sondern allein bayerisch sehen . Das ist das
Amtsgericht Dachau wie es bei Ludwig Thoma
leibt und lebt . Aber auf der nächst höheren
Stufe , in. der Berufung beim Landgericht
München , ist man schon gezwungen , sich der
lächelnden Toleranz zu entschlagen , die das
schnauzig -kauzische Altbayerntum sozusagen
von Rechts wegen für sich in Anspruch nehmen
darf , womit die Causa „Oberidiot “ nicht nur
auf die juristische , sondern sogar auf die hoch¬
politische Ebene gerät : Artikel 3 der Bundes¬
verfassung , Gleichheit aller vor dem Gesetz .
Das Berufungsgericht ist dieser Auffassung nicht
gefolgt . Zwar ermäßigte es die Strafe auf vier
Wochen Haft mit Bewährung , stellte sich aber
auf den Standpunkt , ein Richter dürfe wegen
einer unangenehm empfundenen Entscheidung ,
auch wenn sie falsch sei , nicht persönlich an -

Der „fliegende Baron" / Zum 100. Todestag eine« badischen
Erfinders am 10 . Dezember

Die Karlsruher hatten ihm schon manchesmal
verwundert nachgeschaut , wenn er auf seiner
Laufmaschine zum Ettlinger Tor oder zum Dur¬
lacher Tor hinausfuhr . Doch so richtig ernst
hatte den spinnigen Baron noch niemand ge¬
nommen . Für einen ernsthaften Bürger von
Anno dazumal wäre es auch eine unerhörte Zu¬
mutung gewesen , auf einem hölzernen Fahr¬
gestell sich mit den Füßen abzustoßen , um sich
so auf zwei Rädern fortzubewegen . Was sollte
dabei schon groß herauskommen ?
Das bißchen Geschwindigkeit
mußte mit körperlicher Anstren¬
gung erkauft werden . Und wozu
gab es schließlich die Kutschen
und Chaisen ? In ihnen war man
sowohl vor neugierigen Blicken
als auch vor den Unbilden der
Witterung gesichert ! Wie falsch
war die damalige „Stimme des
Volkes “

, und wie umwälzend
sollte die an sich einfache Idee
des Freiherm Karl Friedrich
Drais von Sauerbronn auf die
Entwicklung des Verkehrs sich
auswirken ! Denn die Lauf -
maschine , mit der er seine ersten
Fahrten in die Umgebung von
Karlsruhe machte , war der Aus¬
gangspunkt für die Entwicklung
des populärsten Verkehrsmittels ,
das sich dann tatsächlich die
ganze Welt erobert hat : Des Fahr¬
rades .

Schon als Schüler des Karls¬
ruher Lyzeums zeigte der Sohn
des Geheimrats und Oberhof¬
richters von Drais abwegige Nei¬
gungen . Bei der Taufe des Kin¬
des batte kein Geringerer als der
Markgraf Karl Friedrich die Pa¬
tenstelle übernommen und eine
glänzende Laufbahn kn badischen
Staatsdienst oder beim Hofe wäre
dem begabten Jungen offen ge¬
standen . Bei seinem Studium an der Heidelberger
Universität vernachlässigte er jedoch die Ju¬
risterei und beschäftigte sich viel lieber mit
physikalischen Problemen und mit solchen der
Mechanik . Zu Pforzheim besuchte er auf Wunsch
der Eltern , die inzwischen nach Mannheim
übergesiedelt waren , die Forstschule und legte
im Jahre 1807 das Forstexamen ab . Seine Tätig¬
keit als Forstpraktikant bei den Forstämern zu
Rastatt und zu Freiburg war allerdings nur von

kurzer Dauer , und als man ihn zur Durchfüh¬
rung seiner technischen Pläne beurlaubte , ent¬
stand in Karlsruhe das erste Drais 'sche Lauf¬
rad . Den Stäben des Zaren Alexander von Ruß¬
land und des Kaisers Franz von Österreich , die
sich auf dem Vormarsch nach Frankreich in
Karlsruhe aufhielten , führte der Baron seine
Erfindung vor . Kaiser Alexander von Rußland ,
der sich für den Wagen , „der ohne Pferde ,
durch den insitzenden Menschen getrieben “,

Das Schicksal , verkannt und verspottet zu werden , teilte
Frhr . von Drais mit allen Genies , die ihrer Zeit um Län¬
gen voraus waren .

lebhaft interessierte , beschenkte den Erfinder
mit einem Brillantring . Einige Jahre später
hatte Drais seine Maschine so weit vervoll¬
kommnet , daß er den Weg von Mannheim nach
Schwetzingen und wieder zurück — das waren
vier Pogtstunden — in einer Stunde zurück -
legte , und den Gebirgsweg von Gernsbach nach
Baden -Baden schaffte er in der gleichen Zeit .
Die Versammlung aller europäischen Staats¬
männer anläßlich des Wiener Kongresses be¬

nutzte der erste Radfahrer zur Vorführung sei¬
ner Laufmaschine in der Kaiserstadt . Er erregte
dort bei hoch und nieder wohl großes Auf¬
sehen — aber bei seiner Vorgesetzten Behörde
und noch mehr bei seinen biederen Landsleuten
auch großes Mißfallen . Man verbot ihm , daß er
die Uniform eines Forstmeisters und Kammer¬
junkers bei seinen Vorführungen auf der Lauf¬
maschine trage ! Als er um seinen Abschied
nachsuchte , wurde der ihm bereitwilligst ge¬
währt .

Die Ernennung zum „Professor der Mechanik “
war ein kleiner Hoftrost für den Baron , der so
gerne aus der Reihe tanzte und sich gar nicht
um die Etikette kümmerte . Immerhin stellte
die badische Regierung am 18 . Januar 1818 ein
Patent aus , durch das die „Laufmaschine “ im
Großherzogtum auf die Dauer von zehn Jahren
gegen Nachahmungen geschützt war . Wer die
Maschine nachahmte , hatte Beschlagnahmung
zu gewärtigen und außerdem noch zehn Reichs¬
taler Strafe zu bezahlen . Der „ fliegende Baron “
konnte Lizenzen erteilen , die er mit elf Gulden
für eine Maschine berechnete . Doch war die
Nachfrage danach sehr gering . Vorführungen
der Laufmaschine in Paris und London trugen
wohl Anerkennungen ein — aber keine Auf¬
träge . Vorübergehend sinnierte und bastelte der
Erfinder in stiller Zurückgezogenheit in dem
Odehwalddörflein Waldkatzenbach , wo er sich
eine Werktstatt eingerichtet hatte . Dort ent¬
standen die Pläne zu dem Schienenfahrzeug ,
das bis heute den Namen des Erfinders trägt ,
der Draisine .

Alle Bemühungen zu einer praktischen Ver¬
wirklichung seiner Pläne zu kommen , schlu¬
gen jedoch fehl . In seiner Vaterstadt Karls¬
ruhe fristete der verkannte Mann die letzten
zehn Jahre seines Lebens in Zurückgezogenheit •
und Bescheidenheit . Als er am 10 . Dezember
des Jahres 1851 starb , gaben ihm nur wenige
Freunde das Geleit zur letzten Ruhestätte auf
dem neuen Karlsruher Friedhof . Wenn seine
Zeitgenossen berichten , daß er „in Armut “ ge¬
storben sei , so hat er damit das Schicksal un¬
zähliger genialer Erfinder geteilt . Auch bei Karl
Friedrich Freiherr von Drais wurde die Idee erst
lebendige . Wirklichkeit , als ihr Verkünder tot
war . Drei Jahre nach seinem Tode konstruierte
der Schweinfurter Instrumentenmacher Philipp
Moritz Fischer ein Fahrad , bei dem der An¬
trieb des Vorderrades durch Pedale bewerk¬
stelligt würde , die eine Kurbel in Bewegung
setzten , und 15 Jahre später wurden in Paris
die ersten Zweiräder mit Kurbelantrieb hand¬
werksmäßig hergestellt . Geha .

gesprochen werden . — Darf ein Richter wegen
Beleidigung (im Amt ! verklagt werden ? Der
Handwerker sieht nämlich darin , daß Amts¬
gerichtsrat Seemüller die Beleidigung „Ober¬
idiot “ als geringfügig ansah , eine Unterstellung
und damit eine neuerliche Beleidigung , nur
diesmal durch den Amtsrichter selbst . Als
nächste Instanz ist das Oberlandesgericht an¬
gerufen . )

Vor der Lüneburger Großen Strafkammer
trat gleichfalls die Justiz als Nebenklägerin auf .
Ihr Ansehen war auch hier auf das schwerste
geschädigt worden . Ulrich Fülborn , ein Mann
mit 17 Vorstrafen , der nie ein juristisches
Studium genossen hatte , war 1948 durch das
Niedersächsische Justizministerium unter dem
Nam,en Dr . Rüdiger von Kreutsch als Rechts -
anwall und Notar zugelassen worden und besaß
bei den Gerichten in Lüneburg und Celle den
Ruf eines glänzenden Straf - und Zivilvertei¬
digers . Er bemühte sich, das nach dem Zusam¬
menbruch vorübergehend etwas abgesunkene
Niveau der deutschen Rechtsprechung nach
Kräften zu heben , führte ein großes Haus , in '
dem die Spitzen der Gesellschaft verkehrten,und
hatte , als die ersten Gerüchte über seine Ver¬
gangenheit umliefen , auf die besorgten Fragen
seiner Freunde nur ein beharrliches Schweigen .
Der Prozeß , den man ihm schließlich machte ,
ergab , daß er mehrere Jahre in der Bundes¬
republik als Anwalt und Notar amtieren konnte ,
obgleich er von der Jurisprudenz keine Ahnung
hatte .

In der Urteilsbegründung des Dachauer Amts¬
gerichts gegen den Rechtsanwalt Meindl heißt
es , er habe „das Grab des Ansehens der deut¬
schen Justiz mit ausheben helfen “ . Es ist wohl
ein wenig anders . Das Schild „Vorübergehend
geschlossen “

, das jetzt über dem Notarsiegel
eines Hochstaplers hängt , hing 1945 an der
angelschiefen Tür der deutschen Bundesrepublik .
Heute ist die Lage so , daß das Haus langsam
wieder bewohnbar wird , aber noch immer vor¬
sichtig gekehrt werden muß , damit nicht zuviel
Staub auf einmal äuffliegt . Und zwar nicht
allein im Zimmer der Justiz . Sgl.

Kasperle in der Stadthalle
Auf der Ausstellung „Unterm Weihnachts¬

baum “
, die in der Stadthalle noch bis zum

10 . ^Dezember geöffnet sein wird , findet eine
Reihe von Sondervorführungen großes Inter¬
esse . Kleine Leute freuen sich vor allem am
Besuch des Kasperle das täglich um 15 Uhr
zu spielen beginnt . Mutti kann sich dafür kurz
darauf auf der täglichen Modenschau des
Mannequin -Studio Lilly Benrens die neuesten
Modelle der Handweberei Buchta und der
Firmen Kurt Hoffmann und Karl Sees , die
Hüte von Hummel , die Pelze von Arzt die
Handschuhe von Georg Hesse , die Pullover von
Burgwolf und die Taschen vom Geschenkhaus
Wohlschlegel vorführen lassen , die durch
modernen Schmuck der Firma G. Paul ergänzt
werden , oder die Weihnachtsvorschläge des
Bekleidungshauses Schöpf zur Kenntnis nehmen .

Eto ehrt Mitarbeiter
Die Eto-Nahrungsmittelfabriken Richard Grae-

bener Karlsruhe und Ettlingen ehrten dieser Tage
die folgenden sieben Belegschaftsmitglieder für
treue Mitarbeit : Fr! Anna Dannhauser vom Werk
Karlsruhe (30 Jahre ), Fr! Mathilde Stöcker , die
Herren Hermann Förster uhd Wilhelm Müller vom
Werk Karlsruhe (25 Jahre ) , ferner die Herren Karl
Fischer , Anton Karle und Alex Wölfle vom Werk
Ettlingen , ebenfalls für 25jährige treue Mitarbeit .
Ein gemütlicher Abend, an dem den Jubil =ren
Ehrenurkunden und Geldgeschenke überr i ht
wurden , vereinte die geehrten Mitarbeiter mii der
Geschäftsinhaberin Frau Milly Graebener -Heer,
mit Herrn Otto H . Graebener und der Geschäfts¬
leitung .

Rundfunkprogramm
Samstag , 8 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Katholische Mor¬
genandacht , 10.15 Schulfunk, 11 .45 Landfunk , 12 .05
Musik am Mittag , 14.00 Für unsere Olympiamann¬
schaft , 15 .40 Jugendfunk , 16 .00 Nachmittagskon ert ,
17.05 Wir senden — Sie spenden , 19.30 Zur Politik
der Woche , 20 .05 Herrn Pfleiderers Abenteuer , 3.
Folge, 20.50 Wie Sie wünschen, 22.40 Stuttgart
bittet zum Tanz , 0 .05 Das Nachtkonzert.

Südwestfunk . 7,20 Aus der Frauenarbeit , 9 .00
Schulfunk , 9 .45 Kath . Morgenfeier , 12 .15 Mittags¬
konzert , 16.00 Die Reportage , 19.00 Innenpolitischer
Kommentar , 19 .15 Zeitfunk , 20.00 Schöne Melodien,
20 .30 Kurt Seiffert zum Gedächtnis, 21 .00 „Das
hohe Tor“ , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz.

Sonntag, 9 . Dezember
Süddeutscher Rundfunk : 6.00 Froher Klang am

Morgen , 7 .00 Altkath . Sonntagsandacht , 7.15 Fröh¬
liche Morgenstund , 8.00 Landfunk mit Volksmu¬
sik , 8 .45 Kath . Morgenfeier , 9.15 Advents-Motet¬
ten , 10.00 Melddien am Sonntag , 11 .00 Lebendige
Wissenschaft , 11 .20 Robert Schumann, 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 13.00 Musik nach Tisch , 13.30 Aus
unserer Heimat , 14.00 Stunde des Chorge - vags ,
14.30 Kinderfunk , 15 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00
„Der eingebildete Kranke “ . 18 .05 Joseph Haydn,
18.30 De Adventu Domini, 19 .00 Sport , Totoergeb¬
nisse , 19.30 Die Woche in Bonn. 20.05 Wettstreit
der Instrumente , 22.10 Unterhaltungs - und Tanz¬
musik , 0 .05 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Südwestfunk : 7.00 Nachrichten, 7.10 Zwischen¬
musik , 7.30 Morgenkonzert . 8.00 Nachrichten, 8 .10
Des Sopntags in der Morgenstund '

, 8 .30 Evangel .
Morgenfeier , 9 .15 Katho! Morgenfeier, 9.45 Das
Vermächtnis . Ricardo Huch ; Lyrik und Prosa ,
10 .30 Die Aula , die Stunde der Universitäten , 11 .00
Musik zum Sonntag , 11 .45 Für den Bauern , 1J2.15
Mittagskonzert , 13.00 Paris : Freiheit des Geistes,
13 .30 Musik nach Tisch, 14 .15 Froh und heiter , 15.00
Kinderfunk , 15 .30 Uns gehört der Sonntag ! 17.00
Konzert . 18.20 Die tröstliche Botschaft . . ., 19.20
„Kommt der Winter bald?“ 19.40 Tribüne der
Zeit, 20 .00 Das Buch der Woche , 20.15 Großes
Unterhaltungskonzert , dazwischen: Wahlsonder¬
dienst , 22 .10 So sieht es der Westen . . ., 22,20
Sport , 22.30 Unterhaltungs - und Tanzmusik, da¬
zwischen : Wahlsonderdienst , 0 .10 Tanz- und Un¬
terhaltungsmusik .
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Verlangen Sie Katalog

Lieferung frei Hau »

Verkauf

Pelzmantel Seal 42, DM 95.—, Prit¬
schenwagen 80X180 cm, DM 75.-,Federbett DM 20.-, H .-Rohrstiefel
41 , D. -Motorrads ! . 59, zu verkauf .Khe . , Körnerstr . 14 pt ., Tel . 7832

Pelzmantel m . Kap ., weiß . Kanin,neuw ., Gr . 40/44 , u . br . Pelziacke
bill . z . verk . Khe ., Waldstr . 83 II .D.-Pelzmantel , gt . erh ., zu verkauf .Khe ., HirschstraBe 129, IV.

Praktische

Weihnachtsgeschenke
Schlittschuhe - Schlitten
Rollschuhe - Metallbaukasten

Laubsägen • Artikel

Hammer & Helbling
Fernruf 458 - 2570 Kaiserstraße 155 - 157

Gelegenheltskaef !

Pelzmantel
Orig . Scheitelaffe , Prachtstück ,

gegen Kasse zu verkaufen .Götz , Karlsruhe , Gottesauerstr . 4.

Üppiges Haar
. Neefc 4mr G eher* meine« Kindes «erlee Ick erschreckend viel
Heer,** «ohreibtFrau Edith Scfcor., Hösel , . kt! wer schon «ens eer *

Rd sw*tfeH ! Da empfahlman mirDtplona-Haerextrakt , und —heute habe
. eS icksiedcr mein sckänsf «esundes Heer , welcher und flpptger ets ]e

4 >t$)l0ll0 *uvor I* — Pflegen such Sie Ihr Haar mit Dlplone ! Diplona Ist In allen
HAAR*Kt/R Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseuraalonaständigvorrätigl

Parfüm. Borei , Kaiserstr 145; Parfüm. Bensching , Wcrtdstwsft« 35 ;
Parfüm. Bickel . Kaicofstr 135 ; Salon Muselmann , Ecke Kateer-Adfer-
siraßc ; Salon Doll , Karletr 17; Salon 3 WoHensperger , Salon Bon-
«ching , Karistr. 49 ; Salon Schabmüller , Kriegsstr 82; Salon Klug* .

Guter H.-Ledermantel , dunkelbraun ,Gr . 54 u . Motorradhose , bill . zu
verk . Reuter , Khe , Zähringerstr . 58.Mädchenmantel , Gr. 42, rotbr., guterh ., zu verk . Kuhn , Lorenzstr . 6 .

Gasheizofen , 10 Glieder , zu verk .
Heinrich , Bruchsal , Schiilerstr . 19.

Sägemehlofen , neu , 80 cm 0 , für
ca . 300 cbm , zu verk . Heilmann ,
Huttenheim , Waldstra &e 23 .

Wintermantel
für 17—20jährig ., gut erhalten (schl .
Fig .) für 40 DM zu verkaufen . IS
unter 13777 an BNN .

Verla n gen S i e b ei Ihrem Elektro - Fachhän dl er
zu neuen Preisen :

Ae "dW & WWMwWw . 15W 0 tt DM - .95

SpeziaHowpen-trsise ouf
Aftfrage beim Fachhandel»•.

| llllllillillllllllllllilllillllllllj | | | | | | lilllllil !ll | | | | | | | | | | | | | il | | | | | | | | | | | | !llli !ll | | | | | | | | | | | | | || | | | | | | H!|

1 Der WEIHNACHTS - EINKAUF !
will überlegt sein !

DARUM:

SCHUHE |
Ü Für Damen und Herren das Beste vom Besten | f
H Nur Markenschuhe ü

| Unübertreffliche BALLY - Abendschuhe I
I Lammfell -Winterstiefel aus ENGLAND j§
I Sportschuhe mit Leder - und Crepesohle 1
| aus HOLLAND |
H Täglich durchgehend geöffnet - Fernsprecher 7033 ff

. . ui . . . .

Wintermantel , Gr . 45 , reine Wolle ,Maßarb . , neu , Wert 290 .—, zu ver¬
kaufen t . 185 .—. S ! 13544 an BNN .Braun. , russ . Fohlenmantel 1n aller¬
bestem Zustand preitw . zu ver¬
kaufen . 22 unter 13490 an BNN .

Pelzjacke für Autofahrer , preisw .,Knab .-Wintermantet , neu 12-14 3.,
j 30 .—, zu , verkauf . KI 13504 BNN .H.-Hausjacke , fast neu , zu verkau¬

fen . Hauser , Khe ., Luisenstr . 34.Wintermantel f. 15- b . 18Jöhr. Jun -
I gen , zu verk . Roonstr. 21 , IV St .
! Perslanermantel , 44—45, sehr gut
| erh ., 1900 .— i . vk . ISl 13605 BNN .
jHerren -Winter-ManfeUtoff preiswert
! zu verkaufen . ISI 13757 an BNN .Neuw . Prack für gr . schl . Figur zuverk . Khe ., Südendstr . 27II .Gehrock , Gr . 172 u. Konzertzither
I zu verkaufen . tS3 13553 an BNN .
i Konflrm .-Kleid , neuer wormer Mor¬

genrock , D.-Schuhe , Größe 39 u .kleine 5armige Zimmerlampe zu
verkaufen . Wörner , Khe ., Park¬
straße 19, lli .'•Schrank , Vertiko , Bettst . u . Mafr .

j zu verk . Khe ., Karlstr . 78, IV. St.' Gebr . Kfichenschrank , weiß gestr .,i zu verk . 23 unter 13570 an BNN .
| Couch , 2 Sessel , Ausz .-Tisch, 4 Stü.,j z . verk . Klauprechtstr . 29, II .
! ReformkUche. kompl ., neu , weiß

umständehalber für DM 200 zu
verkaufen , K u . 13521 an BNN .

Kompl . 2-Bett -Schlafz . , Eiche , Küchen¬
möbel , Vertiko , Wanduhr usw . z .vk . Khe-Bulach , Neue Anlage 44 II .Schlafzimmer , gut erh ., 350 .— DM ,Z .-Büfett , alt ., 50 .— DM , zu verk .Anzus . Sa . nachm , u . So . vorm .Karlsruhe , Luisönstraße 21, II, I.

MÖBEL
zu verkaufen , ferner 1 Nähmaschine ,1 wß . Röderherd weg . Aufl . d . Haus¬
halts . Henrich , Khe ., Schumannstr , 5
Chaiselongue , neu autgearb ., 90 .—

z . vk . Weber , Khe . , Rudoltstr . 21
1 Bett mit stark . Patentrost , 1 Kü¬

chenkredenz , gut erh ., zu ve,rkf .Khe ., Schlagfeidweg 5II , Alb -
siedlung .

Eisenbett mit Matr., H.-So .-Schuhe
(41) , Burschenanzug , Kind .-Mantel ,Pupp .-Herd z . vk . Geibelstr . 25, III .Ski-Sttetel , Gt . 36, 2fl . Gasherd , « I.Heizkissen , 110 V, kl . Schrank ,eich . Bettstelle . Kn .-Mantel 12 3.,zu verkaufen . Khe . - Daxlanden ,
Rappenwörthstraße 28 .

Holzbettstellan m. Rost zu verkauf .Khe ., Gottesauerstr . 21, 1. Stock .Gute Olgemdlde , aus Nachlaß , u .
Bilderrahmen zu verkaufen . Bartz ,Karlsruhe , Gebhardstraße 23.versch . Ölgemälde , dar . ein Fräuen-
akt , prsw . zu verk . Kl 13752 BNN .Standuhr (Westminst . ), 3apan -Vase
T. 10 m Gr : , ' 2 Bibeln , Altes und
Neues Test , von SorA zu verk .K unter 11816 an BNN .

Goldene Uhr (Sprungdeckel } zu
verkaufen . K unt . 13780 an BNN .

An alle bßldeti
Weram9 . Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt ,

0 stimmt damit für Ruhe und
frieden ; denn es wird keine
Ruhe und keinen Frieden im
Südweststaat geben . Oie berüch¬
tigte Stuttgarter Regierungser¬
klärung des Ministers Veit läßt
nur Zwietracht erwarten .

Wer am 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt ,

0 hat begriffen , daß unsere badi¬
sche Wirtschaft von einem kon¬
struierten Südweststaat nichts
zu erhoffen hat .

Wer am 9 . Dezember für dte Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt ,

Q verhindert damit die Verödung
der Rheinhäfen Mannheim ,
Karlsruhe und Kehl

Wer am 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden sti mmt,

0 stimmt gegen die Aufblähung
der Bürokratie und damit gegen
höhere Steuern .

ram 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt,

£ , verhindert damit , daß Süd-
deutsdiiand <m Bundesrat
geschwächt wird .

Wer am 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt

^ verhindert damit , daß Baden in
einem Südweststaat - Parlament
dauernd in der Minderheit sitzt ,
also aut Gnade und Ungnade
der württembergisdien Mehrheit
ausgetiefert ist. in der Demo¬
kratie entscheidet die Zahl .

Wer am9 . Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt ,

^ hilft damit den Heimatvertrie¬
benen und entrechteten

Wer am 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt ,

Q stimmt damit gleichzeitig gegen
die Oder-Neiße -Linie

Wer am 9 . Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden sti mmt.

£ stimmt für die Beseitigung dar
willkürlichen Zonengrenze

Wer am 9. Dezember für die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt .

Q I verhindert damit eine bedin¬
gungslose Kapitulation Badens "

aus der es kein Zurück mehr gibt .

Wer am 9 . Dezember tür die Wiederher¬
stellung des alten Landes Baden stimmt .

£ denkt damit an die Zukunft
seiner Kinder, die es ihm danken
werden .

wer künftig noch seinem Heimatland gefragt wirft

braucht nicht verschämt zu sagen : . ich bin sodwestter **

Geht alle zur Wahl ! Stimmt alle für Baden !

Gasherd
Gasbadeofen , eis . Ofen , Biederm .-
Büfett ( Kirschb .), Sota und 2 rep .-
bed . Sessel , Musiktr . sdiw . pol .,
Ovalspiegel m , Goldr . u . Goldr .
50/80 , K.-Bett b . 7 3. m . Matr ., Niv.
Stativ , Fotopl .-App . 12/15 m . Stat .,
2 Korbfl . ä 50 I, Anzug neu Kammg .
st . Fig . Gr . 52, einige Olgem . ,Mielewaschm .,

' Nachttisch , Zeichen¬
tisch 140/110 , zu verk . bei Fuchs ,Karlsruhe , Dornwaldstraße 17.

Gitarren -Verstärk er , neuw . , zu ver -

Kinderwagen , 35 DM , zu verkauf .
Khe ., Kriegsstraße 124 II .

Kinderwagen zu verk . Hoftmann ,
Karlsruhe , Breite Straße 82 .

laden , Puppen , gebraucht , zu ver¬
kaufen . S3 13585 an BNN .

2 Stühl ., bill . z, vk . Sophienstr .19,

HÜTE MOTZEN HEMDEN . UNTERWÄSCHE

« vtfeihna
ditsges dienk

Sein
1 soll WGftvoH ,

modisch und geschmackvoll sein !

Sie finden in meiner reichen Aus¬
wahl führender Markenfabrikate
für „Ihn “ bestimmt das Richtige .

D -ER HERRENAUSSTATTER

Tfiefrkwfy
KAISERSTRASSE 22 7

SONNTAG von 14 .30 bis 17.30 geöffnet !
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HAUS - UND BADEMANTEL - S < HIAFANZÖGE •

Gasherd , 3flammig , gebraucht , zu I
verkaufen . Anzusehen täglich von
17 bis 19 Uhr. Kämmerer , Khe .,
Rheinstraße 105, V.

3-PI.-Elektroherd , 220 V, Neff , neuw ., i
190.— DM , zu verk . ev . Teilz . Khe ., !
Hirschstraße 129, II . |

Eiserner Ofen , Korbkinder - u . Korb- j
Sportwagen , Kinderklappstuhl bil¬
lig zu verkauf . Ab 12 Uhr. Müller , ’
Karlsruhe , Stössorsiraße 31, III . !

Weißer Herd für 25.— DM zu ver - j
kaufen . !23 unter 13658 an BNN . I

Gebr . w .-em . Kohlenherd billig zu |
verkf . Kerber , Khe ., Engierstr . 2.

GroSe Ruppe , Puppenstube , großer
Pupp .-Herd , Stembaukast ., gebr .,sehr schön , bill . zu verk . Anzus .
tgl . b . 13 U., KalserStr . 133 (Beck ) .

Kaufladen , neuw ., m . kompl . )nv„
45 .—, z . vk . Braun , Goethestr . 20.

Käthe-Kruse-Puppe , neu , S
sauger , 110 V, preiswert zu
kaufen . E3 unter 13655 an BNN .

Dampfeltonhahn m . Zub . , gut erh .,
preisw . zu verk . Î l 13687 BNN .

Märklin-Etsenbahn , Spur 0, z . Auf¬
ziehen , m . 2 Lok , Wagen u . viel .
Schienen , zu verkaufen . Pracht ,Khe ., Weinbrennerstraße 56 .
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GroSer Sektkübel , Kupfer, zu verk .
S3 unter 13588 an BNN .

Damen - u. Knabenrad zu verkauf .
Khe ., Durmersheimer Straße 102 .

Staubsauger
fast neu , Küchenherd und -tisch ,zwei Wagenräder , zu verkaufen .

Webpr & Kaiser , KärUrohe ,
Georg -Friedrich -Straöe 4 .

Stahi -Kassstle u , Pat .-ßost zu verk .
Khe ., Zähringerstr . 45, p.arterre .

GraugwS Stg . 500X30 mm , ca . 550 kg ,z . vk . Bruchsal , Kasernenstr . 3,Ruf 21 39.
lexicon 1942 , Brehms Tierl. 10 Bd . u . j

viel . and . w . Platzm . b »H. z . vk . 1
Mahlbergstraße 42, Grünwinkei .

Bestrahlungs -Gerät (Osram -Ultra-
Vitalux ) 220 V mit Trafo , 110 bis
150 V, zu verkaufen . Anfragen :
Khe ., Silcherstr . 18, Telefon 3574 . j

Schwarzbleche j
ca . 2 to , 2 mm stark , Gr . 17,5X35 cm,
preisgünstig z . verk . Angebote uni .
Nr. 146/179 an Annoncen -K RAIS ,i Karlsruhe , Waidstraße 30.
Koffernähmasch . ei ., neu 220 V, f

DM 280 umstdh . z . v . ES '
13522 BNN

Gebr ., leichter 2rädr. Handwagen ,
5—8 Ztr ., z . vk . ® u . 13591 §NN .

Wochenendhüffe
(zum Versetzen )

2 Zimm., Kochnische m . Herd sowie
Schuppen , preiswert abzugeben .
Bestens geeignet ats Ski- od . Jagd¬
hütte . ' E23 7389 BNN Baden -Baden .

26 Stück

Sitzbänke
zweisitzig , aus Omnibus , in . bestem
Zustand , preisgünstig abzugeben .
8 ! unter 5001 an BNN .

5 —6 cbm Bauholz
neu , zu verkauf . Tel . Söllingen 81 .

Kaufgesuchc
Achtung! Kaufe laufend gebr . Bett¬

federn . KJ unter 11360 an BNN .
Winterkleidung f . Jungen (15 u. 9 3.)

gesucht . CS unter 13672 an BNN .
Ich kaufe gegen Sofortkasse

Heizregale , Metaiiregaie / Glas -
Trennwände , GashelzÖfen , Clo-
Schüsseln , Bretter, Vierkanthölzer ,
Handaufzug , Lautsprecher -Anlagen ,
Mikrophon , Dimafon . Tel . Khe 6923
oder iS unter 13817 an BNN .
Schreibsekretär , antik , m . Klappe ,

Barock -Biedermeier , ges . iS unt .
K 60 K an BNN .

Teppich , neuw ., bunt , 2X3 m, zu
kaufen gesucht . CS 13447 an BNN ,

Klavier gesucht . Telefon Khe . 3204 .

Ski -Ausrüstung
(ahn « Ski) für schl . H«rrn , 1.75 m ,zu kauf ge « Preis -G3 u . 13824 BNN
Puppenstube zu kaufen gesucht .

Kl unter 13649 an BNN .
Engl . Schreibmaschine so>f . zu mie¬

ten gesucht . 2*3 u . 13576 an BNN ,
Puppenwagen

zu kaufen gesucht . Cs3 13668 BNN ,

Gänseleber
kauft laufd . zu den höchsten
Tagespreisen .

Feinkost Schindolo ,
- Waldstraße 75/77

Wir kaufen gegen Keys«
- - gebrauchte , gut erhalten «

Werkzeugmaschinen
Wl » erbitten Ihr Angebot
Blomberg A Hoffmann , Kartsr. ,

f MarkgraTenstr 32 Ruf 4010 '•

Schrott und Gußbruch I
Altmetall * aller Art i|

Demontage von Maschinen I
SÜdwesteisen T. 8093 J
Lager Fautenbruch 25 Jl

Sdwiee gibt
’s, wenn’i schneit

C
Wintersport-Ausrüstung
Wintersport -Bekleidung J

SKI Esche 15 .- 25 .- 30.- u .ä . / Hickory 42.- b . 98.-
S USTOCKE / SKIBINDUNGEN/ SKIWACHS
SKISTIEFEL Mark« „ RIEKER" und Fabrikateiniinir » oberbayrischer Handarbeit
KEILHOSEN / ANORAKS / SKI ANZUGE usw.

Führende Fabrikate teilweise im Alleinverkauf

BBB. . WKV.

SEIT 1863 |

200 ganze Fallschirme
amerik . Mflon £ 48 . 50 DM

Portofreie Nachnahme , Stoffmuster gegen Rückporto
Musterteile . 5 qm Fläche , DM 5.20 Nachnahme

Fallschirmseide
»chwa -rz (Kunstseide ) mit Naht und kl , Fehler , ca . 80 cm

per Meter 0.75 DM
nur für Futterzweoke , Muster nicht unter 5 Meter = 3,75 DM ,ob 50 Meter 0 .70 D<M per Meter . Nachnahme -Versand

Margarete Bender , Lahr i B. . Marktplatz , Postfach 108.

Silbermünzen
Uns Ist der Ank. v. Silbermünzen mit Verf. v. 5. 10. 51 gestattet
Silbergegenstände , Bruchsliber, Bnichgeld, Brillanten, Platin

kauft gegen Barzahlung
• Preise

Zahle : 1 SHbenmark aus der Kaiserzeit DM —-52
«= 5-Maric-SMberstück DM 2.50

1 SHbenmork aus dem Dritten Reich DM #•«
= 5-Mork -Si ibenstück DM 1.28

1 Gramm Bruch* itber . 8—9 Pfennig
1 Gramm Platin . DM 14.—

G Hiitebrand . Karlsruh« , Karistraß« IM,
Ankauf : Montag bl* Freitag , 14—19 Uhr . Samstag 12—tl Uhr

(Kunsthandel 3. Kazinlk , Mhn .)

freude bereiten Sie zu Weihnachten
mit schöner Bettwäsche

IQ QR Bettbezug 130/iso Qf ) _. lüawv Blumendomast . fLUs

19 .65 sü!SK? .rr ! 17 .80
I7 -60 KrSES .r “

. 4 .65

Garnitur 2 tig .
Linon , reich bestickt
Garnitur 2 tig .
Linon mit Feston . •
Leintuch 150/250
Halbleinen m . v. Mitte
Nierelssa
Leintuch 150/250cm , ■IO Qf » Kissenbezug 80/80 O OR
Haustueh m . v. Mitt« . . lUiiJU Linon,glatt . W «WW

Halbleinen , Baumwolltuch , Bettdamast
finden Sie in reicher Wahl , in jeder Preislage
und gufer Aussfeuerqualität bei KÄISE ICST R AS SE 191

Gänselebern
kauft zu höchst . Tagespreis . (Fahr -
geldvergütg .) . Weinnaus M. Gropp
früher Pfefferle — Kaiserailee 149

Haltestelle Philippstraße .
Sade -Elnrieht . (Kohle ) u. R.-Schreib -

ma »ch. zu kauf . ge *. IS 13755 BNN .
Niederdruck -Heizkessel mit 4,5 qm

Heizfläche und Radiatoren . 50 cm
hoch , sofort zu kaufen gesucht , ;
80 qm IS3 unter 13555 an BiNN. j

Gebr . Bretter u . Rahmenhölzer ge - 1
sucht . Krüger , Khe ., Adlerstr . 18. j

Wir kaufen !
Alteisen — Altmetall i
Altpapier — Lump en

Karlsruher Rehsloffeinkaut
Hans Schmidt KG., Karlsruhe . !
luisenstraße ,45 , Telefon 4305

j

Transporte _ j

RADIO gebraudit, in gutemZustand
einige S Kreis -Super , französ ., RaiHerd Z jP ^
Seibf - Mende - Telefunkan » Löwe ab DM Uds *

Volksempfänger ab 30 .- Kleinempfänger ab 20 .-
Umtausch recht eine Woche .Die PIASECKI
Gerate sind in unserer Werk - , . . , yM. ii , j # 5CHutXGf11fra 1J © 1 /statte überholt u . einwandtrei ba ! der Etflinger :freße

MäbeltBeiladiuig
noch u von Freiburg/Brg . , 10. bis
15. 12. Herrn . Schultis , Khe ., Tel . 5582

ISohlafzimmer

I
Anzahlung DM 200 . -
WochenrateDM 10.-
Doppelbettcouch
Anzahlung DM 100.-
Wochenrate DM 6.-
Sessel
Anzahlung DM 20.-
Wochenrate DM 4.-

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21
An den Sonntagen vor Weih¬
nachten geöffnet von

^ 14 .30 bis 17.30 Uhr

Weihnachts -
ßoek dunkel

Weihnachtsfeiern
empfiehlt .im li . Stock
seine Gastzimmer

Dürgerstiibl
A # Urg er strafe 2 f

töet von ilt &uHa gejdagt wind,
wer an Gicht . Ischias; Nieren -, Blasen - und Gallenkrankheitert
leidet — dessfffl Housgetränk sollte Mate -Gotd sein . Es Ist
das Nationalgetränk der äüdamerikoner , die solche Leiden
nicht kennen . Der echte Brasii-Tee Mote -Gofd erhält gesund ,ist anregend , wohlschmeckend und sparsam .

MATE - GOLD
ln Apotheken , Drogerien und Reformgeschäften zo 0,60 , K—. 2,20

IHR HAUS¬
GETRÄNK

Schöner w. Herd (Küppersbusch ) ,
K.-Tisch , Z .-Lampe , Linol .-Teppich
(2X3 ml , Federbett , nw . Pui “ “

. (Pedd .) ,
‘ ‘ "wag . z . vk . Tel . 4577 Khe

Klavier z . vk . o . gg . Stutzflügel
bei entspr . Aufz. z . tausch ges .
Khe ., Guntherstr . 5, Telefon 2025

Gutes Piano äußerst preiswert zu
verkaufen . 2S unt . 13527 an BNN .

Akkordeeit , Knöpfe , B Griff. Ital .
nw . Instr ., 5 Reih ., 4 Stimm ., 120
Bässe , 2 Reg . Disc . . 1 Reg . Bässe ,prw . z . vk . Evrard , Adlerstr . 27, III .Klavier verk . Khe., Herderstf . 2, II.

MSRKLIN 00
sehr schöne Anlage , fest , aufmon¬
tiert , umständehalber für 850 DM zu
verkaufen . ES! unter 13814 an BNN .

DIE FIRMA

Reizendes , kl. drehbares Puppen¬
landhaus , zu verk . Tel . 7345 Khe .

2 P. ( klar m . Skandarblnd ., 2,10 m,
. i. best . Zust ., z . vk . Sl 15755 BNN .
Schmalfilm , 8 mm . Aufn. und Vor¬

führungsgerät , kompl . zu verkau¬
fen . E3 unter 13795 an BNN .

Elektr- Kaffeemaschine „Rowenta ",Schwarzw . Landschaft (CHbild)
preiswert zu verk iS 13550 BNN .

OSKAR OHRENSTEIN ■ MÜNCHEN 2 • NEUHAUSERSTRASSE 15 II
mit den F,Haien KARLSRUHE und STUTTGART

KaiserstraSe 158/1 K6nigstra6ß 62/1

leibfgkeitl ® 1 « »̂

bringt ein

Zickelmönlel . ,
teaimöntet
Atmarasickelmdnlel
Calayasmäntal
Bagdadlammäntel
Rottuehsmöntel

Weihnaditsangebot :
OM SOG-
DM 350 .—
DM 59#.—
DM 410.—
DM 728 .
dm ne.

Biberettemöntet , ,
Nutrialammäntel . ,
Task. Lammäntel
Persianerklauenmöntel
Indlsch -tammantel

DM SU.
DM 598
DM 458.
DM MS
DM MG—

DIA- Protektor
au v« fk . is unnr iböyy an enn .

„ Miele "
GE RÄTE , DIE ^ 7/ /z» ' EMPFEHLEN

AttTlMMUHG, EtWGwMA*
TER(JKW-ANTENME. MA
GtSCHEMAUOCUND JE¬
DEMANDERENKOMFORT

MITDERNCUENItWÄHR¬
TEN UKW-TRtAEXSCHM-
TONO, RATIODSTERTOR
UNDSTAMU4HSRTGRUKW»
F5io ur 298
psiowr 308 .-

HuuehpH »wq r Hmmu rtiltie ,• maill ., DM SÄ .—, zu verkaufen .03 unter 13794 an BNN F 510 WH 378 .-

;Staubsauger Pratos 220 V, Koch¬
platte , elekt . , 2(1., 110 V, neuw .,zu verkaufen . 81 13758 BNN .

r, 220 V, D.-Fah. i sd , D.
j Wintermäntel , Gr. 44, Schbukasten

zu verkauf . IcKq., Stabelslr . 4, III.
B L A U P U N K T

Arbeifsgememscbatt der dadeisar

I 8TOFFWECHS6LSTORUNG
Hohner.Akkerdeen , 50.— DM., z vk.Durlach , Diefrldistraße 22, III , r .Siemens -Super (Allstrom ) , vorzügl .erhalt ., m. all . Röhren , betriebs¬

fertig , f, 150 DM , verk . weg . Aus¬
reise Schroedter , Blumenstr . 2a .Hohn«r-Handharmonlka Clubmod . II
m. Kasten , Konzartlaute , alle * s .
l. erh . preisw . z. v. W. Wlttmefer ,he -Weiherfeld , Tauberstr . 21 Hi .

tianaenkt -fladie (Super ) . 5 Röhren,7 Kreise , preiswert zu verkaufen .
Acker , Khe ., Gutschstfaße 1 .Efekto. Schallplattee • tpielschrank
u. groß Roulette . Orig . B.-Baden ,zu verkaufen . SB 13742 an BNN .

V« Geige u, Vs Geige preiswert zu
verkaufen . Hopf , Khe .-MOhlburg ,
Körcherstraße 4.



I : jfummer 288 Samstag, 8 . Dezember 1951
Seite 13

ylus der Igelschule geplaudert
t

~ Als ich noch ein
f ganz kleines Igelchen
p war , bin ich wie alle
- jgelkinder in die'• Baumschule gegan -
fe gen . Die war gleich
£ Isüjter der Majolika

jn einem Fichten -
i gdilag . Wir hatten
[■ our di© Fächer Bio-
I Jogie und Humen ; —
5. nach 1945 kam dann
' noch englisch als
} Pflichtfach hinzu . In

■ Biologi« lernten wir ,
I ; | daß wir Igel bei" '

f. zoologisch gebildeten
t Menschen unter der" Bezeichnung „Erinaceus “ laufen und wie uns

der „Große Brehm “ zu ' kennen vergibt . Im
Turnen übten wir , wie man mit Doppelnelson
und Krawatte eine Kreuzotter aufs Kreuz
legt ; und Englisch lernten wir , weil Englisch
die Sprache des Hardtwalde * geworden ist .
Nun habe ich geglaubt , daß ein Igel mit einer
einigenmaßen , sitzenden Baum ^chulbildung ganz
gut durchs Leben käme Aber seit mich der

:j Lokalredakteur in einen Vortrag über Tal -
eperrenmeßtechnik und über Hedrochromfoto -
tnetrie geschickt hat , merke ich , daß ich noch
viel an Bildung nachholen muß . Nun haben sie

L‘" * mir in der Redaktion einen Zettel hingelegt ,
ich solle meinen „Werdegang “ aufschreiben .
Der Chefredakteur hat gesagt : „Baumschule —
äst eigentlich kein besonderer Bildungsgrad !“
Damit sie mich nun den Winter über nicht
wegschicken , gehe ich seit neuestem in die
Lessingschule . Da schleiche ich mich ohne Ge¬
nehmigung des Unterrichtsministeriums un¬
bemerkt in die Klasse UII a und maure stück¬
weise meine Bildungslücken zu . Aber ich bin
•doch schon ' mehr Journalist als Schüler . Als
nämlich gestern meine kleine Freundin aus
der Ulla mein Schulheft ansah , wurde sie

[ starr vor Staunen über das , was ich mir auf -
‘ geschrieben hatte . Da stand unter Physik :

„Sie haben die besondere Gabe mit dem einen
Ohr zuzuhören und sich mit dem anderen zu
Unterhalten .“ Unter Biologie stand : „Himmel
noch mal meine Damen , entweder quatschen
Sie oder ich !“ und unter Deutsch stand :
„Haben Sie bei diesem Thema einen beson¬
deren Baum im Auge gehabt ? “

„Aber Josua “ ,
sagte meine kleine Freundin , „so lernst du ja
nie etwas !“ „ .O doch “

, meinte ich leichthin ,
stimmt es nicht , daß diese Sätze im Unter¬
richt gesagt wurden ?“ „Ja , — schon“

, antwor¬
tete sie , „aber was soll das denn werden ?“
„Eine Kurzgeschichte “

, triumphierte ich ; „denn
man braucht ihr bloß noch eine Pointe an¬
fügen , und sie ist fertig

'
. Und die Pointe ist

die : Auf einem Lethrerkongreß sagte neulich
der Präsident : ,Heute beziehe ein guter Ko¬
miker in einem Monat ein Gehalt , für das ein
Lehrer elf Jahre arbeiten muß . Dabei steht es
fest , daß ein Lehrer in dieser Zeit mehr Men¬
schen zum Lachen bringt als ein Komiker !1 “

Josua .

„Mitbringen von Hunden verboten“
- So ist ‘s lt . Gesetz an Metzger - und Bäcker¬
läden und sonstigen Lebensmittelgeschäften zu
lesen . Und doch beachten viele Hundebesitzer
nicht dieses aus einleuchtenden Gründen der
Hygiene gegebene Verbot , sondern lassen ihre
Lieblinge ungeniert die Ladentüre passieren ,
teils an der Leine , teils im freien Lauf . Sicher
gibt es guterzogene Hunde , die wissen , wie sie
sich in einem Ladengeschäft zu benehmen
haben . Sie reagieren auf jeden Blick ihres
Herrchens oder Frauchens und halten still ; doch
Viele dieser Vierbeiner folgen nur zu rasch und
gern ihrem Trieb , alles zu beschnuppern , und
wenn gar zwei oder noch mehr ihrer Artgenos¬
sen gleichzeitig und verbotenerweise sich im
Ladengeschäft zwischen den Füßen der Kunden
tummeln , kann es leicht imgemütlich und un¬
appetitlich werden .

Bei aller Liebe zu Hunden , den besten Freun¬
den der Menschen aus der Tierwelt , kann man
es bestimmt nicht als übertrieben und un¬
freundlich bezeichnen , wenn der Gesetzgeber
Und mit ihm die Bäcker , Metzger und Lebens¬
mittelhändler auf Beachtung eines Verbots be¬
stehen , das einzuhalten wirklich keine An¬
strengung kostet , aber manchen Verdruß er¬
spart . Gewiß der Ladeninhaber wird den
hundemltbringenden Kunden nicht durch einen
Hinweis auf das Verbot verärgern wollen , aber
die hundelosen Kunden sind in der Mehrzahl
und verlangen mit Recht , daß jede Möglichkeit
der Beschmutzung von Lebensmitteln durtÄl
Hunde im Laden von vornherein ausgeschlossen
bleibt . -et .

Geburtstage an der Fridericiana
Weltberühmte Institute feiern Jubiläum - Wichtige Bundesaufträge für KarlsruherForschungsstätten

Die Blüte des wissenschaftlichen Lebens einer
Stadt hängt in starkem Maße von der Hoch¬
schule ab . die sie besitzt . Darum ist es begreif¬
lich , daß in Karlsruhe die technischen und Na¬
turwissenschaften in engerem Sinne seit je an
erster Stelle steh « ». Ihre Forschung hat schon
früh solche Bedeutung gewonnen , daß wir uns
die Entwicklung von Gewerbe und Industrie
in Deutschland ohne die Karlsruher Erkenntnis¬
arbeit kaum Vorstellen können . Ja , diese
„Fridericiana “ hat sich im Laufe ihres 125jäh-
gen Bestehens jene Weltgeltung verschafft , wie
sie beim vorjährigen Jubiläum recht deutlich
zum Ausdruck kam .

Diese älteste Technische Hochschule Deutsch¬
lands , die , im Kriege schwer getroffen , in den
beiden letzten Jahren einen großzügigen Aus¬
bau erfuhr , besitzt unter ihren Instituten auch
einige , die — z. T . einzigartig — an der Wende
d*s Jahres 1951 ihren „^ -Geburtstag “ begehen .
Machen wir daher einen kurzen Streifzug durch
diese Institute , die den Ruf Karlsruhes in alle
Welt tragen und deren Erkenntnisarbeit gerade
in unserem technischen Zeitalter für unser «
Wirtschafts - und Sozialpolitik von entscheiden¬
der Bedeutung sein kann .

1851 bereits wird der Unterricht der Chemie
reorganisiert und nimmt dann unter Weltzien ,
Bunte und Engler — um nur einige der berühm¬
ten Chemieprofessoren zu nennen — jene Ent -

Karisiuhei Filmschau

Wicklung, die den ruhmreichen Weg der chemi¬
schen Forschung Deutschlands von Karlsruhe
aus zeigt .

Seit 1871 wird in Karlsruhe Pharmazie ge¬
lehrt . In der Folgezeit vorübergehend in Frei¬
burg , hat seit 1947 die Fridericiana wieder ihren
Lehrstuhl für Pharmazie und das Institut für
pharmazeutisch -chemisch © Forschung , das zu¬
gleich das vor zwanzig Jahren gegründete
Photochemisdie Institut mitbetreut .

Dem Lehrstuhl für das Straßen - und Eisen ?
bahnwesen sind drei Institute angeschlossen ,
die im Jahre 1921 geschaffen wurden : 1 . Das
Institut für Straßen - und Eisenbahnwesen :
2 . die Untersuchungsanstalt für Bituminöse Bau¬
stoffe und 3 . das Eisenbahnsignallaboratorium .
Während das Institut für Straßen - und Eisen¬
bahnwesen mit seinen weiträumigen Freianla¬
gen zur wesentlichen Verbesserung auf den
beiden so überaus wichtigen Verkehrszweigen
beiträgt , dient die Untersuchungsanstalt für
Bituminöse Baustoffe der Erforschung des Stra -
ßendeckenbaues . Das Eisenbahn -Signallabora¬
torium Wiederum zeigt an naturgetreuen , maß¬
stabgerechten Modellen ein anschauliches Bild
von der Entwicklung der für den Bahnbetrieb
so wichtigen Stellwerke . Das Verkehrsmuseum
schließlich , das diese Forschungsarbeiten einst
grundlegend ergänzte und einen Überblick

Hornblower -Trilogie als Farbfilm
Zu dem Film „Des Königs Admiral “ in der Schauburg

Eine Verfilmung der Homblower -Trilogie lag
sozusagen in der Luft , wobei naturgemäß die Ge¬
fahr bestand , daß der Film sich mit Begeisterung
auf das Abenteuerliche in der Handlung der drei
Romane um die prachtvolle Gestalt des englischen
Seeoffiziers Horatio Hornblower stürzen und das
Psychologische zu kurz " kommen würde . Die
Bedenken wurden bestätigt .

Die Bedeutung und der Erfolg des Romanwerkes
in Deutschland lagen darin , daß C. S . Foresters
nicht nur eine spannungsreiche Schilderung eng¬
lischer Flottengeschichte um die Zeit Napoleons
gibt , sondern aus seinem Horatio Hornblower eine
meisterliche Charakterstudie des englischen See -
helden schlechthin gemacht hat Nun kommt zwar
Gregory Peck zweifelsohne im Typ und in der
Schlichtheit dem literarischen ,Vorbild verblüffend
nahe , aber das ändert nichts daran , daß jede
psychologisch« Nuancierung von der lauten Farbig¬
keit äußerer Spannungseffekte überspielt wird . So
betrachtet , läßt der Film einige Wünsche offen.
Er ist andererseits für den .erlebnishungrigen Be¬
schauer ein uneingeschränkter Genuß , denn die
Regie Raoül Walshs hat das Historische und das
Aberteuerliche vollendet gemischt und mit groß¬
artiger Ausstattung nicht gespart . Zwei See¬
schlachten bilden . optische Höhepunkte . Da¬
zwischen malt die Kamera Bilder von romantischer
Schönheit.

Gregory Peck wird sich als Hornblower weitere
Sympathien in Deutschland erwerben . Als Lady
Barbara setzt Virginia Mayo ihre bezaubernde
Schönheit und nicht minder bezaubernde Kostüme
ein . Robert Beatty ist der überzeugende Kapitän -
Wlitnant Bush , in einer Mannschaft , die in den
Eineeltyfin getroffen ist Wer . nicht von
Forester kommt , wird zu diesem Film bedenkenlos
Ja sagen . Mit einiger Berechtigung , denn es bleibt
immerhin das imponierende Beispiel eines monu¬
mentalen Filmwerks , wie es nur Hollywood der
Schaulust bieten kann . D—de

Rondell:, Der goldene Salamander
In einer Sammlung etruskischer Antiquitäten ,

deren Versand aus Nordafrika ein britischer

Korea im Märchen
Elfriede Hä8enketnp , die sich als Märchener¬

zählerin über Karlsruhe hinaus einen Namen ge¬
macht hat , scheint nicht ruhen su wollen , bevor sie
nicht die Märchen sämtlicher Völker der Erde tu »
Sammengetrsgen hat . Ganz abgesehen von dem
kulturellen Wert einer solchen Märchensamm¬
lung ist Frau Hasenkamp auf Grund ihres umfang¬
reichen Materials in der Lage , die Märchennach¬
mittage in dar Volksbücherei lebendig und ab¬
wechslungsreich zu gestalten und ihre kleinen
Zuhörer spielend mit Brauchtum und Kultur fer¬
ner Länder und Völker bekannt zu machen. So
konnte sie in der letzten Märchenstunde drei der
schönsten koreanischen . Märchen erzählet ». Man¬
cherlei wußten die Kinder von Korea zu erzählen ,
daß «s auf einer Halbinsel liege , die Bewohner
viel Reis essen und daß dort gegenwärtig Krieg
sei . Eines aber erfuhren sie erst an jenam Nach¬
mittag : Daß sich auch di« Koreaner wunderschöne
Märchen erzählen , ln denen das Meer und seine
Bewohner wie überhaupt die gesamte Natur mit
alleh ihren Pflanzen und Tieren eine ebenso große
Rolle spielen wie gute und böse Menschen — fast
wie in unseren deutschen Märchen . -ik .

Archäologe überwacht , trägt ein goldener (Sala¬
mander die Inschrift „Das Böse kann nicht über¬
wunden werden , indem man ihm aus dem Wege
geht.“ Sie wird dem jungen Wissenschaftler zur
Mahnung, über einen Waffenachmuggel , den er
zufällig entdeckte , nicht länger zu schweigen,
zumal er damit hofft , den Bruder des geliebten
Mädchens, der in die Affäre verwickelt ist , auf
den rechten Weg zurückzuführeti . Da aber alle
Behörden , an die er sich wendet , ebenfalls an dem
Unternehmen beteiligt sind , bringt seine Harm¬
losigkeit Ihm die höchste Gefahr , bis es gelingt ,
selbst den geheimnisvollen Serafis zu überrum¬
peln , in dessen Händen alle Fäden zusammen¬
laufen.

Diese starke Handlung der Novelle von Victor
Cannings hat die Regi« Ronald Neams dramatisch
so verdichtet , daß die Spannung keinen Augen¬
blick nachläßt . Daß der Film trotzdem mehr als ein
guter Kriminalfilm ist , ist der hervorragenden
Zeichnung seiner Menschen zu danken und der
schauspielerischen Leistung der Darsteller . Jeder
Typ ist eine echte, gereifte Studie : Der weltferne
Archäologe, dessen anfängliches Zögern und Un¬
geschick aber auch dessen Unerschrockenheit Tre -
vor Howard gut vereinigt ; der melancholische
Cafehaus-Pianist (WilfPed Hyde-White ) , der nicht
einmal der sparsamen Dialoge bedürfte , die er zu
sprachen hat , um zu beeindrucken ; der Verbrecher
aus Machtgier und Egoismus , den Herbert L* m
brutal und berechnend zeichnet ; von eindeutigster
und geschlossenster Wirkung aber Walter Rilla 's-
Serafis , dessen trotz aller Wandlungskunst masken¬
haftes Geeicht ganze ScSenen dominiert . Das Mäd¬
chen Anouk, kindhaü -c| pbeqpßt \»pd doch schmerz- ^
voll weise, scheu und aärt uhd doch bestimmt , geht '
zwischen diesen verschiedenen Menschentypen von
echtem Gefühl so sicher geleitet , daß es Ver¬
brechen und Grauen *0 wenig zu berühren ver¬
mögen, wie das Feuer den Salamander der grie¬
chischen Sage. lp.

über die gesamte Verkehrsdichte des Ober -
rheins gab , wurde 1944 völlig vernichtet und
kann nur schwerlich wieder aufgebaut werden .

*
Geheimrat Prof . Dr . Rehbock — vor kurzem

80jährig in Baden -Baden verstorben — und da *
Flußbauiaborafcorium sind unzertrennliche Be¬
griffe der Wasserbauforschung im In - gnd Aus¬
land . In diesem Labor , das jetzt fünfzig Jahre
alt ist , sind außer rein wissenschaftlichen Pro¬
blemen auch eine ganze Reihe bedeutender
Bauwerke aus aller Welt Untersucht worden :
ein großes wissenschaftliches Erbe , das zu wah¬
ren und zu mehren sich Dozenten und Stu¬
denten verpflichtet fühlen .

Die 1931 errichtete „Versuchsanstalt für
Stahl , Hol« und Steine “ 'dient nicht nur der
Erforschung der Baukonstruktionen , sondern
ist zugleich amtliche Materialprüfungsanstalt
der gesamtdeutschen Wirtschaft , welche die
Karlsruher Forschungsstätte gerne und viel¬
seitig in Anspruch nimmt .

Aus dem 1926 gegründeten Kältetechnischen
Institut ging zehn Jahre später die For¬
schungsanstalt für Lätoensmlttelfrlschhaltung
hervor , die jetzt als Bundesanstalt einen we¬
sentlichen Ausbau erfährt und deren Arbeit
auf dem Gebiete der Lebensmittelverarbeitung
und -konservierung für unsere Ernährüng sehr
wichtig ist .

*

Der Lehrstuhl und da * Inrtltut für Förder¬
technik , das in fünf Jahrzehnten unter nam¬
haften Wissenschaftlern wie Gehelmrat Prof .
Dr . Benoit , dem Erbauer der weltberühmten
Freiburger SchaUlnslandbahn , eine besondere
Erweiterung erfahren hat , erfassen das gren¬
zenlose Arbeitsfeld für Konstrukteure . Und das
Institut Tür Strömungslehre und Strömungs¬
maschinen hat in den dreißig Jahren seines Be¬
stehens die Weiterentwicklung der Produktion
als wichtigste Forschungsaufgabe betrachtet .

Das Lichttechnische Institut hat in drei Jahr¬
zehnten wesentlichen Anteil bei Neufestsetzun¬
gen der internationalen Definitionen der Grund¬
einheiten und Vorschriften der Lichtanwendung
genommen . Jetzt ist es vom Bundesverkehrs¬
ministerium mit Prüfungen von lichttechnischen
Einrichtungen an Fahrzeugen und Verkehrszei¬
chen beauftragt und wirkt nach dieser Seite bei
Verabschiedung neuer Verkehrsgesetze entschei¬
dend mit . Zur Durchführung dieser Aufgaben
wurde erst kürzlich im Institut eine besondere
Prüfstelle eingerichtet , der lm Zeichen des ste¬
tig zunehmenden Verkehrs eine große Zukunfts¬
aufgabe zukommt .

*

In unserer kurzen Jubiläums -Würdigung , die
in keiner Weise Anspruch auf Vollständigkeit
erhebt , darf das 1931 errichtete Institut für Lei¬
besübungen nicht fehlen . An diesem Institut ,
dem ersten seiner Art in . Südwestdeutschland ,
finden das ganze Jahr hindurch Lehrgänge für

,Lehrer aller badischen Schulgattungen und
sportlichen Verbände aller Fachrichtungen statt .
In erster Linie aber widmet es sich der kör¬
perlichen Ertüchtigung der viertausend Studie¬
renden nach dem Grundsatz , daß nur in einem
gesunden Körper auch ein gesunder Geist
wohnt . C . E.

Stimmzettel für die Volksabstimmung
am 9. Dezember 1951 < .

1 . Ich wünsche die Vereinigung der drei Länder Beden,
Württemberg- Baden und Württemberg - Hohen -
zollern zu einem Bundesland (Südweststaat). o

2 . Ich wünsche die Wiederherstellung dies alten Lan¬
des Baden. 1 o

Der Stimmberechtigte kann nur eine der beiden Fragen bejahen . Die Stimmabgabe
erfolgt durch Einsetzen eines Kreuzes (X ) in den einen der beiden Kreise auf dem Stimm¬
zettel ; erlaubt ist auch eine andere deutliche K ennzelchnung , doch bittet das Wahlamt , aus
Gründen der • schnelleren Durchzählung und tut Verringerung der Zahl der ungültigen Stim¬
men , möglichst nur die Kennzeichnung mittels eines Kreuzes zu wählen .

Die Meinung der Leser
„Friede den Menschen . .

Zu der kürzlich wiedergegebenen Anregung
eines Lesers , amerikanische und französische
Soldaten zum Weihnachtsfest in deutsche
Familien einzuladen , und zu der darauf er¬
folgten Wiedergabe von befürwortenden und
ablehnenden Meinungen schreibt Frau Lotte
Böhne , Mitglied der Gesellschaft der bürger¬
lichen Grundrechte :
Dt« Gegner der Einladung können m. E. auch

für Sich eine untadelige Einstellung beanspruchen.
Ihr Herz schlägt für die Notleidenden, und wer
es irgendwie kann , sollte unbedingt einen Ein¬
samen tlnladen , der „an bitterer Schwermut
leidet “ . Die von den BNN wiedergegebene An¬
regung eines Lesers bezieht sich auf Soldaten,
die in Kasernen sitzen . Die anderen Amerikaner ,
die notgedrungen und nicht aus einer persön¬
lichen Absicht heraus in den beschlagnahmten
Häusern wohnen , feiern vielleicht Weihnachten
auf eine Art , wie sie bei uns unbekannt ist .
Schade , denn man sollte auch Deutsche in ameri¬
kanische Familien einladen . Überhaupt sollte die
ganze Einladung aus der sozialen Betrachtung
herausgehoben und mehr dem Sinn entsprechend
betrachtet werden . Soldaten sind nicht nur
Uniformträger , sondern auch Menschen, Söhne
von Müttern ! Ich fände es schön , wenn si« in
Zivil kämen . Wie dem auch sei — maßgebend sei
für uns alle : „Frieden den Men«Ä*n auf Erden,
die (mutig und unvoreingenommen , trötz Leid
und Tränen ) guten Willens sind !“

. Unpünktliche Abfahrt eines Zuges
Uber eine Unpünktlichkeit bei der Bundesbahn

beschwert sich ein Leser mit der nachstehenden
Zuschrift :

Der Personenzug Nr. 904 soll nach dem Fahr¬
plan um 6 Uhr 83 Minuten Karlsruhe über Ettlin¬
gen in Richtung Offenburg verlassen . Seit Bätte -
h*n dieser Verbindung ist es jedoch noch nicht
möglich geworden , den Zug pünktlich abzufertigen .
Es wird gerne eingeräumt , daß die Einpassung be¬
sagten Zuges in den bestehenden Fahrplan ihre
regelmäßigen Schwierigkeiten haben mag, aber
dann sollt« es «ine Selbstverständlichkeit sein , für
Zug Nr . 904 eine Abfahrtszeit zu wählen , die »ich
mit einiger Verläßlichkeit einhalten läßt . Auf kei¬
nen Fall ist es aber zu rechtfertigen , die offizielle
Abfahrtszeit ein halbes Jahr gedankenlos beizflbe-
halten , obwohl es durch die tägliche Verspätung
offensichtlich Ist, daß die kursmäßige AbfahrtMeit
einfach nicht gewährleistet werden kann . Im In¬
teresse der Fahrgäste wird die zuständige Be¬
triebsstelle um eine rasche und gründliche Ab¬
hilf« gebeten .

A. Maurer . HohenzollemstraßS 35.

Raucher auf dem Friedhof
Über eine Unpünktlichkeit bei der Bundesbahn

beschwert sich ein Leser mit der nachstehenden
Zuschrift :
Beim Besuch des Hauptfriedhofes beobachtete

ich des öfteren tabakrauchende Personen , die in
dieser pietätlosen Weise die Gräber ihrer Ange¬
hörigen aufsuchen . Dies ist eine Gefühlsroheit ,
wie ich sie bisher nur in Karlsrune angetroffen
habe . Ich habe beispielsweise vor einigen Jahren
den imposanten Mailänder Friedhof besichtigt,
wo man Frauen mit bloßen Armen sowie Rauchern
den Zutritt verwehrt *. In Karlsruhe aber bin ich

.am vergangenen Mittwoch einem Manne nachge-
gamgen, der mit einer brennenden Pfeife den
Friedhof verließ und zur Straßenbahn ging. Dort
traf ich ihn wieder , als er seine Pfeife in die
Tasche steckte . Denn in der Straßenbahn ist das
Rauchen verboten , während es auf dem Friedhof
gestattet ist . Welche Logik! Es wäre wirklich kein
unbilliges Verlangen , wenn die Friedhofsverwal¬
tung am Eingang zum Friedhof eine Verbotstafel
anbringen und außerdem dem Aufsichtspersonal
Anweisung geben würde , rauchende Personen auf
die Ungebührlichkett ihres Benehmens aufmerk¬
sam zu machen.

Fritz Haas , Bahnhofstraße 30.

Wie wird das Wetter ?
Zeitweilig Niederschlag

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag wieder
allmähliche Eintrübung und nachfolgend Nieder¬
schläge, in höheren Lagen zum Teil als Schnee.
Höchsttemperaturen 2 bis 5 Grad , Tiefsttem -
peraturen über nulL Auch am Sonntag nicht nie¬
derschlagsfrei . Bewölkung aber zeitweilig auf¬
lockernd . Tagsüber etwas milder , Höchsttem¬
peraturen 5 bis 7 Grad , in der Nacht zum Montag
örtlich leichter Frost . Zeitweilig etwas auf¬
frischende Winde aus Südwest bis West.

Einem Teil der heutigen Ausgabe liegt die
Funkberater -Illustrierte der Firma Radio-Freytag ,
Karlsruhe , Karlstraße 32, bei.
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Emlyn Williams : „ Die leichten Herzens sind "
Erstaufführung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Ein alter , dem Trunk ergebener Schauspieler ,
der seit acht Jahren nicht mehr auf der Bühne
«tand , wird dürch die aufopfernde Liebe seiner
Tochter wieder zum Theater gebracht . Er soll
den Lear spielen . Die Tochter bleut ihm den
Text ein , die -große Chance seines Lebens ist
tekommen . Da zischelt im buchstäblich letzten
Augenblick eine heruntergekommene Haus¬
bewohnerin ihm ins Ohr , daß die Tochter hei¬
raten und ihn verlassen wird . Und schon ist
alles aus . Statt auf der Bühne zu stehen , „jeder
Zoll ein König “

, flegelt sich der Alte betrunken
lm Sessel . Die Vorstellung muß abgesagt wer¬
den . Am anderen Tage aber , als die Töchter
•ich bereits um des Vaters willen zum Verzicht
auf eigenes Glück durchgerungeh hatte , stürzt
er sich «um Fenster hinaus . Und die beiden
jungen Leute stehen fassungslos vor den Scher¬
ben ihres Glückes . Das alles geschieht nicht au*
ainer inneren Notwendigkeit heraus , sondern
nur , weil die Rothaarige ein Geheimnis , drei
Stunden zu früh ausgeplaudert hat !

So ernst auch das hier aufgeworfene Gene¬
rationsproblem zu nehmen ist , Williams hat
den Stoff , wie es ein Gerhart Hauptmann ge¬
konnt hätte , dramatisch nicht gemeistert . Die
endlos lange , eher verwirrende als klärende
Exposition schreit geradezu nach dem Rotstift .
Und der gute Eindruck , den das ' letzte Bild
hinterläßt , wird durch den knalligen Schlüß -
tffekt — wenn der „Held “ durch das Fenster
springt — insofern empfindlich gestört , als nie¬
mand die Notwendigkeit dieses überraschenden
Selbstmordes einzusehen vermag .

Die ,mehr novellistische als dramatische Hand¬
lung mag daran schuld sein , daß das bereits
1939 entstandene Werk seiten gespielt wurde .
Immerhin hatte Barlog in Berlin (mit Werner
Hinz und Gisela v . CoUande ) mit seiner Insze¬

nierung Erfolg . In der Tat bietet das Schauspiel
(das eigentlich eine Tragödie ist ) einem guten
Ensemble Gelegenheit zu wirkungsvoller Ent¬
faltung interessanter und psychologisch reizvol¬
ler Rollen . Vor allem die Gestalt des alten
Schauspielers wurde durch Franz E v e r t h
eindringlich wiedergegeben . Er macht in seiner
feinnervigen Interpretation beinahe mehr aus
der Roll« , als in der Dichtung enthalten ist , ein«
wahrhaft tragische Figur , die nur vom Rausch
leben kann , sei es der Alkohol oder die Illusion .
In Helga Bach erkannte man das Kätheheft
von Heilbronn kaum wieder , so überzeugend
gelang ihr die Verwandlung m die verkrüppelte
Tochter . Wie sich die Herbheit der Walliserin in
den Augenblicken der aufkeimenden Liebe zu
einem kaum merklichen Lächeln löste , wie Ihr
guter Geist der dienenden Liebe sich dem zwie¬
lichtigen Milieu versöhnlich mitteilte , das alle «
gab ihrer Darstellung eine Aureole schöner
Menschlichkeit . Toni Weidner gab eine wie

ein Watteball dumpf über die Bretter huschende
Frau Banner von Erbarmungswürdiger Be¬
schränktheit . Für die Schlampe Fanny war Lore
Hansen wieder — wie im „Sechsten Stock “ —
der richtige Typ , während Rita G r a u n den
ewigen Backfisch mit jener gesunden Mischung
von Ernst und Heiterkeit spielte , die die ganze
Inszenierung auszeichnete . Ulrich Matschoß
gab sich als Robert anfänglich noch etwas un¬
sicher . Die bescheidene Rolle des Polizisten war
für Wolfgang Amerbacher noch keine
große Chance ; die Anlage war aber gut und
läßt alle Möglichkeiten für di« Zukunft offen .
Und wenn wir Hanns Schladebach , in
dem die Londoner Boheme vielleicht ihre köst¬
lichste Ausprägung fand , zuletzt erwähnen , so
deshalb , weil seine echt komödiantische Art für
die ganze Inszenierung charakteristisch war .
Rudolf Kammacher hat jedenfalls , unter¬
stützt durch das treffliche Bühnenbild von
Ulrich Suez , dem Stück trotz seiner dramatur¬
gischen Schwächen durch ausgefeilte schau¬
spielerische Leistungen zu einer Bühnenwirk¬
samkeit verholfen , die beim Publikum starken
Beifall tüslöste . G.

Kunstpreise für nordbadische Künstler
Der Verein Die Freund * d*r bildenden Kumt

e. V . in München hatte am 1. November 1951 einen
Kunstpreis für Maler , Graphiker und Bildhauer
de* Landesbezirks Nordbaden ausgesetet . Nach
Eingang der Bewerbunggarbeiten von 46 Künst¬
lern trat das Preisgericht unter d*m Vorsitz von
Generaldirektor Alex Möller am 27. November
zusammen und fällte seine Entscheidung . Die
Preise , die Anerkennungen nebst Urkunden sowie
die Beträge für Ankäufe wurden im Rahmen einer
ansprechend gestalteten Feier am gestrigen Frei¬
tag im Schulungsraum der Karlsruher Lebensver¬
sicherung AG. durch Generaldirektor Möller den
Künstlern ausgehändigt .

In seiner der Preisverteilung vorangehenden
Ansprache teilte Alex Möller mit , daß als

Preise und für Ankäufe zunächst insgesamt 3000
DM ausgesetzt wurden . Dieser Betrag konnte am
Tage der Entscheidung des Preisgerichts durch
freiwillige Spenden auf 8330 DM gesteigert wer¬
den. Da nach übereinstimmender Auffassung des
Preisgerichts eine Klassifizierung der Arbeiten
nicht erfolgen sollte , wurde die zur Verfügung
stehende Gesamtsumme in 1 gleichhohe Bet --age
aufgeteilt . Mit je einem Geldpreis von 309 DM
wurden ausgezeichnet : Franz Dewald , Grötzingen
(„Komposition“), Hans Graef Karlsruhe („Sit¬
zende“) , Artur Graf , Karlsruha („Stilleben “) , Wal¬
ter Henning« , Karlsruhe („Eisbär *) . Paul Löffler, ,
Mannheim („Industriehafen “), Ursula Ludwig-
Krebs , Karlsruhe („Am Bodensee “) und Helmut
Meyer-Weingarten , Karlsruhe („Stilleben “). Außer¬

dem hat das Preisgericht Anerkennung ® in Höhe
von je 75 DM Richard Franz Karlsruhe und
Alfons Klein, Schwetzingen, für ihre graphischen
Arbeiten ausgesprochen.

Das Preisgericht hat sich zusätzlich dazu ent¬
schlossen, folgende Bewerbungsarbeiten anzukau¬
fen : Baier-Burcardo , Karlsruhe , „Komposition “ ,
Bernhard Karl Becker, Schwetzingen , .J ’alamos “,
Otto Birg , Karlsruhe , „Mädchen“ . Werner Korn -
has , Karlsruhe , „Ruhende“ , Heinrich Mannei ,
Karlsruhe , „Zigeunerin “ und Lore-Lina Sehrrddt,
Mannheim-Käfertal , „Schale mit Früchten “ . Außer¬
dem kOhntön durch eine weitere private Spende
gekauft werden : von Werner Kornhas , Karlsruhe ,
„Straße in der Altstadt “ , Paul Löffler . Mannheim ,
„Industriehafen “ , Helmut Schmidt , Karlsruhe ,
»Dorf im Schnee“ und Wolf Heinrich Weber , Gröt¬
zingen , „Herbstlandschaft “ . Damit umfaßt die
künstlerische Würdigung und wirtschaftliche Un¬
terstützung durch das Preisgericht einen Gesamt¬
betrag von 5330 DM .

Die Preisrichter waren , wie Generaldirektor
Möller zum Schluß seiner Ansprache bemerkte ,
davon überzeugt , daß si* durch die Zuteilung von
Preisen und Anerkennungen und durch die Vor¬
nahme von Ankäufen den Künstlern gerade vor
Weihnachten eine sicherlich freudig begrüßte
Hilfe gewähren . Darüber hinaus hofft aber der
Verein „Die Freunde der bildenden Kunet “ und
sein Zweigvarband Baden , daß diese erstmalige
Veranstaltung auf Grund einer Ausweitung seiner
Mitgliederzahl bald in größerem Rahmen wieder¬
holt werden kann und schließlich zu einer stän¬
digen Einrichtung wird die sich für die
badischen Künstler segensreich auewirken möge .
Der Verein wird in allernächster Zeit an eine
größer * Zahl von Einzelpersönlichkeiten , Korpo¬
rationen und Firmen mit der Bitte herantreten ,
seine Ziele ideell und materiell zu unterstützen .

Adolf Strübe siebzig Jahre alt
Der seit 1948 an der Staatl . Akademie der bil¬

denden Künste in Freiburg als Leiter einer Mal¬
klasse tätige Professor Adolf Strübe wurde am
T. Pmm tter siebzig Jahn alt. Gleich Mtnam Bru¬
der , dem Dichter-Maler Hermann Bürte -Strübe ,
ist er In Maulburg bei Lörrach geboren . Nach
mehrjährigem Studium bei Schmidt-Reutte und

Tfübner an der Karlsruher Akademie erhielt er
bereits 1908 einen Ruf an die Staatl . Hochschule
für bildende Künste in Berlin , an der er bis 1844
lehrte . Dort erregten zahlreiche Kollektiv-Ausstel¬
lungen , u . a . bei Paul Cassierer 1914 und 19ül,
schon früh die Aufmerksamkeit der Kunstwalt .
Dieser Erfolg ist ihm zeit seines Lebens treu ge¬
blieben , so daß viele seiner Werke in den Beiitz
deutscher Museen und privater Liebhaber über¬
gehen konnten . Das wichtigste Anliegen des Kürtit -
lers war von jeher und blieb bis heute die Land¬
schaft , vornehmlich die des Oberrheins , wovon
gerade jetzt wieder eine Reihe zart getönter Bilder
auf der Badischen Secession in München (zuvor in
Baden-Baden) beredtes Zeugnis geben.

„Salome " mit Paula Brivkalne
Wenn auch ein Bericht über das „Salome“-Gatt -

splei -von Paula ' Brivkalne im Bad. Staatstheater
auf einen Vergleich mit der „Salome“ -Interpreta¬
tion der Liselotte Ende hinausläuft , so berechtigt
doch nichts dazu , beide Auffassungen gegeneinan¬
der auszuspielen . Der künstlerische Rang steht in
beiden Fällen außer Diskussion. Die Brivkalne hat
gelegentlich eine leichte stimmliche Überlegenheit
einzusetzen , die größere Spannweite des müii -
kalisdten und des darstellerischen Ausdrucks wird
man der Ende zubilligen müssen. In der Anlage
zwar grundverdorben , ist Salome doch ein un¬
schuldiges Geschöpf, das1 sich vor unseren Augen
erst zur Bestie wandelt . Das macht die Enck bCi-
*piel*weise dort glaubhaft , wo sich Jochanaen
ihren Wünschen versagt . Dann zeigt sie den Eigen¬
sinn eines neugierigen Kindes, dem man sein
Spielzeug vorenthalten wollte . Die Brivkalne aber
reißt gleich Abgründe der Leidenschaft auf, die
schaudern machen. Am anderen Ende des see¬
lischen Spektrums freilich verdichtet sie die
schwüle Atmosphäre in einem Grade , wie es die
Enck kaum vermag . Symbolisch zeigt sich der Un¬
terschied schon im Gewand, das Salome vor dem
Schleiertanz trägt : Dort eine schlichte Form ganz
in "Weiß, hier gleißende Farbigkeit mit kräftigem
rotem Akzent. — Das Publikum überschüttete den
Gast mit enthusiastischem Beifall und dankte
zugleich allen Mitwirkenden für einen Opernabend
großen Stils , Eb. im
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Aufruf ! Aufruf !
Sozialdemokraten , Parteifreunde und Wähler !

\ /

Bei allen schicksalhaften Entscheidungen des deutschen Volkes hat dieSozialdemokratische Partei Deutschlands jahrzehntelang Verantwortung
getragen und politischen Weitblick bewiesen .
Freiheit , Toleranz , Fortschritt und die Sicherung besserer Lebensgrund¬lagen für die Schaffenden aller Stände sind ihr oberstes Gebot!
Bei der Abstimmung am 9. Dezember 1951 geht es in erster Linie umdiese Forderungen !
Die Schaffung des Südweststaates ist daher eine Forderung der politischen
Verantwortung vor der Zukunft, der politischen Vernunft und Reife !
Deshalb erwartet die Sozialdemokratie von allen ihren Mitgliedern undWählern , daß sie sich , eingedenk der lebenswichtigen Entscheidung , am9. Dezember 1951 für den Südweststaat entscheiden !

Nach eingehender verantwortungsbewußter Prüfung sind wir zu

der Überzeugung gekommen , unsere Wählerinnen und Wähler

aufzufordern , ihre Stimme am kommenden Sonntag für den
"

_ Südweststaat abzugeben .
\ *

1

Demokratische Volkspartei (FDP)
Sozialdemokratische Partei Deutschlands, Ortsverein Karlsruhe

Fritz Corterier, Heinrich Klingele

Kreisverbände
Karlsruhe-Stadt Karlsruhe-Land

Für die sozialdemokratische Stadtratsfraktion
Hermann Walter, Stadtrat und Fraktionsvorsitzender

\

Alb. Keßler K. Karl Wagner A. Ehrmann W. Gillardon fl
Stadtrat Rektor K. L. Süß

Aufruf ! Der Landesverbandsvorsitzende der DJAiCl Max Ehrhardt
äußerte zur Südweststaat -Abstimmung folgendes :

Alle Arbeiter , Angestellten und Beamten der Länder Baden, Württemberg -

Baden und Württemberg -Hohenzollern stimmen für den Südweststaat .

Für die Gewerkschaften ist die Entscheidung über die Neuordnung im

Südwestraum eine Frage der wirtschaftlichen Vernunft und der organisa¬

torischen Zweckmäßigkeit . Sie wollen die Schaffung eines Staatsgebildes ,

das wirtschaftlich und finanziell gesund , einfach und sparsam in der

Verwaitung und von gewichtiger politischer Bedeutung ist

Bei der Bildung des Südweststaates geht es um eine sinnvolle politisch¬
staatsrechtliche Zusammenfassung von Menschen und Bezirken , die
stammesmäßig , wirtschaftlich und kulturell zusammengehören , so daß
durch die Bildung des Südweststaates allen beteiligten Ländern und ihrer
Bevölkerung ein guter Dienst erwiesen wird . Für den Gewerkschaftler
gibt es keine ernsthaften Einwände , die dagegen sprechen würden , eine
vernünftige Neugliederung der Bundesländer aus staatspolitischen und

v wirtschaftlichen Gründen abzulehnen . Es wäre wohl nicht zu verstehen ,
wenn die Gewerkschaften mit ihren sozial - und wirtschaftspolitischen
Zielsetzungen der Beibehaltung einer staatsrechtlichen und staatspoli¬
tischen Verfassung das Wort reden würden , die durch die geschichtliche
Entwicklung und die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse überholt
ist . Selbstverständlich ist es das staatsbürgerliche Recht der Gewerk¬
schaftsmitglieder , sich unabhängig und frei zur Abstimmung zu ent¬
scheiden . Den gewerkschaftlich organisierten Staatsbürgern sollte es
aber nicht schwerfallen , an einer fortschrittlichen Lösung der zur
Abstimmung gestellten Frage mitzuwirken .Deutscher Gewerkschaftsbund

Ortsausschuß Karlsruhe Deutsche Angestelltengewerkschaft

Heimat vertriebene !
#

(

Die Abstimmung am 9. Dezember 1951 ist keine örtliche Entscheidung , sondern eine für das ganze deutsche Volk. Es gibt für uns Heimatvertriebene keine
Neutralität oder Stimmenthaltung und es ist daher Pflicht eines Jeden , seine Stimme abzugeben .
Eure Organisation hat im Vorjahre wie in diesem Jahre sich eindeutig aus wirtschaftlichen und heimatpolitischen Gründen für den Sudweststaat ausgesprochen .
Aus wirtschaftlichen , da uns und unseren Kindern nur ein größerer Wirtschaftsraum eine bessere Zukunft verspricht , als viele Kleinstaaten .
Aus heimatpolitischen , da wir eine Rückkehr in unsere Heimat nur über geeintes starke ? Europa jemals erhoffen können . Wenn aber hierzu die Grenzen nach
außen fallen sollen , können wir nicht für die Errichtung neuer Schranken innerhalb Deutschlands zwischen Badenern und Schwaben sein .

Darum unser aller Ja für den Sudweststaat !
„ Dr. Bartunek (LVD -Landesvorsitzender ), G. Beck (LVD-Kreisvorsitzender Sinsheim ), Ing. Bilzer (Vorsitzender Landsmannschaft Sudetenland ), E. Blaschko (LVD Kreis Buchen),

Dr. Buchardt (LVD Kreis Heidelberg ), Dr. Dworsky (LVD -Hauptgeschäftsführer ), M . d. B. Dr . v. Golitschek (DVP) , P. Grabsch (LVD -Kreisvorsitzender Mannheim -Land), Janzon (LVD Kreis
Bruchsal ), Dr. Karafiat (LVD -Kreisvorsitzender Buchen), F. Kraupner (LVD -Kreisvorsitzender Pforzheim ) , Ing. Kraus (LVD -Kreisvorsitzender Tauberbischofsheim ), Ludwig (LVD Kreis
Sinsheim ), M . d. B. 0 . Matzner (SPD), Dr. Mühl (Vorsitzender der Ungamdeutschen Landsmannschaft ), M. d. L. Schebek (DG/BHE), Scholz (LVD Kreis Mosbach ), Sigmund (LVD Kreis
Pforzheim ), K. Viebig (LVD -Kreisvorsitzender Mannheim -Stadt ), Dr. Wehowski (LVD Karlsruhe -Stadt ), R. Winter (LVD -Kreisvorsitzender Heidelberg -Stadt ), Kreisrat Worm (LVD Kreis
Heidelberg -Land), E. Zimmermann (LVD Kreis Karlsruhe -Land), Zippe (LVD Kreis Tauberbischofsheim ).



II Vermietungen

1"

!Schöne geräumige Wohn- u. Büro ,
ijj. räume für Behörden , Vertidierun -

gen etc . i . Zentr . d . Stadt , geg .
Aufbauhilfe im Jahre 1952 zu ver¬
mieten . Kl unter 13471 an BNN .

Verschiedenes

Wer nimmt 7- u . 5jöhr. lungen X.
. Möge i . Ktndl . Houeh ? Auch getr .

Kostgeld mti . 60.-. 23 13854 BNN .

Heiraten

Fabrikant

hau Verendor({
Deutschlands größtes vornehm.
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut fOr alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen

r

• ipä

{a .80

SÄssrs *— • "

4 Autogaragen e A „•* -* ; 30 J., statti . Erschein ., in gut . Ver-
BachstraBe 77 sofort,zu vermieten , hältnissen , Akademiker, Charakter-
Anfragen an Welsert , loser & Sohn , n-jjjjk . u . naturiiebd ., wünscht ; - —— -
Kdrlsrühe-Rheinhafen . j Neigungsehe . Vermg . Nebensache . . Rentner v . Lande , m . Eigenheim,

; — . .. .- - —— ■ - r~ lErnstgem . Briefe unter 95» Institut ; su . Rentnerin zw . spät . Heirat .
; mlê Vr AügS& tSfie & i Khe ., SotimmtroB . 120. Bl unter 13798 dn BNN ,

mieterf . 7 gr . Geschäftslokaie
! m . Neben räumen , in Sfodtmiite ,
: Nähe Hauptpost , ggf. BKZ. gesucht . !
; 2 ! unter 15681 an BNN ._

Laden
! mit Lagerräumen sof . zu verniet .,
' auch ais Büro o . Auslieferungslag .
: Nähe Karlstor . 53 u . 13783 an BNN .
' Ca . 208 qm ebenerdige
: gewerbliche Räume {

m . entsprechenden Kellern u . einer
freien 4 Zimmer-Wohnung, Nähe
Güterbahnhof , sofort zu vermieten .
ISI unter 13793 an BNN .

Helrats-Zefftmg
(300 Einheiraten-, Fotos) gg . Dop
pelporto . „Brief-Zirkel " . Stuttgart

fßrmtttt (ijtmleit leiben?
Muffen , ttWMtytffc »erföfelmung, Wma
trfolgreidt&te Bekämpfung mit 6 i ! p & 0 # CöHn * $ fl&Ieften
Sidjere Eieftnrnirfuns - ©tilit Den ©uften, befettigr SßerfcJjleimung , befreit
unb ftfirtt bas StttnungSaetoebe, förbert «bpetit u. bebt (Sefamtbefinben.
sSort Serben il firanfen taufettbfatb beftätmt. — 80 Eabletten 3>3R 2.45,
Älemwutung SD3S 1J5 , m ben apqjftefen. (Srflne 'Härtung. Scrlmtgen Bk
foftenloi iBroirinre — s — son Pharm . Fabrik Carl Böhler , Konstanz .

Geschäft !. Verbindungen
Gut eingetührter

Vertreter
in ungekünäigter Stell ., sucht sich
zu verändern . Uber eig . Pkw, Büro
und Lagermöglichkeiten sowie Si¬
cherheiten wird verfügt. Erwünscht
ist Vertretung oder Auslieferungs¬
lager für Bäckereien, Konditoreien
und Kaffees . Bl u . 13609 an yti .

jk 1̂ ^

M 1 " 5 .50

'ien *^ Y '' 0,sdV'ed !.«0a
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Büroräume
i Neubau , 2 Stockwerke , ohne ZiK
! schuß, bei Kaiserstr .-Houptpost ,
: günstig - ru vermied. 53 13660 BNN .

3 Büroräume
ca . 60 qm, parterre , Stadtmitte ,
zum 1. 1. 1952 zu vermieten . CS
unter K 89 K an BNN .

O HEIRATEN O j Dame
vermittelt aus all . Kreisen v Stadt | J* **® Jj . « ■-,
U: Land mit gut. Erfolg streng reell I Hef™ b

u- » '
Frau EMMA MORASCH I scnlichkeitsw ., 9 ' - P°J .. als Le®--

altsingei Eheanbahnungs - Institut | Kam . , Schä. 5-Z .-W . vh Bl 13631 BNN
hier am Platze Karlsruhe, Karl - j We ldi. Icbenslücht . , charakterv . Herr
strafie 1« , pt . Tel . 4239 - Gegr 1911. y^ H m-.r e jn ib . Kamer zw . Heirat
Sprechstunden tagl . v . 2 bis 7 Uhr. I sein A j , cg '

1377g gNN.

Junger, intelligenter versierter
RÄTSEL - AUTOR

I seit frühester Kindheit an beiden
, Beinen durdi spinale Kinderläh-
; mung vollständig gelähmt , sucht.

da es ihm an passender Gelegen -
; heit fehlt , Mitabeit an Rätselecke
von Illustrierten Wochenzeitschrif¬
ten od . Zeitungen. Gegebenenfalls
können selbständig ganze Rätsel -
Ecken redigiert werden Feste Mit-

, arbeit würde sehr begrüßt weiden ,
i jedoch nicht Bedingung. !a Refe¬

renzen vorhanden . iS 13684 BNN .

t « A.50

3.00
A.25

Loorzfmmer , Bahnhofsnähe , per 1. 1.
52 , evfl . früher, an berufst . Person
zu vermieten . Bad , Zentr.-Heiz .,
Tel .-Anschluß. !SJ u . 13799 an BNN .

| Leermansarde z . :vm . EJ 13667 BNN .
; Großes , leeres , seperates Zimmer ,

part ., Gas - u . Wasseranschluß , zu
vermieten . Gut geeignet für Büro¬
raum . ES unter 13804 an BNN .

Zimmer, an berufst . D. od . H . sof.
z verm . Bis 300 .— zw . Ubern. d.
Einrichtung erford . 53 13857 BNN .

2 Z.-Wohnung mit Bad u . ca . 80 qm
groß . Werkst , od . Lager alsbald
zu vermiet . CED unter 13693 BNN .

Möbliertes Zimmer sofort zu ver¬
mieten 23 unter 13661 an BNN .

2*/s T.-Woltming mit Bad , sof . be¬
ziehbar , 3000 .— Baukostsn -Zuseh .
zu vermieten .. CS 13692 an .BNN .

4-Zimmer-Wohnung mit Küche , son¬
nige Weststadtiage , auf 1. Febr.
zu verm. IS unter 13786 an BNN .

Übernehmen
als neugegründeter , felnstmeeh.
Betrieb ab sofort

feinmech . Aufträge
an , bis zur höchsten Präz.-Ar¬
beit , Sl unter 13853 an BNN .

Weiten

Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffnet

Mietgesuehe

Gt 30 . hetvo Lagerplatz oder Raum , Weststadt ,
. gesucht . ED unter 13696 an BNN .

Ladenlokal
Kalserstrafie , zwischen Karlstrafle
und Marktplatz , ca . 2M qm, von
seriöser Firma zu mieten gesucht .
Evtl , kann Baukostenzuschuß gege¬
ben werden . 29 . untet Nr . 4/181 an
Annoncen-KRAIS, Khe ., WaldsTr . 30 .

Dem Einsamen hilft !
Frau Ernesti & Speth

: Karlsruhe Bismarckstr. 55, Tel. 17571 I
; - Anbahnung j
! v . Korrespond ., Freundschaft, Ehe . j
! Sprechzeit von 10—12, 15—18 Uhr,
; sonntags von 13—18 Uhr.

Witwer, kath ., 49 3. (2-Zimmer -Woh -
nung) , sucht Lebensgefährtin . IS2
unter 13801 an BNN.

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau HfUmaßruder
Karlsruhe , GluckstraBe II

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 UhT
21)ähr . GeschäftstocMer , kath .,
hübsch , gepflegt mH größ . Ver-
mög. , w . entepr . Partner .

Alleinsteh . Dame, 51 3. , m . Pens. , \
su . Wohngemeinsdi . b . ebensolch . ;
Dame o . Herrn Möbel vorhanden .
IS unter 13682 an BNN .

Unsere Geschäfte sind am Sonntag ,
9. 12. 51 , nachmittags geöffnet !

i4JÄ
EirilN6EN . KflRlSRÜHE‘ RfiSTflTT *ßfiUCHSfll* KEHL - K0RK

- Räumungs -Verkauf -
Wegen Umzug in meine neuen Geschäftsräume

UHREN ■ GOLD - u . Sl LBERWAREN
zu vorteilhaften Preisen

Rudolf BARTH kaiserstrafte 53
Bei Anzahlung Zuruddegung der Ware bis Weihnachten

Büro oder Zimmer
mit TeL , evtl Büroboten ., in Khe . |
von auswärt Baufirma sdf. od . tp . !
ges Machel,Khe. ,EmH-GäH-St .13, Hi \
Leerzimmer v. berufstät . Herrn per !

sofort gesucht . GS 13764 an BNN . !
Leerzimmer, mögl . fließ. Wasser ,

od . Badbenutzung von berufstät . ;
6 ame {Sekretärin ) gesucht . £S
unter 13690 an BNN .

Leerg od . ieltmöblierte 1—2 Zimmer
«iMGn» bewwüfötigem Ehepaar ge¬
sucht . IS] unter 13697 an BNN .

leerzimmer , m ; od . o . Küche v . ält .
Beamt.-Ehep. dringend gesucht .

| iS unter 13775 an BNN .
1 od . 2 leere Zimmer (od . Mans.}..

m . Kochgei., von jungem Ehepaar
I gesucht . CsD unter 13647 an BNN.
iSennigee Zimmer v . alleinstehend ,
i Architekt, per 1. Januar 1952
i gesucht . 0*3 unter 13810 an BNN .

Gut möbl . Zimmer
li mögl Westetadt , f testenden An-

gest . (Akad .) z . 2 1. 52 gesucht ,
| Heizmat . kann evtl , gestellt ward .

Perga -Chemie G .m-b.H. , Karlsruhe.
Ruf 7173 .

Bankvorstand sucht rum 1. 3on .
möbl . Zimmer

Schriftl . ISi an ' H. Dörr . Karlsruhe,
Weinbrennereiraße 50 .

Jbiufiteuritifd

Werbung

Tefifon -Besitzer !
Das Sdiallpldtten -Zusatzgarät zum

Tefifon Ist elogetroffen !
Fachmännischer Einbau garantiert

Radio-lindikoff, Karlsruhe,
Koiserstraße 61 — Ruf 4119 .

Hausverwaltungen
Vermögensverwaltungen

auch f . Ausländer übernimmt noch
C . Schaefer, Bahnhofstr. 32, Tel . 6427 .
Es lehnt sich , d . neuen Katalog üb.

654 Werkz . gratis onzuford. West-
foHa-Werkzeugco.,Hagen 121 i .W .

Americans I, w. o . inguistic Ser¬
vice - Transl ., confid. corresp . ec .
G . Fr . Span . Ruts. ■ pl . apply to
Hat, Khe ., Scheffelstraße 37, ft .

Baukostenzuschuß ! Nein !
Dafür eig . Fertighaus auf Raten¬
zahlung . TEUTONIA GmbH .,
Hamm i. W., H 277, Spichernstr. 62.

„Hleoton”, altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 . In allen Apotheken .
Gegen Ihren
Schnupfen n . Katarrh
inhalieren Sie neuart . Mikrenebel
mit überraschendem Erfolg .
Bad. Inhalatorium / Aerosol-Station ,
Karlsr., Moltkestr. 37 , ärztl . Leitg.

MÖBEL
GON DORF

Hebelstrofio 13, neben •Kaiserhof*' ,
(Marktplatz)

unschädlich , mild , zuverlässig ,
rein pflanzlich , in Packungen ab DM-,45

Beamter
in gehob . Posit ., M/177 , wünscht!

: mangels Gelegenheit . (̂Spätheirr* !
' kehrer) , auf diesem Wege hüb$che<
|.kath . Mädel bis 26 Jahre , aus gu- :
ftem Hause, zwecks sp . Heirat ken-
nenzulernen . Möglichst Bildzuschr .

ISS unter 15698 an BNN .

Geschäftstochfer
21/173 , ev ., hübsch, heiter , aus gt.
Haus, vermög . , ersehnt harm. Ehe .
Ehrlidie Briefe unf . 179 an Institut
Unbehaun , Khe ., Sofienstraße 129.

Briefpapiere
ln allen Preislagen mit Druck
oder Prägung (eig . Druckerei)
rechtzeitig bestellen .
Gebr . Leichtlin, Karlsruhe

Kaiserallee 87 — Telefon 48
und Lammstraße 19 — Tel . 737

Einhei -
Institut

Uhrenfabrikant, 38 biet .
cot durch Eheanbahnung« •

Frau Dorothea Romba
Pforzheim, Kois .-Friedr.-StraBe 95,
Sprechzeit täglich , auch sonntags ,
außer montags .

Witwe
149 3., ev „ jüng . Ausseh ., gute Er¬
scheinung , Sekretärin mit nettem

iHeim , musik- u . naturl ., wünscht
; seriösen , gebildeten Herrn k . z . ler-
; nen zw . spät . Heirat . Sl unter
!7392 an BNN Baden -Baden .

Amerikaner sucht für seine Ehe¬
frau ein

gut möbl . Zimmer
mit Küche für 3 Monate 23 unter ;
13754 on BNN .

J
Quaiitätsschirme - Offenb . Lederwaren

nur vom altbekannten Spezialgeschäft

Heinrich Cherdron w .
™

«™ kaiserstr . 143 Neu bauten

Ihren Weihnachts-Hut ^
Sie vorteilhaft

bei

Am Kaiserplatz Ecke Leapoidstr.

Einige Waggons

Uonsaitiae

M
3 Pfund 1 . 15

5009

Solange Vorrat

DIE UHR
der man vertrauen kann ,

kauft man
im tThraxiachgeschAft

Uhrmadtvrmeicter
Kafserstr . 117, Tal . M 52

Groß « Auswahl
tn allen Preislagen

Guf möbl . Zimmer, mögt . Stadtav , 1
j v . gebild Herrn ( Dauerrrriete-r ) p ,
! sof . od . t >an . ges . IS 13630 BNN :

| Wir suchen per t,. 1. 52 für 2 Ing .
1 ein Doppelzimmer

,,LINDE ~-Oonaralvartratung ,
ing . H . Steinbach ,Karsruhe , Stefanienstr . 16 , Ruf 4295 .

Wir . uchen mim 1. hnssr
mehrere möbl . Zimmer

möglichst im Zentrum
Union Vereinigte Kaufstötten ,Karlsruhe.

AHeinsteh. ält . Dame sucht Frühjahr ,
sonnige 1 —2 Zimmer 1

j Küdve (Mans .) , Westet od Mühlb . ,
'

|
hoh Bau* .-2u*chuß. £S 3 13610 BNN .

' ■

j 1 bis 2 möbl. Zimmer mit Küchen-
benutzung gesucht . IS 13679 BNN . j

! f od . 2 Zimmer f . gewenbl . Zwecke j
! dringend ges , Mietvorouszahlg .unter 13523 an BNN
! Mod. möbl. Wohn - u . Schlafz. mit

Küdie u . Bad, v . amerik . Off? , f. l
ca . 6 Mon . ges . Hohe Bezahlung.

L KJ unter 13808 an BNN. j
2 leere Zimmer od . 1 leeres Zi m , j

■ Küche von hindert Ehepoar sof ! |
gesucht . !S ! u . 13654 an BNN .

'
2-Zi . -Wohn . m . Zub ., v. äit . kinderl .

wohnber . Ehep. ges . IS üb Miet - ■
höhe , ZusdiuÖ ' unt. 13759 an BNN . j

Abgeschl . 2>Zim .-Wolmtmg m . Küche j
u . Bad von ruhig ., ält . Ehepaar :]
gesucht . S3 unter 13700 an BNN .

2 od. 3 - Zimmerwohnung
(möbliert ) , mit Küche und Bad , in
Karlsruhe od . Umg ., von Ehepaar
ohne Kinder dringend gesucht .
^ unter 13659 an BNN .

Preiswerte

DEUTZ-Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Werkstätte - Ersatzteillager
Ernst Bippes , Bergkausen bei Khe.

Sdiuhreparafuren
kurzfr . u . billigt Schuhe längen und
weiten . (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiler . Karlsruhe, BlumenstraBe 14

Ihr Grund - u. Jahreshoroskop
m . Charakter - u. Schicksalsdeutung
a . wissenschaftl .-astral . Grundl., je
DM 12,50 , fern. Zeitang . wichtiger
Ereignisse in ihrer Zukunft (30jähr .
Erfahrung) . Aufträge erb . an : Karl
Weitschell (24b) Friedrichstadt/Eider,
Markt 9.

i Interess . Spielzeug-Neuheit
, Anleitg u Zubeh. zum Basteln DM

l 20 a Postsch -Kto. Essen 33314 M .
I Mousz , Wuopertal-E., Deweerthstr .11

Winterdimdl , in vieleeitigw Aus -
wähl, spottbillig, mtr . DM » •”

Herren -Popeline -Hemden -Reste u. .
-Absdin . , d . Beste v . Besten , mtr . DM 3.95

Damen -Futter -S«Wfipfer mit
Seidendecke . . . . . . . DM 1 .95

Nylon -Strümpfe , nur beste
Markenware „Rosalle“ . . . . DM 5 .90

Damen - Bettjäekchen , reine Wolle . DM 17.50
Herren -Unterhosen , wollgetniacäit ,

prima Qualität . DM 3.95
Herren -Flanell -Sporthemden ,

hübsche Karomuster . DM 7.95
Herren -PopeUne -Oberhemdön

in großer Auswahl . DM 11 .90
Kinder -Flanell -Sporthemden

mit Reißverschluß . DM 6.50
Haustuch , 150 cm breit , ein seiten

günstiges Angebot, mtr . . . . . DM 3.75
Blumen -Damwite , 130 cm breit ,

giute Aussteuerware, mtr . . . . DM 4 .95
Kaffee -Gedecke , Tischdecke

130/160 cm , 6 Servietten . . . . DM19 .80
Küchengarnituren , Steilig ,

entzückende Muster . . . . DM17 .50

Bay. Tannenhonig
500 g 2.85 DM

Importhonig
500 g 1.56 DM

Sßdfriiditahoua Bedhtlar
Karlsruhe, Wafdafraß« 15.

Motorrad -Aiiwelter -
schutjbleche

Windsehu ^scheiben
M B 11 • r , jetzt Kh»„ Augartan-

straBe (

Am Sonntag und an den folgenden Tagen ,
in der Zeit von 15 bis 18 Uhr , erwartet vor
unserem Geschäft der Weihnachtsmann
unsere kleinen Kunden , die er mit Über¬
raschungen erfreuen hvill.

Hoten
Stiafal
Strümpfe
Hemden
Anoraks

' port - Hörrle
Ourtudiur Ter

Sdiuh-RIMA
Zdhrlngeratr, 82, b . Marktplatz
bietet : Neben fachmänni¬
scher Ausführung tänftl . Rep .

Damen - Stiefet
WKV An den Sonntagen BBB
vor Weihnachten geöffnet .

5-Zu -Wohnung g</ . Baukostenzusch,
in Durlach oa . Ettlingen z . näch¬
sten Frühjahr gesucht . £§1 unter
13771 an BNN .

S*Zi .>Wohmr «ig mit Zubehör , gegen ;
Bauzuschuß, bzw. Abfindung ges .
CSUunter 13802 an BNN .

5 Zimmer mit Qad in Karlsruhe ab y,sof . v . Lehrer ges . Evtl Tausch
m . gleich . Wohn . i . Neubau , nahe ;
Bruchsal. CS3 9823 BNN Bruchsal, i

3—t -Zi.-Wohnung, Küche u Bad, in !
nur best Wohngeg . Karlsruhes :
od . Umgebung für 1. 4. gesucht .
Baukostenzuschuß kann gestern ,werden . S3 13648 an BNN

4>Ziv-Weh« . r m . KÜ u . Bad, 5000 DM
Bauk.-Zusch. , ge « . fiS 15772 BNN. 1

Weberei -Waren
Frif } Knauer , Karlsruhe
Kalserstrafie 6%, bei der „Stadt Pforzheim *

Kronenstraße , beim »Walfisch *
Dar lach , Pfinztal strafie 76a
Bietigheim , Wilhelmstraße

Wer Textiliau kauft bei Knauer
wird Sparar and Kunde von Dauert

NEUEROFFNUNG
Am 8. 12. 1951. 18 Uhr, eröffne

ich das renovierte
Gasthaus » zur Granate *

Gottesauer StraBe 23.
Zum Ausschank kommen die vor¬
züglichen Sinner Spezial Biere.
Eigene Schlachtung. Gut bürgerl .
Mittag- u. Abendtisch. Fr. Frei .

ElizabethArden
Kosmetik

einziges Depot in Karlsruhe:

Löwen -Apotheke
OM Maltrtplofz

Verkaufspreise : DM 1 .20, 2.—, 3, — , 5.30 und 10. —

ELLOCAR Düsseldorf

ARMBANDUHREN
CHRONOGRAPHEN

AUTOMATISCHE UHREN
KALENDERUHREN

FÜHRENDE
DEUTSCHE UND SCHWEIZER

MARKENFABRIKATE

SCHMUCK - BESTECKE - TRAURINGE

IM FACHGESCHÄFT

KARLSRUHE KAISERSTRASSE 179

EIGENE REPARATURWERKSTÄTTE
WKV. TEILZAHLUNG BBB

Wichtig für Jedermann
Feinschmecker loben eine

HAUSFRAUEN gute Küche .
Wer arbeitet mit uns für unsere Artikel Bdck-
piriver, Puddingpulver . Kindersüßspeise und

jgSQU Vanillinzucker etc die neuesten ßack- und
Kochrezepte für den Küchengebrauch aus ?

Für die besten Back- u . Kochrezepte
immer _ weiche nachher in Buchform von uns

herausgegeben werden - haben wir
200 Preise
im Gesamtwert von DM 15000 .-

Hauptpreis ; DM 6000 .—
sowie eine große Anzahl Trostpreise in
reizender Ausführung als Belohnung für die
Mitarbeit , ausgesetzt .
Die Einsendung ihrer selbst ausprobierten
Back - und Kodtrezepte muß sofort erfolgen
und verpflichtet Sie zu nichts.

Brockert & Co ., Nährmillelfabrik
Werbeableitung A 4
Hamburg 39

was

gut

ist

Hochelegante PELZMÄNTEL
in größter Auvwahl, beeter Qualität nach Ihren Mafien bis zu

24 Monatsraten ohne jeglichen Aulschlag
Besuchen Sie uns in unserem Verkaufsbüro

OUMA-KIZE , Verkaufsbüro : Karlsruhe. Steubenstr . «
Stra&eob .-HalteeteMe: lameyplcrtz.

Es ist höchste Zeit
daran zu denken , euch im fahre ! 951 noch

Steuern zu sparen !
Die bisherigen gesetzlichen Möglichkeiten wurden er¬
heblich eingeschränkt , dagegen die Steuersparmög lich-
keiten

durch Abschluß eines Bansparvertrages
nodi erweitert . Jeder Steuerpflichtige sollte diese Ver¬
günstigungen kennenlernen und auswerten

rkasse
Die Bausparkasse der Sparkassen -
Anstalt des öffentlichen Rechts

Karlsruhe . Kalsers *raße W

Ich bitte am Drudeschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen : ] g
Name : .
Beruf : . . _ _ _
Wohnort -
StraBe u Nr •



Gottesdienste
Evang .-Iutlt . Gemeinde . 1-4 Gdst . m der Kirche (Kopellervatroße )

nfi
C

i
'
n

'
w

' ' iX0 Lh0 !zstr 34 Regelmäßige Versammlungen sonn -
ErlrifVhriL cii? ««-K'£ r er ‘ 1i .

50
„ (Er’9J.-j - und mittwochs 20 .00 UhrEftle Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) Khe Waldstr 79“ un ! « “ i ®° l nW9 . 10.00 . Engl . 11.15, Mittw 20.00 LesezimmerKart -

*.2i .i-i -*MonJL° 9 u-nd SomslOä 15- 19 Uhr. Donnersiog 18—21 Uhr'£ 1- t Am Sonntag . 9 12., vorm 10 Uhr, spricht iml-.. . w,Hlelms *r 1t (Wilhelmsgarten ) Herr M .
^ Sis3S

”
ehlc

0' t^
ntoO <:h ' Ut>er dos Tt,en>a ; »Cresinoong und Beweis der

EVANGELISATION
bis 9. Dezember 1951

Es spricht heute abend der Evangelist FRED CASMIR :
«Mo6 ich em Mitglied der Gemeinde sein , um gerettet zu werden ?«
Sonntag abend : »Warum zögerst du ? «

^ lf
Keine Kollekte

(Haltestelle Klaupreditstrofi e der Linien 2 , 3,5 und 6

,■ Familien-Nachrichten

Dein Wille geschehe
wte im Himmel also auch auf Erden -

Es hot Gott dem AWmächtigen in seinem unertoreehHchenRatschluß gefallen , heute meine geliebte edle Frau , unsere
unvergeßliche treusorgende Mutter , meine herzensgute Toch¬ter , unsere liebe Schwester . Sch-wägerin und Tonte

Frau

Irene-Lujse von Nell
geb . BUrklin

noch schwerer mit chn sicher GecMd u . vofbtkHtebef Typtet -
keit ertragener Krankheit zu sich zu rrehmofi in sem hiimn -
Msches Reich

Sie starb in Bad Dürkheim , wo sie Genesung suchte , im
Atter von 45 >ohren .

Hubertus von Noll
Woligang von Nolf
Christoph von Noll
Paula BOrklin geb . von Nevffer
Dr. Albort Bürklm
Wilhelm BUrklin, Obersfi . 6 .& -JD .
Berta -BOrklin gab . Heye «

Port (Soar ) ,
Wochenheim (btetz ) den 7 Dezember 1951.
Die Trouerfeier und Beisetzung findet am Dienelo g , H . De¬
zember 1951 , nachmittags 14.50 Uhr, in .Wochenheim (Mate )
vom Gutshause Bürfclin aus . statt .

Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden uftd Bekannten die traurig «Nachricht , daß mein lieber Mahn , unser öuter Vater undGroßvater , Bruder Schwager und Onkel

Karl Friedrich Sfösser
noch lang ., schwerem Leiden am 6 . 12. 51 sanft entschlafen ist .

Die trauernden HmtertoHebenen :
Frau Karoline StSsser geb Noieüg Wwenebst allen Angehörigen

"Trauerhous : Woitkaptefr 58.
Beisetzung : Montag 10 Dezember , 12.00 Uhr , HaapHriedhof .

Noch schwerer Krankheit ist heute meine gute , stets treu -
besorgte Mutter , unsere liebe Schwester . Schwägerin u . Tante

Frau Anna Schröder Wwe .
geb . Schäfer

im Alter von 64 lohten wohWorbereitet für immer von uns
gegangen

in tiefem Schmerz :
Anni Schröder und Verwandte

Karlsruhe -Aue . den 7 . Dezember 1951
Westmarkstraße 5
Beerdig . : Montag , nachm . 14.30 Uhr , in Dwriaeh, Oerg fri edhof
Omnibus fährt ob */s2 Uhr vom Trauerhous aus .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie fürdie Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang unseres he¬ben Entschlafenen

August Schilling
0 .- lokführer a . D.

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . Insbesondereden Schwestern des Diakonissenhauses Rüppurr für ihreliebevolle Pflege , dem Herrn Pfarrer Schulz für seine trost¬reichen Warte , dem Ges .-Ver . d . Lokführer , dem Posounen -
chor Rüppurr für die Erfüllung des letzten Wunsches d . Ver¬
storbenen , dem Vorstand d Ges .-Ver . u. dem Vertreter der
Att -Pensionäre , Herrn Graf , für die Kranzniederlegungen und
wohltuenden Nochrufe sowie oW den Bekannten , die dem
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen 'noberv

Im Nomen der Hinterbliebene « :
Pauline Schilling geb . Weisser

Kdrieruhe -Rüppurr . den 7. Dezember 1951

Nach Gottes heiligem Wil¬
len ist heute mein lieber
Mann und Vater

Karl Klumpp
Eisen bahn -O .-Zugschaffner

a . S.
in die Ewigkeit abberufen
worden .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Wilhelmine Klumpp
und Angehörige

Karlsruhe , Bürklinstf . 11
Beerdigung : Montag , 10
12. , 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Als Verlobte grüßen
Mepienne Bnts

Hans Müller
Karlsruhe , 9 Dez 1951
Gebhordstr . 7a luisenstr . 55

. Statt Karten !
Für die Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme , die vielen
Kranz - und Blumenspenden
beim allzufrühen Heimgang
meiner unvergeßlichen Frau ,
unserer lieben Mutter , Tan¬
te und Schwägerin

Sophia Rohen
geb . Warnsmann

sagen wir unseren herz¬
lichsten Donk

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Johanne « lehen
Df. Johannas Rohn "
und Anverwandte

Karlsruhe , 8
*

12. 1951
Südendstraß * 5 >

Am 5. 12., 1951 verschiedrasch u . unerwartet meineliebe , treubesorgte Frau

Emma Jllg
geb . Kern

Auf Wunsch der Verstor¬benen hoben wir sie .rtihrer Heimat auf d . Berg¬friedhof beigesetzt .
Die trouernä Hinterblieb . ;

Kart Tilg und Geschwister
Karlsruhe , 8 . Dez . 1951.
Gerwigstraße 61

Ihre Verlobung beehren
sich onzuzeigen :

INGEBORG LÖFFLER
cand doim

GERT H. ElSCHNfG
Cand . ehern .

Advent 1951
Karlsruhe Khe .-Durlach
Koiserollee 15 Grötz .Sir 29

Ihre Vermählung geben
bekannt

Sfc, ALTON E. WIGGINS
EVA-MARIA WIGGINS

geb . Genfs
Ridtlands RFO 2 Karlsruhe
N . Carolina USA Karlstr . 50
Trauung .- Sonntag , 9. 12. 51,12 Uhr, Amerikanische Kirche ,

Kapeilenstraße .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

.Gutschein ?.
Auf Postkort« aufkttben. 4 ttg .fronlrior.Einsandon.JadorS*Hxt-
rasitrgr «rhölt )x ffwticv.frmbo

«l MulcutO jsss .
för

Vor - und Nachrasur .
Si«io dar am motsts«
gekauften K»gtortrt1in >nt

Morgens rasiert -
abends noch glatt 1

MESZBiaEaBEEaSß
Reisen / Erholung

Weihnachten verbringen Sie in
Hersegsweiler b . Freudenstadt

Cafe -Pens . »Sonnenschein *
Zentralheiz . , Zimm . fl . W . w . u . k .Prosp . Tel . Ptolzgrolenweiler 210

Veranstaltungen
Orig . Traditenkapelle Böhmerwold |Sa . ab 19 U. , Tanz i . Sehr . Bierkeifer . !

Offentl . Vortrag
Sonntag , 9. Des . , 19.51 Uhr,
Vortragsaal , Kriegsstraße S4

Das Grundredirt :

Glaubensfreiheit
lim heutigen KatboHzismws .Eintritt treil Redner : H . Pöhfer

Heute Abend geben
wir ins

tfloiund
den « die farbenprächtig . Licht¬
spielereien sind einmotig und
sehenswert

(Die Jftse !
ii* laste des Bad , Kunstvereins ,Waidstraße 5 - Telefon 24

Leitung :
irich Schudde u Werner Wedekmd
Dramaturgie : Dr . Günther Haass

Spieiplan vom 9. bis 16. Dez. 1951
Sonntag , 9. t2. 20 Uhr 20 Uhr : „Die

Glasmenagerie "
. Schauspiel vonT. Williams Inszen . : R Nagy .

Hauptrollen : Irma Poppe , Rose¬marie Reymann , Günther Epper -
leln , Günther Zutia .

Montag , 18. 11. , 20 Uhr : „Schmut¬
zige Hönde ". Drama von 7. P
Sartre . Inszenier . . Erich Schudde
Hauptrollen : Eva Schumacher ^Irma Poppe , Richard Nagy ,
Wolfgang Reinsch

Dienstag , 11. 12. , 20 Uhr : „Die Glas ,
menagerie "

. Schauspiel von T
WiHioms .

Mittwoch , 12. 12. , 20 Uhr : „Die ,
Glasmenagerie ". Schauspiel vonT. Williams .

Donnersiog , 15. 12. : GoscMosson
wegen Genera (probe zu „Der Poll |Winslow ".

Freilag , 14. 12. , 20 Uhr : Ersfcnifföh .
rung !! „Der Fall Winslow " . Schau¬
spiel von T. Rartigan . Inszenie¬
rung : Werner Wedekind . Darstel¬
ler : Ruth Fischer « Gisela Lohr,Irma Poppe , Rosemarie Rey¬mann , Heinz Brehm, Günther ;
Epperlein , Günther Gutschick ,Fritz Knippenberg , Richard Nagy , 1,Woltgang Reinsch . i

Samstag , 15. 12. , 20 Uhr : Zum letz - |ten Male : „Die Glasmenagerie " . i
Schauspiel von T. Williams ,Sonntag , 14. 12-, 20 Uhr : „Der FaH !
Winslow ". Schauspiel von T. Rot - ,
tigon .

Achtung ! ! AcMengi ! ,Voranzeloe ;
Höchste Premiere :

„DIE glücklichen Tage "
Schauspiel v . Claude -Andre puget
Eintrittspreise auf allen Plätzen : ;
DM 2.50 , Abonnenten DM 2.—, Stu - ;
denten und Schüler DM 1.20 . Pre -
nBerenzusdrl f , Nichtabonn . DM1 .— i

Bekanntmachungen

Große

67 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 11. Dez. 1951, ver¬
steigere ich im Auftrag von 9—1«
Uhr in meiner Versteigerungen « » ,
lessingstraB * 57c:

1 mod , Herrenzimmer mit 44ür .Bücherschrank usvr _, Anschi DM
350.— , 1 gepflegt . Schlafzimmer m .2tür . Spiegelschrank usw ., Anschi .

220 .— DM , Bauerntisch , mit Bauern¬
stühle , alte Bauerntruhe , geschnitzt .
1,70 m lang , Anschi . DM 195.—,i Tafelklavier 110.— DM , Kleider¬
schränke , mehrere Betten , Bett¬
zeug , Schreibtisch . KügienmöbelWaschkommoden , Chaiselongue ,
Badeeinrichtung mit Kohlenbade¬
ofen , Waschbecken , Küchenherd ,Ofen , neuwert . ,2flom . Gasherde ,aus Restbeständen neue Kleider ,Unterwäsche , Herrenhemden usw . ,
gute Herren - u. Damenkleider und
Mäntel , Smoking auf Seide , neu¬
wertig , Staubsauger sowie sonst .
Maushattgegensttmde , Kleinmöbel
etc . Spielzeug .

Besichtigung ob Montag von 15
bis 18 Uhr , dien »tags ab 7 Uhr .Siehe mein Aushg ., Leseingetr . 57c.Im Freihondvericauf : 1 neuwert .
Kofferschreibmaschfne DM 280 .— ,1 neuwert , Ladentheke DM 220 .—.Frau Anna Früh , Versteigerer ,Büro : Schettetstr 68, Tel . 1039 .

Es wird fortlaufend Versteige -
rungsgut , ganze Haushaltungenusw . angenommen . Abholung mit '
eig . Fahrzeug .

Gesundheit fördern !
Kranksein verringern !
Wir bieten : Einen reichhaltigen Speisezettel nach dem Vorbildder weltbekannten Schweizer Küche Dr . Bircher -Benner

ZU volkstümlichen Preisen . Erfahrene Diätköchinnen - u,Rohkostbereiterinnen stellen aus nur erstklassigennaturreinen Nahrungsmitteln , ohne Zusätze und Forb -stoffe die Speisen zusammen , — Darüber hinaus bie¬ten wir Jede Art warmer und kalter Getränke , täg¬lich frischen Kuchen , Eis und Bohnenkaffee .Unser Zi « : Den Gesunden die Gesundheit erholten , den Krankenzu helfen , die Gesundheit wieder zu erlangen .
An Wochentagen durchgehend v. 11—21 Uhr geöffnet !

Diät - und vegetarisches Restaurant

CABRUA M

n
KaiserstroB * 176 Eingang Hirschetr , - 1 Trapp * hoch

iUh +iCC
kaufet *

StUautib-

VeUmänfat Qualität und Preis« über¬
rasche * auch Sie .

Der Weg lohnt sieh.
Persianer , Persianerklauen , Bagdadlamm , Fohlen , Fuchsmöntelalle Farben ab DM 460 .- , sonstge große Auswahl Mäntel ab290 . -, Silberfüchse , andere Fuchskragen ab 38 .- , Nerze 4 Felleab 220 .-, Iltisse usw, Sonntag geöffnet .

GSELL , Kürschnermeister * Vertr. HECHTr Karbruhe -Durloch,Ernst-Friedridi -Stra &e 4 (Haltestelle Bahnhof . Durlach)

ADLER ' NIHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

KARLSRUHER THEAT
PALI

t

Rheingold
15, 17. 19, 21 Uhr, Pc* i doch 13 übr

Der beste cteoteche RH«n seil Jahren :

„ SÜNDIGE GRENZE "
Schauburg Gregory Peck in dem Farb -Graßfikn :

KÖNIGS ADMIRAL "
. 14.16, 16.30 . 18.45 , 21.00 U .

LUXOR JUAUBART"
, Farbfilm . 2 . Woche . ARtete und

Aubry . 13.00. 15.00. 1-7.00, 19.00. 21.10, 25.« .
KURBEL » AUS IN MONTEVIDEO" , 2 Woche . Gurt Götz

erwartet Sie . 12, 14.15 . 16.30 . 1ß .45 . 21 .00 übt .RONDELL J >6R GOLDENE SALAMANDER ", « irvAbenteuer¬
film . 15, 15. 17, 19. 21 Uhr, heute auch 23 Uhr.

Atlantik „ZEUGE GESUCHT". Em gehelmnisvoH -spann .Krim.-Film v . R. Siodmok . 13. 15, 17 . 19, 21, 23 .
Skala OertaJi4. Woche in Korlerohe : „GOTN IST DIE HEIDE " .

15, 17, 19, 21 Uhr :

Hlm - hon der - Verans + alfunqen

Sonntag , 9. Dez ., 20 Uhr, W
Bonifatiussaal

2. Kammermusikabend ■
Die franz . Vereinigung

von Welruf

Loewenguth - Quartett
(Paris ) zum erstenmal in
Kartsr Beethoven op . 18
Nr.2, op . 127, op . 59 Nt . 2.Karten v . 3 .30 bis 6 .60 b .
Neufeldi , Woidslir . 83 . u .Kahn , Kaiserstr . 134, und

an der Abendkasse .

Theater

Erstes Karlsruher m, « .
Bestattungsinstitut fTcMl

Mathäus
. VOGEL

| Karlsruhe
= Hirschstr. 44
£ Bei Trauerfall

genfigtRuf2747
Kostenfreie Bestottungs - Bera¬
tung , Erd - u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfuh -
ruog , Urnen , Besorgung sanrt -
iieher Formalitäten bei Behörden

Heute und morgen Sonntag jeweils 23 Uhr
Die keusche Susanne

TOSCÄSonntag vormittag 11 Uhr
Em filmisches Meisterwerk 99 »4

KURBEL „STADT AMATOL" mit Brigitte Horney ,tag - Sonntag , jeweils 23 Uh: ,
Sanw -

KURBEL JBAMN“. Sonnlog 15 Uhr .—.70 . 1.—
Kinder DM - .50 ,

LUXOR „DER
lag , 11

BUSSE BREI'
13.00 MärchenvorsteHung :
und dos große Beiprogr .

Samstag , 23 Uhr : „EVA UMO Der FRAUENARZt"
_ _ „ . . Samstag 13 und Soonloa vormittag 11 Uhr :RhemaOKi „scotts LETZTEFAHRr .3 Bin Poksr -ExpeditionsfiIm in,Farbe « .

Sonntag 15 und 25 Uhr : „ZORROS RACHE", II . Teil .

Großes Hau * .
Sonntag , 9. 12-, 14.30 : Vorstellungfür die Fremdenmiet * II u. freier

Kartenverkauf „ Walzerzauber ",
Operette v . Willy Werner Göttig ,Musik von Johann Strauß .

Sonntag , 9. 12-, 20.00 : „ Der Graf
von Luxem borg " , Operette vonFranz Lehar .

Montag , 18. 12-, 20.00 : 3. Symphonie -
Konzert der Bad . Staatskapelle .
Dirigent : Otto Matzerath
Solist : Heinz Stanske .

Dienstag , 11. 12-, 19.30 : Vorstellung
Ipr die Kunstgemeinde Abt . A
und freier Kartenverkauf „Tann¬
häuser " , romantische Oper von
Richard Wagner .

Mittwoch , 12. 12-, 19.30 : 8. Vorstell ,für die Platzmiete ' A und freier
Kartenverkauf „ Marron Lescaut ",
Oper von Puccini .

Donnerstag , 15. 12-, 19.30 : 8. Vor¬
stellung für die Platzmiete C und
freier Kartenverkauf „Der Graf
von Luxemburg ", Operette von
Franz Lehar .

Samstag , 15. 12-, 16.00 : Geschlos¬
sene Vorstellung „ Der gestiefelteKater ". Märchenspiel von Emil
Alfred Herrmann . -

Samstag , 15. 12. , 19.30 : „Walzer -
zavber ". Operette von Willy Wer¬
ner Göttig . Musik v. 3oh . Strauß .

Sonntag , 16 . 12 ., 19 .30 : 10. Vorstelt .
für die Premierenmiele u . freier
Kartenverkauf „Jeeufa ", Op « von
Leos Janacek .

Schauspielhaus :
Sonntag , 9. 12., 15.30 : „ Der gestie¬felte Kater " , Märchenspiel von

Emil Alfred Herrmann .
Sonntag 9. 12., 19.30 : „ Dia loichtan

Marxens sind ", Schauspiel von
Emlyn Williams .

Montag , 11. 12. , 19.30 : Vorstellung
für die Volksbühne „ Der Biber¬
pelz ", Diebskomödie von Gerhart
Hauptmann .

Dienstag , 11, 12., 19.30 : Vorstellung
für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf „ Der Biberpelz ",Diebskomödie v . Gerhart Haupt¬
mann . 1

Mittwoch , 12. 12-, 15.00 . „Der gestie¬
felte Kater " , Märchenspiel von
Emil Alfred Herrmann .

Mittwoch , 12- 12., 19 .30 : Sondervor¬
stellung zu kleinen Preisen , von
DM 1.— bis DM 2.40, zum letzten
Male „ Der Tod dos Handlungs¬reisenden ". Schauspiel v. Arthur
Miller :

Donnerstag , 15. 12. , 15.00 : Vorstell ,für die Jugendbühne , zum letzten
Maie „ Der silberne Pfeil " . Ein
Spiel um das Selfenkistelrennen .
Jugendstück von Heinz Schimmel¬
pfennig .

Donnerstag , 15. 12., 20X0 Vorstell ,
für den Bad .-Pfälz - Basucherring
und freier Kartenverkauf „Dm
Biberpelz ", Diebskomödie von
Gerhart Hauptmonn*-eltag , 14. 12., 19 10 : „Die leichten
Herzens sind " , Schauspiel von
Emlyn Williams .

I Sonntag , 14 . 11 ., 15 .SB-. „Dm ge -
stiofoito KatOf" , Märchenspiol

I von Emil Alfred Herrmann

Brantkle - Veiieib
a . HMren -Garderobe

Khe . , Gr.-Rhena -Str . 2, Tel . 7897 .

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertetraße 70 a • Telefon 797

Samstag , ab 20 Uhr TANZ Eintritt frei !
Omnibus -Verb , ob Corl -Weye se r-Str . Rückfahrt noch Ifarisniho ge si chert .

Bei
Haarausfall
helfen die seit
55 Jahren be¬
währten Mit¬
tel vom

. Haorheilinetttvt
Gg . Schneider A Sahn ,

Stuttgart .
Prabapackung bestehend a .Brennesseliinktur , spezial z .Wosehen ohne Wasser 5 .—
Waldkrautersatt z . Einr . 2 .— .Verkauf u . Ausk . in : Karls¬
ruhe , Damen - u. Herrensalon

Schneider ft Sehn ,Ebertstro &e 16.

Am Sonntag , dem 9. Dezember (2 Ad* ent ) , 20.16 dhf , im Saalder Goe teföti e ~Zvm we iten Rö«r

Weihnachtsfeier
das DHV- Barufsverband dar Kaufmarmsgehiffen a . V.

(Sitz Hamburg ). Ortsgruppe Karlsruha .
htHwirtca ncte : DHV . Mus4fcg « neiflechaK Korlerahe

Quartett des „Liederkranz Forchheim '
Solisten : Herr - und Frau Sigmund

Festansprache : Vertrauensman n WHhehn Sleiert
Nachmittag « 15.00 Uhr :

Der Nikoloes kommt zu unseren Kleinen !
Zu dieser Weihnachtsfeier der DHV-Ortsgroppe sind neben den
Familienangehörigen auch Gäste , di« durch DtfV -Ko4t« gen ein¬
geführt werden , herzlich eingektaen

Ein Geschenk
fürs ganze Leben
ist ein in Farm u . Ton gleich
schönes Piano od . ein guter
Flügel , ob neu oder gebr ..
Sie können nichts Besseres
tun als einmal bei Schlaile
nach solchen Umschau zu
hatten .

lusiieuaus

Hl
Karlsruhe , Kaiserstr . 94

Auf Wunsch weitgehende
Zahlungserleichterung .

„ BLAUE BUSSE *
WINTERSPORT - UND ERHOLUNGSREISEN

Ab 5 1. 1952 bis Ende März 8- und « tägige Autotoastah rten
Int Meine Waisertal

Ab 25 . 1. 52 bis Ende März 17tägige kombin . Ao*ofoue-y6opo ro»»«r
In die Dolomiten nadt Corvara iws»®m w

und noch Tirol (LERMOOS)
Verlangen Sie unser « Prospekte !

KflDflBERGfR STRASSEN - U. BERGBAHNA. G., Heidelberg
Autobus -Reisebüro , am Bismarckplatz . Tel . 2381/82.

Anmetd . auch bei : Reisebüro Karlsruha , Karlsruhe , Kaisers *! . 150,Reisebüro Union , Karlsruhe . Kaiser strafte 92

Winterfreuden in

Hindelang (Allgäu )
aso- nso m

vom 2B bös 30 . 22 . bei einem Pousdtalpreie von D88 64.8B,
ab 51 22. von Bonnt ag zu Sonntag , Pauschalpreis D84 45.58.

Bosuchsfahrt nach Züridi am 25. und 24. 12.
Verlangen Sie unsere auetührhdien Prospekte

Ammold. : Reise büro Pieck , Karl« . , Rh. -Froek-8Jr 64, 1*4. (02 ,
and Spo rt Läng ere r, Kortsrnho . Koloorstr. 12». Tel. 4M .

TIT

GROSSER

Weihnachtsverkauf
Wir bringen in großer Auswahl

GESCHENKE
von bleibendem Wert zu den
erschwinglichen Preisen

Aus unserem Möbelhaus
Wilhelmstraße 57

48 .50 52.50 57.50 98—
44.50 45.50 74.50 129—
95.25 109.50 124_ 140_

99— 138—
89 .80 98.50

315— 345—

81AliäiAPOTHEKE* IOTAS.! !!» -80 2QTAM.ETIUU6C1

Klubtische .
Radiotische
Leselampen
Servierwagen 49.50 97.50
Polstersessel . 49.50 49.50
Coudies . . 229_ 295—

In besonders reicher Auswahl
SCHLAF - u. WOHNZIMMER, KUCHEN
Aus unserem Betten - u. Gardinenhaus

am Werderplatz
H’gaiii -Teppidie148 — 189.— 210— 248_
Bettvorlagen 12.75 14.90 19.75 21 .50
Tischdecken .
Divandecken
Steppdecken
Schlafdecken

10.90
25.80
29.50
8.70

18.75 19.50
34— 43_
45— 58_
16.50 24.50

GARDINEN , DEKOSTOFFE
neue Muster , große Auswahl

Aus unserem Betteii "U.Aussteuerliaus

Ritterstraße 8

Steppdecken 29.50 39_ 43 .50 59—
Daunendecken 207_ 238.— 245— 289—
Schlafdecken 8 .70 12 .70 16.50 24 .50
Tagesdecken 98.50 115_ 125_ 135_
Reisedecken 19.80 39.50 48_ 59.50
Kissenfüllungen 1.75 2.90 3.50 4.90
BETT- u. TISCHWXSCHE, KAFFEEDECKEN
Besichtigen Sie bitte unsereSdiauf -enster !
Sermteg

geöffoet

BacHddfr«
Beamte «’
ßQJlfc eARWNeJ

Sonntag
geöffnet

Waren -
j KrecHt-

Verkobr

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

h • T 8 %

IV

Innen
größer

wie auljen
sind wir jetzt durch
unseren räumlich
erweiterten

2 Etagen - Umbau

Junker & Ruh Gasherde
mit Backofen und Zierdeckel

3 flammig 244 . 60
Aneohlung : 6130 12 Monatsraten : 16.40

4 flammig 274 . 80
AoTcPrttmg : 68 .95 R Monatsraten : 18 .70
Junker t Ruh Kohlenzosatzherde 170 . _

Neu eingetroffen !
Gesdiirr - und Kohlenwagen
zu 3. & R, • Goa - u . Ko^ lezesotzheröe )e noch Type

40.- 37.- 34 . —

WICHTIG FÜR VEREINSVORSTXNDE
Für öi« Weihnachtsteiem (Verlosungen ) hobenwir vielebroud >b<He Artifce! schon von 10 P^g . cm .

Original „ Mikro " laufgewichtswaagen
10 kg Trogkrafi , v« chr Schale
6 kg Tragkraft . 2 g FeinemsteHung .
6 kg Tragkott .

laufgewiditswqggeB gutes Fabrikat
10,5 kg Tragkraft
verehr Schale . 20 .50

5,5 kg Tragkraft
verehr Schate 1430

vemick . Schale

vemick . Schote

37 .—
34 .75
32 .75

19 .50
15 .50

Sonntag , den 9. Dezember 1951
von 14.30 — 17.30 Uhr geöffnet

| Autorisierte PRIOIDAIRE- Verkaufsstelle 1

Kaisersfra ^e 141 , beim Katserpiatz
iwitctiM Hauptpost und Mi)tifbur 9«t Tat i feleten 771 *
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